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ABHANDLUNGEN. 


1. 

üeber   den   nördlichen   magnetifchen  Pol 
der  Erde;    von  Jeröme  Lalande.  *) 

Ochon  feit  2oo  Jahren  weifs  man ,  dafs  fich  die  Mag* 
netnadel  nicht  genau  gegen  Norden  richtet  und  dal's 
ihre  Abweichung  von  diefer  Richtung  in  verfchiede* 
nen  Gegenden  veränderlich  ift.     Man  bemühte  lieh 

daher 

*)  Üeberfetzt   aus   der   Conno'Jfauce  clcs   Tem:  —  pou^ 
VAn  XU  p.  421-424. 

A  a 
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daher  den  Punltt  der  Erdoberfläche  zu  beftimmen, 
cej^en  den  Hch  die  Magnetuiulel  richtet,  und  mitdicfer 
Unterfuchung  befchafligtc  fich  IlaLley  1633,  Euler 
1745,  Leinoiinier  1776  und  Biijfon  x7ö8'  Vor  5 
Jahren  kam  der  Nordamerikanil'clie  Gelehrte  Chiirch- 
viann  nach  Paris,  um  der  franzöftfchen  Regiernno; 
die  Unternehmung  einer  Reife  gegen  den  Nordpol 
vorzuTchlagen,  deren  Zweck  die  Beftimmung  der 
La'^e  des  magnetilchen  Pols  im  Norden  fejn  follto. 
Er  hatte  fchon  179^^  ein  Werk,  (von  dem  ich  in  der 
Coun.  d.  T.  A.  \\.  p.  215  einige  Nachricht  gegeben 
habe,)  herausgegeben,  ia  welchem  er  eine  Hypo- 
ihefe  aufhellt,  nach  der  man  die  Abweichung  der 
Ma^^uetnadel  fiir  verfchiedene  Zeiten  und  vcr- 
fchiedne  Orte  finden  Ivönnen  foll.  Ich  fachte  he 
mit  den  neueflen  Beobachtungen  zu  vergleichen. 
Diejenige,  von  welcher  ich  in  der  Conii.  d.  T.  A.  V. 
P«  357  geredet  habe,  wurde  zu  Noatka  unter  43^ 
36'  N.  B.  und  129°  W.  L.  von  Paris  im  J.  1773  ge- 
macht und  die  Abweichung  war  dort  19°  44'öltlicb. 
Zu  derfelben  Zeit  war  fie  zu  Paris  19®  53'  weltlich. 
In  der  Vorausfetzung,  dafs  die  Richtnngslinien  in 
Flächen  gröfster  Kreife  liegen  und  in  einem  Punkt 
zufammentreffeni  fand  ich  diefen  unter  77°  4'  N.  B. 
Muler  fetzt  ihn  in  den  IVlemoires  der  Berliner  Aka- 
demie untet  7o^»  Lemoniiicr  in  den  Lois  du  viagric- 
tisjue  unter  73°  und  Buffon  unter  71°,  welches  imr 
geringe  Verfchiedenheiten  hnd.  Muler  nahm  zwey 
magnetifche  Pole,  die  nicht  diametral  einander  ent- 
gegenltänden ,  an.  Beide  Beobachtungen,  welche 
meiner  Berechnung  zum  Grunde  liegen,  find  in- 
Zwilchen  dem  Nordpole  nahe  genug,  um  ihn  unab- 
hängig von  dem  füdlichen  beltimmen  zu  können. 

C  hu  ich' 
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Chnrchmanii  fetzt  den  nördliclien  Pol  xinter  60°  d. 
Br.  —  ein  Unterfchied ,  der  zu  beträchtlich  'eyri 
dürfte. 

Die  beiden  angeführten  Beobachtungen  würden 
die  Läiii^enbeftimmung  des  magnetifchen  Pols  nur 
zweifelhaft  geben,  da  der  Winliei  am  Pol  zu  fliimpf 
iß.  Ich  bemühte  mich  alfo  eine  zwifchenliegende 
Beobachtung  zu  erhalten  und  fand,  dafs  im  J.  1770 
zu  Norritoii  (unter  /j.o''  10'  N.  B.  und  77°36' W.L. 
V.Paris)  die  Abweichung  5°  8'  w^^«  {Tranf,  americ. 
p.  117)  Daraus  würde  die  Länge  iio"^  35'  W.  von 
Paris  für  den  magnetifchen  Erdpol  folgen.  Das  Jahr 
der  letztern  Beobachtung  trifft  zwar  nicht  mit  dem 
überein,  in  welchem  die  beiden  erfterwähnten  Beob- 
achtungen gemacht  find.  Der  Unterfchied  kann  aber 
nicht  beträchtlich  feyn. 

Bey  der  Beobachtung  des  Durchgangs  der  Venus 
durch  die  Sonne  im  J.  1779,  '^^^  unter  58°  48'N. B» 
und  96^  50'  W.  L.  von  Paris  an  der  Hudfonsbay  an- 
geftellt  wurde,  fand  man  die  Deklination  der  Mag- 
netnadel 9°  41'  W.  (Fhil.  Tr ansäet.  1769.  p.  483-) 
Dies  hat  mir  nur  86°  W.L.  v.  Paris  für  den  magne- 
tifchen Pol  gegeben.  Das  Mittel  von  beiden  Beftim- 
mungen  wäre  alfo 98°.  ILuler  fetzt  die  Länge  115° 
und  Biijfon  100°  W,  v.  Paris;  Lemonnier  iiur  50®, 
Da  aber  der  Paralleikreis  unter  einer  fo  hohen  nörd- 
lichen Breite  nur  eine  geringe  Gröfse  hat,  fo  hat 
auch  ein  beträchtlicher  Längenunterfchied  keinen 
grofsen  Einflufs  auf  die  vorläufige  Beftimmung  der 
wahren  Lage  des  magnetifchen  Pols. 

Man  könnte  alfo  die   angegebenen  Data   zum 
Grunde  legen,   bis  man  in  der  Folge  eine  Reihe  ge- 
nauer 
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nauer  Beobachtungen  der  Abweichungen  der  Mag- 
neiüdclcl  und  ihrer  Veränderungen  für  beftimnite 
Gegenden  gefaniruelt  hat  nnd  dann  aus  ihnen  die 
Veränderungen  des  magnetifcheu  Pols  herleiten. 
Die  Veränderungen  der  f3elilination  lind  fchon  leit 
140  Jahren  zu  Paris  beobachtet  worden.  Da  dies  aber 
in  iXmerika  nicht  der  Fall  war,  fo  fehlen  bis  jetzt 
die  hinreichenden  Data,  um  die  Bewegung  des  mag- 
jiei  ifchen  Nordpols  zu  berechnen  und  es  l'cheint  nur 
loviel  zu  erhellen,  dafs  Churchnianii's  Hypothefe 
■wenig  mit  den  Beobachtungen,  die  ich  berechnet 
habe,  ubereinftimmt,  und  dafs  der  nördliche  mag- 
iieiifche  Pol  auf  iier  Nordweltküfte  der  Bafjiiishay, 
da  ohng:efähr,  wo  nach  Buaches  Charte  von  1732 
jildennan  Jones  Einfahrt  zu  fuchen  ift ,  und  wo 
*5i>3  Ferrer  Maldouado  nach  einem  fpanifchen, 
vor  mehreren  Jahren  in  der  Akademie  der  Willen- 
fchaften  verlefenen,  Bericht,  der  inzwifchen  wenig 
Zutrauen  zu  verdienen  fcheint,  gefchifft  feyn  foll. 

Wir  erwarten  nur  den  Frieden,  um  der  Regie- 
rung den  Vorfch'ag  zu  thun,  dafs  fie  an  Ort  und 
Sielie  diefe  intereflante  und  wichtige  phyfikalifche 
Erfcheinung  unierfuchen  läfst,  iind  zweifeln  bey 
dem  Eifer,  den  fie  für  die  Erweiterung  der  WifTen- 
fchaften  zeigt,  keineswegs  an  der  Genehmigung  die- 
fes  Vorfchlags.  Der  Gelehrte,  der  an  der  Spitze  der 
Regierung  fteht,  fühlt,  wie  wir,  die  Wahrheit  des 
grofsen  und  folgenreichen  Refultats,  welches  der 
bernhmte  Bnffon  aus  feinen  Unterfuchungen  über 
den  Menfchen  zog:  dafs  Wilfenfchaft  fein  wahrer 
Ruhm  und  Friede  fein  wahres  Glück  iß. 


J.  Bentcr 
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Bemerkungen    über    die    Kaffern;    W)n    dem- 
Blijjionaire   P^andehkemp. 

( Aus  dem  Evangelical  IVlagaüne.   Febr.  i^02, ) 

Sie  wünfchen  näher  vait  den  Gebräuchen  dei; 
Kaffern ,  ihrer  Religion,  Volksmenge,  Fiegierungs- 
form,  Lebensart,  Mitteln  ihrer  S üb fxftenz ,  mit  der 
Natur  des  Landes  bekannt  zu  werden;  ich  theile, 
Ihnen  daher  alles,  was  ich  darüber  aus  Erfahrung 
weif*,,  in  folgenden  Abfchnitten  init: 

1.  Religio 71.  Verficht  man  unter  diefen* 
W^orte,  Verehrung  eines  Gottes,  oder  Handlungen,, 
durch  welche  eine  folehe  Verehrung  ausgedrückt 
wird,  fo  hat  diefes  Volk,  nach  meinen  Erfahrun- 
gen-, durchaus  keine  Religion  und  keine  Idee  vom 
Dafeyn  eines  goulichen  Wefens.  Ich  fpreche  indefs 
nur  von  der  Nation  im  Allgemeinen;  denn  ficher 
giebt  es  unter  diefen  Leuten  manches  Individuum, 
dem  durch  benachbarte  Nationen  ein  Begriff  vo«  dem 
Dafeyn  der  Gottheit  beygebracht  worden  ift.  Eia 
Beweis  meiner  Behauptung,  dafs  der  Atheismus  un» 
ter  den  Kaifern  herrfche,  ift  der,  das  de  in  ihrer  Spra- 
che kein-  Wort  befi.tzen,  um  den  Begriff  Gottheit 
aus:&udrücken.  Die  erwähnten  Individuen  nennen 
Gott  Thika,  welches  eine  Verfälfehung  des  Wortes 
Thuike  iit,  mit  d<em  A'ie  Hottentotten  die  Gottheit 
belegen,  und  das  buchftäblich  einsn  Schmerz- £r' 
zeuger  bedeutet. 

Le^  Vaillaut  fagt:  wo  keine  Religion  ilt,,  da  ift 
auch  kein  Aberglaube;  hätte  ei  unter  diefem  Volke 

gelebt» 
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gelebt,  fn  würde  er  fich  überzeugt  haben,  dafs  daf- 
felbe,  ohne  Religion  zu  beiitaen,  änfserft  abergläu- 
bilch  ift;  mithin  würde  er  von  feinem  Wahn  be- 
freiet worden  fejn.  Zanberey  halten  fie  für  etwas 
fehr  mög  iches,  und  obgleich  die  Ausübung  derfel- 
ben  vom  Könige  verboten  und  mit  Infamie  belegt 
ift,  fo  beruft  er  doch,  wie  Saul,  Hexenmeifter  z\i 
fich,  die  ihm  Geheimnille,  vorzüglich  aber  ftrafbare 
Perfonen  durch  ihre  Formeln  cnideclien  muffen. 
Letztere  werden,  ohne  weiteres  Verhör  und  ohne 
Unierluchung  derBefchuldigung,  mit  Strafen  belegt. 

Auch  ihre  ärztlichen  Verhandlungen  find  gröfs- 
tentheils  magifch.  Die  mehriien. Krankheiten  endi- 
gen iich  kritifch  mit  Entledigung  des  Körpers  des 
Kranken  von  Steinen,  Schlangen,  Knochen,  Stü- 
cken Holz  u.  f.  w.  Eine  andere  Kur- Methode  he* 
lieht  darin  ,  dafs  der  Doktor  irgend  ein  Stück  Rind- 
vieh abfchiachten  läfst,  dallelbe  dann  in  Stücken 
zerfchneidet  und  als  Sühnopfer  in  einen  Flufs  legt. 
In  einem  dritten  Falle  wird  die  Krankheit  als  das 
Werk  eines  Teufels  betrachtet,  von  dem  der  Kranke 
befeffen  wird.  Ift  der  Teufel  ausgetrieben,  fo  hellt 
ßch  der  Doktor  als  packte  er  ihn,  um  ihn  zu  töd- 
ten.  Gewöhnlich  wird  er  genöthiget  ihn,  mit  ei- 
nem AlVagay  in  der  Hand,  über  Berg  und  Thäler 
zu  verfolgen;  kommt  er  dann  wieder  s^urück,  fo 
erzählt  er  den  leichtgläubigen  Leuten  entweder  er 
habe  den  Teufel  getüdtet,  oder  er  habe  ihn  nicht 
einholen  können.  Im  erftern  Falle  zeigt  er  Blut 
am  AlTagay  und  verfichert  den  Kranken,  er  fey  nun 
radikal    gehellet;    im   letztern    lioninit    der  Teufel 


wieder  und  das  Recidiv  wird  um  fo  heftiger. 


Seit 
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Nahe  bey  der  Mündung  des  Keiskamma  liegt  ' 
ein  alter  Anker,  der  einem  Schiffe  gehörte,  das  an 
der  ünfte  ftrandete.  Chachabe ,  der  diefes  Land  re- 
gierte (etwa  im  J.  i78o,  fo  viel  ich  erfahren  konnte) 
fcefahl,  man  folle  ein  Stück  von  diefem  Anker  ab- 
fchla/ien;  der  Kaffer,  der  zu  diefer  Arbeit  genom- 
ni<  n  wurde,  ftarb  baJd  darauf.  Diefer  Umftand  hat 
zur  Folge  gehabt,  dafs  jeder  Kaffer  fich  überzeugt 
b  It,  dieler  Anker  habe  das  Vermögen,  jeden  zu 
beltrafen,  der  ''i':n  nicht  mit  Achtung  behandelt; 
auch  fchreiben  fle  ihm  jetzt  Gewalt  über  das  Meer 
zu.  Um  ihn  au  befänftjgen,  haben  fie  ihn  mit  ei- 
nem I  efondern  Nahmen  belegt  und  jeder  vorüber-» 
gehende  Kalfer  grüfst  ihn. 

Seit  drey  Jahren  erfcheint  (wie  fie  feft  glau- 
ben) bey  jedem  grofsen  Gewitter,  ein  Mann  in  ih» 
Ten  Kraals,  der  grün  gekleidet  ift,  lieh  gegen  den 
Stumpf  ein?9  Baums  lehnt,  und  feine  Augen  zur 
Erde  richtet,  Sie  bieten  ihm  Korn,  Fleilch  oder 
Milch  an,  oder  laden  ihn  gewöhnlich  ein,  in  ihre 
Wohnungen  zu  Kommen ;  er  nimmt  aber  ihre  Ein»' 
ladungen  nie  an  und  fpricht  feiten,  Bey  einem  fehy 
heftigen  Gewitter  hatte  man  ihn  fagen  hören; 
„fürchtet  euch  nicht,  ich  fpiele  nur  mit  diefem 
Lande,"  Ich  unterhielt  mich  über  diefen  Gegen^ 
ftand  mit  einem  Manne,  der  von  einer  Bengalifchen 
Mutter  gebohren  war,  einen  Europäer  zum  Vater 
hatte,  und  in  einem  der  Kraals  der  Kaifern  lehre. 
Er  verficherte  mir,  man  glaube  allgemein  an  dief© 
Erfcheinung,  er  fclbft  aber  habe  fie  nie  gefehen, 
'Ich  hatte  ihm  einige  Zeit  vorher  erklärt,  der  Glau^ 
be  an  den  Sohn  Gottes  führe  zum  ewigen  Leben ; 

von 


to 
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von  diercr  Zeit  an  glaubte  er  feft,  die  Erfchelnung 
fcv  Herr  Jefus,  ckr  den  Kaffern  feine  Wohlgewogen- 
heit verfichern  wolle  Lälst  fich  dicfer  erfcheinen- 
de  Mann,  den  die  Kaffern  Pezoiilo  (den  Herrn  von 
oben  herab)  nennen,  in  einem  Kraal  feben,  fo  ver- 
laden die  Einwohner  den  Ort  foglcich,  lallen  alles 
zurück,  fchlachtea  einige  Thiere  und  ziehen  neu(^ 
Kleider  an. 

Ich  wohnte  in  einem  Orte  neben  dem  Keis' 
Jiamina,  wo  ich  einen  grofsen  Steinhaufen  bemerk- 
te auf  den  jeder  Vorübergehende  einen  Stein  oder 
eine  Handvoll  Gras  warf.  Der  Kaffer- Hauptmann 
JxJiania,  der  in  demfelben  Orte  mit  mir  wohnte, 
"wufste  durchaus  nicht,  was  diefer  Gebrauch  zu  be- 
deuten habe.  Die  Hottentotten  werfen  Steine  auf 
die  Gräber  ihrer  Landsleute;  diefes  aber  war  kein 
Grab. 

D.  Sitten.  Was  ich  hierüber  zu  fagen  habe, 
wacht  gröfstentheils  den  Inhalt  des  vorigen  und  der 
nächiten  Abfchnltte  aus;  ich  werde  daher  hier  nur 
eini<^e  Umftande  erwähnen,  für  die  ich  keinen  an- 
dern Platz  weifs. 

Tödiet  ein  Kaffer  einen  Löwen,  fo  wird  ihm, 
wenn  er  nach  Haufe  zurückkehrt,  alles  abgenom- 
men; man  jagt  ihn  aus  dem  Kraal  und  zwingt  ihn, 
die  Nacht  auf  dem  Felde  zuzubringen. 

Haben  fie  einen  Menfchen  getödtet,  fo  kochen 
fie  ihre  Speifen  viber  einer  Holz -Art,  die  in  ihrer 
Sprache  Unithaii,  in  der  Holländifchen  Nieshout 
heifst.  Das  Pulver  davon  hat  zwar  keinen  Geruch, 
ift  aber  ein  fehr  heftiges  Niesmittel.     Diefes  Hulz 

ift 
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ift  fehr  harzig  und  der  Rauch  delTelben  gleht  dem 
Fleifche  einen  bittern  Gefchmack.  —  Nachher  rei- 
ben fie  fich  die  Gefichter  mit  den  Kohlen  deifel- 
ben  ein. 

Von  gefchlachtetem  Rindvieh  verzehren  fie  nie 
die  Bruft;  denn  diefe  fällt  dem  Könige  zu  Theil, 
der  dlefen  Theil  oft  aus  fo  grofser  Entferi^ung  er- 
hält, dafs  er,  bey  der  Ankunft,  bereits  in  Fäulnifs 
übergegangen  ift. 

Sie  grüfsen  einander  nicht,  w^enn  fie  fich  be« 
gegnen ,  ausgenommen  den  König,  den  fie  dadurch 
grüfsen,  dafs  fie  /In  feinem  Nahmen  hinzufügen, 
als  An  Geika;  begeben  fie  fich  hinweg  von  ihm,  fo 
beobachten  fie  keine  Art  von  Feyeriichkeit. 

Sie  begraben  ihre  Todten  nicht,  fondern  wer- 
fen fie  den  Wölfen  vor.  Begräbnifs  ift  das  aus- 
fchliefsliche  Vorrecht  des  Königs.  Gewöhnlich  pfle- 
gen fie  ihre  Kranken,  wenn  fie  keine  Hoffnung  zur 
Wiedergenefung  haben,  noch  ehe  fie  fterben  aufs 
Feld  zu  bringen,  und  fie  von  den  Wölfen  zerreifsen 
zu  lalfen.  Sie  irren  fich  aber  nicht  feiten  in  der 
Prognofe,  denn  oft  kehrt  der  Kranke  wieder  zu 
feiner  Wohnung  zurück  und  genefet.  Gefchieht 
diefes  letztere  nicht,  fo  wird  er  zum  zweiten  und 
nachher  vielleicht  zum  dritten  Mahle  hinausge- 
bracht. Der  letzte  Schritt,  den  fie  thun,  ift  der,  deii 
Kranken  mit  etwas  Speife  und  Getränk  in  feine  eigne 
Wohnung  einzufperren ;  der  ganze  Kraal  bricht  als- 
dann auf  und  überläfst  den  Kranken  dem  nahen 
Tode.  Es  dauerte  lange,  ehe  ich  die  eigentlichen 
Beweggründe  zu  eiaena  fo  graufamen  Verfahren  auf- 
finden 
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finden  konnte;  feitdem  ich  aber  etwas  naher  mit 
dem  Charakter  diefer  Nation  bekannt  geworden  bin, 
denke  ich,  dafs  es  blos  aus  Liebe  zur  Sei bft- Erhal- 
tung gel'chieht.  Sie  bilden  fich  nämlich  ein,  dafs 
die  Krankheit,  wenn  man  lie  nicht  im  Laufe  auf- 
halte, gröfseres  Unglück  (ich  weifs  nicht,  von  wel- 
cher Art)  hervorbringe.  Um  diefes  zu  verhüten, 
kennen  fxe  kein  anderes  Mittel,  als  das,  den  Gegen- 
ftand  der  Krankheit  umzubringen,  und  fo  dem 
Elend  auf  Einmal  ein  Ende  zu  machen.  Ihr  Be- 
nehmen in  andern  Fallen  dieler  Art  ift  ganz  analog 
mit  dem  erwähnten.  Sehen  fie  einen  Freund  in 
Gefahr  zu  ertrinken,  fo  erfchrecken  lie  vor  feinem 
Angftgefchrey,  und  ehe  lle  ihm  zu  Hülfe  eilten,  lau- 
fen fie  lieber  davon,  oder  werfen  mit  Steinen  nach 
ihm.  Treten  bey  einer  fchwangem  Frau  die  Wehen 
ein,  fo  laufen  alle  Anwefenden  fort  und  lallen  das 
Weib  ohne  Hülfe  zurück. 

Wollen  fie  Jemanden,  den  fie  achten,  eine  gro- 
fse  Ehre  erzeigen,  fo  geben  fie  ihm  einen  neuen 
Nahjnen,  delTen  Bedeutung  nur  demjenigen  bekannt 
ift,  der  ihn  erfand.  Es  ift  erftaunens würdig,  wie 
fchnell  ein  folcher  JJahme  über  das  ganze  Land 
verbreitet  wird. 

Ob  fie  gleich  wild  find,  fo  beobachten  fie  doch 
Anftand  in  Handlung  und  Sitten,  Ich  erinnere  mich 
nur  eines  einzigen  Kaffern,  dem  in  einer  Gefell- 
fchaft  ein  unanftändiges  Wort  entfuhr.  Der  Ver- 
brecher war  nur  ein  Knabe ;  demohugeachtet  wurde 
er  von  den  übrigen  zur  Thür  hinaus  geworfen. 

Wenn 
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Wenn  die  Kafi'ern ,  denen  Le  Vaiüant  begeg- 
nete, ihm  Milch  in  einem  Korbe  anboten,  den  fie 
mit  ihrem  Urin  ausgewafchen  hatten,  und  ihn  ver- 
ßcherten,  dies  fcy  fo  Sitte  bey  ihnen,  fo  haben  fie 
ihn  blos  zum  Beften  gehabt.  Ich  bin  überzeugt, 
dafs  ein  KafFer  eben  fo  wenig  aus  einem  folchen 
Korbe  trinken  würde,  als  ein  Europäer ;  ja  ich  kann 
fagen,  dafa  fie  in  diefer  Hiniicht  reinlicher  find,  als 
manche  der  letztern. 

Ich  bin  der  Meinung,  dafö  Le  yaülmib  öfter 
auf  diefe  Art  angeführt  worden  iit.  So  befchreibt 
er  z.  B.  den  Toeii/joers  als  ein  mufihalifches  Inl'tru- 
ment,  da  doch  diefes  Wort  ein  Zeitwort  in  der 
Sprache  der  KafFern  ift  und  eine  obfcöne  Bedeu- 
tung hat. 

3.  Bevölkerung.  Die  KafFerey  kann  als  ein 
Rektangel  von  240  X  120  Engl.  Meilen  betrachtet 
werden.  Eine  der  längften  Seiten  erftreckt  fich. 
längs  dem  Indifchen  Ocean  und  läuft  von  S.  W. 
nach  N.  O. ;  fie  wird  an  der  N,  O.  Seite  von  Tarn- 
hoHchis  und  Madouanos  begränzt,  nach  N.  W. 
von  yibbatoanas  und  nach  S.  W.  von  der  Kolonie. 
Auf  meinem  Wege  von  dem  Mittelpunkte  zur  See 
traf  ich,  auf  dem  Wege  und  an  beiden  Seiten  def- 
felben,  etwa  zwölf  Kraals.  Diefe.  befanden  fich  ia 
einem,  fechszig  Engl.  Meilen  langen  und  (wie  ich 
glaube)  fechs  Meilen  breiten  Parallelogramm.  Als 
mittlere  Berechnung  nehme  ich  an,  dafs  jeder  Kraal 
vierzig  Männer  (Kinder  und  Weiber  ausgefchloilen) 
enthielt.  Die  Zahl  der  Männer,  die  diefes  Paralle- 
logramm bewohnen ,  mufs  fich,  nach  diefer  Berech- 
nung, etwa  auf  430  belaufen;   und  da  die  Kaflercy 
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achteig  dicfcr  rarallelogrammen  enthält,  fo  wäre 
tlie  Totalliimme  der  männlichen  Einwohner  '^^l^oo. 
Freylich  würde  diefes  v oraus fetzen ,  dafs  alle  acht- 
zig Paralleiograninien  gleich  ftarli  bevölkert  feyen, 
welches  nicht  der  Fall  ift. 

4.  Rc gicnin gs form.  Diefe  ifl:  monarchifch 
und  der  König  hat  das  Recht,  feinen  Nachfolger  zu 
wühlen,  welche  Wahl  nicht  immer  den  älteften 
Sohn  triiTt.  So  hat  2.  B.  der  jetzige  König  Geika 
keinen  feiner  Söhne  zum  Thronfolger  erwählt,  fon- 
dern Hlciitza»  einen  Sohn  feines  Wohlthäters 
liaeitha. 

Bey  unumfchränkter  Gewalt  verdankt  der  Kö« 
nig  feine  ganze  Macht  dennoch  allein  der  Liebe 
und  dem  Wohlwollen  feines  Volkes.  Die  Anhang- 
lichkeit  diefer  Menfcheu  an  ihren  Oberften  ift  unge- 
mein Hark.  Sie  betrachten  ihn  beynahc  als  ein 
göttliches  Wefen ,  und  fchwören  bey  keinem  an- 
dern Nahmen  als  dem  Seinigen,  oder  bey  dem  fei- 
ner Vorgänger. 

Diefer  König  nun  beraubt  feine  Unterthanen, 
verändert  die  Geietze,  Rechte  u.  f.  w.  nach  feinem 
Gefallen ;  und  das  Volk  erträgt  diefes  mit  kindlichei 
UnterwÜTfigkeit.  Et  hat  feinen  geheimen  Rath 
(Fagati),  der  ihn  von  den  Geüniiungen  feines  Volks 
"benachrichtiget.  Seine  Hauptleute  w>amen  ihn  mit 
grofser  Freyuuithigkeit  und  Loyaute,  wenn  er  -fein. 
Anfehen  dergeftalt  mifsbraucht,  dafs  Misvergnügcn 
von  Seiten  des  Volkes  zu  beftirchten  ift.  Dies  Mis* 
vergnügen  legt  das  Volk,  (wenn  er  den  Rath  %'er- 
v/irft,)  nicht  durch  Infurrektion ,  fondem  auf  eine 
weit  wirkfamefe  Art,   durch  Auswandern  «ach  ei« 
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rem  andern  Lande,  an  den  Taf;.  Einige  Kraals 
brechen  nämlich  nach  einander  auf  und  niarfchiren 
den  Gränzen  des  Landes  zu ,  wo  fie  lieh  bereit  hal- 
ten, in  des  andern  Land  hinüber  zu  wandern.  lii- 
nen  folgen  andere  Kraals  und  fo  erreichen  he  ge« 
wohnlich  immer  ihren  Zweck.  Icli  felbfi:  bin  Au- 
genzeuge diefer  Verhandhingen  gewefen  ;  aber  nur 
Ein  Fall  ift  mir  bekannt,  dafs  die  Nation  die  Waf- 
fen gegen  ihren  König  aufnahm;  wovon  ich  weitet 
unten  in  der  Gefchichte  diefes  Volks  einige  iSlach- 
richt  ertheilen  werde. 

Jeder  Kraal  hat  einen  Hauptmann  zum  Ober- 
herrn. Diefe  Hauplleute  haben  mehr  oder  weni- 
ger Macht,  je  nachdem  die  Zahl  ihrer  Untergebenen 
grofs  ilt.  Zuweilen  ift  die  Zahl  der  Untcrthanen  ei- 
nes Hauptmanns  fo  anfehnlich,  dafs  fie  in  zwey 
oder  drey  Kraals  abgetheilt  werden  müiien ,  deren 
alsdann  jeder  einen  Reprafentanten  hat.  Seine  Wür- 
de ift  erblich ;  hat  er  kein  Kind  oder  keinen  Bruder, 
fo  wird  vom  Kraal,  oder  wenigftens  mit  Einftim- 
muno'  deflelben,  irgend  ein  anderer  gewählt.  Ich 
weifs  nicht,  ob  der  jetzige  König  jemahls  Haupt- 
leute angefetzt  hat;  aber  lieber  hat  er  zuweilen  ent- 
ledigte Stellen  an  fich  gezogen  und  Hauptleute  zu 
diefem  Zwecke  abgefetzt.  —  Der  König  hält  keine 
Krieger  in  Sold;  fondern  jeder  KaflFer,  der  fähig  ift, 
die  Waffen  zu  tragen,  ift  frey williger  Soldat.  — « 
Sklaverey  kennt  man  in  diefem  Lande  nicht. 

.5.  Lehensweife.  Die  Kaffern  leben  vom 
Rindvieh;  fie  haben  weder  Schaafe,  Schweine  noch 
Federvieh.  l(t  einer  unter  ihnen  fo  arm,  dafs  et 
Keine  Ruh  halten  kann,    fo  geht  er  zum  Könige 
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oder  zu  einem  der  Haaptleute,  der  ihm  dann  auch 
gewöhnlich  fü  viel  giebt,  als  er  bedarf.  Sie  Iiabon 
noch  eine  andere  Quelle  des  Unterhalts  die  Jagd  ,  fo 
wie  auch  den  Ackerbau.  Uebcrdies  reifsen  Tie  noch 
«ine  grofse  Menge  Kindvieh  von  ihn  Kolonilien  an 
fich;  wofür  iie  indefs  wieder  von  den  yJbbaloujias 
des  Ihrigen  beraubt  werden.  —  Sie  elieu  nie  Filche; 
nur  einige  lehr  ärmliche  Kraals  th  )n  es,  die  aber 
von  den  übrigen  gleichlam  abgefondert  und  des- 
halb verachtet  find. 

Sie  haben  kein   Geld.      Rindvieh   und  andere 
Artikel,  mit  denen  he  taufchen,  venreten  die  bicHe 
deilelben.      Im   Mittelpunkte  jedes  Kraals  behmlet 
fich  ein  grofser  kreisTunder  Platz,  der  von  gefällten 
und  wie  bey  Verhauen  gelegten  ßäumen    umzäunt 
ift.      Alle   zum  Kraal   gehörigen  Knhe  werden  des 
Abends  in  diefe  Umzäunung  getrieben  und  gemoU 
ken;  des  Morgens  treibt  man  Iie,  wenn  fie  nochmals 
gemolken  find,  wieder  auf  die  Weiden  und  lafst  iie 
von  einigen  jungen  Einwohnern  hüten.     In  diefem 
Thierzwinger  hat  jede  Familie  des  Kraals  ihr  Korn- 
JWagazin ,  welches  aus  einer  ziemlich  tief  in  die  Er- 
de gegrabenen  Hole  befteht.      Das  Korn  liegt  darin 
auf  dem  blofsen  Boden,  ift  aber  mit  Stroh  und  die- 
fes  wieder  mit  Kuhmift  bedeckt;    der  übrige  Theil 
der  Hole  wird   mit  Erde  ausgefüllt.     Auf  diefe  Art 
erhalten  fie  ihr  Korn  im  trocknen  Zufiande;    denn 
Mift  hält  den  Regen  ab  und  fangt  die  Feuchtigkeit 
ein.     Jeder  kennt  feine  eigne  Grube,  obgleich  keine 
derfelben  gezeichnet  ift.      Wenn  eine  Familie  zum 
erften  Male  nach  der  Erndte  ihr  Magazin  öffnet,  fo 
bekommt  jede  andere  Familie  im  Knal  einen  Korb 
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voll  Korn  zum  Gefchenl;e;    der  Hauptmann  erhalt 
einen  etvVas  gröfsern  Antheil  als  die  übrigen, 

leder  Kraal  hat  feinen  gemein fchäftJichert  Gat- 
ten, und  viele  Familien  befitzen  aucb  Privatgärten. 
Sie  ßnd  beynahe  auf  diefelbe  Art  eingezäunt  wie  die 
Zwinger,    nur  wird  mehr  Holz  dazu  genommen» 
Mit  jedem  Jahre  wird  ein  neuer  Zaun  gemacht  und 
der  alte  dient  zu  Brennholz»  —   Aafser  dem  genann- 
ten Thierbehälter,  haben  lie  noch  einen  kleinern,  in 
welchen  iie  die  Kälber  einfperren,  die  fie  Tag  und 
Nacht    (ausgenommen  zur  Zeit  des  Säugens)    von 
den  Kühen  entfernt  halten.      Kund  um  die  Einzäu- 
nungen für  die  Kühe,  etwa  hundert  Schritte  davon 
entfernt,  liehen  die  Wohnhä\ifer.     Diefe  find  halb- 
zirkelförmige  Hütten,  die  von  den  Weibern  erbauet 
werden.      Ein  von   13  bis  25  Fufs  im  Durch melfer 
habender  Zirkel  wird  von  ihnen  zu  diefem  Zwecke 
auf  dem  Boden  befchrieben  und  der  Umfang  delicl- 
ben  mit  langen  Stäben,  etwa  zwey  Fufs  aus  einan- 
der beftt'ckt,    doch  fo,    dafs  eine  Oeffn.ne;  für  die 
Thür  bleibt.     An  der  Stelle,  wo  die  Oeffnung  ge- 
jallen  wird,  beugen  iie  die  langen  Stäbe  und  verei- 
nigen  die  Enden   derfelben  auf  eine  folche  Art  mit 
einander,  dai's  dadurch  Bogen  gebildet  werden,  die 
auf   dem   Gipfel    einander    dmchkreutzen.       Diefe 
dürchflechten  fie  nun  mit  Qvxerltäben  nach  verfchie' 
denen  Richtungen.     Das  ganze  Gebäude  wird  ver* 
mittelft  einer  Stange  oder  mehrerer  derfelben  unter« 
ftützt,  mit  Stroh  gedeckt,  und  inwendig  mit  einem 
Gemifch  aus  Lehm  und  Kuhmift  belegt.     Die  Thür 
ift  zwey  bis  drey  Fufs  hoch;  inwendig  befindet  lieh 
gewöhnlich  eine  Art  Portal.  Die  Hütten  haben  kHne 
J,  G.  Eph.  X.  Bds.  i,St.  ß  Schorn- 
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Schornfteine.  Der  Rauch  fmdet  feinen  Ausweg 
durch  die  Zwifchenräunie  im  Strohe  des  Daches.  — 
Die  Kaffcrn  erbauen  ihie  Kraals  nie  dicht  an  einem 
Flufle,  fondern  immer  auf  5  bis  400  F.  von  dem- 
felhen  entfernt.  Sie  Icheuen  nämlich  die  in  der 
Nähe  des  Walfers  ßattfindeude  Kälte  und  Nebel. 
Sie  leben  gern  in  heholzten  Gegenden;  welclies 
nicht  der  Fall  mit  den  ISuJchmäniieni  ift,  vvclctie 
die  Waldungen  fcheuen ,  vmd  ßch  zwifchen  Felfcu 
aufhalten. 

Das  Korn  der  Kaffern  halte  ich  für  eine  Art 
Hirfe;  es  wird  7  bis  10  Fufs  hoch.  Die  Halme  ihid 
beynahe  einen  Zoll  dich,  und  haben  einen  Zucker- 
artigen  Gefchmack.  Die  Saamen  werden  gekocht 
veraehrt  und  lind  wohlfchmcckender,  als  Reis, 
Auch  zerreiben  fie  diefelben  wohl  zwifchen  2  Stei- 
nen und  backen  ungefäuertes  Brod  aus  dem  Mehle. 
Eben  fo  machen  he  auch  Malz  daraus,  welches  fie 
kochen  und  den  Abfud  gähren  lallen.  Diefes  Ge- 
tränk nennen  fie  Tjalva. 

Beym  Ausfäen  diefes  Kornes,  welches  Gefchäft 
den  Weibern  zufällt,  brauchen  fie  weder  Spaden, 
noch  Pllug,  noch  Dünger,  fondem  werfen  die  Saa- 
menkörner  blos  in  das  Gras  und  handhaben  dalTel- 
be  mit  einer  Art  hölzerner  Spaden.  Auf  diefe 
Weife  fallen  die  Körner  auf  den  Boden  und  wer- 
den vom  Gräfe  bedeckt,  aus  welchem,  wenn  es 
halb  vertrocknet,  halb  verfault  ift,  die  jungen 
Pflanzen  hervorkeimen. 

Sie  haben  noch  eine  andere  Getraide- Art,  die 
Ae  Boua  nennen»    und  die  in  der  Kolonie  unter 
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dem  Nahmen  Mealis  bekannt  ift.  Es  ift  diefes  wei- 
ter nichts  als  der  Tiirkifche  Weitzen,  delTen  Körner 
aber  hier  weit  gröfser  ausfallen,  als  in  Europa. 

Auch  KürbilTe  pflegen  fie  zu  pflanzen  und  eine 
befondere  Art  Waller  Melonen.  Aufser  diefen  Ge- 
liiüfen  geniefsen  fie  viele  wildwachfenrle  Pflanzeui 
Wurzeln  und  Früchte,  die,  wie  ich  v^ermuthe,  in 
Europa  gröfstentheils  unbekannt  find ;  von  letztern 
will  ich  nur  den  Iiigonja  erwähnen.  Diefes  ift  ein 
grofser  Baum,  der  eine  Art  Steinfrucht  trägt,  diö 
einen  vortrefflichen  Gefchmack  befitzt,  der  dem  ei- 
tles Gemifches  von  Zucker  und  Zitronenfaft  nicht 
unähnlich  ift.  Diefe  Frucht  hat  eine  eyttiiide  Ge- 
ftalt  und  ift  etwa  zwey  Zoll  lang. 

Die  Kaffern  baueh  auch  Tabak  in  grofser  Men- 
ge und  rauchen  ihn  aus  einer  hölzernen  Pfeife,  die 
in  ein  halb  mit  Waller  angefülltes  Kuhhorn  einge- 
fügt ift;  Beym  Rauchen  halten  fie  die  Mündung 
des  Hernes  mit  der  flachen  Hand  zu,  lallen  aber 
eine  Oeffriung.  durch  welche  Tie  lien  Rauch  an  üch 
isiehen  könneni 

Der  Kaffer  hat  eine  Abneigung  gegen  iSalz; 
ßatt  rieffen  zieht  er  fein  Fleifch  durch  Kuhmift  und. 
wirft  es  fo  auf  das  Feuer  zum  Röften.  Gewöhn- 
lich fchneidet  et  es  Vorher  in  im  Zickzack  laufende 
Streifen.  Speifet  ein  vornehmer  Mann,  fo  werden 
ihm  diefe  Fleifchftreife,  die  an  einem  Stock  befelti- 
get  find,  von  einem  Diener  dargereicht.  Er  fchnei- 
det davon  fo  viel  er  braucht  mit  feinerh  Affagay  abj 
und  überreicht  aueh  einigen    aus   der  Gefellfchaft 
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«twas  davon,  die  es  mit  Unkoes ,   (ich  danke  dir,) 
annehmen.     Nach  diefem  bedient  fich  jeder  felbft. 

Feuer  verfchafFen  fie  fich  durch  das  Reiben 
aweyer  Stöcke  des  Holzes,  welches  üe  JDethe  nen- 
nen. Das  eine  liegt  ilach  auf  dein  Boden»  das  an- 
dere wird  vertikal  auf  jenes  geltellt,  welches  mit 
einer  Grube  verleben  ift,  in  der  das  fenkrecht 
ftehende  Stück  mit  folcher  Gefchwindigkeit  zwi- 
fchen  den  Händen  gerollt  wird,  dals  ein  fchwarzes 
Pulver  entfteht,  welches  bald  darauf  Feuer  fängt. 

Ihre  Heiralhen  werden  nicht  durch  wechfelfei- 
tige  Uebereinftimmung  beider  Partheyen  gelUftet, 
fondern  ein  Mann  erhandelt  fein  Weib  von  ihren 
Eltern  für  einige  Stück  Vieh.  Hiedurch  wird  lie 
fein  Eheweib,  aber  er  hat  nicht  das  Recht,  lie  wie- 
der an  einen  andern  zu  verhandeln. 

Die  Vielweiberey  ift  fehr  gewöhnlich  unter  ih- 
nen ;  der  gemeine  KafFer  behilft  lieh  indefs  mit  ei- 
nean  Weibe  oder  mit  zweyen.  Die  Hanptleute  ha« 
ben  vier  bis  fünf  Weiber,  aufser  denen  fie  lieh  noch 
Kebsweiber  zu  halten  pilegen. 

Der  Mann  bringt  fein  Leben  in  Trägheit  hin : 
leine  einzigen  Gefchäfte  beftehen  darin,  auf  die 
Jagd  und  in  den  Krieg  zu  gehen  und  die  Ruhe  zu 
melken.  Das  Weib  bauet  Käufer,  verfertigt  Gera th- 
fchaften  und  Kleider,  bauet  das  Land,  fället  H0I2 
u.  f.  w. 

Sie  befchnelden  ihre  Knaben  und  nehmen  diefe 
Operation  mit  denfelben  vor,  wenn  fie  zwölf  bi» 
vierzehn  Jahre  alt  find.     Die  Feyerlichkeiten  »'.ibey 
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fcheinen  auf  die  ganzliche  Erneuerung  des  Menfchen 
hinzudeuten.  Ili  die  Operation  vorüber,  fo  wird 
dem  Befclinittenen  der  ganze  Körper  weifs  gemahlt, 
man  treibt  ihn  darauf  in  einen  Flufs  und  wäfcht 
ihn  rein.  Statt  feiner  alten  Kleider,  die  weggewor- 
fen werden,  bekommt  er  neue. 

Der  Decenz  wegen  bekleidet  lieh  der  KafFet 
nie;  er  geht  daher  nackend,  wenn  ihn  nicht  die 
Kälte  zum  Bedecken  feines  Körpers  zwingt.  Seinen 
Kopf  trägt  er  ftets  unbedeckt,  verziere»  ihn  abet 
mit  einer  Diademähnlichen  Schnui"  kupferner,  ei- 
nen Viertelzoll  im  Umfange  habender,  Kügelchen, 
oder  mit  Zollbreiten  Bändern,  die  aus  dicht  an  ein- 
andergereiheten  verfchiede'nartig  gefärbten  Korallen 
beliehen.  Zuweilen  tragen  fie  beide  Diademe  zu- 
gleich. Von  den  Annen  hängt  ihnen  eine  drey  bi* 
vier  Zoll  lange  Koralienfchnur  herab;  oft  auch  fei- 
nige  Knöpfe,    auf  allerley  Art   gewundene   Dräthe 

XL.    f.    W, 

Am  linken  Arme  über  dem  Ellenbogen  tragen 
ße  zwey  bis  zehn  elfenbeinerne  Piinge.  Bey  eini- 
gen, die  diefe  Ptlnge  von  ihrer  frühen  Jugend  an 
gelragen  haben,  iitzen  fie  fo  feft,  dafs  an  kein  Her- 
abziehen derfelben  zu  denken  ift.  Um  manche  die- 
fer  Leute  von  der  fchrccklichen  Gerdiwulft  und  der 
Entzündurig,  die  der  Druck  hervorgebracht  hatte, 
frey  zu  machen,  war  ich  oft  genöihiget,  meine  Zu- 
flucht zur  Feile  zu  nehmen.  Gewöhnlich  find  diefe 
Ringe  drey  Viertelzoil  breit.  Fünf  derfelben  wer- 
den für  eine  Kuh  erkauft.  Die  Unterthanen  Gei- 
ha's  pflegen  fich  vorzugsweife  damit  zu  fchmücken. 

Am 
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Am  Techten  Arme,  gerade  über  dem  'Ellenbo- 
gen, befeltigen  fie  t'iinf  oder  feclis  Tiegerzähue,  fo, 
dafs  diefelben  aufrecht  fteheii  imd  mit  den  Spitzen 
TÜckwärts  gerichtet  lind.  Auf  dem  Scheitel  befefti- 
gen  Ae  einen  Büfchel  von  Jackal- Haaren,  die  fie 
durch  eine  Spange  von  Kupfer  zufammenhalten. 
Um  die  Handwurzeln  her  tragen  fie  Ringe  von  ver- 
fchiedenem  Metall,  die,  da  iie  fehr  dünn  und  bieg«; 
fam  find,  nach  Gefallen  qngelteckt  und  «ibgenom- 
naen  werden  können. 

Ihre  Hüften  umgiebt  eine  Reihe  Knöpfchen 
von  Eifen  oder  Kupfer,  die  C)lindrifch,  i  Zoll  breit 
und  ^  Zoll  hoch  find.  Ueberhaupt  find  fie  grofse 
Verehrer  von  Rorallenrchiiüren  oder  Metallketten. 

Um  das  linke  Bein,  unmittelbar  unter  dem 
Knie,  binden  fie  ein  Band,  von  deJlen  Vorderfeite 
ein  1  Fufs  langes  Stück  von  einem  Ochfenfchwanz 
herabhängt.  Das  rechte  Bein  ziert  zuweilen  ein 
Strumpfband,  das  aus  ganz  kleinen  gelben  GJas- 
korallen  zufammengefetzt  ift,  welches  ihm  das  An- 
lehn  einer  goldenen  Treffe  giebt. 

Gegen  die  Kälte  fchützen  fie  fich  vermittelft  ei- 
nes langen  Gewandes ,  welches  hinten  bis  zum  Bo- 
den hin^breicht,  und  gewöhnlich  aus  einer  Kuh- 
haut bereitet  ift,  die  fie  fo  weich  und  biegfam  als 
Europäifches  Tuch  zu  machen  wiffen,  Diefes  Klei- 
dungsftück  nennen  fie  Onoho;  ift  es  aber  aus  den 
Feilen  wilder  Thiere  verfertiget,  fo  heifst  es  Ouneba. 
Der  Hauptmann  trägt  gewöhnlich  einTiegerfell,  mit 
dem  Haar  nach  Aufseu  gekehrt,  Die  Farbe  der  Gc- 
\vinder  ift  inamer  Kafleebraui\. 

Pie 
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Die  Weiber  bedienen  fich  keiner  der  genannten 
Verzierungen  der  Männer,  aufser  der  Ohrgehänge, 
Rorallenfchnüren  um  den  Hals  und  der  Ringe  um 
die  Handwurzeln.  Den  Kopf  bedecken  ße  mit  ei- 
ner Mütze,  die  aus  der  Haut  eines  Thieres  verferti- 
get ift,  welches  ße  Babala,  die  Koloniften  aber 
JBoJchhuck  nennen,  Diefe  Mütze  ift  fehr  weit,  wird 
nach  und  nach  enger  und  läuft  zuletzt  beynahe  in. 
eine  Spitze  aus,  von  welcher  acht  oder  neun  einige 
Zoll  lange  Schnuren  metallener  Knöpfchen  herab- 
hängen. Der  untere  Theil  der  Mütze  hat  an  jeder 
Seite  zwey  Hervorragungen ,  die  eine  Elle  lang  unci 
zwey  Zoll  breit  find.  Haben  ße  den  Kopf  mit  die- 
fer  Mütze  bedeckt,  fo  ruhet  die  Spitze  derfelben 
nebft  den  Schnüren  auf  der  Stirne,  wodurch  diefet 
Theil  des  Kopfputzes  das  Anfehen  eines  Offizier- 
Epaulets  bekommt.  Die  Bänder  hängen  entweder 
frey  herab,  oder  werden  zur Befeftigung  des  ganzen 
Kopfputzes  in  eine  Schleife  gebunden.  Die  Mütze 
ift  gewöhnlich  mit  verfchiedenen  Pieihen  Koralle^ 
tefetzt. 

(Die  fortfetzung  folgt.^ 
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JJißoire  du  Canäl  du  Midi,  connu  -precSdemment- 
Jons  le  novi  du  Canal  de  Languedoc ,  par  Fs^ 
^:SDREOSSY  j  General  de  Divißon  et  lujpecteur- 
general  du  Corps  de  V Artillerie.  —  (Mit  dem 
Motto:)  ....  „liehe  (le  Canal  de  Languedoc)^ 
Ji  e  voluto  indicare,  percke  Ji  coiiosca  Jiii  dove  si 
giunto  l^umano  iugegno  nel  maneggio  delle  ac- 
^ue  .  ,  ,  ,  Jl  merito  di  un  operaji  grande  fi  at-. 
tribuiice  a  Fauolo  Riquet ,  ch"  eJTeguir  la  fece 
fopra  i  progetti  deW  Andreojfy  matematico.  '* 
Zendrini  Leggie,  fenomeni,  regulazioni  ed  ufi 
delle  acque  correnti;  Venezia ,  1761,  p.  357.  — 
A Paris,  de  riraprimerie  de  F.  Dufart.  An  VIII  — 
XL  und  414  S.    gr,  g.   nebft  mehreren  Tabellen 

und  einer  Chart«, 

/ 

Ein  Werk,  wie  das  vorliegende,  ifl  eine  allzu- 
feltene  und  allzuangenehme  Erfcheijuing  in  der  lite- 
larifchen  Welt,  als  dafs  der  Kuultrichter,  der  ('em 

Pubü- 
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Pu"bmfnm  davon  Rechenfchaft  geben  foll,  nicht  mi^ 
Veigiiügen  dabey  ve  weilet.  Wir  haben  zwar  fchon 
in  eii.zelncn  Abhandlungen,  *)  fo  wie  in  gröfsern 
Werken,  in  Länder  -  und  Reifebefchreibungen, 
bTüuchbare  und  fchätzbare  ßefchreibungen  und  fpe» 
zielle  Nachrichteii  von  dem  Languedocfchcn  Kq' 
iial,  vormals  der  Königl,  Kanal  genannt;  aber  ein 
fo'cbes  hißorifch- architektonifch  -  ftatiftifches-Mei- 
fterwerk  von  einem  Andreojjjt  mit  kritifcher  Kunft 
und  mufterhaftem  Fleifae  gefchrieben,  fehlte  uni 
noch  von  jenem  herrlichen  Denkmale  menfchlicher 
Kun(t,  das  denx  Zeitalter  Ludwigs  XIV  fo  viele 
Ehre  macht-  Ein  ürtheil,  dae,  wie  Rec.  überzeugt 
ift,  Kenner  und  Nichtkenner  unterfchreiben  werden^ 
wenn  lie  fich  das  Vergnügen  verfchaflen,  diefes  in 
n.ehrals  einer  Rücklicht  interellante  Werk  zu  durch- 
lefen,  das  für  WaiTerbauverftändige ,  fo  wie  für  Hi- 
ftorikcr  und  Statiftiker  äufserft  lehrreich  ift,  und 
auch  für  blufae  L,efefrei)nde  der  gebildeleren  Klauen 
Reiz  und  Unterhaltung  hat,  üine  kurze  Inhalts- 
anzeige  deifelben  wird  dies  aufser  Zweifel  fetzen. 

Voran  geht  die  lakonifcheDedikazion  ^n  Bonct- 
parte,  die  merkwürdig  genug  ift,  um  hier  eine 
Stelle  zu  verdienen: 

„Au  General  Bonapaite,-  premier  Conful  de  ia 
Republiqne, 

„Je  prefente  au  premier  Conful  de  Ja  Republl- 
que  l'hiftoire  du  Canal  de  Languedoc,  un  des  pluS 
beaux  monumens  du  dixfeptieme  Siecle,  Cet  ou- 
vrage  ameliore  de|)uis  cent  ans ,  demande  pour  etre 

poTte 

*)  Die  von  dem  Aßronom  L»lande  ftelit  hier  billig 
oben  Sn, 
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porte  ä  fa  perfection  des  travanx  du  plus  grand 
genre;  et  fous  ce  rapport,  il  eft  digne  de  fixer  los 
regards  de  celiii,  que  l'Hiftoire  contemplc,  duqtiel 
l'Europe  attend  le  lin  de  fes  malheurs,  et  la  France 
fon  luftre  et  fa  pyosperite, 

fs.  Jndreojpy. " 

Von  Seite  VII  bis  XL  Discours  preliminnire.  OU- 
jet  des  Communications  interieures  parle  moyen  des 
canaux  et  inventions,  qui  ont  prepare  la  conftruction 
des  canaux  navigables  modernes.  —  Eine  lichivolle 
Darltellung  des   Zwecks    mid  Nutzens  der  Kanäle, 
Eintheilung   derfelben    in    vier   KlalTeu,    flach   der 
Verfchiedenheit    der    topographifchen    Lage,    und 
kurze  Gefchichte  der  Schiffahrtskanäle;  mit  völliger 
Sachkunde  entworfen.     Nun  ein  Schmutztitel  mit 
dem  Motto  aus   Virgil;    Tantae   molis    erat!  .  .  , 
Hierauf  die  fehr  fchöne  Charte  des  Sudkaiials  mit 
dem  Profil  der  Erdoberfläche  vom  Bette  des  Rhone 
"bis  zu  dem  Bette  der  Garonne;   dem  ganzen  Laufe 
des  Kanals  und  der  GewälTer,  die  er  aufnimmt,  und 
der  Profil  von  delTen  Nivellement;  der  Fall  ift  nach 
verjüngtem  Maasftabe  angegeben.  —    S.  41.  Chapi- 
tre  premier.     Projet  du  Canal  du  Midi  deduit  de  la 
confideration  des  cours  d'eaa  du  pays,  ou  topogra- 
phie  du  Canal  du  Midi.     Sehr  fcharffmnrg  zeigt  de« 
Vf.,  aus  einem  ganz  neuen  Gefichtspunkte,  nie  die 
topogiaphifche  Lage  den  Urheber  des  Südkanals  bejr 
der  Anlegung  deffelben  geleitet  habe.      Von  tliefer 
Seite  ift  dies  gxofae  Kunftwerk  noch  nicht  betrach- 
tet yvorden,  —   S.  57.    (J,  c,     P.efume  de  la  marche 
<le8  eaux  dopiüs  la  Montagne   noire  jusqu'au  point 
4(1  p4rtage^      Förtf^Uuttg   deildbeu   Gegei^ftandes, 

Yo« 
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Von  (^en  WaiTem,  die  zur  BewälTerung  des  Kanal* 
herbeygefiihrt  worden  find.  —  S.  65.  0.  3.  Apperca 
duCanal  depuis  le  point  de  partage  jiisqu'ä  fes  devix 
feuils.  (Seuils  find  die  Endpunkte  des  Kanals.) 
Hier  zeigt  der  erfahrne  Vf.  die  Art,  wie  die  herbey- 
fliefsenden  Waffer  zur  Bewäirerung  des  Kanals  be- 
nützt, oder  abgeleitet  worden  find.  —  S.  73.  Chap. 
JI.  Rapports,  que  les  etangs  maritimes  et  les  etangs 
de  l'interieur  des  terres  qui  fe  trouvent  dans  le  voi' 
finage  du  Canal  du  Midi,  ont  avec  ce  canal,  — 
Hier  fpricht  der  Vf,  von  den  Teichen  oder  ftehen- 
den  Seen  auf  der  Küfte  des  Mittelmeers,  von  ihrem 
Urfprunge,  von  den  Verfaudungen,  worüber  viel 
Zweckmäfsiges  beygebracht  wird,  von  den  Strö» 
mungen  im  Meere;  dann  von  den  innern  Tiefem 
am  Abhänge  des  fchwarzen  Gebirgs  (^Montagnc- 
iioire') ,  insbefondere  von  dem  Teiche  von  Marfcii^ 
letbe.  —  S.  95.  Chap,  III,  Analyfe  du  trace  et 
des  ouvrages  d'art  du  Canal  du  Midi.  Hier  folgt 
nun  die  meifterhafte  architektonifche  Befchreibuns: 
des  Kanals.  Rec.  bedauert,  dafs  der  Ra\irn  nicht 
geftattet,  hier  einen  fruchtbaren  Auszug  daraus  mit- 
zutheilen.  0.  1.  De  la  prife  d'Alzau  au  point  de 
partage.  Genaue  Befchrcibung  des  Wailerbehältera 
von  Saiht-  Ferriol,  und  der  Walferleitungen,  wel- 
che den  Kanal  unterhalten  u.  f.  w,  S.  121.  §.  a. 
De  la  riviere  de  Garonne  ä  Peclufe  d'^Ärgens ,  ou  9 
la  grande  retenue.  Im  J.  1786  wurde  befchlolTen, 
den  grofsen  Kanal  an  der  Stadt  Carcaffonne  vor*, 
beyzuführen;  man  ficng  bald  darauf  die  Arbeit  anj 
aber  während  der  Revolution  blieb  iie  liegen ;  feit 
drey  Jahren  wird  fie  fortgefetzt;  im  6  u.  7ten  Jahr 
der  Republils  ift  ^tx  Hafen  von  Carvujjonnt  gegra* 
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hen  worden,  —  Man  hatte  fchon  bey  der  erften 
Aülii^e  des  Kanals  der  Stadt  Carcaffonne  den  Vor- 
fclilag  geihan  ,  denfelben  an  ihren  Mauern  hinzu- 
führen, wenn  He  etwas  zu  den  Koften  beitragen 
wollte;  aber  die  verblendeten  Bürger  hatten  es  da- 
mals ausgefchlagen,  und  der  Kanal  wurde  eine 
halbe  Stunde  von  der  Stadt  vorbeygeleitet ;  erft 
im  Jahr  1773  wurden  die  Bürger  auf  ihren  Vor- 
theil  aufmerl;fam,  und  baten  nun  um  das,  was 
jfie  ehemals  nicht  annehmen  wollten,  als  es  ihnen 
«intieboten  wurde.  S.  133,  ^,  3.  De  la  grande  rele- 
nue  (Schlenfenbecken)  —  Vanhan  iiefs  mehrere 
Ableiiungen  anlegen,  um  die  Verlchlämmung  des 
Kanals  zu  vermiijdern  ;  dadurch  wurde  aber  auch 
der  Wallerzuiluis  verringert.  —  Man  gräbt  jcl:at 
poch  einen  neuen  Kanal  bey  der  Infel  Sainte-  Lu' 
cic,  um  nicht  mehr  nöthig  zu  haben,  durch  den 
Tcith  von  Scjcan  zu  fchilFen.  —  Fahrt  durch  den 
ßlalpas.  —  Von  der  Mafchine,  mit  welcher  das 
Gras  abgemäht  wird,  das  in  der  grofsen  Schleufe 
wächrt.  —  S.  i<)2.  (5,  4.  De  la  riviere  d'Orb  a  la 
riviere  d'Herault  et  ä  la  Mediterranee,  Befchrei- 
buno^  der  WerHe  im  Orb  und  im  Lihron.  Die 
runde  Schleufe,  Der  Teich  von  Thaii.  Der  Hafen 
von  Agdet  und  der  Hafen  von  Cette,  Zu  diefera 
Kapitel  folgen  nun  S.  CQO  zwey  Tabellen,  die  eine 
über  den  Gehalt  des  Beckens  von  Saint-  Ferriol, 
die  andre  über  die  vom  September  \1^\  bis  dahin 
i73()  auf  dem  Theilpunkte  des  Kanals  angekorome« 
ne  Menge  Wailers;  He  betrug  vom  Sept.  17^4  bis 
Sept.  1785  ^  *»558839  Rubik  -  Tollen  und  vom 
Sept.  178)  bis  Sept.  1780  ^  »405532  Kub,  Toifen, 
In  dem  erftem  Zeiträume  warea  lOoQ  Barke»  hiu- 

aufwärt§, 
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aufwärts,  und  918  hinabwärts  gefahren;  im  zwey- 
ten  gierigen  8^4  hinauf,  n^i  hinab.  Der  ftärkfte 
Monat  in  beiden  Jahren  war  der  Oktober.  —  S.  221, 
Chap.  IV.  De  Ja  coniparaifon  des  produits  et  des 
confonimations  des  fources  et  des  prifes  d'eau  da 
canal  du  Midi.  Von  den  Gefahren,  welchen  der 
Kanal  durch  Ueberfchwemmüngen  ausgefetzt  ift. 
Nun  unterfucht  der  Vf.  fehr  gründlich,  1)  wie  grofs 
die  Quantität  des  Walfers  ift,  das  die  Quellen  lie- 
fern, die  den  l^anal  damit  verfehen,  und  2)  wie 
grofs  der  Verluft  ift,  den  das  Durchllckern  und  das 
Ausdünften  veranlafst,  und  wie  viel  Walfer  die  Füh- 
rung der  SchiiFahrt  wegnimmt.  Wir  können  dem 
Vf.  in  diefem  intereiranien  Detail  nicht  folgen,  wo- 
zu ihm  der  Kanal- Ingenieur  Claufade  fchätzbare 
Nachrichten  geliefert  hat,  wie  er  S.  225  erwähnt, 
dabey  aber  auch  lieh  befchwert,  dafs  ihm  Andere 
ihren  Beytrag  verweigert  haben.  Hierzu  S.  240  eine 
fchbne  Tabelle  über  den  Zuflufs  und  Verbrauch  de« 
WalTers  im  Kanal.  Alle  Jahr  ift  25  Tage  Stillftand 
im  Kanal;  die  Wiederfüllung  delTelben  erfordert  10 
Tage,  folglich  ift  die  Zahl  der  Schifrahrtstagei  520* 
—  S.  241.  Chapt  V.  Des  Moyens  d'augmenter  le 
volume  des  eaux  du  canal  du  Midi.  Die  Unterfu* 
chung  diefes  Gegenftandes  müllen  wir  Wallerbaü- 
kundigen  überlalTen.  —  S.  253,  De  radminiftratlon 
du  canal  du  Midi.  Was  die  vormalige  Ptegierung 
hierin  that*  beftand  in:  1)  Zufchlagung  der  Unter- 
haltung des  Kanals  zu  Gunften  des  Unternehmers 
und  feiner  Erben ,  2)  Errichtung  eines  Waarenzolls ; 
3)  Errichtung  eines  befondern  Gerichtshofs  für  den 
Kanal,  und  4)  Einrichtung  einer  befondern  Verwal- 
tung dellelben.    —     S,  254.  ().  1.   Tittes  primitifä. 

Zuer- 
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ZucTltennug  der  Unterhaltung  und  des  Genuffes  vom 
Kanal  zn  Gunften  des  erften  Unternehmers  Riquet. 
—  Si  256.  5.  2.  De  l'ancien  tarif  de  1G04,  et  du 
nouvean  tarif  de  l'an  5,  qni  l'a  remplace.  —  Der 
crfte  Zolltarif  von  1666  war  fehlerhaft;  er  wurde 
durch  einen  neuen  im  J.  1634  erfetzt,  kraft  dell'eni 
einif'O  befonders  angegebene  Artikel  ansgenonimen» 
vom  Centner  aller  Waaren  6  Deniers  bezahlt  werden 
maföten.  —  Am  21  Vendem.  im  5  Jahr  d.  Republik 
erklävte  die  gefeizgebende  Verfammlung  alle  grofsen 
Schiffahrtslianäle  fiir  National  -  Eigenthum  und  er- 
höhte zugleich  den  Zoll  des  Lnnguedocfchen  Kanals, 
wobey  aber  ein  Fehler  in  Retreff  der  Vergleichung  des 
heuen  Gewichts  und  Maafses  mit  dem  alten  einge- 
fchlichen  ift.  Der  ^'f.  theilt  fchätzbare  Bemerkun- 
gen über  dieCen  Zoll  mit.  Der  Unternehmer  des 
Kanals  liefs  die  erften  Waarenfchiffe  für  denfelben 
auf  feine  Koften  bauen,  und  für  feine  Rechnung 
fchiffen.  Bald  nahm  aber  die  Kanalsfchiffahrt  fo 
fehr  zu,  dafs  diefe  nicht  mehr  hinreichten j  und 
nun  auch  fremde  Schifier  für  eigene  Rechnung  mit 
Bewilligun«?  des  Unternehmers  die  Fahrt  machten-. 
Am  Ende  gab  der  Unternehmer  die  Fahrt  mit  fei- 
nen eioenen  Schiffen  ganz  auf;  die  Zahl  der  Schiffe 
•ward  dann  zu  iinverliälrnirsmäfiiig  grofs,  —  Für 
dief^n  Kanal  werden  befondere  Barken  gebaut,  die 
man  foult  nicht  weiter  gebrauchen  kann;  die  klein- 
den  laden  1800  Centner,  andre  2000  und  drüberi 
Eine  folcke  Barke  koftet  4000  Liv.  Ankauf.  In  2c> 
Ta'^en  fährt  eine  Barke  von  Toulouje  nach  yjgde 
und  wieder  zurück;  in  30  Tagen  von  Touloufe 
iiach  iieaucaire,  hin  und  her.  Der  Vf.  berechnet 
daher»  dafs  150  Barken  mehr  ala  hinreichend  warert» 

die 
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die  ganze  Schiffahrt  des  Kanals  zu  verfehen,  — 
S.  263.  (J.  3.  De  l'ancienne  regie.  Ein  Ober-  Inge- 
nieur ftand  dem  Ganzen  als  General  Direktor  vor» 
nebft  einem  General  Einnehmer,  Anwald  u.  f.  w, 
Bemerkungen  über  die  Verwaltung  des  Kanals.  — 
Von  den  Waaren,  die  auf  dieCem  Kanal  verführt 
werden.  Von  Bourdeaux  her  auf  der  Garonm 
kommen  vorzüglich  Färbematerialien  und  Farbe- 
hölzer, gefalzene  Fifche,  holländifcher  Tabak  in 
Blättern ,  Zucker  und  Kaifee  aus  Amerika  u.  f.  w. 
Von  Touloiife  nach  CarcaJJoiine  wird  Getraide  ver- 
führt, delTen  Transport  den  gröfsten  Theil  der  Ein- 
künfte des  Kanals  ausmacht.  Von  Celte  aus  wird 
vorzüglich  viel  Wein  und  Branntwein  ausgeführt; 
eingeführt  wird  dafelbft:  Baumöl,  Binfenßrick«» 
Korkholz  und  Pfropfe,  Fafsdaubenholz  und  Farbe- 
holz, das  die  Spanier  liefern,  Seiie  von  Mar feillei 
Spezereywaaren  aus  der  Levante.  Auch  Salz,  wird 
tehr  vieles  auf  dem  Kanäle  verfahren  feit  der  Salz- 
pacht aufgehoben  ift.  —  Von  dem  Hafen  von  A§,de 
aus,  werden  die  auf  dem  Kanäle  von  Bourdeaux  het 
gekommenen  Waaren  weiter  umher  verfendet,  Voa 
da  aus  werden  auch  Kriegsgeräthfchaften,  Getraide, 
Wein  und  Branntwein  verfchickt*  Im  J.  g  giengeu 
innerhalb  7  Monaten  400000  Centner  Getraide  von 
A^de  aus.  —  S.  234.  <).  4.  Des  changemens  eiFeo- 
tues  k  la  B-egie  du  Canal  du  Midi  par  la  Loi  du  21 
Vendemiaire  An  5  et  l'Arrete  du  Directoire  executi£ 
du  9  Brumaire  An  6.  —  Der  Vf.  klagt  mit  vollem 
Rechte,  dafs  die  neue  Einrichtung  der  Verwaltung 
des  Kanals  fehlerhaft  und  dem  Werke  nachtheilig 
ift ,  zeigt  mehrere  grobe  Verfehen  an,  und  bemerkt» 
was  hierin  zu  thun  fey.     Die  Aufhebung  der  befon* 
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lUrn  Gerichtsbarkeit  des  Kanals  war  von  Übeln  Fol- 
gen. —  Nun  zu  S.  2yc  eine  treillichc  Tabelle  über 
die  Einnahme,  Ausgabe  und  den  reinen  Gewinn  von 
dem  Kanäle  vom  J.  16^6  bis  1791.  In  diefeu  106 
Jahren  betrug  die  Einnahme  31A55^^^  Francs  jjyC,, 
die  Ausgabe  25,6''o44tJ  Fr.  gl  C. ,  alfo  der  reine  Ge- 
winn 3i,7846^M  Fr.  18  0.  —  S.  295.  Chap,  VII. 
Discusiion  für  le  veritable  Ameur  du  projet  et  de  la 
Conitruction  du  canal  du  Midi.  Das  Publikum  war 
fchon  zu  lange  undankbar  gegen  den  eigentlichen 
Urheber  diefes  in  feiner  Art  einzigen  und  wahrhaft 
ferftaunenswürdigen  Kunftwerks,  indem  es  nur  im- 
mer (\tK\.  Nahmen  Riquet  nannte»  und  diefeni,  wel» 
eher  a?s  crfter  Unternehmer  allerdings  den  wärmften 
Dank  der  Nachwelt  verdient,  das  Werk  allein  zu» 
fchrieb,  dellen  Ertinder  und  Baumeiüer  jedoch  der 
Inoenieur  traitz  AnäreoJJy  war,  der  im  J»  1633  *" 
Penis  geboren  ward  (fein  Vater  war  von  Lukka 
geburtig),  im  J.  1656  lieh  in  Langnedoc  aufhielt, 
wo  er  den  kühnen  Gedanken  diefes  Wagftücks  auf- 
fafste,  im  J.  1660  eine  Reife  nach  Italien  machte, 
um  die  dortigen  Kanäle  näher  kennen  zu  lernen, 
und  nach  feiner  Rückkehr  feinen  Entwurf  dem 
Paul  Riquet  mittheilte,  einem  reichen  Finanzier, 
dem  der  Staat  fchuldig  war,  und  der  fogleich  zu 
der  grofsen  Unternehmung  üch  bereitwillig  2eigtc. 
Im  J.  1664  Waren  die  Plane  und  Baukoftenberech- 
nung  vollendet.  Andreojjy  erfuhr  dabey  raaucher- 
ley  Unainiehmlichkeiten,  da  ihm  Andre  die  Ehre 
der  Ausführung  feines  Riefenplans  rauben  wollten. 
Er  vollbrachte  jedoch  das  Werk,  xind  ftarb  am  .■> 
Junius  lOßÖJ  V'erdrüfslichkeiten  befchleun igten  lei- 
hen Tod»     Ruhm   und  Vorthcil    von   der  grofsen 
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Ühtetnfehmung  wurden  allein  den  Erben  des  Paut 
Piiquet  zu  Theil,  der  im  J.  iGgo  geßorben  war.  — * 
Dies  alles  fetzt  det  Vf.  (er  fagi  nicht,  wie  nahe  et 
mit  dem  Erßnder,  deil'en  Ehre  er  fo  eifrig  reitet^ 
verwandt  ift)  weiter  aus  einander,  und  bdlegt  alles 
mit  unumftüfslichen  Beweifen.  —  Nun  folgen: 
Si323.  Notes  et  Pieces  jultificatives.  Note  I.  Extralt 
des  memoires  concernant  la  conftruction  du  Canal 
royal  de  communication  des  deux  mers  Ocean  et 
Mediterrannee,  en  Languedoc,  par  F.  Anclreo^ji 
en  1675.  —  S.  333.  Note  II.  Sur  le  projet  de  1664. 
—  S.  333.  Note  III.  Extrait  du  Proces  ■  verbal  teml 
par  les  commilTaires  nommes,  le  4  fevrier  1664,  paf 
les  etats  de  Languedoc  ^  pour  faire  ä  Touloufä 
et  ailleurs  en  leur  prefence,  les  veiifications  et  Ope- 
rations necelTaires  pour  la  conftruction  d'un  canal  ä 
etablir  pour  la  jonction  des  deux  mers,  —  S,  344, 
Note  IV.  Sur  la  carte  de  jonciion  des  deux  mers, 
publice  par  F.  Andrcojjj.  —  S.  347.  Note  V.  Sur 
le  manufcrit  de  F.  Andreojjy  —  S.  5'^8.  Note  VI* 
Extrait  de  divers  Auteurs.  —  Si  356-.  Note  VII.  Sur 
un  paflage  de  l'Eloge  de  VauhaUi  couronnee  par 
l'Academie  franqalfe.  •—  Zu  S.  360.  NoteVIII*  Tab- 
leau  comparatif  des  deux  roütes  de  la  feconde  entre- 
prife  du  Canal  des  deux  lUers  en  Languedoc  — ^ 
eine  fchöne  grofse  Tabelle.  —  Si36i.  Appendice,  — ' 
Itineraire  general  du  Carfal  du  Midij  in  tabellari- 
fcher  Form  im  kleinften  Detail  mit  allen  dazu  nö- 
thigen  AusmefTungen.  Selir  fchiitzbarj  ^-  S.  331; 
Refume  des  eclüffcs  du  canal  du  Midi.  Der  gan* 
zert  Schleufen  lind  62  mit  lox  Bedien;  der  halben 
Schleufcn  4-  Ferner  haben  det  Kanal  von  Nar- 
honne  und  die  Rohine  zufaniraen  noch  10  Schleufett 
A,  G.  Eph.  X. Bds.  i.St,  Q  tnife 
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init  11  Bedien.  —  Endlich  machen  tlen  Schluls 
S.  535  bis  Ende:  Notes  für  la  cl-devani  provincc 
de  I.ajigiiedoc,  pouT  faire  fuite  a  Tllineraire  du  ca- 
nal  du  Midi,  welche  fehr  fchatzbare  geographifchc, 
ftatiftifche  nnd  literarifche  Nachrichten  enthalten. 
Eine  Table  des  niatieres  gicbt  eine  Ucberficht  des 
ganzen  Werks.  —  Dies  ift  der  Inhalt  diefes  in  mehr 
als  einer  Rücklicht  fehr  wichtigen  Buchs ,  das  dem 
Fleifse,  fo  wie  den  Einfichten  und  der  Denkunssart 
des  Verfaüers  unendliche  Ehre  macht!  — 


The  Periplns  of  the  E.rythremi  Sea.  Pari  the 
ßrst.  Contahiing  an  Account  of  the  Naviga- 
tion oj  the  Ancients ,  front  the  fea  oj  Suez  Lo 
the  Coast  of  Zangnebar.  JWith  DiJJertations, 
iBy  f'ViLLiAm  P^iNCENT,  D.  D.  London,  Cadell 
jun.  and  Davies.  igoo.  4« 

Beftimmter  gieht  der  Verf.  den  Zweck  feines 
Werkes  S.  2  an :  es  foUe  eine  kritifche  Darfteilung 
der  allmahligen  Entdeckungen  an  der  Küfte  des  öft- 
lichen  Afrika  und  den  Küften  Arabiens  bis  nach  In- 
dien enthalten  in  dem  Zeitraum  zwifchen  der  See- 
teife  des  Nearchus  und  den  Entdeckungen  der  Pof' 
tucicjen;  und  ein  Kommentar  über  den  Periplns 
des  rothen  Meeres  fehlen  alle  dahin  gehörenden 
Nachrichten  füglich  umfallen  zu  können.  l)e- 
fchränkte  lieh  der  Vf.  blos  auf  die  Fahrten  der  Al- 
ten;  fo  würde  der  Periplus  nicht  unpallend  zum 
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Grunde  gelegt  feyn,  da  er  iinftreiiig  die  vollftän* 
digl'ten  Nachrichten  unter  Griechen  und  Römerrt 
von  den  Küften  des  Arabifcheu  Bufens  und  noch 
mehr  von  der  Ärabifchen  und  Perfifchen  Sh.lküfte 
enthalt.  (S.  Mamiert,')  Da  aber  f^.  zugleich  die 
neueren  Enldeckungen  der  Poriugiefen  umfafst;  fö 
enthält  das  Buch  nicht  blos  etwas  anderes,  als  der 
Titel  verfpricht,  fondern  wir  fürchten,  es  hat  ifli 
dem  Vf.  auch  den  Wunfch  erzengt,  die  KenninilTe 
der  Alten  mit  den  Entdeckungen  der  Neuern  in  Ue- 
bereinllimmung  zu  bringen* 

Das  Ganze  foll  aufser  den  Anhängen  vier  Ab- 
theilungen enthalten:  i.  Nachrichten  der  Alten  von 
Indien  Vor  der  Zeit  des  Periplus;  2.  Kenntnilfe  an 
der  Afrikanifchen  Oftküfte  aus  dem  Periplus  und 
Ftolomäus.  Diefe  beiden  Abiheilungen  find  in  die- 
feni  erften  Bande  enthalten  ;  die  3te  und  4te  übet 
die  Ärabifchen  Ruften  und  über  Indien  füllen  in 
einem  zweiten  Bande  nachfolgen.  Hieraus  wird 
deutlich,  dafs  man  alfo  blos  chorographifche  Unter- 
fuchungen  zu  erwarten  hat;  und  wenn  diefe  fchon 
ohne  tiefe  Kritik  und  glückliche  Kombinationsgabe 
gearbeitet  lind  ;  fo  wird  mau  da  noch  weniger  Wahr- 
heit fuchen  dürfen,  wo  zugleich  Kenntnifs  der  all- 
gemeinen Erdkunde  der  Alten  nothwendig  ift.  Der 
Teutfche  möchte  daher  für  alle  Geographie  aus  die- 
fem  Werke  nur  wenig  lernen  können*  Denn  hof- 
fentlich kann  es  doch  wohl  niemand  ohne  Lächeln 
lefen,  wenn  f^incent  S  lo  den  homerijchen  Pofei-' 
ÄQxi  oberhalb  der  Katarakten  des  Nils  ftellt»  und 
ihn  nach  den  zwiefach  getheilten  Aethiopen,  d.  i» 
hier  nach  den  Negern  und  dort  nach   den  Inderrl 
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fchanen  lafst.  —  Auch  Uei  oJot  liennt  S.  x2  fchou 
tl?e  drey  Haxiptvölher  Iruliens.  Wahrlich!  wenn 
ein  Grieche  jetzt  wieder  aufcrliande:  er  würde  lieh 
wundern,  dafs  wir  in  manchen  Dingen  nicht  weiter 
Wären ;  aber  der  ehrliche  Herodot  würde  meinen, 
wir  fuoltetcn  feiiuT,  dafs  wir  F.rlinudigiingen,  nach 
Jahrhundevie  hindurch  fortgeTetzten  Forfchungen, 
feinen  diinlteln  Gerüchten  gleich  ftellen  möchten, 
die  von  unwilTenden  Reifenden  verbreitet  warien. — 
Renilel  macht  es  in  derlUgel  nicht  heiler;  und  find 
yincent  und  Reiinel  die  gründlichften  Arbeiter  Eng- 
lands in  ditfem  Fach,  dann  müflen  die  Infulancr 
erft  von  den  Teuifchen  lernen. 

Mit  ilecht  wird  /Alexanders  Zug  ins  öftliche 
Aficn,  als  die  erfte  Gelegenheit  zur  genaueren  Erfor- 
Tchung  Indiens  genannt;  doch  dies  dabey  üuergan- 
<7en ,  dafs  die  wunderfüchtigen  Begleiter  des  Götter- 
fohnes  nicht  hlös  alle  Wunder  der  Vorzelt  wirklich 
iu  fchen  glaubten,  fondern  dem  ßaunenden  Weften 
noch  neue  zurückbrachten.  —  Der,  welcher  die 
Macedonifchen  Nachrichten  von  Indien  und  befon- 
ders  der  Alexandriner  über  den  Arabifchen  Bufen 
am  v^ollftändigften  und  mit  der  ftrengften  Prüfung 
lammelte,  war  Agalliarchides  um  170  vor  Chr. 
(S.  24),  aus  welchem  Aricmidor  (um  104).  Stra- 
ibo7it  Pliiiii'^  >'Ud  Diodor  ihre  Nachrichten  cnt* 
lehnten.  Seine  Kenntnifs  an  der  Wcftküfte  des  Ära- 
hifchen  Bufens  i^eht  bis  Ptolornais  Therön:  dar- 
über hinaus  erzählt  er  nur  Fabeln.  Wichtig  ift  be- 
fonders  feine  Befchrcibung  von  Sabea,  als  dem 
Haupthafen  des  Indifch- Arabifchen  Handels  in  denl 
Zeilalter  derPtoloraäet  und  vielleicht  hoch  früher;. 
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Ueber  den  Arabifchen  Buren  hinaus  wagte  man 
lieh  nicht,  bis  Hippalus  wahrfcheinlich  um  30,  4Q 
nach  Chr.  Geb.  die  Monfoons  beobaghtete.  Jetzt 
fchiffte  man  längft  der  Ä£ri]iani.fchcn  und  Arabi» 
fchen  Küfte,  durch  diefe  Winde  von  felbft  geleitet 
bis  Indien. 

Nicht  un wahrfcheinlich  fetzt  Wincenb  den  Vf. 
des  Periplus,  gewühnlicii  Arrian  genannt,  um  50 
bis  60.  nach  Ghr.  {Manncrt  nennt  ihn  ältgr  als 
I'Hnius,  da  die  Cäfarianifche  Kaiferfamilie  noch  re- 
gierte,) doch  nimmt  er  es  faft  ohne  Beweis  an, 
dafs  der  Vf.  ein  Kaufmann  gewefen  fey  und  di« 
B.?ije  felbft  gemacht  habe.  Dies  erforderte  einen 
ftrengen  Beweis,  da.  es  wahrfcheinlicher  ift,  dafs  der 
JPeriplus  ^us  mehreren  Reifeberichten  zufammeri- 
gefetzt  ward,  die  a,uch  Flinius  i;nd  Ptolomäus  vot 
Ach  hatten. 

Die  zweite  Abiheiiung  folgt  dem  Feriplus  von 
Myoshormos  bis  Jihapta,  und  fucht  die  genannten, 
Hafen,  FliilTe  und  Vorgebirge  auf  unferen  Charten 
wieder  zu  finden.  Wenn  dies  fchon  überhaupt  ein, 
mifsliches  Unternehmen  ift ;  fo  ift  ea  dies  noch  weife 
mehr  an  einer  Küfte,  wo  man  fo  wenig  kennt,  al» 
ani  der  Oftliüfte  von  Afrilia.  —  Gewifs  feheint  una. 
die  Lage  von  Se.re?iice  beftimmt  zu  feyn,  und  dem. 
Halfen  der  Abyinnisr  in  der  Foul  Bay  (Jiwis,  impui- 
rus  auch  von  den  Alten  genannt)  zu  ei>t.fpr8chen,  — 
PtolQuia'is  Theron  fetzt  f^,  etwa  17°,  und  eifert^ 
fehr  g?gen  GoJJ^elin,  der  ös  §tvvas  füdlicher  fetzt. 
Poch  iß;  eine  Verfchiedenhe't  von  Mmutsn  bey  fol« 
chen  Unterfuchungeii  eher  §in  gegenfeitiger  Beweis 
^p?  IVichtiglieit,.    U^b^rhaupt  al?{^r  follte  f'lnc,  voii 
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d«n  Fehlern  Gojjelins  nicht  mil  ftolzer  Verwun- 
llerüng  fprechen ;  er  liann  lieh  dern  franzölHchen 
Gelehrten  an  kriiilcher  Genauigkeit  nicht  gleich 
Hellen,  Einen  Beweis  davon  giebt  Vincents  Ver- 
theidigung  des  adulilanijrkeri  JUannmetUs  im  zwei- 
ten \nhange.  I3a  ilt  durchaue  kein  eigener  Grund ; 
foiidern  eine  Anführung  allerer  Gründe,  die  GoJJc- 
lin  entkräfiet  hat,  eine  Uel)erfetzung  der  Infchrift 
aus  Hosnias,  die  fchon  durch  ihre  Länge  ihre 
Aeclitheil  verdächtig  macht,  und  der  Thron,  auf 
deiren  Rückfeite  diefe  Seilenlange  Infchrift  geftan- 
dexi  haben  foU,  in  liupfer  geftochen, 

Ueber  die  Verwirrung,  die  im  Periplus  und 
Ptolomäns  an  der  Südfpitze  6qs  ßufens  ilt,  giebt 
V.  keine  Auflöfung.  Die  füdlicbfte  Gränze  des  Pe- 
riplus ift  Hhapta  d.  i.  wie  F.  meint  Quiloa,  und 
die  Infel  Menuthias  d.  i.  Zangiiebar,  Und  PLoIo- 
maus  foll  fogar  fchon  Madat^askar  gekannt  haben: 
dennoch  ift  Afrika  nicht  umfchiffi,  und  die  Aegypli- 
fche  Erzählung  im  Herodot  ift  Fabel.  —  Vielleicht 
niüllen  chorographifche  Unterfuchungen  über  die 
Kenntnifs  der  Alten  von  diefen  Gegenden  fo  lange 
ausgefetzt  bleiben,  bis  diefe  Kufte  genauer  er- 
forfcht  ift. 

Am  Schlufs  eine  Nachricht  von  den  Entdeckun- 
gen der  Portugiejcn  an  diefer  Kufte  bis  auf  f  asco 
de  Gama,  und  von  den  Arabifchen  Anfiedlern  an 
der  Rtifte  von  Zanguebar.  Diefer  Theil,  derblos 
erzählt,  läfst  lieh  am  heften  lefen:  denn  in  dem 
Vorhergehenden  find  unnöthige  Wiederholungen 
und  ein  Streben  alles  leicht  und  angenehm  zu  I4- 
^en,  das  ftreugeren  Unterfuchungen  nicht  anfteht. 
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Eben  fo  weitläuftig  ift  der  erfte  Anhang  über  die 
Handelswaaren  im  Periplus,   und  ohne  Belehrung, 

Aufserdem  find  dem  Werl^e  beygefügt:  eine 
Charte  des  Arabifchen  BuCens  nach  Dalrymple,  eine 
Charte  der  Oftküfte  Afrikas  vom  Eap  Gardefan  bis 
zum  Vorgebiirge  der  guten  Hoffnung ;  als  Titelku- 
pfer  P'asko  de  Gäma,  fchön  geftochen ;  ferner  der 
adulitanifche  Thron  mit  Kaiferkopfen ;  die  Erdta- 
fel  des  Fomponius  Mela  aus  Gronov ,  die  viereckte 
Erde  des  Kosnias  Indikopleußes ,  und,  was  mit^das 
Wichtigfte  des  ganzen  Werks  ift,  eine  Arabijche 
TVcltcharte  zn  ^Z- £Jri/Zj  Geographie,  aus  einem 
Manufcripie  des  i5ten  Jahrhunderts  nachgeltochen; 
doch  ift  fie  ohne  Erklärung  gegeben.  Diefe  Kupfer, 
deren  Zweck  und  Nothwendigkeit  man  nicht  im- 
mer  einfieht,  tragen  nicht  wenig  bey,  dies  Buch, 
das  227  Quartfeiten  und  87  Seiten  Anhang  enthält, 
fo  zu  vertheuern .  dafs  es  in  England  i  Guinee  3 
Schill.,  und  in  Hamburg  7  Thlr,  koftet. 
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yoyage  au  Senegal  pendant  les  annief  1784-  «^ 
1785  d'aprhs  les  Memoires  de  Lajaille,  avec 
des  notes  für  la  Situation  de  cette  partie  de 
VAfriqiie  par  P.  i^A  Barthe,  iQQ2,  262  S.  $. 
Nebft  einer  Charte, 

Das  Publikum  hat  feit  einiger  Zeit  aus  Frank- 
reich mehrere  Aufklärungen  über  Afrika,  vorzüg- 
lieh  über  den    franzöfifchen  Handel   nach   deffea 
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wcftlichen  Kiilh  ri  und  dellen  Befchaffenheit  vor  der 
Jlevoliition  erhaltfii,  von  denen  wir  bereits  im  vo- 
rigen Jahre  Pelletaiis  JJctnerkiiiig^en  über  Senegal^ 
und  de  Graiidprcs  Jicije  nach  Congo  angezeigt 
haben.  Dar  Kapitain  de  L.ajaiUe,  dellcn  Reife  vvir 
jetiit  anzeigen  wollen,  ward  i^ß^  von  der  Re^^ie- 
rung  ausgefchickt,  um  die  Kulte  vom  weifsen  Vor- 
geburge  bis  zum  Sierra  Leoneiluls  und  weiter  füd- 
wärts  üu  unterfuchen,  und  er  hat  feine  damals  ge- 
machten Erfahrungen  in  funf  und  zwanzig  Briefen 
cef.immelt.  Er  hat  lieh  aber  dabey  nicht  blos  auf 
die  Hüften  befchränkt,  fondern  auch  gelegentlich 
inleredante  Bemerkungen  über  die  verfchiedenea 
Perioden  und  Abwechfelungen  des  franz.  Handels, 
die  einzelnen  Zweige  delfelben,  vorzüglich  den 
Gummihandel,  die  Fahrt  auf  dem  Senegaiflufs  und 
andere  verwandte  Gegenftände  eingefchaltet.  Der 
Herausgeber  la  Barthe,  gegenwärtiger  Chef  de  Bu- 
reau im  See  und  Colonialminifteriura,  hat  diefe 
Reife  durch  handfchrlftliche  Nachrichten,  welche 
ihm  zu  Gebote  ftanden ,  fiirtrefflich  aufgeklärt, 
ynanches,  was  de  L.  nur  kurz  berührte,  aus  andern 
Minifterial- Berichten  ausführlicher  dargeftellt,  die 
Weft^frikapifchen  franzöfifchen  Niederlailungen  und 
deren  Regierung  hefchrieben,  und  über  den  franz. 
Gummi-  Sklaven-  und  Goldhandel  fo  mancherlcy 
Belehrungen  gefammelt,  fo  dafs  wir  diefe  Schrift 
^Is  eine  getreue,  inftruciive  Schilderung  des  ehe- 
maligen und  durch  den  Krieg  nicht  ganz  unterbro- 
chenen franzöfifchen  Verkehra  mit  Weftafrika  em- 
j>fehlen  können. 

Bey  der  Infel  Argiiin  findet  fich  ein  Ueberflufs  au 
liabljaueix.   Die  Mauiexi  in  der  Nachbarfci^aft  haben 
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lange  fchnn  diefen  Fifchfang  betrieben  und  euro- 
päifchen  Fahrzeugen  ihre  Fifche  verhandelt.  \\\ 
Weitindien  linden  He  eingefalzen  gute  Abnahme, 
Vnd  ein  kleines  Schilf  piit  taufend  Centnern  befrach- 
tet, könnte  da  die  Fahrt  von  der  nordweftlichea 
Küfte  von  Afrika  dorthin  nur  drey  Wochen  dauert 
auf  einer  Reife  für  i6i?oo  Livres  abfetzen,  In  Por- 
tendic,  das  den  Franzolen  fchon  1717  gehörte,  und 
dem  nördliclier  ftrömenden  Flnfs  S^  Jean,  dürfen 
auch  die  Engländer  feit  1733  handeln,  aber  keine 
Niederlailungen  anlegen.  Dadurch  hat  Frankreich 
jährlich  fünfzehnhundert  Ct.  Gummi  Senegal  einge- 
büfet,  welche  erftere  dort  einzutaufchen  ptiegten. 
Die  kleine  niedrige  Infel  5,  Louis  am  AusfluITe  des 
Senegal  15®  55'  N.  B,  und  18°  51'  W,  L.  ift  bey 
der  Regenzeit  fehr  ungefund.  Aber  die  Befatzung 
lind  dortigen  Handelsleute,  waren  bisher  mit  kei- 
nem wrdentlichen  Arzte  verfehen,  und  ein  gcwölin- 
licher  Wundarzt  beforgte  die  Kraulten,  Das  Räu- 
chern mit  Gummi  vertreibt  indefs  die  fchädliche 
Luft  aus  den  Gebäuden,  Nordwärts  der  Infel  Ho- 
gen  die  drey  Waldungen,  in  welchen  die  herum,- 
ziehenden  Mauren,  welche  doch  in  einiger  Verbin- 
dung init  Marocco  ftehen,  Gummi  einfammeln. 
Ganz  Europa  verbraucht  davon  4.0000  Ct. ,  davon 
Frankreich  über  den  vierten  Theil  auszuführeq 
pflegt.  Den  ganzen  Krieg  über  befonders  feit  1794 
haben  die  Franzofen  ans  Senegal  Gummi  geholt, 
Hinter  aridern  1793  die  grofse  Quantität,  nämlicl^ 
5,4786i4  Pf.,  am  Werth  0,957^28  L.  An  Ort  un4 
Stelle  koftet  das  Pf,  60  bis  75  Centimen,  In  Frank- 
xeich  ift  der  Preis  in  Friedenszeiten  c  Liv.  bis  2  Liv, 
$g  Ceftt,    2um  Eiifttaufgb  di^jgien  die  gewöhnliche^^ 
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Waaren  im  Negerhandel.  Sie  find  hier  alle  fpecifi- 
cirt,  und  unter  andern  bat  der  Heransj^eber  die 
ganze  Ladung  verzeichnet,  welche  ein  Schiff  von 
ISO  Tonnen  am  Bord  haben  mufs,  um  200000  Pf. 
Gummi  einzutaufchen. 

Die  äufserfte  NiederlalTurg  der  FranzofenLand- 
clnwiirtö  am  Senegal  ift  Fort  Jofeph  bey  Galant, 
ein  wegen  der  Ueberfchweaimungen  äuf-erft  unge- 
runder  Ort.  Denn  das  VValTer  ftei^t  während  der 
Keseazeii  1,50  Fufs  über  das  Bette  des  Flulles.  Jähr- 
licii  im  Julius  fahren  an  vierzig  Schiffe  des  Handels 
"wesren  dorthin.  Die  Reife  dauert  Stromaufwärts 
drey  Monate,  in  der  heilleften  Jahrszeit,  wo  kein 
Wind- die  Luft  abixuhlt ,  und  beftändige  Plazregen 
die  ungefunde  Feuchtigkeit  vermehren.  Wegen  des 
reillenden  Stroms  mülien  die  Schilfe  aufwärts  gezo- 
gen werden.  Die  Europäer  werden  auf  der  Keife 
A'on  mancherley  Krankheilen  befallen  und  erlangen 
feiten  ihre  Kräfte  wieder.  Bey  Ankunft  diefer  Flotte 
wird  in  Galam  ein  ordentlicher  Jahrmarkt  gehalten, 
auf  welchem  die  Mauren  Sclaven,  Gold,  Elfenbein, 
Leder  und  allerley  Getraide  vertaufchen.  Die  Rück- 
fahrt geht  viel  fchneller,  und  dauert  etwa  vierzehn 
Tage.  Wegen  der  Langfamkeit  diefer  ungefunden 
Fahrt  den  Senegal  hinauf,  hat  man  daher  den 
Landweg  vorgelchlagen,  der  nur  fünf  und  zwan- 
zig Tage  erfordert.  Der  Herausgeber  hat  auch  die 
ganze  Strafse  nebft  allen  Stationen  genau  befchrie- 
ben  ;  aber  bisher  hat  man  he  noch  nicht  als  Hau« 
(lelsftrafse  benutzt,  obgleich  die  Fahrt  zu  Walfer 
wegen  der  Kriimmungen  des  Flulles  30Q  und  der 
Landweg  nur  202  franz.  Meilen  beträgt.     Bamhuc 
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und  Bondu,  welche  viel  Gold  liefern,  find  füd- 
wärts  von  Galam  belegen,  und  von  Mandiiig,os 
bewohnt.  Schon  feit  1730  war  die  Afrikanifche 
Gefellfchaft  bemüht,  diefe  Bergwerke  zu  benutzen, 
aber  theils  Kriege,  theils  die  Schuld  ihrer  Agenten 
haben  bisher  alle  Verfuche  vereitelt.  Die  reichften 
Goldminen  Nantacon  und  Kilimaiii  find  zwifchen 
vierzig  und  fünfzig  franz,  Meilen  von  Galant  ent- 
fernt; bey  den  im  Kleinen  angefteüten  Verfuchen 
geben  fie  nach  Abzug  der  Koften  an  fünfzig  pro  Ct. 
reinen  Gewinn ,  aber  die  Neger  find  viel  zu  träge, 
lie  zu  bearbeiten.  Dennoch  wurden  1784  aus  Sene- 
gal an  Gold  531  Gros  (der  achte  Theil  einer  Unze) 
Jedes  10  Livres  am  Werth  ausgeführt. 

Da  /Idaujon  fich  mit  der  Naturgefchichte  die- 
fer  Gegend  fo  ausfürlich  befchäftigt  hat,  fo  wird 
diefe  hier  nur  kurz  benihrt,  oder  einzelne  Bemer' 
kungen  darüber  mit  AdanJon''s  eigenen  Worten 
Wiederholt,  Gelegentlicn  erwähnt  er  des  Verfuchs 
eines  Herrn  von  RinJ iedel ^  der  i784-  von  Nordafri- 
ka aus,  das  Innere  diefes  Welttheils  unterfuchen 
wollte,  aber  fo  viel  wir  davon  erfahren  haben, 
nicht  weiter,  als  Tunis  gekomxnen  ift.  Sein  der 
franzöfifchen  Regierung  übergebener  Pieifeplan  ward 
damals  Herrn  von  Bnjfon  mitgetheilt,  und  diefes 
gelehrten  Naturforfchers  zwar  nur  kurze  Bemerkun- 
gen darüber  kann  man  hier  S,  70-74  nachlcfen. 

Um  1755  bezahlte  die  franzöfifche  Gefellfchaft 
in  Galam  einen  erwachfenen  Neger  mit  30  Karren, 
(Vier  neun  Zoll  langen  Eifenftangen,  die  zufammen 
15  bis  i6  Pf,  wiegen,  und  im  Handel  fünf  Livres 
am  Wenh  betragen.)    Nachher  (liegen  fi^  fünf  Bar- 
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ren  im  Preife,  und  eben  fo  viel  an  Gcfcheuken  für 
flie  Negcrfürften.  Die  Engländer  am  Gambia  hin- 
gegen treiben  Ai-n  Sclavenpreis  bald  auf  achtzig  bis 
hundert  Harren ,  und  i78i^  koflete  ein  Neger  am 
Senegal  fchon  ijO  Barren. 

Von  Senegal  reifete  der  Vf.  nach  Gorec.  Diefo 
Infel  liegt  14^  41'  50"  N.  ß.  und  uj'^  45'  W.  L,  von 
Paris,  und  ihre  ganze  Obertläche  beträgt  fünfzig 
bis  fechzig  Morgen;  daher  müiren  Lebensmittel, 
Holz  und  zuweilen  WaiTer  vom  feilen  Lande  herge- 
fchafft  werden.  Von  dcrfelben  dependiren  die  Kern» 
toirs  Portudal,  Joal,  SaLiim  und  Albveda,  Ru' 
ßfco  hat  Frankreich  längft  verlaüen.  Albredß  liegt 
auf  der  nördlichen  Küfte  des  Gambia,  Da  aber  die 
Engländer  vermittelft  der  Feftung  5.  James  Heneri 
des  Flufles  find  ,  an  dem  fie  überdem  mehrere  Fao- 
toreyen  befitzen,  fo  ift  der  Handel  von  keiner  gro- 
fsen  Bedeutung.  Von  Garee  befuchie  der  Vf.  die 
füdliche  Küfte  bis  zum  Sierra  Leoiicjlnjs  und  be- 
fchreibt  wie  vorher  die  Befchailenheit  der  Rufte, 
die  vornehmßen  Fiüile,  auch  die  Negerftaaten  mit 
denen  die  Europaer  in  Verkehr  ftehen.  Die  Neger 
9nf  den  Bisjagosinfeln  find  lehr  wild  und  die 
Mannfchaft  des  Vf.  ward  von  ihnen  angegrifTen, 
/luf  der  gröfsten,  welche  den  übrigen  ihren  Nah- 
men mitiheilt,  haben  die  Portugiefen  eine  Nieder» 
Jallung.  Sie  ift  reichlich  mit  Lebensmitteln  \e\r 
fehen,  au^h  kann  man  dort  aufser  andern  Artikeln 
jährlich  wohl  1500  Neger  einlaufchen,  daher  er  ip 
Varfchlag  bringt,  dort  ei<ie  Niederlalfung  zu  grün- 
den» dergleichen  Frankreich  ehedem  befafs;  auch 
haU€n  ^U§  yoTtugitJfe^  «i^hta  dSfegen  ^iflzuwe^- 
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den;  die  übrigen  wurden  nicht  befucht,  auch  Bü» 
lavi  nicht  das  feit  dem  durch  eine  verunglüclue  Ko- 
lonie von  Freynegern  bekannter  geworden  ift.  Doch 
hatte  er  Gelegenheit  von  den  Portugiefen  allerley 
Nachrichten  über  diefe  Gegend  einzuziehen^ 

l3er  Archipelagus  der  Hijjagos  hält  fünfzig 
franz.  Meilen  in  die  Länge,  die  Breite  ift  aber  fehr 
verfchieden.  Er  befteht  aus  zwanzig  Infehi  vcr- 
fchiedener  Gröfse,  von  denen  die  gröfsten  nahe  am 
feften  Lande  liegen.  Das  FahrwalTer  zwifchen  den- 
lelben  ift  lieber,  Such  haben  einige  In  fein  gute  Hä- 
fen. Aber  wegen  Wildheit  der  Einwohner  fchwe- 
ben  die  Portugiefen,  welche,  wie  oben  bereits  ge- 
fagt  worden,  hier  allein  eine  NiederlalTung  haben* 
in  beftändiger  Lebensgefahr,  und  können  nur  ihre 
Gefchafte  mit  den  Negern  bewaffnet  verrichten. 
Ihnen  gehört  auch  nordwärts  diefe  Infel  auf  dem 
feften  Lande  am  «S.  Domingöjiufs  das  bisher  blos 
dem  Nahmen  nach  bekannte  Komtoir  Cacheo,  das 
von  einigen  elenden  verpallifadirten  Redouten  be- 
Idiützt  wird,  und  fich  gegen  das  Feuer  einer  Fre- 
gatte nicht  halten  kann.  Die  Befatzung,  kaiiia 
hundert  Mann  ftark,  befteht  aus  hieher  verbannteii 
Verbrechern.  Da  Portugal  aber  in  der  Nachbar- 
fchaft  von  Cacheo  viel  Land  an  fich  gebracht  hafj 
fo  wohnen  hier  an  15000  weifse  und  fchwarze  Por- 
tugiefen und  Meftizen.  Die  ganze  Ausfuhr  befteht 
aus  1500  bis  2000  Neger,  150  bis  200000  Pf.  Wachs* 
50-60000  Pf,  Elfenbein,  einigen  Häuten  und  etwas 
Gold.  Von  LilTabon  kommen  hier  jährlich  ein« 
höchßens  zwcy  Schiffe  an ,  deren  Ladung  oft  ganz 
für  Englifche  Rechnung  geht,   aufser  vier  bis  fünf 
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nern  Fahrzeugen  von  Maclera,  den  Azoren  oder  den 
Kapverdi  fchen  In  fein. 

Aiicli  die  Infcln  de  Los  (desldolcs)  befuchtc 
»1er  Vf.,  aber  feine  Befchreibung  pafst  nicht  ganz 
mit  andern.  Der  Engländer  ßlattheivst  der  hier  ei- 
nige Jahre  nach  ihm  war,  rechnet  zu  diefer  Gruppe 
heben  Infein,  von  denen  vier  nun  bewohnte  Schce- 
ren  Tnd.  Die  Iiifcl  de  Los,  auf  welcher  Liverpoo- 
ler Kaufleute  ein  Komtoir  haben,  heifst  beym  ßlal- 
tufw  Facioreyinjel.  Die  andern  vom  Vf.  genann- 
ten InTo^n  lallen  lieh  nicht  mit  andern  Nachrichten 
vereinigen;  doch  fcheint  die  von  ihm  genannte 
f^ilhelmsinfd,  oder  Tonibean  pointe  Matthews 
'VomhailifcL  zu  feyn,  welche  aber  dem  feften  Lande 
viel  näher,  als  die  librigen  liegt,  und  durch  eine 
ziemlich  breite  Strafse  von  ihnen  gefchieden  ift. 
Die  de  Losliijelit  liegen  y'^  £"'  N.  B.  und  15°  /\o' 
W.  L.  Von  hier  fchiffte  der  Vf.  nach  dem  Sierra 
Leoiiejlufs i  um  dort  eine  Niederlalfung  zu  griin- 
den.  Er  kautie  auch  die  Erlaubnifs  dazu  auf  der 
Infel  Gambia  für  hundert  Barren.  Weil  aber  die 
Englander  in  der  Nähe  von  Gambia^  das  man  nicht 
mit  dem  Flialfe  iliefes  Nahniens  verwechfeln  darf, 
bereits  Komtoirs  beliiien,  Lebensmittel  dort  fchwcr 
an/.ufchailen  lind,  auch  die  naben  Moräfte  die  Luft 
verpeften,  fo  hat  man  Gambia  fchon  i7(;3  verlaf- 
fen.  Nur  durcli  Krankheiten  unter  feinen  Leuten 
ward  er  verbinden,  die  4\üfte  weiter  füdwärts  zu 
befahren,  konnte  aber  für  die  Knckfahrt  nach  60- 
ree  nur  mit  änfserfter  Muhe  die  benöthigien  Le- 
bensmittel erlangen.  Einer  vun  ilen  Negerfürften 
forderte  für  einen  Ochfen,  der  lutchltens  achtzig  Vi, 
wo«',  eben  fo  viel  Barren,  und  wie  man  diefen  Preis 
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übertrioben  fand,  gab  der  Neger  zur  Antwort,  er 
behielte  die  Ochfen  lieber  als  Sclaven ;  denn  diefe 
müfste  er  füttern,  da  jene  ihre  Nahrung  felbft  flieh- 
ten, und  ihm  alfo  nichts  kofteten.  Der  iiierra 
Leoiießufs  war  alfo  das  fudlichfte  Ziel  der  ganzen 
Seereife. 

Oben  ift  bereits  bemerkt  worden,  dafs  der  Hg. 
diefe  Reife  durch  verfchiedene  wichtige  Zufatze  be- 
reichert hat,  davon  wir  einige  bereits  angefahrt 
haben.  AnCser  diefen  hat  Hr.  la  Barihe  die  Ge- 
fchichte  des  Franzüiilch  -  Afrikanifchen  Handels  fo 
weit  er  bisher  von  einer  oder  mehreren  Gefelifcbaf- 
ten  betrieben  ward,  angehängt,  bis  diefe  oder  ei- 
gentlich nur  die  Senegal  Compagnie  durch  das  De- 
kret vom  lg  Jan.  1731  aufgehoben  wurden,  und  je- 
dermann Freiheit  erhielt,  das  weftliche  Africa  zu 
befchilfen.  Er  hat  ferner  ein  fehr  genaues  Ver- 
zeichnifs  aller  Neger  mitgetheilt,  welche  von  1733 
bis  i73y  in  Domingo  eingeführt  wurden,  wobey 
zugleich  die  Zahl  der  Negerfchiffe,  die  Tonnen7,ahl 
ihrer  Ladungen  und  die  jedesmaligen  Sclaven -Preife 
angegeben  find.  Den  Kefchlufs  macht  ein  Memoire, 
welches  i733  der  Regierung  übergeben  ward,  ob 
man  den  Handel  nach  Senegal  fieygeben,  oder  einet 
ausfchliefslichen  Gefelüchaft  überlalfen  folle.  Die 
meiften  Gründe  find  indcüen  für  den  erften  Fall. 

Bey  der  Charte,  mit  welcher  diefe  Reife  verfehea 
ift,  liegt  im  Ganzen  Jdanfo?i''s Charte  zum  Ginmle; 
dies  beweifen  nicht  nur  die  Lage  mehreier  Vorge- 
bürge,  Ortfchaften  und  kleinen  Negerftaaten ,  fon- 
dern auch  manche  jetzt  gewifs  veraltete  Angaben, 
welche  lieh  auf  beiden  finden,  wie  P^illage  du  ßi- 
raiHf  Manfate  mort  en  170,5  etc.,  hingegen  iß  die 
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uiifrige,  welche  der  Ingenicurgcograph  Lapie  nach 
de  Lajaille's  Zeichnuhgen  entworfen  hat,  nach  ei- 
nem viel  grörsern  Maasftab  gezeichnet,  fie  enthält 
viel  mehr  Nahmen  und  libcrhaupt  genauere  Be^ 
ftimmtheit  in  den  Angaben.  Sie  begreift  die  ganze 
Kufte  vom  Meerbufen  5.  Cypn'an  bis  zur  Bana' 
7:a.Hnfcl  im  3°  N.  B.  (bey  dem  Vorgebürge  Shel- 
liug.)  Der  Lauf  der  beiden  grofsen  Flülfe  Senegal 
lind  Gambia  ift  hier  fehr  deutlich  abgebildet;  der 
letzte  entfpringt  hier  aus  dem  See  Saper,  welches 
'Adaiijon  blos  muthmafste;  aber  diefer  fetzt  den 
See  zu  weit  nördlich.  Die  Negerländer  an  deflen 
LVern  iinu  bcy  beiden  diefeJb^ii.  Den  Senegal  hat 
Hr.  Lapie  bis  jenfeits  des  ii°  W.  L.  verfolgt,  und 
feinen  Lauf  im  Innern  Afrika  vi,.'l  deutlicher,  als  auf 
andern  Charten  angezeigt.  Hier  ergiefsen  fxch  nieh- 
rere  füdlklie  Flülfe  in  den  Sejiegal^  von  denen  der 
Feleme  der  gröfste  ift.  Die  Goldgebirge  im  Reiche 
iBambnk  zeigen  lich  fehr  deullich ;  doch  haben  v;ir 
Kilimani  nicht  gefunden.  Wir  haben  noch  den. 
füdlichften  Theil  der  Charte  von  Nonnncs  {Nonn) 
bis  zum  Siena  Leonejlufs  mit  ISlacthews  vergli- 
chen. Hier  weichen  beide  i^i  den  Nahmen  der 
Flülfe  ab,  und  auf  beiden  Charten  licht  man  Fliilfe-, 
die  auf  der  andern  fehlen.  Die  Infel  Gambia  liegt 
nach  Lapie  auf  dem  feften  Lande  bey  Ca^p  Tagrin-, 
Malthervs  hat  dies  Vorgebürge  nicht;  nach  ihm 
aber  foU  Gambia  wenigftens  vier  Seemeilen  inner- 
halb diefes  Fluffes  liegen.  -^  Noch  müflen  wir  hier 
anzeigen,  dafs  diefe  Reif6  nebft  der  Charte  im  lle- 
l)enten   Bande   der   Bibliothek    der   Reifen   teutfilt 


wird  mitgeth^ilt  werderh 
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4. 

Statißique  du  JDepdrtemehb  des  Bajfes-  PyrhieeSi 
par  le  Geniral  Servtez  t  Prefet,  k  Pau,  chea 
Alexandre  Daumon  1  Imprimeur  de  la  Prefecture» 
An  X.  102  S.  8« 

Diefes  Werkchen  hat  vier  Äbfchnittei  Der  Tße 
enthält  das,  was  auf  Topographie  Bezug  hat*  Nach 
der  im  J.  VIII  vorgenommenen  Zählung  beträgt  die 
Bevölkerung  des  Dep.  35)573  Seelen.  Von  den  664 
öemeinden  desDept.  führt  der  Vf.  die  vorzüglichem 
an,  und  giebt  über  jede  einige  Nachrichten.  In  Faii 
bewahrte  man  ehedem  das  Zimmer  wo  Heinrich  der 
l^te  gebohren  wurde,  feine  Wiege  unddasCabinet  fei- 
ner Mutter  auf;  jenes  dient  zu  einer  Caferne,  diefö 
letzteren  lind  in  den  Revolutionsftürmen  verbrannt 
worden.  Das  SchlofSj  wo  er  fich  anfangs  aufhielt, 
und  ein  Theil  des  Parks ,  wo  er  fich  an  der  Jagd 
vergnügte,  exiftiren  noch.  Die  Flüile  und  die  jetzt 
in  fchlechtem  Zuftand  befindlichen  Strafsen,  deren 
Anlegung  diefes  Land  dem  verdienftvollen  Inten- 
danten d'Estigiiy  verdankt  j  find  der  Gegenftand  be- 
fonderer  (^0.  —  Im  Uten  Abfchnitt  fpricht  det  Vf» 
von  den  Erzeugnillen  des  Departements  und  den 
desfalls  vorzunehmenden  Verbellerungen ,  und  im 
lllten  von  dem  Handel,  der  Induftrie,  den  Manu- 
fakturen» etc.  Der  erwähnte  Intendant  d'Rtigyij 
liefs  fpanifche  Widder  kommen,  um  die  Schaaf- 
zucht  zu  verbeffern,  allein  noch  hat  dies  nicht  er-» 
reicht  werden  können.  In  dem  Thal  Aspe  entdeck* 
te  man  neulich  eine  Alabafter- Grube  j  deren  Pro* 
dukt  von  fehr  grofser  Schönheit  ift,  und  welche 
A.  G.  Eph.  X.  Bds.  x.St,  D  noch 
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noch  ia  I;ciiier  IklLlirelbuiig  der  Pyrenäen  erwähnt 
worden  iff.  Eii;igt'  Berge  liefern  Ichönen  Granit, 
und  der  Vf.  verfichert,  dafs  man  Granitblöcke  von 
daher  bekommen  liümite,  die  wcnigflens  fo  grofs 
wären,  als  das  riedeüal  von  Peters  dos  Grofsen 
Lildlaule. 

Das  Departement  bringt  höchftens  für  6  Monate 
Getraide  hervor,  mid  doch  l.önnte  es  mehr  erzen- 
gen, als  feine  Einwohner  verbrauchen,  wenn  der 
Ackerbau  recht  betrieben  würde.  13efonders  wünfcht 
der  Vf.,  dafs  eine  12  Stunden  lange  und  1  bis  1^ 
Stunden  breite  Ebene,  Ic  Pont -long  genannt,  wel- 
che von  32  Gemeinden  als  Gemeingiit  zur  Weide 
benutzt  wird,  arigeb.mt  wiirde.  Einzelne  Verfuche 
haben  die  Möglichkeit  der  Urbarmachung  gezeigt. 
Die  Einwohner  diefcs  Dep.  kennen  weder  Erdäpfel, 
noch  Bohnen,  noch  Linfen,  noch  Erbfen,  noch 
Futterkräuter;  diefe  nebft  der  Arachis  hypognea 
wünfcht  der  Vf.  in  feinem  Depart.  bekannt  zu  ma- 
chen. Auch  dieWiederherltelhmg  der  Geftü.lte  fieht 
er  als  eine  wichtige  Sache  an,  deren  Noihwendigkeit 
der  jetzt  geendete  Krieg  hinlänglich  gezeigt  hat. 

Die  Schweinezucht  ift  bekanntlich  für  diefes 
Dept.  ein  wichtiger  Erwerbzweig.  Die  Jainbons  de 
Ißayonne  find  in  ganz  Frankreich  berühmt.  Leben- 
dige Schweine  werden  auch  nach  Spanien  ausge- 
führt. Der  Maulefelhandel  ift  noch  jetzt  beträcht- 
lich,  obgleich  die  Art  ilerfelben  geringer  ift«  als  die 
von  andern  Gegenden  Frankreichs.  Befonders  kau- 
fen die  Spanier  eine  grofse  Anzahl  deifelben.  —  Die 
Einwohner  exportiren  Ochfen  und  Kühe  nach  Spa- 
nien,    und  was  fonderbar  genug  ilt,   lie  kaufen  in 
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den  nahgelegenen  Departementen,  das  zu  ihrer  ei- 
genen Confumtion  nöiliige  liindvieh.  Die  Ausfuhr 
überfteigt  indelTen  die  Einfuhr,  Im  j.  1779  verbot 
der  König  von  Spanien  die  Einfuhr  der  wollenen 
Stnimpfe  in  feine  Staaten.  Seitdem  hat  diefes  De- 
part.  kaum  100  Stiihle  mehr  von  goo,  welche  es 
ehedem  hatte.  Ehedem  führte  man  ohngefähr  20000 
Stücke  Flanell  aus;  jetzt  kaum  noch  600.  —  Diö 
Leinwandfabrikation,  befonders  die  der  Schnupf- 
tücher, welche  den  Holländifchen  an  Güte  und  Fein- 
heit nichts  nachgeben,  itt  noch  immer  ein  wich- 
tiger Erwerbzweig  diefes  Departements.  Im  J.  1765 
liefs  der  Intendant  d'Etigny  die  Anzahl  der  damit 
befchäftigten  Stüiile  zählen.  Sie  belief  lieh  auf  ^00* 
In  den  lahren  1731  und  32  war  fie  bis  auf  eooo  ge« 
{Hegen;  die  Anzahl  der  bey  diefer  Fabrikation  be- 
fchäftigten Perfoneji  betrug  öooo,  Und  man  rech- 
nete, dafs  fie  60000  Dutzend  Schnupftücher  jährlich 
fabricirten  ;  damals  war  der  Preifs  von  jedem  Du- 
tzend 60  bis  70  Livres,  fo  dafs  diefer  Zweig  der 
Induftrie  an  4  Millionen  Liv.  in  Circulation  brachte* 
Die  gTüfste  Ausfuhr  hatte  nach  den  Colonien  ftatt» 
Der  Friede  mit  England  verringerte  die  Preifse  und 
die  Anzahl  der  Stühle,  fo  dafs  im  Jahr  1790  diefö 
letztere  nur  noch  icoo  betrue;.  Der  letzte  Krie» 
iieftattete  keine  andere  Ausfuhr  als  die  tiach  dem 
Innern  von  Frankreich  ^  fo  dafs  die  Anzahl  der 
Stühle  jetzt  nur  noch  etwa  400  ift  Diejenigen» 
welche  fich  mit  diefer  Fabrikation  befchäftigen,  find 
übrigens  nicht  reich,  Und  der  Vf.  rechnet,  dafs  fie 
zufammen  kaum  ein  Capital  von  100000  Francs  be- 
fitzen, fo  dafs  fie  genöthigt  find,  ilire  Waaren,  fo 
wie  fie  diefelben  verfertigt  haben,  um  einen  gerin^ 
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gen  Preifs  zu  verkaufen.  Die  Ausfuhr  des  Depar- 
tements nach  Spanien  betrug  für  Vieh,  gefalzenes 
Fleifch,  Leder  und  Pelzwerk,  wollene  Tücher, 
Strümpfe,  Leinewand,  Schnupftücher  und  Papier 
nach  Spanien  2,290000  Fr. ,  für  Pelzwerk  und  Tu- 
nefifche  Mützen  nach  Portugal  und  der  Levanie 
200000  Fr.,  für  Weine  und  Pelzwerk  nach  dem 
Norden  700000  Fr.,  für  verfchiedene  VVollenwaaren 
und  für  Salz  nach  den  umliegenden  Departements 
940000  Fr.  und  für  gefalzenes  Fleifch,  Schnupf- 
tücher und  Pelzwaaren  nach  Bordeaux  und  Bayon- 
ne  700000  Fr. ;  der  Werth  der  gefammten  Ausfuhr 
beträgt  alfo  4,350000  Fr.  Vor  dem  Revolution«- 
kriege  war  fie  weit  betrachtlicher.  —  Im  IVten  Ab- 
fchnitt  fpricht  der  Vf.  von  dem  Urfprung,  den  Sit- 
ten und  dcm^harakter  der  Einwohner;  von  dem 
öffentlichen  Unterricht;  dem  Clima;  delfen  Ein- 
flufs  u.  f.  w, 

Diefe  kurze  Inhalts- Annzeige  kann  denWunfch 
rechtfertigen,  bald  von  allen  Departements  der  fran- 
zölifchen  Republik  ühnliche  Befchreibungen  und  fo 
Materialien  zu  einer  vollkommenem  Geographie 
Frankreichs,  als  diefe  uns  bis  jetzt  felbft  von  fran- 
zößfchen  Geographen  gegeben  ift,  zu  erhalten. 
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5. 
SovRGOZNG^s  neue  Reije  durch  Spanien  in  den 
Jahren  17S2  - 1793«  Dritter  Band,  welcher  die 
Znjütze  und  Verheßerungen  zu  den  zwey  erflen 
enthält.  A.  d.  Franz,  üherf.  mit  Anmerk,  voit 
CA.  Fischer.   Jena,  b.  Mauke  löoo.  359  S.  Q,. 

Bourgoing  befand  iich  in  den  Jahren  i782-88, 
bey  der  franzößfchen  Gefandtfchaft  in  Spanien,  und 
fchiieb  nach  feiner  Zurückkunft  die  erfte  Ausgabe 
diefer  Reife,  welche  die  beiden  erften  Bände  diefer 
Ueberfetzung  ausmacht.  Kurz  vor  dem  loteij  Au- 
guft  1792  wurde  er  als  Gefandter  nach  Madrid  ge« 
fchickt,  um  die  Gefinnungen  des  Spanifch&n  Hofea 
zu  erforfchen ,  aber  während  feiner  Anwefenheit 
machte  der  lote  Augufi  allen  feinen  Unterhandlun- 
gen plötzlich  ein  Ende.  Nach  der  Schreckenspe- 
riode in  Frankreich  verfertigte  der  VF.  die  Umar- 
beitung feiner  Reifcbefchreibung,  welche  im  J.  1797 
unter  dem  Titel :  Tableau  de  VEspagne  moderne,  er- 
fchien.  Die  Zufätze,  welche,  diefe  zweite  Ausgabe 
erhielt,  und  liier  überfetzt  und  haben  durch  dia 
vortrefflichen  Anmerkungen  fehr  gewonnen.  Bourr 
going  hatte  die  heften  Gelegenheiten  das  Land  ge» 
nau  kennen  zu  lernen;  er  ift  im  Ganzen  ein  unpar- 
theyifcher  aufmerkfamer  Beobachter,  der  nicht,  wie- 
feine meifien  Landsleute,  mit  Verachtung  der  Spa- 
nier über  die  Granzen  gieng.  Befondiers  fchätzbar 
Und  die  Nachrichten  über  viele  für  die  Gefchichte 
von  Spanien  merkwürdige  Männer,  welche  er  in 
feiner  Lage  genauer  kennen  lernen  konnte.  Man 
mufs  aber  bemerken,  dafs  B.  bey  der  zw^eiten  Aus- 
gabe feiner  Reife  Abfichten  auf  die  Stelle  eines  Ge-«^ 
landten  am  Spanifehen  Hofe  hatte,  wodurch  vieJ« 
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laicht  eine  kleine  Piirtheyliclikeit  fiir  einige  Spanler 
entftaiiden  feyn  möclite.  Damals  eneiclite  er  fei- 
nen Zweck  nicht.  Das  Directoiium  fandte  einen  be- 
liebten Reilner  aus  dem  J\athe  der  Fünfhundert 
doithin,  welcher  anfieng,  ßch  auf  die  Seite  der  Op- 
poiition  zu  neigen. 

Wir  \vollen   einige  der   wichtigRen  Bemerkun- 
gen   ausziehen.      Der    Minifter    von   Florida   Bianca^ 
Xoi.ß  ein  hitziger,  inconletjuenter,  hypochondrifcher 
Mann»  forgte  zuerß  für  gute  Wege  in  Spanien»  auch 
für  eine  Diligence  von  Madrid  bis  ßayonne^  welche 
indelTen  beym  Ausbruche  dea  Krieg»  mit  Frankreich 
aulh<»rte,    und   nuch    nicht   wieder    eingerichtet   ift. 
Ai.ch  hat  der  Weg    von  Iran  bis  Madrid    noch  jetzt 
ein   Paar  Lücken.      Der  Ueberfetzer   führt  an,    dafs 
man  lehr  fchnell  aber  auch  äufserlt   koftbar  mit  Re- 
]aiü  in  Spanien  reifen  könne»   dafs  er  lieh  aber  bey 
feiner  Abhandlung  über  das  Reifen  in  Spanien  kei- 
nes Beyfpiels    erinnert  habe.      Rcc-   weils    verfchie- 
dene  Beyfpiele^   dafs   der  Weg  von    Cadiz  bis  Paris 
in  äufserlt  kurzer  Zeit  gemacht  wurde.  —    Die  £15- 
cayer  haben  viele  Freiheiten       In  l  izcaya  uijd  Gui- 
■puscoa  haben  fogar  die  Befehle  des  Königs  ihre  Gül- 
tigkeit   nicht,    wenn    das    Sennoiio    fein    Exequatur 
nicht  giebt.      Gut   zeigt   der   Vf.,   dafs   in    manchen 
Stücken  diefe  Freiheit  nur  Schein  iß.     IndelTen  lind 
die    Biscayer    doch    der    Spanifchen    Herrfchaft    felir 
ergeben,  und  mit  Recht  fagt  der  Vf.:  diefe  auf  ihre 
Privilegien  ßolze  Nation   würde   fich  wenig  aus  ei- 
ner Freiheit   gemacht   haben,  welche  lie  niit  fechs 
und  zwanzig  Millionen  Mitbürger  hätte  theilen  fol- 
len.      Auifallend   iß  es,   dafs  ALava y   ungeachtet  fei- 
pes  ümfangs,^  feines  fruchtbaien  Bodens  doch  weni- 
ger Einwohner  hat,  als  die  beiden  andern  Provinzen 
VP(i  — •  hätte   dei;  Vf-  hinzufetzen,  könneu  —   dafs 
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man  beym  erften  Blicke  den  wolilhabenden  Bewoh- 
ner jener  beiden   erften  Provinzen  von  dem    armfeli- 
gen   Bevvohner   von   Alava    unterfcheidet.      So    viel 
thut  Regierungsform!  —     Die  Reife  durch  Biscnya 
wird  kurz  erzählt.      Tolofa  liegt  in  einem  fruchtba- 
ren   Thale,    durch    welches    ein    kleines    Flüfschen 
fliefst.     Man  behi.lt    diefes   Flüfschen    eine  Zeitlang 
zur  Seite  und  pafTirt  es  auf  den  fchönften  fteinernea 
Brücken,  welche  die  Spanier  mit  einer  Art  von  Lu- 
xus anbringen,    bis   man   es   endlich    zu  Mondrngon 
aus  dem  Gefichte  verliehrt.    (Der  Vf.  irrt  ßch  hier. 
Bey  Tolofa  ftrömt  der  Oiia,   der  wahrlich,   wie  det 
Ueberf.   überhaupt  erinnert,  im  Winter  Brücken  be- 
darf;   bey    Mondragon    hingegen    der  Dexa.)      Alle 
Flüffe  in  diefen  Gebirgen  ftrömen  gerade  nach  Nor- 
den,  und  lalTen  fich  daher  leicht  verwechfeln,  auch 
erfährt  man  nicht  fo  leicht  den  Nahmen  eines  FTuf- 
fes.     (Rec.  lief  ein  Städtchen   durch,  um  den  Nah- 
men  eines  FluIIes  zu  erfahren,  erhielt  aber  auf  jede 
Frage  die  Antwort,  er  heifse  el  Rio,  der  Flufs.)   Die 
Gefälligkeit  der  Einwohner   von  Vütoria  rühmt  der- 
Vf.  fehr,  womit  Rec.   übereinftimmt,   aber  nicht  fo 
mit  dem  dichterifchen  Ausrufe   über  ihre  Unfchuld 
und  Reinheit  der  Sitten.    Oder  haben  des  Vfs.  Lands- 
ieute,   deren  Hauptquartier   hier  war,    den  Ort  ver^- 
dorben?  —   Bnrgos  hat  nicht  über  loooo  Einwohner. 
Die  prächtige  Kathedralkirche  fticht  gegen  die  arm- 
feligcn  Hütten  ab,  welche  fie  umgeben.  —    l'uUado- 
lid  war  1777  noch  fehr  fchmutzig;  acht  Jahre  nach- 
her Cchien  fie  es  weniger,  und  i792,kam  fie  d«ni  Vf. 
fogai;  fchöner  und  reinlicher  vor.     Auch  hat  man  fich 
bemüht,  einige  Betriebfamkeit  zu  erwecken.     In  den 
Provinzen  ßitrg  05,     Segovia ,     Jßurieny    Andalußen^ 
Arragonien     und     Cßtalotiien    ^vird    Krap])    gebauet, 
welchei;  beffer    und  wohlfeiler  ift,    als    die    andern 
Sorten.    Er  gel^t  na^cL  England;  fogar  zogen  ihn  im 
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Ainerikanifchen  Kriege  Hie  luigländer  über  Portugal. 
JVIffiina  delRioSeco  und  IMedina  clel  Campo  find  gefun- 
dene Städte,  jene  von  Itauni  i/ioo,  diefe  von  etwa  looo 
Feiierßellen.  Von  dem  CanaL  von  Campos.,  welcher 
die  Provinzen  Leon  und  Cußilien  beleben  follte,  find 
nur  i2  lüeue»  fertig  geworden.  —  Ueber  die  Spani' 
fchen  Schaafe.  Weder  das  Clima  noch  die  Reifen  find 
die  Urfache  der  feinen  Wolle.  Schaafe  von  Spani» 
fcher  Abkunft  liefern  fie  in  Frankreich  eben  fo  fein. 
Durch  B's  Vermittlung  wurden  560  Schaafe  nach 
Frankreich  an  Ludwig  XVI  gefchickt,  deren  Ge- 
Ichichte  hier  erzählt  wird.  B.  rechnet  die  jährlich 
ausgeführte  Wolle  auf  6,900000  Pfund.  —  Den  Prin' 
cipe  de  la  Paz  fchildert  der  üeberfetzer  in  einer  An- 
merkung fehr  richtig;  aber  die  Vermuthung,  dafs  er 
feine  Holle  ausgefpielt  habe,  ift  nicht  eingetroiFen. 
Er  ift  durch  lein  wirklich  liebenswürdiges  Beneh- 
men in  Gefellfchaften  der  königlichen  Familie  un- 
entbehrlich geworden.  -^  Spanien  beßeht  aus  der 
Frovinz  Biscaya.,  dem  Königreich  Navarra^  dem  Für- 
itenthum  Ajiurieny  welche  weder  Zölle  noch  Inten- 
danten haben,  und  dem  übrigen  Spanien,  welches 
in  26  Provinzen  getlieilt  ifi,  wovon  jede  ihren  Inten- 
danten hat.  —  Nachricht  von  der  Spiegelfabrik  zu 
S.  lldefonfo.  —  Um  die  ungeheuren  Heerden  des 
Rothwildprets  (Dammwildprets  follte  es  heifsen) 
»u  vermindern,  lief»  Carl  IV  aus  Kartätfchen- Batte- 
rien darauf  feuern.  -—  Spanien  hält  nach  der  Zäh- 
lung von  i787»  10,268150  Seelen.  —  Ueber  die  neue^ 
re  Spnnijche  Literatur  findet  man  S.  9Ö  viel  merk« 
■würdiges,  mit  lehrreichen  Anmerk.  des  Ueberf.  — 
I^achricht  von  Lerena's  Liapport  über  die  Finanzen^ 
ein  Werk,  welches  in  der  Spanifchen  Finans  -  Ge- 
fchichte  Epoche  macht,  —  Die  St.  Carls  '  Bank  ift 
jetEt  völlig  in  den  Händen  der  Regierung;  fie  gewinnt 
nur  noch,  aber  a»(ehalicb|  an  dex  Ausfuhx  der  Pia- 
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iler.  ^—    In  dem  letzten  Kriege  war  rlie  Spanifche  Ar- 
mee höchftens  ßoooo  Mann  ftark.      Für  Amerika  hat 
man    fiehende   Corps   errichtet    und  1792  waren   alle 
Bataillons  von  dort  zurück.  —    Der  Mangel  an  Pfer- 
den ift  in  Spanien  fehr  grols.     Die  Spanifchen  Caval- 
leriepferde   werden   leicht   erfchöpft.     Der  Friedens» 
fürß   hat   in   den  Norraandifchen  Stutereyen  Stuten 
für   die  Stutereyen  von  Aranjuez  und  Cordova  kau- 
fen lalTen.  —     Wichtig  ift  die  Nachricht  S.  143  von 
den  Entdeckungsreifen  der  Spanier  feit  i7<58  mit  den 
Anmerkk.  des  Ueherf.  —    Im  Jahr  1792  hatten   die 
Spanier    Qo  Kriegsfchiffe ,    wovon  aber   6  völlig,    14 
beynahe    unbrauchbar   waren.    —     Von    der    Coruna 
gehet  den  Nachrichten  des  Ueberf.  zufolge  alle  Mo- 
nate ein  Paketboot  nach  der  Havanna  und  alle  zwey 
Monate  ein  anderes  für  Buenos  Ayres  etc.  ab.     Auch 
gehen  Poftfchiffe  zwifchen  den  Colonien  felbft.     Von 
Lijjfahon  gehen  feit  1798  PofifchifFe  nach  Rraülien.  — 
Das  Reglement  von  i778,  wodurch  der  freye  Handel 
auf  das   ganze   Spanifche    Amerika    Qaufser  Mexico^ 
ausgedehnt  und  mehreren  Europäifchen  Höfen  dieEr- 
laubnifs  dorthin  zu  handeln  ertheilt  wurde,  hat  den 
Handel  aufserordentlich  vermehrt,  und  felbfi  der  Con* 
trebande- Handel,  wie  man  befürchtete,  ift  dadurch 
nicht  befördert   worden.     Im  Jahr  i7Q6   wurde   das 
Reglement  auch  auf  Mexico  ausgedehnt.   — «     üeber 
die  Louifiana.     Spanien,   fagt  £. ,   fey  feit  dem  letz- 
ten Frieden    zur  Abtretung  von  T^ouißana   fehr   ge- 
neigt gewefen,  nicht  fo  Frankreich.    Vielleicht,  fetzt 
B.  hinzu,    fürchtete   man  die  fchwere  Verprovianti» 
rung  in  Seekriegen,  die  Eiferfucht  der  Amerikaner, 
die  Stimmung  der  Einwohner,  welche  der  Spanifchen 
Regierung  zugethan  find.     (Reo.  weifs   von  Vielen, 
welch©    fich   lange    in  Amerika   aufgehalten    habend 
dafs  die  Spanifche  Regierung  in  den  Colonien  milder 
und  beglückender  iß}  als  die  Regierung  aller  andern 

Natio- 
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Nationen  in  ihn-'n  Colonien.      Die  Franzofifche  und 
Eiif^lilche   werden    am    nieiflen    gehafst.     Daher    die 
Tapferkeit,  mit  welcher  die  Spanier  die  Ent^länder 
von  Porto  Hico,  den  Cuiuirifclun  Injcln ,   den  Philippi- 
nen zuriickfchlucen. )     Die  Louifiuna  hat  ein  Icluuies 
Klima  und  ilt  lehr  fruchtbar.     Die  Ausfuhr  vor  dem 
Kriege  betrug  jährlich  Oi4ooooo  Livres.     Tabak,  In- 
digo, SchilFsbauholz  ,  Häute  find  die  Hauptartikel. — • 
Die  Infel   Trinidad  ift  zu  einem  grofseu   Wohlltande 
gekommen,    feitdem   ihr  die  Regierung  grofse  Frei- 
heiten   gefchenkt   hat.     Die   Anzahl   der   Coloniften 
dafelblt  kann  man  auf  öoooo  rechnen.  — ■  B.  berech- 
net die  iäuimtliche  Ausbeute  an  iVfetallen  in  den  Colo- 
nien auf  35  iVfill.  Piafter.    —     Eine  Menge  Anekdo- 
ten von  dem.  Aberglauben  der  Spanier,  —     Die  Nach- 
yichren   üb^r  das   Theater  der   Spanier  liahea  viele 
fchäizbare  Znfätze  vom  Ueherf.    erhalten.   — ■     Nach 
Cavaniiles  werden  in  J  alencia  beynahe  20000O  Fane- 
gadns    (jeden  zu  2000  Quadrat- Fufs)    mit  Reis  be- 
XtelU.    —     Cordova    zählt    kaum    35000   Einwohner; 
die    ganze   Induftrie   fchränkt   fich   auf  Bi^nd,    Hut- 
Trellen    und  Bagette  -  Fabriken    ein.      Die    Gegend 
ift  fruchtbar,  an  Oel  und  Getraide  aber  fehr  kahl.  — 
jFicijfrt,   eine  Stadt  von  öooo  Feuerftellen,   ift  eine  der 
angenehmftcn    in  Audalußen;    fi^  l'*^gt  in  einer  fehl 
fruchtbaren    Gegend,     zwifchen    zwey    Hügeln    am 
weftlichen   tffer   des  XeniL  —    Sevilla  ift  von  feiner 
Grölse  gefunken ,  auch  Xerez,     Der  Weinbau  ift  un- 
vollkommen;   doch   gewinnt    man    noch    an  3Ö0000 
Arrobeii   jährlich.    —     Isla   de  Lton  hat  40000  Com- 
municanten,  und  ift  eine  reinliche  Stadt  mit  wohlha- 
benden Einwohnern.  ' —     Die  Gefchichte   der  Privi- 
legien der  Franaofen,  in  Spanien  wird  S.  277  erzählt. 
*«.  Oie  ^4us.f{ihr  von  Cadiz   nach.  Amerika   belief  fich 
^75^  auf  2Ö0  Millionen  Realen;   die  Einfuhr  auf  700 
3\UU,  «B    JQie  N^chj;ichteA  yQA  dem  AngrilTö  der  Spa- 
nier 
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liier  auf  Gibraltar  verdienen  Aufinerkfamkeit,  wenn 
gleich  der  Vf.  partlieylfch  für  d'Arcon  ift,  ■—  MnUiga 
liefert  jährlich  70000  Arroben  \Yein.  Die  fiühen 
Trauben  geben  die  bellen.  Rofinent  die  Herbfttrau- 
ben  trocken  fiärkeni  Wein,  die  Spättrauben  endlich 
dcTOk  ächten  Malaga.  Der  fogenannte  Kirfchvjjeir^ 
(^vino  d^  g-uj«(?n^)  ift  Malaga,  den  man  über  die  zar- 
ten SproITen  der  fogenannten  Spanifchen  Kirfcbbäu- 
me  aufgegoITen  hat.  Bey  J'^elez  Malaga  wird  Zucker- 
rohr gebauet.  Hr.  Thomas  Quilty  de  Valas  hat  zwey 
Zuckermühlen  im  Gange  —  Kurze  Befchreibung  der 
Reife  von  Valencia  nach  Perpignan.  Die  Lage,  der 
blühende  Zußand  von  Barcelona  werden  lehr  ge- 
rühmt; die  Bevölkerung  kann  man  auf  1, 200000 
Einwohner  rechnen.  (Offenbar  ein  Schreibfehler  ßatt 
112000  Einw.)  Bey  diefer  Gelegenheit  redet  der 
Vf.  von  den  Vorfällen  im  letzten  Kriege  mit  vieler 
Schonung  der  Spanier.^  Dafs  der  Graf  de  la  Union  in 
feiner  Stellung  blieb,  als  feine  linke  Flanke  entblöfst 
war  und  fich  auf  eine  grofse  Batterie  veruefs,  fanden 
feine Oificiere  lächerlich.  In  F/^aerrtj  betrugen  fich  die 
Spaniel^  höchft  feige.  Aber  B.  vergifst  die  Manoeu- 
vres  dea  trefflichen  Urutia  kurz  vor  dem  Frieden. 
Eine  allgemeine  Ueberficht  felir  zum  Vortheil  der 
Spanier  fchliefst  dasi  Weik^  In  der  Vorerinnernng 
xedet  der  Ueberfetzer  von  der  Einimpfung  der  Po- 
cken in  Spanien  und  Portugal;  auch  führt  er  Bey- 
fplele  von  der  langen  Liebensdaucr  einzelner  Meji- 
(chen  dafelblt  an.. 
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^nnuaire ßatißique  ou  Almanach  general  du  De- 
partement de  Vifere  pour  VAn  X.  d.  l.  Rep.  Fr. 
Par  Berhiat  (^  Saint  •  Pnix.)  Greuoble,  b. 
AUier ;  u.  Paris,  b.  Lavillette.   191  S.  Quadrat  X2. 

Bcrriat  ProfelTor  an  der  Centralfchule  zu  Gre- 
uoble gab  fchon  für  das  Jahr  IX  ein  Annuaire  des 
Ifere- Departements  heraus.  —  Von  dem  gegen- 
wärtigen enthält  die  erfte  Hälfte  von  95  Seiten  dia 
Nornenclatur  des  fämmtlichen  bey  allen  V'erwaltun- 
gen  u.  f.  w.  angel'tellten  Perfonals.  Die  zweite  ent- 
hält verfchiedene  Auffätze  und  Bemerliungen  über 
die  Verwaltung  und  Statiüik  des  Ifere  -  Departe- 
ments, aus  denen  Ref.  einiges  aushebt.  — Die  fämmt- 
liche  Einnahme  der  553  Gemeinden  des  Departe- 
ments belauft  lieh  nicht  höher,  als  214.676  Fr, 
57  Cent. ;  die  autoriiirten  Municipalausgaben  des 
ganzen  Dep.  belaufen  fich  auf  203100  Fr.  26  Cent, 
Wenn  man  ferner  von  der  erftern  Summe  das  Ein- 
kommen der  19  gTüfsten  Gemeinden  abzieht,  wel- 
ches hell  auf  36502  Fr.  84  C.  beläuft,  fo  bleibt  fiir 
die  539  andern  nur  noch  128173  Fr.  73  Cent,  übrig, 
für  jede,  eine  in  die  andere  gerechnet,  237  Fr.  74  C.; 
aus  diefem  Sümmchen  foUen  die  Gemeinden  ihr« 
Secrclärs  bezahlen,  ihre  Bureaukoften  beftreiten, 
Stempelpapier  für  die  Geburts-  und  Sterbe- Regifter 
l^aufen,  Gemeindewege,  Brunnen,  Strafsenpflafter 
ausbeffern  u.  f.  w.  Man  ficht,  dafs  die  obigen  237  Fr, 
74 Cent,  für  jede  Gemeinde,  fey  fie  noch  fo  klein, 
unmöglich  hinreichen  kann,  und  dafs  alfo  hier  in 
der  Innern  Verwaltung  noch  Vielea  au  ihun  ift.  — 

Der 


\ 


Sucher  -  Rece nfi onen,  61. 

Der  Präfect  hatte  Anftalten  treffen  wollen,  die  Mo- 
räße  von  Bourgoin  und  den  umliegenden  Gegenden 
auszutrocknen;  allein  von  den  21  an  deufelben  ge- 
legenen Gemeinden  widerfetzten  fich  5  mit  Heftig- 
keit einem  Unternehmen ,  welches  auf  ihre  Gefund* 
heit  den  heften  Einflufs  haben  mufs,  und  zu  delTen 
Ausführung  fich  eine  GeXellfchaft  gefunden  hatte. — < 
Auch  zur  VerbelTernng  der  Schaaf-  und  Pferderace 
find  Anftalten  getroffen.  —  Zu  Izeron  wird  eine 
Manufactur  von  Senfen  und  Sicheln  errichtet*  fo 
dafs  alfo  ein  wichtiger  Artikel,  für  welchen  bisher 
grofse  Summen  nach  Teutfchland  giengen,  im  Lan- 
de fabricirt  werden  wird.  —  Der  Ertrag  des  Wege- 
geldes beläuft  fich  im  Ifere-  Depart.  auf  220000  Fr«' 
und  doch  klagt  man,  dafs  fogar  die  Hauptftrafsen, 
gefchweige  die  Nebenftrafsen  in  fchlechtem  Zuftan- 
de  find. —  Die  Bevölkerung  belauft  fich  auf  435250 
Einwohner.  Im  Jahr  IV  betrug  fie  42-115 ;  fie  hat 
fich  alfo  um  13135  vermehrt,  und  man  hat  Urfache 
zu  vermuthen,  dafs  diefe  Vermehrung  noch  be- 
trächtlicher ift.  —  Die  Zahl  der  anwefenden  ftimm* 
fähigen  Bürger  betrug  8988^;  die  der  Abwefeiiden, 
welche  auch  das  Stimmrecht  haben ,  7962 ;  zufam« 
men  alfo  97848«  Von  S.  141  an  find  noch  einige 
Memoires  über  verfchiedene  Gegenftände  angehängt, 
z,  B,  die  Austrockniing  der  obenerwähnten  Moräße 
von  Bourgoin,  wo  der  Vf.  die  Gefchichte  der  zu 
verfchiedenen  Zeiten  verfuchten  Austrocknungen 
erzählt.  Ein  anderer  Abfchnitt  betrifft  die  Harraa 
im  ehemaligen  Dauphine  und  ihre  Wiederherftel- 
lung  im  Ifere  Departement.  Endlich  find  Bemer- 
kungen über  die  Forftbenutzung  und  den  Hanfbau 
und  die  Verarbeitung  delTelben  in  diefem  Departe- 
ment, 
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inent,  eine  Tabelle  tler  Fruchtpreife  feit  1792,  der 
Weinpreife  Icit  1786.  eine  kurze  Gefchichte  iler 
Seiden Ipinnereyen  in  Frankreich  und  befonders  im 
Ifere- Departement,  ein  Verzeichnifa  der  Landftra- 
fsen,  der  Barrieren  und  ihres  Ertrags,  und  endlich 
Uieteoroldgifche  ßeobachlungen  angehängt.  —  Ge- 
wLfs  ift  es,  dafs  wenn  in  jedem  Departement  jedes 
Jahr  ein  lolcher  Almanacli  erlchiene,  nach  einer 
kurzen  Reihe  von  Jahren  Frankreich  in  jeder  II iu- 
ficht  bekan liier,  als  alle  übrigen  Europäifchen  Län* 
der  feyn  müföie. 


eil  All- 
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A  Chart  of  Lhe  Strait  heticeen  Afia  and  America 
ivith  the  Coast  of  Lhe  Tschiitski  laid  doivn 
front    the    ajlronomical    Ohfervations    made   in 

.  the  Icy  Sea  during  the  Years  1736  etc.  to  1796. 
JDrawn  by  A.  AnROTysjyiiTii, 

DiefeCharle,  welche  eigentlicli  zu  HI.  Saveii^s  Account 
of  a  geographica!  and  aßronomical  Expedition  to  the  nortlierii 
Parts  of  liaßla.  etc^  perfarmed  hy  Commod.  Jos.  Billinqs 
gehört ,  veidieiit  weniger  in  g^eos^^raphifcher,  als  in  clial» 
kographilcher  Piflckficht  Empfehlung.  Der  von  J.S.Neeli 
befolgte  Stich  derfelben  zeichnet  fich  felbft  neben  andern 
Meifterwerken  der  Englifchen  Schrifißeclier  aus.  Um  fo 
mehr  iß  es  zu  bedauern  j  dafsj  w^ie  dies  fo  häufig  bey  den 
unter  Hr.  Arrowsmith^s  Leitung  herauskommenden  Char- 
ten der  Fall  iit,  der  Eleganz  die  Wahrheit  auch  hier  auf- 
geo])fert  -ward,  w^ie  felbft  eine  flüchtige  Vergleichung  der 
Reife  mit  der  Charte,  die  fie  darftellen  foU,  zeigen  kann* 
wenn  man  auch  zahlreiche  orthographifche,  aus  der  ei-* 
genthümlichen  Englifchen  Rechtfehreibung  nicht  zU  ent- 
fchuldigende  Fehler  (  z.  B.  Virclinii  Serdnoi,  Obutorskay, 
Bolchereiskoi  n.  a^. )  überfieht  und  Landfeeh  und  Infelnk 
w^elclie  von  Flufsarmen^  die  hell  wieder  vereinigen,  ge- 
bildet w^erden ,  nach  Hrn.  ^V  einmal  gewählter  Manier 
geduldig  für  Ein  und  Dallelbe  nimmti 

So 
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So  liifbl  Ilr.  yl.  den  Weg  der  EntJcckungsreife  von. 
Ochotzk  genau  dem  Meridian  parallel  bis  zu  der  Vereini- 
gung der  UyuTidina  mit  der  Indlglrka  gehn,  (weil  er  viel- 
leicht CS  der  Müiie  nicht  weitli  hielt ,  von  den  in  dem 
Ilelfebericlit  angegebnen  Ortsbeflimmungen  Gebrauch  zu 
machen, )  von  wo  fie  fich  eben  fo  geradlinigt  bis  zum 
Alascy  J^lounlain,  wie  es  hier  heifst,  ohngefähr  in  der 
Richtung  O.  S.  O.  Ik  O.  und  von  da  gegen  Süd  umbiegt, 
llec.  g1:iubt,  tl;ifs  zu  der  Erläuterung  einer  Reifebefchrei- 
bung  allerdings  eine  aus  früheren  und  oft  vorzüglicheren 
Reifen  und  Pieobachtungen  zufammengefetzte  Charte  un- 
entbclirlir'.i  fey;  dafs  aber  auch  zu  der  Darjtellung  einer 
Reife  und  der  pofiliven  oder  negativen  Verdienfte  des  Kei» 
fendcn  um  die  Erdkunde  eine  aus  der  Gefciiichte  des  Rei- 
fenden cntwovienc  Charte  nöthig  ift.  Dafs  es  Hrn.  vi.  um 
letztere  nicht  r.ii  thun  war,  bdweifet  noch  aufser  dem 
AiK^efülirten  der  IJniftand,  dafs  die  Expedition  auch  die 
füdöftlich  von  Alasvhka  gelegenen  In  fein  (z.'B.Hali- 
hut,  Schumagiii's ,  Kodiak  u.  a.  m.)  berührte,  von  wel- 
cher Richtung  der  Reiferoute  fich  auf  der  Charte  keine 
Spur  zeigt.  Dafs  füdlich  von  dem  Vorgebürge  Lopatka 
die  Kurilijchenlnfcln,  von  denen  die  nordlichen  in  die 
Chane  fallen,  hinw^egggelalTen  Hnd ,  fcheint  gleichfalls 
die  Vermutkung  einer  zu  eilfertigen  ßcforgung  zu  recht- 
fertigen. Rec.  entliiilt  fich  mehrere  di^n  erwähnten  ähn- 
liche Belege  für  das  oben  gegebene  Unheil  beyzubringen, 
da  die  angeführten  dazu  hinreichen,  und  theiU  hier  noch 
ein  Verzeichnifs  von  Langen  und  Breiten  für  das  nordüjt* 
liehe  yjßen  aus  der  Reifebefchreibung  lelbft  mit,  um  wel* 
dies  fich  Hr.  yi.  vielleicht  aus  Reo.  unbekannten  Gründen 
y.um  Theil  auch  nur  wenig  bekümmert  zu  haben  fcheint« 
Die  Längen  find  olUich  von  Greenwich  gezählt. 
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iiungur  an  der  Tulka 
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'l'vholsh 

'J'oinsk 
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Br. 

L. 

Katschnga  Prijlan  an  der  Lena 

53' 

26' 

107  = 

nl 

Lena,    Ausfliils  in  das  Eisaieer 

71 

50 

127 

Jakutzk,  Illüiier 

62 

1  50" 

129 

34 

Odtotzk 

59 

'9  45 

'45 

16 

Ainicon,  Hauptquelle  d.  Indigirka 

63 

5 

145 

Zaxchiwersk 

66 

50 

142 

lO 

Uyandiiia,  Einfall  in  die  Indigiiha 

67 

45 

148 

35 

Alafey,  Berg     .      ,       ^^ 

67 

ö 

'53 

10 

^  erchiu'j  iiowimskoi  Ojtrog 

65 

2ij   25 

'55 

24 

3o'{ 

Serediio']  Iioicima 

67 

10    l/f 

'57 

10 

JS^ifchnej  liowinia 

68 

17  i/j 

'65 

17 

50 

Spiral  Bay 

6y 

27  26 

167 

50 

30 

Kowima,    Mündung  bey  Scliala- 

rojfs  VVinter-woiinung 

% 

x6 

166 

10 

Die  Charte  iil  übrigens  22,  8  P^^-  Zoll  breit  und  14,  3 
hoch  und  ftellt  den  Tlicil  der  Erdoberfläche  rwifclien 
47°  50'  und  72°  JO'  N.  Br.  und  zwifchen  155°  50'  und. 
217'  O.  L.  von  Greenwich,  alfo  das  Meer  von  Ochotzk, 
den  Pcnfchinijchcn  Biifen,  Kamtschatka,  das  Land  der 
Tschuktfchcn ,  den  Lauf  der  Kowima,  Fleurieus  Bnjjin  du 
Nord  und  die  nordweltlicliftcn  Tlxeile  von  Nordamerika 
nach  Merkators  Projektion  vor. 


2. 


Charte  von  Alt-  OßpreuJJen,  Litthauen  und  PVeß- 
yreujjen,      Sect,  PI. 


Wie  fehr  dem  Geographen  die  in  jeder  Rüchfichc 
■wichtige  ünternebmung,  welche  unter  der  Leitung  eines 
der  verdienftvollüen  Siaatsmnnnner  und  unter  der  Auf-« 
firht  eines  der  laclihimdiglieu  Geodäten  vollendet  ilt,  er- 
wünfcht  feyn  miilTe,  erhellt  aus  den  in  den  A.  G.  E.  IL 
S.  3  ff.  S.  109  ff.  gegebnen  vorläuligen  Nachrichten  weni- 
ger, als  aus  der  mafterhaften  voi  liegenden  Probe  felbft, 
die  fow^ohi  in  PiücklicLt  der  P^einheit  und  Vollkommeu- 
heit  des  Stichs,  der  von  Hr,  Jü;k  beforgt  ift,  Jet  Druck» 
A.G.Eph.X.Bds.i.St.  E  und 
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und  des  übrigen  Aeiifsern,  als  im  innern  Wcrth  viele 
Sliiiliclio  Unterneliiniiiigen  weit  hinter  Pich  zurücklnfst. 
In  Be/.iolmng  aut  die  Anzeigt?,  «iie  im  ()\vi\  ßaiide  der  A. 
C.  E.  S.  5C3  ff.  .-lusiiihtlich  ciiigcrrickl  ift,  und  welche 
von  dem  l'lan,  nach  df^ni  man  die  Vollendung  dicfer  treff- 
lichen Chatte  zu  hoffen  hat,  Nacluiciit  giebt,  befchrän- 
Ken  wir  uns  hier  bis  r.ii  der  Erfcheinung  der  verr|>roche- 
nen  befondern  gcogra philchen  Bofchreibung  auf  die  An- 
zeige der  l^inienlionen  der  Charte  und  der  Längen  und 
Breiten  der  voti^üglichern  auf  aerielhen  niedergelegten 
One,  da  diefe  vielleiclit  luanchein  unferer  Lefer  nicht 
unwillkommen  feyn  dürfte. 

Die  Sektion  ift  20,  i  Par.  Zoll  innerhalb  dem  Gradran- 
de breit  und  14.65  dergl.  hoch  und  ftcllt  den  Tl. eil  der 
Erde  r-w^ifchen  54^  2Q'  bis  55°  o'  30"  iiurdl.  ßr.  und  zwi- 
fchen  53°  bis  39^  jG'  30"  oltl.  I.iiuge  von  Ferro  vor  und 
enthält  ein  für  den  angenommenen  MaasUab  (ohugefähr 
aj  Par.  Zolle  für  den  Breitengrad)  fehr  vollPLandiges  to- 
pograpliifches  Detail  ohne  im  mindeften  dadnrcii  überla- 
den zu  feyn.  Bey  folgenden  OrtsbeAimmungen  ift  jeder- 
zeit die  Mitte  des  Orts,  Ucn  lie  betreffen,  zum  Abneh. 
mungspunkte  gewählt: 


Br. 

1        L. 

AÜPiihiirg 

5.^^  29'    10" 

38°  51' 

Friedrichshur^ 

in  Kon  iß 

ihsrg 

54  41   50 

53   »0     s" 

Kreutzburg 

ö-\   i9   ^\^' 

5Ö     7 

X-ahiau 

54   51    '5 

38  45  45 

Saalau 

54  38  5" 

39   12  40 

Tapiau 
fVihlau 

54  5Ö  2j 

58  44   >o 

54  36  40 

3Ö  53  45 

VER- 
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1. 

Auszug  eines  Schreibens  aus  Paris. 

Den  laten  Mirz  1302, 
Auf  den  ifien  Germinal  (22  März  ißcs)  iß  eine  neue 
Monats fchvift  angekündigt,  welche  von  Peucliet  (dem  Her- 
ausgeber und  gröfstentheils  Vf.  des  Dictionnaire  de  la  Geo- 
graphie commerrante)  lierausgegeben  werden  foll,  unter  dem 
Titel:  Bihliothique  commerciale ;  oiwrage  dejtive  ärepandre 
les  connoijfances  relatives  au  commerce ,  ä  la  navigation  et 
aux  divers  etahlijfeniens ,  qui  ont  Vun  et  Vautre  pour  ohjet; 
par  J.  Peuchet  ,  membre  du  confeil  du  commerce  au  mi- 
niftere  de  l'Interieur,  et  do  celui  du  Departement  de  la 
Seine.  Von  diefer  Zeitfclirift  foll  bey  Buijfon  monatlich 
ein  Heft  von  100  S.  in  g.  erfcheinen.  Wo  es  der  Geg-in- 
fiand  erheifcht,  folleu  Charten  und  Tabellen  beygefügc 
werden.  Der  Preifs  für  den  ganzen  Jahrgang  ift,  poll« 
frey,  21  Fr.  und  für  den  halben  Jahrgang  12  Fr. 

Ein  ßatiftifches  Werkchen  über  die  vier  neuen 
Rhein  -  Depart.  ift  von  Rehmann  in  Trier  unter  folgendem 
Titel  herausgegeben  worden:  Coup  -  d'oeil  für  les  quatre 
Depurtemens  de  la  rive  gaache  du  Bhin,  conßderes  foiis  le 
rapport  des  moeurs  des  leiirs  hahitans ,  de  leur  indujtrie, 
des  moyens  d^amelioration.  Par  le  C.  G.  F.  Rxsimann, 
juge  au  tribunal  de  revifion,  etabli  pour  It(  4  nonveaux 

E  2  Depat' 
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Dciiartement  de    la  Sarre.     Ticves,    chez  Lintz.    Vcntofe 
An  X.   (1302).  X  und  134  S.  in  12.  (Preifs:   1  Fr.  10  C.) 

Erft  jetzt  erfclicint  der  Etat  viUltaire  de  la  Eepubli- 
que  Fianfaije  pour  VAn  X ,  -par  VAiljiidaiit  Commandant 
Cji.4mpf.mlx ,  employe  ä  Tetat-major  gcneral  de  la  pre- 
müre  divißon  luilitaire.  (  1  Bd.  in  12.  von  Qoo  S.  Preifs: 
4rr.)  Paris,  bey  Arthur  Berirand.  Die  Data  lind  dem 
Vt.  aus  dem  Minificrium  und  von  den  niiliiarifchen  Ver- 
vvaltaiigiu  geliefert  worden;  allein  fclion  im  Momente, 
wo  der  Bd.  erfclieint,  ill  inanclies  abgeändert. 

Tableau  general  du  commerce  continental  et  maritime 
des  Dipartemens  de  la  Seine  infJrieuro,  de  VEure,  du  Cal- 
vados, de  VÜrne  et  de  la  jManvhe ,  fuhjlitves  ä  la  cidevant 
Province  de  Normandie.  500  S.  gr.  8-  (3  FrO  Reuen,  bey 
Montier.  Dies  iß  ein  nützliches  Handbuch  für  die  Han- 
delsleute der  gedachten  Departements,  und  für  die,  wel- 
che dort  Verbindungen  haben  oder  anknüpfen  wollen. 
Auch  der  Statifliker  findet  hier  einige  Details  über  Indu- 
iirie,  Fabriken,  Manufakturen  u.  f.  \%\ 

Aus  den  Parifer  Journalen  wilTen  Sie  w^ahrfcheinlicli 
fchon  ,  d..rs  Mentelle  vom  Ober  -  Conful  den  Auftrag  er- 
hallen hat,  einen  Erdjilobus  für  ihn  zu  verfertigen 
Wah.rfchelnlich  wird  diefer  nach  dem  Mufier  desjenigen 
verfertigt  werden,  w^elchen  TW.  in  feinem  Cabinet  fiehtii 
Iiat ,  m  d  welcher  fo  eingerichtet  ift,  dafs  man  darauf  zu- 
erß  blüs  den  F,rdbali  mit  feinen  bergen  ,  welche  erhöht, 
und  den  Meeren,  welche  verliefe  vorg^fiellt  ßnd,  fiudi- 
ren  kmn;  jedes  Pieich  hat  I\T.  fodann  befonders  auf  einem 
Stück  Carton,  weiches  vermittelß  eines  Stifts  an  dem  ge- 
liürigen  Orte  befeftigt  wird.  So  kann  der  Schüler  all- 
itiählig  die  verfchiedenen  Reiche  durchwandern.  Eine  an- 
dere ähnliche  Vorrichtung  iß  auch  für  die  Alte  Geogra- 
phie getroffen,  wo  auch  die  einzelnen  Länder  aufgefetzt 
und  abgeiminmen  wii  Jen  können.  Jedermann  ficht  frey- 
lich,  dafs  dies  höchüens  fiir  junge  Leute  und  vielleicht 
für  einige  Fiauenzimmcr,  die  IM.^s  Vorlefungeii  befachen, 
unterhaitend  und  lehrreich  feyn  kiinn. 

Der 
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Der  hiefige  BucLbändler  Iiönig  läfst  In  den  Jonr- 
nalen  ankündigen:  Nouveau  Voyags  tians  les  Gouverne- 
Tjians  mcridionaux  da  l'Enipire  de  Rußie,  dans  les  annees 
»793  «f  ^794»  V^^  ^'  ^-  P-i^L.4S,  Confelller  de  S.  M.  J.  de 
toute$  les  Ru/nes.  Traduit  de  l'Allem<ind.  2  Bde.  4.  mit 
einem  Atlas  in  Folio.  (  Preifs  i/fO  Fr.  «md  auf  Velin -Pa- 
pier sooFr. )  Es  ift  di«  in  Leipzig  erfcliieneiie  franzöfi- 
fclie  Ueberfetzungj  wovon  fchwcrlich  viele  Exemplare 
in  Fraulireich  werden  abgefetzt  w^erden,  befonders  wegen 
des  felir  imfranzöfifcheu  Styles.  Es  arbeitete  vor  einiger 
Zeit  ein  franzüfifclier  Gelehrter,  der  fchon  mehreit^  Ue- 
berfetzungen  von  Pieifcbefchreibnngen  herausgegeben  hatj 
an  einem  Auszug  des  Werks  ;  ob  er  diefe  Arbeit  fortge- 
fetzt oder  aufgegeben  hat,  ilt  mir  unbekannt. 

Von  der  Spafshaften  foyage  de  Paris  ä  Saint- Cloud 
par  vier;  et  retour  de  S.  Cloud  ä  Paris  par  terra ;  par  Niel, 
ift  eine  neue  Ausgabe  erfghienen,  welche  mit  einer  bio- 
graphifchen  Notiz  über  den  Vf.  vermehrt  und  mit  3  Ku- 
pfern geziert  ift.  (Preifs:  24fols.) 

Der  hiefige  Buchhändler  Janfen,  derfelbe  der  PT^iri" 
(kelmanns  Gefchiclite  der  Ixuitft  überfetzte,  eine  Samm- 
lung von  U'berfetzungen  antiquarifcher  Auffitze  befolgte 
U.  f.  w.  gicbt  fo  eben  Ricdefers  Reifen  unter  folgendem 
Titel  heraus :  Voyages  en  Sicile ,  dans  la  Grande  GYece 
et  au  J^evant,  par  31.  le  Ba,rnn  de  Riedf.sel,  fuivis  dg 
l'hißoire  de  la  Sicile  par  le  Novairj.  (  P.  chez  Janfen, 
An  X.  (1802)  Vri,  451  S.  in  8.  Preifs  4  Fr.)  Es  exiftirt 
8 war  fchon  eine  franzofifche  Ueberfetzung  diefer  Rcife- 
bcfchreibuiig  ;  allein  fie  wurde  inZfirich  bekannt  gemachtj 
und  ift  in  Frankreich  faft  gar  nicht  beknnnf.  Dia  Gric- 
chifchen  Infchriften,  welche  Riedejel  ziemlich  nachläf- 
fig  abfchrieb,  hat  der  Ueberfetzer  ungeändert  gelaffen; 
tveil  Hr.  von  Villoifon  fte  mit  der  gröfsten  Genaui;;keit 
abgcfchrieben  hat,  und  ?iQ  einft  in  feiner  Pieifebofchiei-. 
bung  bekannt  machen  wird.  (Dies  fagt  der  Herausgeber 
in  feinem  Vorherir.lit,  ohne  indcfren  Iiiiiznxuretzen ,  wann 
diefes  Werk  eiTchcinen  wird.)  —   Die  Reife  nach  Sicilien 
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und  Gros-Grifchftnland,  geht  von  S.  1-216.  Das  folgen- 
de von  S.  217-394,  enthält  die  Reife  nach  der  Levante 
unter  dem  Titel:  Remarques  d'un  l^oyageur  moderne  au 
Leviint,  —  Der  letzte  Abfchnitt  hat  folgenden  befondern 
Titel:  Hlftoire  de  Sicile,  traduite  de  l'Jrahe  du  Novairi, 
■par  le  Cit.  J.  J.  A.  Cavssis  ,  ProfefTenr  de  la  langue  arabo 
au  College  de  Fiance,  (S.  595-448)  '"''^  ^^  aiirh  befon- 
ders  abgedruckt  worden.  Die  Gefchichte  Siciliens  von 
Ahmed  ebn  Ahd  al  itwhab ,  mit  dem  Zunahmen  Novairi, 
(geft.  im  J.  732  der  Hegira  oder  1331  ii.  1532)  macht  ei- 
nen Theil  feines  encyclopädifchen  Werks:  Nehayet  al 
areb  fi  fonourn  al  adeb ,  (die  letzte  Stufe  der  Gefchick- 
lichkeii  in  den  verfchiedenen  Arten  von  KenntnilTen)  aus. 
Die  4  erfien  Theile  des  Werks  handeln  von  der  Natur- 
lehre,  Naturgefchichte  und  Moral.  Der  5te  und  letzte, 
welcher  Avie  die  vorigen  in  5  Abfchnitte  getheilt  ifl,  han- 
delt blos  die  Gefchichte  ab.  Die  Gcfehichte  von  Africa 
und  der  dazu  gehörigen  Länder  macht  dns  fechste  Kapi- 
tel aus,  und  in  diefeni  Kapitel  befindet  lieh  unter  andern 
auch  die  Gefchichte  Siciliens.  Hr.  CauJJln  verfertigte  die- 
le Ueberfetzung  nach  zwey  verfchiedenen  Handfchriften 
der  Nationalbibliothek,  *)  die  in  dem  gedruckten  Ver- 
zeichniffe  mit  No.  702  und  •joo.  A  bezeichnet  find.  Das 
erltere  von  diefen  beiden  Manufcripten  fieht  Hr.  CauJJin 
nach  einer  am  Ende  befindlichen  Anmerkung  und  andern 
paläographifchen  Gründen  zu  urtheilen ,  als  das  Autho- 
graphnm  von  Noralri  an;  er  hielt  lieh  daher  bey  der  Ue- 
berfetzung an  dietes  Mfcr.  In  diefem  befindet  ficli  eine 
Lücke  vom  J.  236-353  der  Hegira,  da  die  Verbindung  der 
Gefchichte  von  Atrica  mit  der  von  Sicilien  den  Vf.  ver- 
anlafste,  mehreres  bey  letzterer  zu  liberfpringen,  was 
fchon  im  Vorhergehenden  vorkam.  Um  diefes  Werk- 
eben  zu  ergänzen,  excerpirte  Hr.  CauJJin  ans  der  Gcfch. 
von  Alrica  alles,  was  anf  Sicilien  Bezug  hat,  fo  dafs 
man  alfo  hier  alles,  was  Sovairi  über  Sicilien  fagt,  bey- 
fammen  findet. 

Diefe 

*)  Er  war  damals  Auffcher  der  Handfchriften  der  Nat. 
Bibliothek. 
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DiefcUeberfetzmig  -vvurcle  von  Hrn.  CauJJin  einft  voni 
Abbe  Bartheigini  verlangt.  Sie  follte  in  die  vom  Canoni- 
cus  Gre2:orio  herausgegebene  latsinifche  Sammlung  *)  ein- 
gerückt werden.  Da  Hr.  CauJJin  dies  nicht  wufste,  fo 
machte  er  jene  Ueberletzung  franzuüfch.  Uiefe  überfetzto 
Cregorio  ins  Lateinifche.  Hr.  CauJJin  befchwert  ficli 
aber  darüber,  dafs ,  indem  Gregorio  das  Anfehen  haben 
vt'ollte,  als  finde  er  die  franz.  Ueberfetzung  nicht  würt- 
licli  genug,  er  oft  einen  ganz  f alfchen  Sinn  **)  in  feine 
lat.  Ueberfetzung  gelegt  habe,  und  dafs  er  überdies  den 
Arabifclien  Text,  der  ficli  der  Ueberfetzung  gegenüber 
befindet,  felir  fehlerhaft  habe  abdrucken  lalTen;  auf  der 
2ten  Seite  z.  B.  find  in  5  Zeilen  (in  der  i2-i6ten)  zehn 
Druckfehler.  Dies  bewog  Hrn.  CauJJin  feine  franzöfifche 
Ueberfetzung  diefer  Reife  anzuhängen ,  zu  welcher  fio 
fich  des  Inhalts  wegen  allerding«  gut  fchickt;  befonder» 
da  jene  lateinifche  Sammlung  in  Frankreich  nur  wenig 
bekannt  geworden  ift,  und  diefe  Paar  Bogen  alfo,  befon- 
ders  für  die  Klaffe  von  Lefern,  für  welche  diefe  Reifebe- 
fchreibung  beßimmt  iß,  noch  immer  den  Reiz  der  Neu« 
heit  haben. 


S. 
fVilhelvt  Nicolaus  Delahaye, 

einer  der  ausgezeichneteßen  franzöfifchen  Schrift-  und 
Chartenßecher  iß  den  6ten  Ventofe  X  zu  Charenton  in  fei- 
nem 77ßen  Jahre  geßorben.  Er  hat  alle  Charten  d^AninU 
le'Si   deffen  ganze  Achtung  er  befafs«   den  gröfsten  Theil 

von 

•)  Rernm  arahicarum,  «juae  ad  hiftoriam  Siculam  fjte' 
ctant  ampla  collectio ,  Opera  et  jtudio  Rojarii  Gre- 
gorio, Eccl.  Panorni.  Canonici  et  Piegü  Juris  Publici 
Siculi  Profefforis,  etc.  etc.  Panormi.  1790. 

**)  Mehrere  diefer  Stellen  hat  CauJJin  in  dieler  Ausgabe 
feiner  Ueberfetzung  angemerkt. 
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von  Rouert  de  Vangond?s  Charten  und  den  Atlas  von 
d'Apres  de  JVIannevillette  geltoclieu.  Aufserdcni  danken 
wir  feinem  Stichel  die  Plane  zu  den  Campagnes  de  Mail' 
lebois  en  Italie ,  Jiourcet's  Chane  dor  Alpen,  die  Charte 
der  Gränzeu  zwlfchen  Frankreich  und  Piemont,  die  von 
der  Di<icefe  von  Canibray,  Maliers  Charte  von  dem 
Waadtlande  und  dem  Genfer  Gebiet  und  die  Charte  von 
den  Waldungen  von  Fonlainebleau  und  St.  Hubert,  Das 
Meilterwerk ,  die  Charte  des  chajjfes  du  Jioi  aux  environs 
de  Feifailles ,  welciie  gegenwärtig  fortgefetzt  wird,  hat 
er  angefangen.  In  Allem  hat  er  gej^en  1200  Charten  und 
Plane  geltochen,  die  FicIl  durch  Genauigkeit,  Pk.einheit 
tind  gefalliges  Aufehn  empfehlen.  Der  grOfste  Theil  der 
gegeuA'ärtigen  franzofifclien  Kfinfiler  in  dielein  Faclic  find 
aus  feiner  Schule  oder  aus  der  feiner  Zöglinge  hervorge* 
gangen.  Einer  der  vorzüglichften  unter  denfelben  war 
der  ältere  Perrier ,  der  aber  feinem  Lehrer  iu  die  Ewig» 
keit  vorangegangen  iß. 


3- 

Auszug  eines   Schreibens  aus  Cadiz  vom  26  Fehr, 

Nach  einer  kürzlich    angeltellten  Zählung   waren  in 
Cadiz  ult.  Deo.  iQox 

57837  Einwoliner,  wovon  2325  Fremde. 
Unter  den    Jctztern  find: 
ißoo  Italidncr, 
700  Franzofen, 
120  Teutfche. 
Unter  den  fammtlichen  Einwolinern  waren : 
ZS^  Peifoneu  von  ßo  l)is  90  Jahren, 
£8     —    —     von  90  bis  loo  Jahren. 
(17Q6  hatte  Cadix  72000  Einwohner.) 

4.  Jour- 
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Jon    r   n    a   l   iß:    i   k. 


JTemolres  piihlies  par  la  Societe  lihre  ä'emiila- 
latiou  da  Dcp,  du  Var,  T.  I.  Draguignan ,  b. 
Fabre,     An  X. 

Ricauds  Mitglied  der  Gefellfcliaft  hat  einen  etwa  40 
Seiten  fiarken  Auffatz :  Tahleau  raifonne  et  comparatif  d« 
la  hahrication  de  la  Soie  dans  le  Departement  du  T^ar ,  de- 
p.v/i  l'u4n  1789»  /«■^y'^w  Pan  IX  du  la  Rcpuhlique  geliefert. 
Der  Vf.  befchäftigt  ficli  feit  40  Jaliren  mit  dem  Handel, 
belonders  dem  Seidenhandel ;  15  Jahre  lebte  er  in  Piemont, 
und  den  Pieft  brachte  er  im  Var  -  Departement  zu;  wäh» 
rend  diefer  Zeit  war  die  Manipulation  und  Fabrikation 
der  Seide  immer  fein  Haiiptgefchäft ;  feine  Beobachtungen 
verdienen  alfo  Aufmerkfanikeit. 

Im  J.  1789  zählte  man  in  dem  -jetzigen  Var  -Dept.  60a 
Tours  oder  Ballines ;  im  J.  IX  (1801)  nur  152.  —  In  bei- 
den Epochen  kann  man  60  Tage  zum  Abhafpeln  rechnen. 
—  Die  Anzahl  der  im  Jahr  1789  verbrauchten  Cocons  feil 
fich  auf  54'8  Centner  belaufen;  die  vom  J.  IX  betragen 
1563  Centner,  Das  Pfund  Cococs  v/urde  im  J.  lyg^  mit 
S4  f  >  und  im  J.  IX  (1801)  mit  30  f.  bezahlt.  Der  ganze 
Werth  der  Cocons  vom  J.  1739  betrüge  demnach  650160  Fr, 
Die  Fabrikations -Kofien,  v»-orunter  der  Yf.  Arbeitslohn, 
Fracht,  Miethe,  Holz,  Kohlen  u.  f.  w.  rechnet,  fchlägt 
er  für  diefelbe  Epoche  auf  150970  Fr.  an;  die  ganze  Auslage 
für  5418  Centner  Seide  wäre  demnach  im  J.  1789  gewefen 
78**50  Fr.;  das  Pfund  Fabrikfelde  kam  damals  auf  5  Liv. 
12  f.  und  etwa  5  deniers.  —  Der  ganze  Werth  der  1563 
Centner  Cocons,  w^elche  man  im  J.  1801  gew^onnen,  be- 
tragt nach  obigem  Anfchlag  17734*^  Fr,  Die  Fabrikations- 
kolten  fchlügt  er  in  diefer  Zeit  auf  57037  Fr.  an,  —  Den 
fämmtlichen  Geldertrag  der  Seide  im  J.  1789  berechnet 
der  Vf.  auf  931409  Fr. ,    im  J.  igo»  auf  «45585  ^r.   (Boy 

jeder 
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jeder  von  diefen  Angaben  gelit  der  Vf.  in  da»  nöthige  De- 
tail, in  welclies  wir  uns  liier  nicht  einlaflen.)  Für  das 
Jalir  igoi  CütUelit  alfo  ein  Drftcit  von  685Ö44  Fr.  Dies 
kommt  theils  davon  her,  dafs  faß  die  Hallte  der  Maul- 
bcerbäuoie  abgehauen  worden  ift,  als  das  Papiergeld,  das 
Maximum,  die  Infubordination  der  Arbeiter,  der  Mangel 
an  Credit  und  andere  Urfacken  mehr,  die  Fabrikanten 
zur  Eiufiellung  ihrer  Arbeiten  zwangen,  und  dafs  man 
[tatt  Maulbeerbäumen  Getraide  pflanzte,  w^elches  den 
Outsbelitzor  überdies  mehr  eintrug;  tlieils  mufs  jenes 
Deficit  der  Abnahme  der  Sitte  ficli  in  Seide  zu  kleiden  zu- 
gelchrieben  werden,  wodurch  die,  welche  fich  vorher 
mit  der  Seidenzucht  abgegeben  hatten,  niuthlos  gemacht 
w^urden.  —  Es  läfst  fich  aus  dem  Gefagten  leicht  fclilie- 
fsen ,  dafs,  wenn  die  Regierung  nicht  die  Seidenzucht 
befonders  begfinftigt,  fie  fchw^erlich  fobald  wieder  auf 
den  Fufs  von  i7i39  ßch  erheben  wird. 

Der  Ober- Ingenieur  F^BÄE  fchlägt  vor,  das  WalTer 
des  Vernon- FluJJes  zu  einigen  Kanälen  zu  benutzen,  wo- 
von der  vorzüglichfle  zum  Transport  des  Bauholzes  und 
anderer  Kriegs- Munition  nach  Toulon ,  die  übrigen  zur 
WalTerung  des  welllichen  Theils  des  Var^Depait.  dienen 
Würden. 

Seit  der  Zerfiöruiig  der  römifchen  Wafferleitung 
mufsten  fich  die  Einwohner  von  Frejus  feit  Jahrhunder- 
ten mit  einem  einzigen  fahr  fparfam  fliefsenden  Rührbrun- 
nen  begnügen,  delTen  Waller  überdies  nicht  fehr  gefund 
ift,  und  welches  man  immer  vorher  feigern  mufs.  Schon 
zu  Anfang  des  lyten  Jahrhunderts  halte  der  Magiflrat  die- 
fer  Stadt  mit  einem  angeblichen  Ingenieur  Veranfial- 
tnngen  getroffen,  mittelft  fechstaufend  Thaler  eine  et- 
was von  der  Stadt  abgelegene  Quelle  dahin  zu  leiten ; 
diefer  Ingenieur  fcheint  aber  ein  Charlatan  gewefen  zu 
feyn,  denn  nachdem  er  die  Sache  fo  fehr  als  möglich  in 
die  Länge  gezogen  und  wahrfcheinlich  das  Geld,  welches 
ihm  zu  dielen  .arbeiten  war  vorgcfchoffen  worden,  ver- 
braucht hatte,    bcfchlofs  der  Magiitrat  von  Frejus  ihn  ge- 

richt- 
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richtlicli  za  bela«gen;  er  verfchwand  hierauf  und  man 
hörte  nichts  mehr  von  ihm.  Im  vorigen  Jahr  fchichte 
die  Societe  d'emulation  du  Var  einige  ihrer  Mitglieder  an 
Ort  und  Stelle,  um  Mittel  ausfindig  zu  machen,  den  Ein- 
wohnern von  Frejus  trinkbares  WalTer  zu  verfchaffen  ;  lie 
fanden  mehrere  ven  den  Arbeiten  ,  welche  zu  Anfang  des 
i7ten  Jahrhunderts  waren  unternommen  worden,  und  es 
fcheint  nach  einem  in  diefe  Sammlung  eingerüchten  Me- 
moire des  Ingenieur  Fabre ,  dafs  man  fleh  ernfilich  mit 
diefem  Gegenftand  befchäftigen  w^ird.  Cucliets  Filtrirma- 
fchinen,  welche  man  auch  im  Grofsen  anbringen  kann, 
wären  in  folchen  moraßigen  Gegenden  fehr  zu  empfehlen. 


Von  Pevchet*s  Bihliotheque  commerciale  ift  das  2te 
Heft  (von  S.  97-160)  erfchienen.  Es  enthält  1.  einen  Auf- 
fatz ,  welcher  die  nöthigften  KenntnifTe  über  den  Wech- 
felkurs  enthält  und  erläutert;  —  2.  eine  Tabelle  über  di« 
Seiden-  Confumtion  der  Lyoner  Fabriken  in  dem  J.  i7oQ  u. 
dem  J.  IX.  —  Es  betrug  im  Jalir  1789  '^^^  fremde  Seide 
7650  bis  8500  Ballen,  an  Werth  22,500000  bis  25,000000 
Fr.  Frankreich  erzeugte  3000  bis  350®  Ballen,  an  Werth 
7,500000  bis  8,750000  Francs.  Toralfumme  10650  bis  12000 
Ballen ,  an  Werth  30,000000  bis  35,750000  Fr.  Hievon  ifi; 
abzuziehen:  für  »S".  Chaviond,  Saint  Etienne,  Paris  und 
Tours  2500  bis  3000  Ballen;  fo  dafs  für  die  Fabriken  von 
Lyon  übrig  bleiben  8»5o  bis  9000  Ballen.  —  Im  Jajir  IX 
berechnet  man  die  Einfuhr  der  Seide  aus  dem  Ausland  auf 
ft28o  bis  5000  Ballen,  an  Werlh  6,960000  bis  9,180000  Fr. 
Frankreich  erzeugte  2200  bis  2500  Ballen,  an  Werth 
6,600000  bis  7,500000  Fr.  Totalfumme  448«  bis  5500  Ball, 
an  Werth  13,560000  bis  16,630000  Fr.  Das  Deficit  zwi- 
fchen  den  beiden  Jahren  beträgt  alfo  6170  bis  6500  Ballen. 

Von  den  obigen  448^  ^i*  55oo  Ballen  mufs  man  abzie- 
hen, für  .S.  Etienne,  S.  Chamond ,  Paris  und  Tours  1480 
bis  1500  Ballen,  fo  dafs  für  die  Confumtion  der  Lynner 
Fabriken  5000  bis  4000  Ballen  Seide  übrig  bleiben,  Diefe 
Tabelle  enthält  überdies  noch  in  2  Kolumnen  die  Preifi« 
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der  i'erfchiedcnen  Arten  von  Seide  im  J.  1739  ""^  ^-  J-  ^^• 
Letztere  liad  durdiaus  urn  ein  Beträchtliches  geftiegen. 

Ueber  den  äufsern  Handel  enthnit  diefes  Heft  2  Arii- 
liel.  Das  Reglement  der  Handels ^efellfchajt  der  Isle  de 
France,  und  einen  Auszug  eines  Memoire  des  Hrn.  Ga- 
rönne  über  den  Handel  nach  Indien,  den  Pnuchet  fchon  in 
dem  Moniteur  hatte  abdrucken  laiTcn.  Das  Kapital  der 
Handehgefellfchafc  dar  Isla  de  France  iR  auf  1,500000  Fr. 
feftycletzt ,  wovon  die  Amiateurs  150000  liefern,  theils 
für  iiire  Rechnung  (  das  Haus  Pierre  CoUlque  et  Comp,  zu 
jliarj'eille,  -vvelche  den  An-  und  Verkauf  in  Europa  be- 
forgen,  )  theils  für  ReclinunE;  des  Haufcs  ji.  D.  Martin  et 
Comp,  in  der  lufel  Frankreich  ,  welche  dort  die  Gefchäfie 
der  Comp,  befolgen;  die  übrigen  i.^ö'^ooo  Fr.  werden  von 
/|5o  Aciioni.alres  geliefert;  jede  Actje  ift  von  5  f.infeiulFr. 
Jeder  Actionnair  kann  nach  Verlauf  von  6  Jahren  fein 
Kapital  zurückf  >rdern ,  Avtiin  er  am  Ende  des  oten  Jahres 
dies  angezeigt  hat.  Die  Handelshäufer  DeleJJert  und  FuU 
Chiron  zu  Paris  empfangen  die  Gelder  der  Actionnaires, 
und  die  Rechnungen  der  2  Handelshäufer,  denen  fie  nach 
und  i:ach  die  zur  Ausrüflung  nüth"gen  Gelder  überma» 
clien,  und  den  Gc-vrinnß  von  demfelben  empfangen.  Die- 
fe  Gelder  machen  fie  in  der  Zwifchenzeit  zum  Nutzen  der 
Gefellfchaft  valireu.  Drey  Monate  nach  der  Rückkunft 
der  2  erfien  Schiffe  wird  ein  Dividend  von  3  Procent 
unter  die  Actionnaires  vertheilt.  Die  nämliche  Verthei» 
lun"  hat  auch  jährlich  Statt,  und  überdies  alle  2  Jahre 
die  Hälfte  des  Gewinns.  Die  Actionnaires  erneuneu  aus 
ihrer  Mitte  5  CommifTarien,  um  die  Rechnungen  zu  un- 
terfuchen  und  gut  zu  hcifseu. 

Hierauf  folgt  eine  Note  über  die  Ein-  und  Ausfuhr  von 
Saint  Domingo,  wovon  das  Wcfentlichlte  hier  >vohl  nicht 
am  unreciiten  Orte  flehen  dürfte.  Im  J.  VIH  wurden  auf 
593  Schiflen,  worunter  nur  ein  Franzufifches  war,  für 
44,7202^)1  Fr.  Waaren  verfchiedencr  Art  in  die  Golonieii 
eingcfülirt.  Da>jcni-;e,  wofür  Einfuhr- Gebühren  mufs-  1 
ten  erlegt  werden,  betrug  51,219529  Fr.,  und  dieEuüuhr. 

GebiiU- 
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Gebflhrcn  fclbrt  betragen  3,460085  Fr.  —  Zur  Ausfuhr 
Wurden  1173  Schiffe  gebraucht,  worunter  14  Franzöüfche 
•waren.     Diefe  Ausfuhr  beftaud  im 


Jahr  1789.                        ! 

Jah 

r  VIII. 

p.foboz  Ctn.  rollen  Zuckers 

i67i.l5o 

Centn. 

410226     —    Sucre  lerre 
55753    —    Hutzucker 

•    289 

—    weifseti 
Zuclter 

7d4945    —     riaiTee 
8435    ' —    Ir.<Ho;o 
67056    ■ —    Baumwolle 
1753    —     Cacao 

277441 

19 
23419 

945 

— 

.... 

10 

—     Tobak 

. 

»891 

—      Leder 

259  FälFer  Tafia 
62195  Cer.tn.  Holz  vcr- 
fchiedner  Art. 


Im  J.  Vnr  betrugen  die  Ausfuhr  -  Gebühren  4.35^538 
Fr.  —  Hieraus  erhellt,  dafs  die  Verminderung  derZucher- 
Ausfuhr  etwa  l  beträgt.  Diefen  Angaben  zufolge,  fchei- 
nen  fich  die  -jährlichen  ErzeugnilTe  der  Colonie  im  Aüge- 
meinen  faft  um  4  vermindert  zu  liabcn;  allein  man  mufs 
bemerhen,  dafs  das  Jacquemel  '  (^unvüex  in  dem  v/eltli- 
chen  Theil,  und  alle  Quartiere  im  Süden,  ein  Einziges 
ausgenommen,  ihre  Ausfuhrliften  noch  nicht  geliefert  ha- 
ben. Uebrigens  ift  es  auch  noch  möglich  ,  dafs  am  Ende 
des  J.  VHI  eine  gew^ilTe  Anzahl  Colonial  -  Waaren  bey 
den  Colonißen  blieb.  Dem  allen  ohngeachtet  ift  es  wnlir- 
fcheinlich,  dafs  die  Colonie  kaum  den  dritten  Theil  des 
Ertrags  von  1789  ^^^^' 

Durch  einen  Schlufs  vom  17  Ventofe  X  (SMärziSos) 
hat  die  Piegierung  durch  Ausfetzung  von  Prämien  den 
Stock.fifchfang  zu  begünftigen  gefucht.  Diefen  Schlufs 
fipdet  man  hier  in  Extenfo.  In  einer  Nachricht  bemerkt 
P.  dafs  in  den  Jahren  1787  bis  1789  jährlich  im  Durch- 
fchnitt  372  Fahrzeuge  (zufammen  von  41711  Tonnen)  auf 
den  Stociißfclijang  hey  Teneneuve ,  und  59  Schiffe,  wel- 
che 35»6  Tonnen  hielten,  auf  den  Stockfifchfang  nach  Is- 
land u.  [.  w.  ausliefen.      Die   Häfen,    welche  am  xnciiten 

Schiffe 
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Scliiffe  lieferten,  waren:  Bayonne ,  Saint'  JlTaln ,  Gran- 
ville,  Saint'  falery,  Fecaiiip,  Dieppe.  Die  Prämien,  wel- 
che im  J.  17^1  und  in  d^n  erften  MonntLn  des  J.  1792  fiir 
die  Ausfuhr  des  Stockfifclies  nnrh  fremden  Il.tfen  bezahlt 
■wurden,  beliefen  fich  auf  4835>6  l'-  Die  Prämien  für  die 
Ausfall r  nach  den  Colonien  belrugen  414369.  —  Filr  je- 
den Mann  der  Schiffsbefaizung  bey  den  Fifchereyen  zti 
Terreneure  wurde  75  Liv.  bezahlt ;  die  für  dicfon  Gei^en- 
Itaiul  bezahlten  Summen  berrn^^cn  nur  51750  Liv.  Die 
franzofifchen  Filcherejeu  waren  damals  fchon  beträcht- 
lich ^efaliea. 


5. 

La^iclss   Uehörfetzuvg  von  FonsTEiCt  Reife  von 
ßengalen  nach  Pecersburg, 

Hr.  Larigles,  Confervateur  der  orientalifchen  IVTanu- 
fcripte  der  Iranz.  Natiou.ilbibliothek  hat  nun  feine  Ueber- 
letzung  von  t'orßer^s  Reife  geendigt.  Sie  erfcheint  unter 
tuloeiidem  Titel:  loyale  du  Bengale  ä  Petersbourg ,  ä 
tiaveis  les  Provinces  feplentrionales  de  Vlnde,  le  Kach' 
myr ,  la  Pfrje,  für  la  mer  Caspienne  etc.;  fuivi  de  l'hi- 
ftoire  des  Rohillahs  et  de  celle  des  Seykes ,  par  jeu  GeoT' 
ses  FoiiiTER:  traduic  de  PyJnglais,  avec  d^s  additions  coti' 
ßderables  et  une  rwtice  chronologique  des  Khans  de  Cri» 
jnee,  d'apres  les  ecrivains  Turcs ,  Peijans  etc.  Par  L. 
Lanqles.  Paris,  bey  Delance.  An  X.  (ißoa)  5  Bände; 
der  erfte  CXV  u.  319  S. ;  der  2te  472;  der  3te  49^  S.  in  ß. 
mit  2  Charten. 

Statt  in  feiner  Vorrede  nach  Art  der  Ueberfetzer  et- 
was zum  Lobe  des  iiberfetzten  Werks  zu  fagen ,  theih 
Hr.  L.  feinen  Lefern  das  Urtheil  mit,  welches  Rennell 
in  feinem  JVlemoir  for  a  map  of  Uindoojian  (  r.  I.  p.  149, 
dt.r  5ten  Edii.  von  1793)  über  dalTeibe  gefallr  iiat.  Er  fagt 
fodaun  einis^e  Worte,    um   feine   tranzotfch«ii  L<?fer  vor 

der 
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der  Verweclisliuig  diefes  Forfter  mit  Georg  Forßer  (dem 
Sohn  von  Joh.  ReinlioUl,)  welchen  er  wäliieiid  feiner 
Anvvefenheit  zu  Paris  gekannt  hatte,  zu  verwahren.  Er 
fchliefst  mit  «inigen  Bemerkungen  über  das  Werk,  feine 
Arbeit  und  die  Orthographie,  welche  er  befolgt  hat.  — 
Im  J.  i'jof)  erfchien  zn  Paris  eine  Ueberretzinig  des  erften 
Theils  von  diefer  Reife,  welcher  im  J.  jyyo  zu  Calcutta 
erfchienen  war,  den  man  aber  in  Europa  fich  faft  nicht 
verfchatfen  konnte.  Diefe  franzöfifche  Ueberfelzung  fcheint 
nach  der  Teutfchen  von  Hrn.  Jl'Ieiners  im  J.  1796  zu  Zü- 
rich herausgegebenen  verfertigt  zu  feyn  und  der  üebei- 
fetzcr  die  Fortfetzung  feines  Unternehmens  aufgegeben 
zu  haben.  Bey  Erfcheinung  des  erlleu  Bandes  fuclite  Hr. 
de  Pollier,  ehemals  Oberit  im  Dienfi  der  oftindifchen  Com- 
pagnie,  Hrn.  Lan<:lcs  zur  Ueberfetzung  de/Ielben  xu  be- 
wegen. Forfter  ri'iliint  in  feiner  Vorrede  wie  viele  Nach- 
richten er  der  Gefälligkeit  diefes  geleJirten  Ofliciers,  wel- 
cher Mitglied  der  Aliatifchen  Gefelifchaft  zu  Calcutta 
w^ar,  verdanke.  (Hr.  de  Pollier  flammte  von  einer  fran- 
zölifcheu  reformirten  Familie  ab,  w^elche  bey  der  Auf- 
hebung des  Edict»  von  Nantes  Frankreich  verliefs.  Zu 
Anfang  der  Revolution  kehrte  er,  aus  Liebe  zum  Vater- 
lande  feiner  Vorfahren  w^ieder  nach  Frankreich  zurück 
und  kaufte  ein  beträchtliches  Landgut  zu  Fiofetti  bey 
Avignon.  Im  ].  iJQ^t  w^urde  er,  in  einer  von  den  damals 
fo  häufigen  Unruhen,  dafelbft  ermordet.  Fünf  Jahre  lang 
unterhielt  Hr.  Langles  mit  diefem  Gelehrten  einen  un- 
unterbrochenen Briefwechfel,  w^orin  er  von  ihm  eine 
Menge  interelfanter  Nachrichten  über  Hindoftau  erhielt. 
Hr.  1j.  will  mehreres  aus  diefen  Briefen  in  den  Noten 
mittheilen,  w^elche  er  der  franz.  Ueberfetzung  der  Jh- 
handlung  der  Gefelifchaft  zu  Calcutta  bey  fetzen  wird. 
Hr.  von  Pollier  hatte  von  feinen  Reifen  eine  prächtige 
Sammlung  von  Handfchriften  über  Indien  mitgebracht, 
deren  Schickfal  ihm  unbekannt  geblieben  ift ;  nur  foviel 
hat  er  in  Erfahrung  bringen  können,  dafs  Ulme,  de  Pol- 
lier (bekannt  unter  andern  als  Herausgeberin  des  Journal 
de  Laufanne,  und  nachher  a'.  Mitarbeiterin  an  der  Biblin- 
thkcju»  Germaniqut t  von  dei  nur   einige  Hefte  erfchienen 
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find,)  mclirere  Aiuzüge  aus  tlen  InterelT.^.ntefien  dicrcr 
Ilandfchrifien  belii/:r,  und  fie  für  ein  Werk  beliinnnit,  {•a 
dem  lie  fcliou  feit  langer  Zeit  arbeitet.) 

Weder  Ilr.  von  Pollier  noch  Hr.  L,  halten  fich  ein 
Exemplar  des  erften  zu  CalcuLta  gedruckten  B.indes  der 
roTlterfclieu  Keife  verfchaffen  küiincn.  Da  unteidelTcn 
jener  Gelehrte  ihm  fo  fehr  wegen  der  üeberfetzung  die- 
ies  Werks  angelegen  hatte,  fo  fah  es  Ilr.  L.  gewillcr- 
inafscn  als  eine  Pdicht  an,  dielen  feinen  Wiinfch  zu  er- 
(illen.  Er  ihat  dies  auf  eine  Art,  mit  welcher  die  Lefer 
j^ew^ifs  zufrieden  feyn  worden.  Er  hat  eine  Menge  erläu- 
ternde Noiea  dem  Werke  beygcfügt,  die  jedesmal  mit 
(  jL  —  s")  bezeichnet  find,  ur.d  welche  befonders  bey  dem 
Stell  Bande  um  fo  nüthiger  waren,  da  dcrfclbe  nach  den 
von  Füifter  hinterlalfenen  Papieren,  auf  eine  fe'ir  nach- 
lä/Fige  Art  herausgegeben  worden  und  von  einer  Menge 
von  Fehlern  eutltellt  ilt. 

Bey  dem  Priele  hißonqus  für  les  Seykes,  und  dem 
über  die  Rohillahs ,  welciie  die  324  erften  Seiten  des  3teu 
Theils  diefer  franz.  Üeberfetzung  ausmachen,  hat  Hr.  L. 
lieh  nicht  damit  begnügt,  dem  Texte  des  Vfs.  Bemer- 
kungen unterzufetzen,  fondern  er  hat  in  demfclbexi  Zu- 
fätze  eingefchaltet,  die  indelTen  immer  dadurch  angezeigt 
lind,  dafs  am  Anfange  jedes  Zufatzes  ein  Sternchen  *  fleht, 
und  zu  Ende  deffelben  der  Schriftiteller  ')  angegeben  ift, 
welchen  Hr.  Laiigles  d.ibey  benutzt  hat. 

Von  S.  325- 484  tlt^s  "ten  Bandes  giebt  Hr.  Lan^les 
eine  von  ihm  vertafste  Aof/ce  chronologique  des  Khans 
ile  Crime c ,  wodurch  er  eine  ziemlich  betrachtliche  Lü- 
cke in  der  Gefchiclite  des  öfilichen  Europa  auszufiilleii 
wünfcht.  Er  hat  hiebc-y  vorzüglich  Tiirkifche  und  Per- 
hlche  Schriftiteller  benutzt,  an  denen  die  Mfcr.  Sammlung 

der 

")  Hr.  Langles  befitzt  eine  fehr  vollß.indige  Sammlung 
der  iibcr  Indien  erlchieneucu  Werl.e,  fu  dafs  man 
feiner  VeiTir.herung  mit  Kctht  glauben  k.mn  ,  dafs  er 
alle  dio  von  ihm  angefilhrten  Stellen  felbft  vor  Au- 
gen gehabt  hat. 
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der  Nat,  Bibliotliek  fehr  reicii  ift ;  da  diife  indelTen  nur 
bis  auf  den  Anfang  des  verflofiencu  Jahrlui-.ulerts  re'cTien, 
fo  miifste  er  ficli  nocli  mn  eine  andere  Quelle  nmiehen. 
Er  fand  diefe  in  dem  Archiv  des  Minißeriums  der  aus- 
wärtigen Angelegenheiten,  delTen  Auffelier,  der  gelehrte 
und  verdienftvoile  Caillard,  ihm  hiebey  allen  möglichen 
Vorfchub  th.it. 

Was  die  Ausziige  aus  Morgenländifchen  Schriftftel- 
lern  betrifft,  welche  Hr.  JL.  in  feinen  Noten  und  Zufatzen 
und  in  feiner  Notiz  über  die  Khans  der  Hriniin  mittheilt, 
fo  kann  man  ihm  nicht  anders  als  D.tuIi  wilTcn ,  d;>.fs  er 
jede;  Gelegenlielt  ergreift,  (wie  er  dies  noch  neulich  im 
511  Bde.  von  Nordends  Reife  gethan  hat,)  um  einen  Theil 
der  handfchriftlichen  Schätze  der  Nat.  Eibliothel,.  bekannt 
zu  machen.  Aus  eben  dem  Grunde  theilt  er  hier  auch 
mehrere  Auszüge  aus  einer  liandfchriftiichen  Gefihichte 
xjon  Hindoftan  mit,  welche  der  verftorbene  verdienßvolle 
Oberfte  Genta  verfafst  hat,  und  welclie  ßch  unter  den 
Handfchriften  der  Nat.  Bibliotliek  befindet.  Ebsn  diefes 
Manufcript  enthält  mehrere  Charten  der  Indifchcn  Pro- 
vinzen. Hr.  LangVes  hat  die  von  Kaschmyr  flechen  iiud. 
dem  2ten  Bande  beyfügen  lafTen.  Sie  ift  nach  einem  grö- 
fsern  Maasftabe  gezeichnet  und  enthält  w^eit  mehr  Orts- 
angaben als  die,  welche  Bernier^s  Hißoire  des  Etats  du 
IMoghol  beygefügt  ift,  welcher  der  erfte  und  einzige 
Pieifende  war,  der  vor  Forfter  vou  Kaschmyr  eine  Be- 
fchreibung  bekannt  gemacht  hat.  Hr.  Langles  hat  feine 
Ueberfctzung  auch  GentiCs  Andenken  gewidmet.  *) 

Die  Aufficht  über  den  Stich  diefer  Charte,  fo  wie 
der  Pveifechartö  von  Forfter,  w^elche  dem  Original  beyge- 
fügt ift,    führte    der    verdienftvolle  Geograph   Barh'w  du 

lioccge, 

*)  Folgende  kurze  biograpliifche  Notiz  von  J.  B.  Jof. 
GenüL  wird  fo  wie  die  diefeni  Stiicke  beygefiigie 
Charte  vou  Kaschemyr ,  entworfen  von  Gentil  und 
herausgegeben  von  JLanglc! ,  dtn  Lefern,  wie  wir 
hoffen,  nicht  unwillkommen  feyn. 

A.G.Eph.X.Bds.uSt,  F 
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Bocage,  welcher  überdiefs  diefer  letztern  dadurch  einen 
gröfsern  Werth  gegeben  hat,  dafs  er  die  im  Original 
fehlenden  Längen-  und  Breiten  -  Grade  angab  und  einen 
Meilen  -  Maasftab  beyfiigte. 

Die  Brauchbarkeit  des  Ganren  hat  ITr.  Langles  durch 
ein  von  ilnn  fciblt  verfertigtes  felir  volHiändiges  Sar.h- 
Re*^ifier  über  die  5  Bande  vermeli^*  •welches  dem  erften 
Bande  vorgefetzt  ift  und  von  S.  XIX  bis  Gl  geht.  Druck 
und  Papier  find  fehr  fcliön ,  fo  wie  auch  die  von  Turdieu 
dem  altern  geftochenen  zwey  Charten. 


6. 

/.     B.     J.     Gentil, 

Jeait  -Baptiße  Jofeph  Gektil,  gebohren  eu  BagnoJe, 
den  25  Junius  1726,  reifte  im  soften  Jahr  als  Enfeigne  de 
vailTeau  nach  Indien.  Er  landete  den  13  Julius  1753  zu 
Pondichery ;  im  J.  1760  wurde  er  zum  Lieutenant,  und  im 
J.  1770  zum  K<«pitän  ernannt.  Bey  feiner  Rückkunft  nach 
Frankreich  im  J.  1777  erhielt  er  den  S.  Ludwigs -Or- 
den und  das  Jahr  nachher  den  Grad  eines  Oberlten. 

Als  Frankreich  im  J.  1760  feine  Oflindifchen  Befitzun- 
geu  verlohr,  gerieth  Gentil  in  die  Gcfangenfcbaft  der 
Engläiuier,  die  ihm  aber  bald  darauf  feine  Freyheit  w^ie- 
der  fcheukten.  Er  trat  hierauf  in  die  Dienlce  des  Nähdb 
CJioudjua  ed-  Doülah,  Vezir  des  Mogolifclu  n  Picichs.  Die- 
fer Fürft,  dem  Gentil  in  feinen  Kriegen  und  feinen  Unter- 
handlungen mit  den  Englandern  fehr  nützlich  war,  über- 
häufle ihn  mit  Wohlthaten  und  Ehrenbezeiieuniren.  Er 
benutzte  die  Gunft,  in  der  er  ftand ,  um  den  in  Indien 
lebenden  Franzofen  nüt/.lich  zu  feyn  und  verfchafFte  ih- 
nen tlirils  Stellen,  theils  Handels  -  BcgunlJigungen.  Die 
franzofii.  !ie  Regierung  ertlioilte  ihm  damals  den  Titel  ei- 
nes Vii-Jid.  titen  obne  BcfoJdung  bey  dem  2\uhäh  Clioudjaa, 
da   ihm    diefer   Indifche   Fürit   jährlich   ßoooo  Livre»  gab. 
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Er  verwenJete  einen  Tlieil  diefer  Summe  zur  Unterliü- 
tzmig  der  in  Indien  lebenden  FiiUizofen,  und  einen  an- 
dern ?.urn  Ankauf  von  Indifchen  Haxidfchriften ,  Zeich- 
nungen, Münzen,  Waffen  u.  dgl.  Den  grofsten  Tlieil 
diefer  Schätze  gab  er  in  der  Folge  auf  die  iNational-  (  da« 
mals  Konigliclie  )  Bibliothek,  und  den  PlcII  veitheiite  ev 
unter  einige  feiner  P'reunde.  Er  Ichickte  ein  Bifaisuhier 
nach  Frankreich  und  6  1  hibetanifche  öchariie,  nebli  eben 
foviel  Widdern,  deren  Wolle  die  fchönite  fpanifciie  weit 
übertrifft,  fchickte  er  nach  der  Isle  de  Fiunce. 

Er  ift  Verfaffer  einer  Hifioire  metallique  de  tlnd:; ,  ei- 
nes Ejfai  Geop:iaphique  für  l'Inde,  mit  Charten  und  einer 
Hiftoiro  de  linde,  -welche  mit  Vignetten  und  Miniatur- 
Geinäiden  geziert  ift.  Keines  von  diefen  Werken  ift  ge- 
druckt worden.  Die  zwey  letztem  befinden  fich  in-  der 
Manufcripten  -  Sammlung  der  Parifer  National  -  Biblio- 
thek; Hr.  Langlei  hat  Mehreres  aus  denfeiben  entieiint, 
•  um  feine  Uebecfetzung  von  Forßer''s  Helfe  von  Benoalen 
nach  Petersburg  zu  bereichern.  Einer  der  grofsten  Orien« 
talißcn  Frankreichs,  Auqnetil  du  Perron  ■•)  fpriciit  von 
diefem  würdigen  Officier  in  folgenden  Ausdrücken:  „Es 
„iß  ehrenvoll  für  die  Nation,  Militärperfonen  zu  beüizen, 
„welche,  wie  Hr.  von  Ohsonville  und  Hr.  Gentil ,  Infan- 
„  terie  -  Oberlt,  auf  eine  edle  Art  die  Verrichtungen  ihres 
„Standes  mit  wilTenfcIiaftiichen  Arbeiten  zu  vei  binden 
„wifTen.  Männer,  welche  ihr  Leben  den  Gefahren  des 
„Kriegs  Preis  geben,  und  ihre  Zeit  und  ihr  Vermögen 
„auf  eine  folche  Art  dem  Wohl  des  Vaterlandes  aiifopfciü, 
„haben  die  gerecliteften  Anfprüche  auf  eine  doppelte  lie- 
„  lohnung  von  Seiten  ihrer  ZeitgenofTen.  J3ie  Dankel- 
„  heit,  in  welche  lie  fic!i  hüllen,  ift  ein  Diebftahl,  den  fid 
„an  der  National- Ehre  begehen." 

Es    iß    traurig,    diefo    Notiz    mit    der    Nachriclit    be- 
fchiefscn  zu  müflen,    dafs   der   befcheidene   und  grolsmü- 

lluge 

*)  In  feinem  Supplement  aux  Recher  che  i  geogr.  jnr  l'In- 
de,   Tome  Hl,  p.  65. 
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tlii^e  Obcrft  Centll  feine  Lftufbalin,  in  einem  Alter  ron 
73  Jahren,  den  15  Februnv  1709  (27  Pluviole  VII)  in  der 
gtüfstcn  Dürltigkeit  befcliloireu  hat. 

Hr.  I^an'2,Ves  \Yidinete  dem  Andeulion  diefes  edlen 
Mannes  feine  Ucberfctzunc;  von  l'oijtfr^s  Reife  von  Rengei- 
len  nach  Petersburg ,  und  fiigte  derfclben  eine  Notiz  über 
dcnfelben  bey  >  von  welcber  das  obij;e  die  üeberfet^nng 
ift.  „Möge  dies  fcb^vaclle  Denkmal"  (Tagt  Hr.  L.  7.u 
Ende  diefer  kleinen  Biographie)  „welches  ich  ihm  liier 
„fttzo,  fi'in  Andenken  \vcnigrien8  vor  der  ungerechten 
„  Vergellenheit  fcluitzen,  zu  welclier  er  verurtheik 
„fcheint!"  —  Durch  die  Einriickung  diefes  Artikels  in 
die  A.  G.  £.  fachen  die  Herausgeber  durch  ^veitere  Ver- 
breitung zu  Erfüllung  diefes  VVnnfches  das  ihrige  bey- 
zutrageu.  Sie  hoffen  in  der  Folge  ihren  Lefcrn  aucli  Gen- 
tiVs  Bildnifs  mittheilen  zu  können. 


GnorrnoY^s   Bericht  über  die  in  der  Gegend  von 
3Ieniphis  anziiftellcnden  JVachgrabnngeii. 

Der  gefchickte  Zoologe  Croffroy ,  ProFelTor  am  na- 
turliirtorifchun  Mufeum  zu  Paris,  rückte  in  das  22  Heft 
des  lM.-gar.in  Encyclopedique  (Annec  VII  Tom.  VI.  p.  Jß7 
leqq. )  einen  Bericht  üher  die  J\' achgrahungen ,  welche  an 
dein  Ort,  ICO  e/ieJewi  IMempJiis  ftand ,  unlfo  weit  die  Be- 
gn'ibnifs' Platze  dief er  Stadt  reichen,  zu  machen  würen,  ein, 
Diefen  Bericht  fiattete  er  im  Nahmen  eir.er  Conimiilion, 
Welclie  aus  Foitrier ,  Chanipy,  Lepcre  (Architect)  und 
ihm  beftand,  am  4Pl'iviofe  IX,  in  dem  Aegyptifchen  Iii- 
fiitut  ab.  IVlenou  hatte  nämlich  I.epere  und  Coutelle  den 
Aufirag  gegeben,  in  den  angegebenen  Gegenden  nachgra- 
ben /.u  hillcn.  Diefer  Bericht  war  LLitiinuU,  diefen  bei- 
den Aulfehern  jener  Nachgrabungen  einii^e  nöthige  Fin- 
gerzeige zu  geben. 

Ein!;:« 
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Elalcje  Stellen  aus  dleTein  Bericlit  mögen  wohl  hier 
nicht  am  unrechten  Oric  liehen,  da  fie  docli  wenigftens 
ein  neuer  Eewelfs  find,  von  welchem  Eifer  di«  dortigen 
Gelehrten  für  die  Wiirenfchalteu  belebt  waren ,  und  -wie 
fehr  es  zu  bedauern  ift,  dafs  lle  uiciit  thätiger  durch  die 
Umftände  begünltigt  wurden. 

Die  Unierfuchungen ,  (heifst  es  in  dicfem  Berichte,) 
■welche  man  zu  maolien  hätte,  müfsten  fielt  i.  auf  die 
grofsen  Pyramiden  von  Gizc,  2.  auf  die  Pyramiden  von 
Sacchara,  3.  auf  die  fogenannten  I\^umien  ^  Brunnen ,  4, 
auf  den  Ort,  wo  IVIemphls  Hand,  erlirecken. 

In  Anfehung  der  grofsen  Pyramiden  wönfcht  die 
Ccmiuifrion,  dafs  man  bcfonders  mit  der  grüfstmoglich-» 
ften  Genauigkeit,  deren  unfere  lieiitigen  artionomitchen 
Inftramcnte  fähig  find ,  die  wahre  Piichtung  der  Seiten 
beftimmen  möge.  Nachdem  der  Bcrichtcrftattcr  von  den 
MelTungen  und  Beobachtungen,  die  Hr.  v.  Chazelles  zu 
Anfang  des  13  Jahrhunderts  desfalls  unternahm,  gefpro- 
chen,  fetzt  er  den  Wunfeh  hinzu,  dafs  man  die  näm- 
lichen üuterfuchungen  nrit  den  Initruir.enten  wiederho- 
len möge,  die  in  neuern  Zeiten  einen  fo  hohen  Grad  von 
VoUhommeuheit  erlangt  haben.  „Dies  liatte  das  Inftitut 
^ bewegen ,  die  nämliche  Operation  in  der  Reife  vorzu- 
„fchlagou,  welche  wir  im  J.  Y lll  n^ch.  Jllemphis  unter- 
,,  nahmen.  Unfer  College  Nouet  unterfuchte  damals  die 
„Pi-ichtung  von  einer  der  Seiten  der  grüfsten  Pyramiden. 
„Er  fand,  daCs  die  Balls  (Piefpr  Seite  nur  um  einen  drit- 
„ tc!s  GraJ  von  der  FvicLtung  von  O.  n.  W.  abwich, 
„ Diefe  Differenz  hann  man  mit  grofser  Wahrfcheinlich^ 
„lichhcit  den  Ungleichheiten  diefer  Seite  zufchxtiben, 
„welche  nicht  geftattet,  genauere  MelTungen  anziiütllen, 
,^da  die  äufsere  Bekleidung  zcrilört  ift.  — ^  Zu  gl(?icher 
„Zeit  fand  unfer  College  Jaco'dii  durch  geodätifciie  Mef- 
„fungen,  dafs  die  entgegen  flehende  Seite  mit  diefer  voll-» 
„kommen  parallel,  dio  beiden  übrigen  aber  auf  ihnen 
„fenkrecht  feyen.  D-nflelbe  fand  er  auch  au  den  benach- 
„barten  Pyramiden,     Jct/.t    fcheijit   es   xir\j    felu    nüt?:licb, 
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„die  Piefultate  diefer  INTelTungcn  zu  betätigen,  und  fich 
„dazu  aftronomifcher  Inrtruineiite  zu  bedienen;  fo  wie 
„aii.'li  diele  Uxiterfuchungcn  auf  die  Pyramiden  von  Sac- 
„chaia  auszudehnen.  Der  B.  Nouet  hat  licii  auch  zu  die- 
„fer  neuen  Arbeit  erboten." 

Diefe  Reife  follte  unter  andern  auch  den  Zweck  ha- 
ben, die  s^enauelten  rVIefTungen  aller  Monumente  und 
ihrer  verfchiedenen  Theile  zu  veranftalten;  ferner  die 
Mumien- Brunnen  oder  Behälter  auf  dem  wefti.  von  Hleni' 
■phis  gelegenen  Gebirge  genauer,  als  bisher  gefchehen  ift, 
zu  unterfuchen.  Die  Commillion  fchlug  vor,  eine  von 
den  kleinern  Pyramiden  im  Innern  genau  zu  unterfuchen, 
fo  auch  das  Innere  des  Sphinx -Kopfes  und  die  Vertiefung 
in  der  grofsen  Pyramide. 

Zu  Memphis  follte  befonders  um  das  Serapeum  zu 
entdecken  nac!  gegraben  werden.  Einige  vorläufige  Be- 
xnerkungim  des  Berichterftatiers  haben  zur  Ablicht,  den 
Ort  zu  beieichnen,  wa  die  Nachgrabungen  mit  Erfolg 
könnten  beirieben  werden. 

Auf  der  ni!t  Mumien  -  Reften  bedeckten  Ebene  follte 
ebenfalls  ^..^c^ gegraben  werden.  „Man  müfste  an  ver- 
„  fchiedenen  Orten  Kanäle  in  verfchiedenen  Richtungen 
„graben,  um  den  Fe.'fen  felbft  heller  beobachten  zu  kön- 
„  nen.  Auf  diefe  Art  konnte  man  vielleicht  ausfindig 
„machen,  wie  weit  fich  diefe  Ebisne  erftreckt,  und  man 
„fände  Avahrfcheinlich  ,  difs  he  verfcliiedcne  Abtheilnn- 
„gen  hat,  we'c'e  d<n  Mitgliedern  der  verfchiedenen  Stän- 
„de  der  Gefellfcliaic  unJ  den  Thiercn  verfchiedener  Art 
„beftimnit  waren.  Auf  diefo  Art  ^vird  man  mehrere  Mii- 
„mien  -  Brunnen  finden,  die  noch  nie  erütfnet  worden 
„find,  und  welche  daher  eine  befondere  Aufmerkfamkeit 
„verdienen.  Unfere  CoUegeu  werden  es  wahrfcheinlich 
„für  gut  finden,  einige  d:rfelben  zu  erofFnen,  und  we- 
„nigltens  die  Geftalt  und  Natur  der  Steinart  eu  nnter- 
„fuc!  en,  womit  diefelben  verfchloflt-n  worden  find.  Eine 
„behindere  Anfmerklanikeit  verdient  derjenige,  an  wel- 
„  chem   Ha:neHn   fchon    nachzugraben    anfieng.     Seine   he- 
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„  trächtliclie  Tiefe  und  Breite  fcheinen  anKiiEeigcn.    dafs 
„er    entweder    zum  Ilaupteingang    einer    Gallerie    diente, 
„deren   ünterfuchung  interellant   fej'n  müfste,    oder   daf» 
„er    einer   jetzt    zerliörten    Pyramide    zugehörte.    —     Eiu 
„wichtiger    Gegenftand,     welclier     unterfuclvt     zu    wer- 
„den    verdient,     ift    die    genaue    Beftiminuag    des   Locals 
,von  Memphis.     Man  kann  bis  auf  einen  gewiffen  Punct 
„einige  Hauptitrafsen    und    grofse    Plätze    aiifEnden;    man 
„würde    ebenfalls    mehrere  Ptuinen    des  Vulcan  -  Tempels 
entdecken,  von  denen  weder  Befchreibung   noch    Abbil- 
dung' exißirt.     Diefe  Unterfnciiung  des  Locals  der  Stadt 
Memphis  mfifste  ebenfalls   zur  Ablicht   haben  zu  beftim- 
,men,  in  wiefern  die  Befchreibung /JeroJot^  richtig  ift. — 
Dieffm  Schriftiteller    zufolge   lag  Memphis  in   dem    ehe- 
mali"-en  Bette  des  Nils,   und  ein  weftlich   an  diefer  Stadt 
gelegener    See    hatte    mit    dem    rlnlTe  Verbindung.      Es 
-wäre  interellant  bey  diefer  neuen  Reife  zu  unterluchen, 
„was  von  allem  diefem  noch  befteht;  den  Plan  der  Krüm- 
„raungen   des   Nils    in    der  Gegend  von   Memphis   genau 
„aufzunehmen  ;  die  Anfchwemmungen  die  hier  etwa  Statt 
"efunden,    und   befonders   den  Umftand  zu  unterfuchen, 
ob    verfchiedcue     ziemiiclx    beträchtliche     Erhuhiuigen, 
welche  von  mehrern  unferer  Collegen    jenfeits  der  ilui- 
nen  von  Memphis  bemerkt  worden  fuid ,    ehemals  viel- 
„ leicht  einen  Theil   des  Damms   ausgemacht  haben,  wel- 
„chen   Herodot  zufolge,    Menes   errichten  liefs ,    um   den 
Nil  zu  nothigen,    fein   altes  Bette    zu    verlafifen  und  in 
,  einer  gewilTen  Entfernung  von  den   Bergen   zu  fliefsen ; 
„und  welcher  zu  Rerodots  Zeiten  immer  noch  fahr  forg- 
„  faltig  unterhalten  wurde. 

„Man  müfste  endlich  den  alten  Boden  von  Memphis 
„zu  fondiren  fuclien,  bis  man  die  Erde  gefunden  hätte, 
„welche  den  Anfchwemmungen  des  Nils  ihren  ürfpruug 
„verdankt.  Dies  könnte  einige  Data  liefern,  welche  als 
„Grundlage  zu  Miithmar>,ungen  über  das  hohe  Alter  die- 
„fer  Stadt  dienen  würden.  Hiezu  könnte  man  fich  des 
„Inftruments  bedienen,  welches  unfer  College  '  onie  ver- 
„ fertigen  laffen  will.     Di^Ce  Sonde  würde  die  Orte  auzei- 
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j,gen,  •wo  man  am  mciften  Ruinen  von  Tempeln  und  Pal- 
„  Liften  linden  konnte,  und  würde  auch  dnzu  dienen,  den 
„alten  Bodeji  von  Atgypten  ^vied(;^  anf/iifinden  ,  und  zu 
„  unterfuclien,  welciics  die  r.rfprimgliclic  Erde  diefer  Ge- 
igend war,  ehe  der  regelmäfsig  geleitete  Lauf  des  Nils 
„üe  mit  einer  fo  Harken  Lage  von  fandiger  Thon-Erdo 
„  bedeckte. 

„  Sobald  diefo  Nachgrabungen  auf  Koßen  des  uffent- 
„lichcii  ScliRtzes  gemacht  ■\v»nden  ,  fo  müfieia  auch  die  ge- 
„ fundenen  Gegenltaude  der  Regierung  angehören.  Zu  dem 
„Ende  glaubt  die  ComuiLflion ,  dafs  ein  Regifter  eröffnet 
„werden  müITe,  in  dem  j.  die  Befclireibung  aller  Monu- 
„menre;  2.  das  Refiiltat  aller  Operationen;  3.  die  Auf- 
„zäjihing  aller  gefundenen  Gegenftände  enthalten  wäre. — 
^  Diefes  Regifter  ^vare  eine  Art  von  Verbal- Prozefs ,  wel- 
scher dadurch,  dafs  er  unter  den  Augen  einer  grofsen 
„Anzahl  von  Zeugen  aufgefetzt  würde,  den  auf  diefer 
„Reife  gemachten  Beobachtungen  die  grufstmöglichfie 
„  Authenticitiit  gäbe.  Nach  Beendigung  diefer  Reife  w^ür- 
„de  diefes  Regifter  in  dem  Secretariat  Jiintcrlegt  werden, 
„und  als  Anhatig  der  VerbalprozelTe  des  Inftituls  dienen." 


\ 


8. 

jiuszug  aus  mclircrn  Schreiben  aus  Paris. 

B.  Kee  hat  nun  auch  das  ohngefähr  13  Kolumnen 
itarke  Subfcribenteii- V^rzeichnifs,  nebft  fechs  Bogen  Re- 
gifter und  der  Nachricht  au  den  Buchbinder,  wohin  die 
Kupfer  zu  heften  find,  den  Siibfcribenten  der  Voyage 
hijtoiique  et  -pittoresque  en  Ijtrie  et  en  Dalmatie ,  zuge» 
fchickt,  fo  dafs  jetzt  das  Werk  geendigt  ill  und  gebun- 
den werden  kann.  Die  Anzahl  der  in  dem  Subfcriben- 
ten- Vcizcichuiis  angegebenen  Exemplare  betragt  etwai 
mehr  als  qOO.  Ohngcaclitet  diefes  felir  ftarken  Verzeich- 
nilles  fügt  der  Herausgeber  doch  in  einem  mit  diefer 
Suj>plenient  -  Lieferung    ausgegebenen    befonderu    BJttte, 

dafs 
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(lafs  mehre  Subfcribentcn  -  Nahmen  ihm  noch  nicht  deut- 
lich gefchrieben  i^iigefchicht  Avurden.  Er  meynt  hierun- 
ter ■wahrfcheinlick  diejenigen ,  welche  ihre  Exemplare 
indirecte  durch  Bucliliandler  erhielten.  Er  verfpricht  die, 
welche  ihm  bis  vor  Ende  Julius  1Q02  follten  zugefchickt 
werden,  nocli  befoiulers  drucken  zu  LilTen.  Bis  dahin 
foll  auch  für  das  Ausland  der  Sublcriptionspreis  von 
210  L.  noch,  offen  bleiben;  nachher  tritt  der  Ladenpreis 
zu  250  L.  ein. 

Tu  einem  andern  Avis  kündigt  er  Alfcander  Lasor- 
ob's  Voyage  -pittoresque ,  hiftoricjue  et  geop-aj)liique  da 
Lioyaume  d'Efpagiie  an,  welche  hey  üim  erfcheincn 
wird,  und  wovon  er  in  einiger  Zeit  einen  Profpectus 
verfpricht,  von  welchem  zu  feiner  Zeit  in  diefen  Blät- 
tern foll  Piechenfchaft  gegeben  ■werden.  Dies  Werk  foll 
3  bis  4  grofse  Fol.  Bände  geben.  Es  ift  aber  w^ahrfchein- 
licli ,  daf$  es  fobald  noch  nicht  erfclieincn  wird,  da  Hr. 
Lahnrde ,  wenn  nur  erft  feine  Mofaique,  (wovon  die  A. 
L.  Z.  die  allgemeine  Zeichnung  geliefert  hat,  )  fertig  feyn 
wird,  noch  einmal  eine  pLeife  nach  Spanien  zu  unterneh- 
men denkt,  um  manche  Sachen  an  Ort  und  Stelle  aufs 
neue  au  verificiren. 

In  der  öffentlichen  Sitzung  vom  35  Germinal  X  gab 
die  CLifl'e  der  moralifchen  und  po!itifcIi;;n  Wi.Tenfchafteu 
des  Nat.  Inftituts  unter  andern  Pieifsfragen  auch  folgende 
auf:  Auf  den  15  MellLdor  des  Jahres  XI:  „Welches  war 
„  der  Einflufs  von  Lnther's  Fieformation  auf  die  politifche 
„Lage  der  verfchiedenen  Staaten  von  Europa  und  auf  die 
„Fortfehritte  der  Aufklärung?"  —  Die  Abhandiun.'^en 
mühen  vor  dein  15  Germinal  X  eingefcliickt  werden.  Der 
Prelfs  befteht  in  einer  goldenen  Medaille  von  5  Hecto- 
graminen  am  Wertli, 

Die  ClafTe  der  fchönen  Kunße  und  W^ilTenfchaften  hat 
unter  andern  folgende  Preifsfrage  aufgegeben:  „Eine  kri- 
„tifche  ünterfüc'iiuig  der  griecluiVhen  und  lateinifchen 
„  Schriftfteiler,  welclie  über  A"gypten  <^efchrieben  haben, 
„von  den  ältellen  Zeiten  an  bis  zu  dcji  Kreuzzügen."    Der 

Preifs, 
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Prtifs,  welcher  5  HectOü[ranimen  Gold  betragt,  foM  in  äfx 
SifÄiiug  vom  15  Nivole  XU  aasgetlieilt  werden.  Die  Ab- 
li3ndlimgen  weiden  bis  zum  15  Vendemiairc  XII  ange- 
xioromen. 

Von  den  auf  Befelil  des  Minifiers  vom  Innern  ge- 
druckten ilatiriifclien  Kelclireibungen  der  Departenienie, 
find  die  von  dem  Departement  de  la  Vienne,  und  die  vom 
Dept.  du  Gülo  erfcliienen.    Jenes  koflet  24  fols,  diefes  12  f. 

Von  folgender  Schrift  möge  hier  eine  kurze  Notiz 
hinreichen : 

Vocahulaire  de^  termes  de  commerce,  hanque,  navi- 
S'ition  niarchande  et  finance  inercantile ;  par  Jaques  Peu- 
ciiET.  Paris,  Tefiu.  Dies  Werk  dient  gewiflfrmaafsen 
als  Supplement  des  Dictionvaire  de  la  Gengrajjliie  com- 
merrante,  welche  derfelbe  Vf.  vor  einiger  Zeit  heraus- 
gab. Es  ift  daher  in  4-»  und  um  als  Handbuch  zu  die- 
nen ,  auch  in  Q.  abgedruckt  worden.  Der  Zweck  des  Vfs. 
war  nicht  blos  eine  Nomenklatur  mit  einigen  ErJäurerun- 
gen  zu  liefern,  fondorn  alle  Handels-  und  Scliitter- Aus- 
drücke zu  erlätitern,  beftimmte  KictintnilTe  über  die  in 
den  verfcliiedcnen  Ländern  üblichen  Maal'se,  Gewichte, 
Geldforten,  und  der  nöthigßen  Handelsgefetze  feinen  Lc- 
fern  mitzutheilcn,  und  fie  überhaupt  mit  allem  dem  be- 
kannt zu  machen,  vi'as  man  beyni  Handel,  in  den  Manu- 
fakturen, dem  B.iuwefen,  der  SciiifFarth,  der  rifcherey 
u.  r.  w.  zu  widen  not  big  hat. 

Ein  feit  etwa  z^vey  fahren  fich  in  Paris  aufhaltender 
junger  teutfcher  Gelehrter  ficht  mit  der  Londner  Gefell- 
fchaft,  auf  deren  Koften  Hornemann  reift,  in  Unterband- 
Iting  wegen  Anträgt  n,  die  demfelben  gemacht  w^orden 
find  ,  in  einer  andern  Direction  eine  Reife  nach  Afiica  zu 
it\a(.lien.  Wenn  die  gegenfeitigen  Bedingungen  geneh- 
migt werden,  fo  gedenkt  derfelbe  noch  etwa  2  Jahre  in 
Paris  fich  mehrcie  practifche  zu  einer  lolchen  Expedition 
«öthige  Kenntuiir.:  zu  erwerben. 

In 
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Tu  dem  ISla^azin  Eiicyrlo-pedique  (Jahrg.  VI!  No.  2i 
und  22  oder  T.  VT.  p.  33-76,  und  p.  151-18^')  l^^t  Hr. 
Sili'fjtre  de  Sacy  einen  weitläiiltigen  Auszug  aus  the 
Oiiental  Geography  of  Ebn  -  Havkal,  an  Arahian  Tra- 
veller of  the  teuth  Century  tramlated  hy  Sir  J/f^illimn 
Ol  SEZEY,  Knt.  LL.  I).  London,  lyoo.  4.  initgetheilt.  Ein 
dritter  Abfcliniit,  \velclier  dielen  Auszug  belcliiielsen 
wird,    foU  im  25[ten  Heft  mitgetheilt  werden, 

Denons  Werk  foU  endlich  zu  Ende  Floreal's  oder  im 
Laufe  des  Monats  Praireal  erfcheinen. 

Die  2te  Ausgabe  von  Bourgolng's  Voyage  en  Efpagne, 
\Telclie  bey  Buijfon  erfchien ,  iß  ganz  vergriffen.  Die  3te 
foU  gegen  Ende  des  Monats  Junius  ( vielleicht  und  wahr- 
fcheinlich  auch  fpiiter  )  bey  Levrault  erfcheinen. 

Buijfon  wird  eheftens  die  Uebeifetzuiig  von  Billings 
Pieife  herausgeben  unter  dem  Titel :  Voyage  dans  les  Pro- 
vinces  du  ISIord  de  la  TttiJJie  Aßatiqiie,  dans  la  I\Ier  Hyper- 
horecnne  et  für  la  cöte  du  Nord  -  Ouefi  de  VAmcrique, 
entrejiris  par  ordre  de  Vimperatrice  Catherine  II,  par  le 
Capitaine  Billings  ,  Vun  des  Compa^nons  du  Capitaine 
Cook ,  traduit  de  l'anglais  par  J.  Castera.  2  Vol.  Q,  mit 
einem  Quartbaud  Kupfer  und  Charten. 

Von  den  üepartemental  -  Statifiilien  ift  neuerlich 
die  des  Departement  de  la  Marne,  die  des  Dt.  du  Gers 
und  des  Dt.  de  Lot  -  et  -  Garonne  eTfchieneii.  Die  des 
erftcn  koftet  Sofola,  die  beiden  andern  jedes  15  I. 

IVIenioire  für  futilite  qu^on  pettt  tirer  des  maraif  doS' 
feches  en  gener al ,  et  particulikrenient  des  ceux  du  Lao- 
nois ,  par  Crette'  -  Pallvel.  ug  S.  in  Q.  mit  2  liiipfern. 
Paris,  bey  Madame  Huzard  (sÖfols).  Diefes  Memoire 
%A'urde  im  J.  178?  von  der  Aclierbaiigefellfchaft  zu  Laon 
gekrönt,  und  zufolge  eines  Schlaffes  der  Ackerb.  Gef.  des 
Seine  -  Dept.  wieder  neu  aufgelegt.  Dar  Tribun  Chaßi- 
ron,  Mitglied  dicfer  Gefcüfcliaf t ,  hat  diefe  ueue  Auflage 
mit  Noten  bereichert. 

Voyage 
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l'oyagg  Cosinoimphirjue ,  ouvrage  tledie  ä  la  jeunojfe, 
par  le  Projefjeur  SciiAEi-y.r. ,  injiituteur  des  pages  dfl  S.  JVI. 
le  lloi  de  Prit/je;  traduit  de  rallemand,  et  confulerahle' 
ment  augmcntc  duns  la  jiartie  hijtorique ;  par  le  Cit.  H.L, 
St.-J.  2  Bde.  in  i2.  von  XVI  und  aißi  u.  277  S.  Preifs  : 
3  Fr.  Paris ,  b.  Andre.  Der  Ueberfctzer  fcheint  dem  Vor- 
bericht zufolge  ein  ehemaliger  Emigrant  zu  feyn,  der  fich 
in  Tentfchland  aufgehalten  hat,  und  durch  die  Ueber- 
fetzung  Uiofes  Werks  das  Studium  der  Geographie  in 
Fran]\reich  zu  bcfürdern  hofft.  Jeder  Band  hat  ein  Titel- 
kupfer, deren  Unterfchriften  doch  etwas  correcter  feyn 
rollten,  als  fie  liier  find.  Das  Titelkupfer  des  erften  Ban- 
des hat  folgende  Unierfchrift :  Pont  de  Rochers  de  Quito. 
Cabanes  Peruvienne.  (Sic.)  Costhumcs  (Sic)  Peruviens. 
Das  zum  2ten  Bd.  ftellt  vor:  Maniere  dont  les  Indiens 
depouiüent  le  sern8nt  Boa.  Ilabillement  ordinaiie  d  une 
Mulätre.  —  Der  Ueberfctzer  des  vorfteheuden  VN'^crks 
fcheint  durch  feinen  VVunfch,  das  Studium  der  Geogr. 
WifTenfchaften  zu  verbreiten,  auch  zur  Bekanntmachung 
des  nachltehenden  Werkchens  veranlafot  worden  zu  feyn  : 
Geographie  de  Veiifance,  ou  premieres  Nutions  du  Syflf 
vie  de  rUnivers  et  de  la  dirißon  de  la  '£eire;  par  le  C.  H. 
L.  St.-J.  pour  Jcrinr  d'introduction  ä  l'etude  de  la  Cos- 
viO'^rapliie ,  et  aux  nouveaux  ahrtges  de  Vkiftoire  ancienne 
et  moderne.  IV  und  31C  S.  in  i2.  mit  einem  (unbedeuten- 
den) Kupfer.   Paris,  Andre.     Preis:  sFr. 

Manuel  da  Voyageur  ä  Paris.  550  S.  in  iQ.  Paris, 
Favre.  (30  fols.)  Dies  ift  ein  neuer  Abdruck  des  fchon 
lange  unter  diefem  Tirel  bekannten  Werkchens,  worin 
man  eine,  freylich  fear  unbefriedigende,  Befchreibung 
der  Parifer  Scliaufpiele ,  Manufacturen  ,  öfFcntliclien  An- 
Italten,  Gärten  u.  f.  w.;  ferner  die  Abtheilung  der  Stadt 
Paris  in  12  Arrondifiemens  oder  Munizipalitäten  und  ein 
«Iphabetifches  Verzciclmifs  der  Strafsen  ti.ndet. 
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Cü^tTDE'DE       L^  I  S   IL   Z. 

Claude  de  Vlsle  w^v  der  Sv-)lin  eines  Arr.tcs  zu  l^'ati'- 
couleurs  in  Lotliiiiigen,  wo  ur  deu  5  November  1644  ge- 
boliren  \varde.  Er  zeiciiaete  fich  zu  Paris  durch  feine 
gründlichen  Keni'.tnilTe  in  der  Geographie  und  Gefcliichte 
r>ns  ,  lind  diefe  beiden  WilTenfchaftcn  docirte  er  h-^nge  mit 
vielem  Ijeyfall.  Der  Herzog  von  Orleans,  welclier  nacli 
I.nd-^vig  ÄIV  Tode  Regent  von  Frankreich  v/urde,  der 
Kanzler  d'AgueJjeau  und  eine  Menge  anderer  Perfonen 
vi'aren  feine  Schüler.  Er  hinterliefs  mehr  als  20  Fol.  Bän- 
de Manufcripte  über  die  GefcJiichte.  Seine  Vorlefungen 
über  diefe  Wiffcnlchaft  richtete  er  immer  nnch  den  Be- 
dürfniffen  feiner  jedesmaligen  Zuliörer  ein;  je  nachdem 
diefe  fich  der  Politik  oder  der  Kiiegskunft  oder  «er  üffent- 
liclien  yer\va]tung  oder  dem  Handel  u.  f,  w.  widmeten, 
theilte  er  ihnen  das  für  fie  vorzüglich  nöthige  mit.  Seine 
Gattin  Jllarie  IVIadelaine  le  Danois  maclite  ilin  zum  Vater 
von  12  Kindern,  deren  Erziehung  er  felbft  beforgte,  und 
unter  welchen  lieh  feine  4  Söhne  Jurcli  Kenntnilfe  aus- 
zeichneien.     Diefe  find 

1)  Guillaume  de  l'Isle,  den  man  als  &(;i\  erfien  Geo- 
graphen feiner  Zeit  und  den  VViederherileller  der  Geogra- 
phie in  Europa  anfehen  kann. 

2)  Simon  de  Vlsle  de  l  Herijfel,  flarb  zu  früh,  um  fich 
in  der  gelehrten  Welt  als  Gefchichtforfcher ,  (dies  war 
die  WilTenfchaft,  der  er  fich  A'orzüglich  gewidmet  hatte,) 
fo  bekannt  zu  machen ,  wie  er  es  bey  einem  längern  Le- 
ben gethan  haben  w^ürde. 

3)  Louis  de  ilsle  de  la  Croyere ,  ein  ausgezeichneter 
Afironom ,  der  fich  um  die  Geographie  durch  feine  Ent- 
deckungs- R.eifen  und  altronomifchen  Obfervationen  ver- 
dient machle. 

4)  Joft'fh  Nicolas  de  Vlsle,    einer   der  erften  Aftrono- 
men  fsiner  Zeit,    der  fich  auch  um  die  Geographie  wich- 
tige 
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tjge  Verdienfte  erwarb.  Es  ilt  eine  ziemlich  fehcnc  Er- 
fclieiiumg,  «ials  ein  Vater,  der  ficli  felblt  in  der  wilFen- 
fchatii.  Laufbahn  auszeichnete,  vier  Sohne  hat,  welche 
hch  um  die  Wiffenfchaften  fo  verdient,  wie  die  4  '^^ 
Vlsle,  machten. 

Buache,  erßer  Geograph  des  Königs  von  Frankreich  und 
Tochtormann  von  Guillaume  de  Vlsle,  liefs  einen  Stamm- 
baum diefer  interelTanten  Familie  itechen.  Man  fieht  aus 
einer  Erdhu;:;el  an  dem  One,  wo  m.m  Vaucoulcurs  lielt, 
einen  Baum  emporw^nchfen.  Die  Aelle  dieles  Baums  er- 
ßrecken  fich  auf  alle  Seiten  und  lind  mit  Infchiiften  ge- 
ziert, auf  denen  man  die  Titel  ilircr  Werke  lieft.  Diefer 
Stammbaum  endigt  mit  Charlotte  de  Vlsle,  der  älteften 
Tocliter  von  Guillaume  de  Vlsle,  w^elche  im  Jahr  1730, 
erll  20  Jahre  alt  ftarb ,  nachdem  fie  im  J.  1729  Jen  Geo- 
graphen Buache  geheirathet  iiatte.  Diefer  Stammbaum  ift 
mit  Medaillons  geziert,  auf  denen  man  die  Wappen  der 
5  franz.  Prinzen,  und  neben  denfelben  die  Werke,  wel- 
che Buache  für  die  Erziehung  derfelben  verfertigte,  eben 
fo  w^ie  fein  Schwiegervater  und  Vorfahr  Quill,  de  Vlsle 
eine  Erdbefchreibung  *)  für  den  König  gefchrieben  hatte, 
fleht. 

*)    Geographie  hißoritjue t  ancienne  «t  modern«  pour  Vu- 

fage  du  Roi. 
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1. 

-1, 

Oeographifche  Loge  einiger  Oerter  in  Flw 
land  durch  aftroiiomifche  Beobacluinigen  in 
den  Jahren  iJQJ  u.  1708  heftiniint  von  Nath», 
Gerh.  Schulten.  (Im  Auszuge  aus  den  KongU 
Svenska  Vet.  Acad,  ISyti  Itandliiigar. 
Tom.  XIX.   1798.  S.  109-202.) 


(Da  bekanntlich  <ier  König  von  Schweden  Äuf  Vörfiel- 
lung  der  Akademie  der  Wiffenfchaften  die  Meffung; 
eines  Meridianbogens  in  dem  Schwedifchen  Lappland 

A.  G.  £.  X,  Bds,  ä.  St>  Q  des 
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den  gefcbicKtcn  Geoinelern,  rremier- Lieutenant  von 
Oejverhotn  und  dem  Sekretär  der  Akadenüe  Si'anher^ 
aufgetragen  hat,  welche  für  die  allgemeine  Geogra- 
phie der  Erde  fowohl,  als  für  die  fpezielle  diefes 
Theils  des  Schwedilclien  Reichs  wichtige  Unterneh- 
mung, zu  vielen  interelTanten  Refultatcn  HolFniirg 
giebt;  fo  ift  es  vielleicht  nicht  ohne  Nutzen  die  Aui- 
klärungen,  w^elche  die  Geographie  eines  andern  Theils 
diefes  Reichs,  Finlands ,  den  Beobachtungen  des  oben- 
genannten Gelehrten  verdankt,  hier  im  Auszuge  aus 
einer  von  Hrn.  J.  G.  L.  Blumhof  uns  mitgetlieiltcn 
Uebeifetzung  obiger  Abhandlung  zu  finden. 

D.  IL  ) 


Jcir.  N.  G.ScJiuheji  unternahm  zwar  fchon  in  den 
Jahren  i787  und  88  ^^^  aftronomifche  Bertininuing 
mehrerer  ihm  von  dem  damaligen  Oberdirelvtur  des 
Königlichen  LandvermelTungs- Comptoirs,  Hrn.  af 
IVetterßedt  bezeichneten  Punkte  in  Finland,  zö- 
gerte aber  mit  deren  Bekanntmachung  bis  1798»  i'^ 
der  Hoffnung,  mehrere  correepondirende  Beobach- 
tungen zu  erhalten,  worin  er  doch  nicht  nach  Wun- 
fche  glücklich  gewefen  ift. 

Die  in  Finland  zu  befiimmenden  Orte  Tollten 
die  Bafis  einer  verbeirerten  Charte  werden,  de- 
ren Finland  noch  fo  fehr  bedarf.  Hr.  Schulten 
bediente  fich  einer  guten  Selunulenpendelnhr  von 
Mnijt,  eines  cofiifsigen  aftronomifchen  Tubus  und 
eines  guten  von  Sijfon  verfertigten  und  iQ  engl. 
Zoll  im  Radius  haltenden  Quadranten,  auf  dem  man 

hulbe 
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halbe  Minuten  mit  Genaniglieit  ablefen  Tionnte, 
Die  Reife  wurde  von  Sveaborg  aus  im  Anfana;  des 
Decembers  1737  nnternommen.  Folgendes  iiud  die 
Refultate  derfelben. 

St,  Michel  (KirchCpiel  im  Schwer<ifchen  SawO' 
lax)  am  PoftwiTthshaufe  unfern  der  Kirche.  Breite 
aus  12  Beobachtungen  in  der  füdlicheu  Hälfte  des 
Meridians  im  Mittel:  61  ■  4^'  -.3"  5  a^s  12  ße*  bach- 
tungen^in  der  nördlichen  Hälfte  im  Mittel:  61'^  42' 
7".  Alfo  Breite  für  die  Kirche  zu  St.  Michel  61° 
41'  45"'  Dis  Länge  ift  aus  4  Jupiterstrabantenver- 
finßerungen ,  zu  denen  doch  nur  x  korrefpondiren- 
de  —  (da  die  Mietauer  weisen  ihrer  grofsen  Diffe- 
renz mit  der  Londner,  welche  leztre  mit  den  Tafeln 
ziemlich  genau  zu  ftimmen  fcheint,  ausgefchloHen 
ift  — )  gefunden  werden  kormte,  im  Mittel  i^^  3(j' 
44"  O.  V.  Paris  oder  die  Meridiandifferenz  von  i'^r'- 
ro,  das  Hr.  Schulten  19°  53'  45''  W.  v.  Paris  fetzt, 
44'  44'  15".  (Alfo  Lätige  von  St.  Michel  votn  iften 
Meridian  20°  weftlich  von  Paris  m  44"^  5^'  S^".) 

Randafalmi  (Königl.  Domäne  in  Saivolax)  bey 
der  Kirche.  Breite  aus  6  Beobh.  im  füdi  Meridian: 
62"  3*  32";  aus  3  Beobb.  im  nördl.  Meridian  :  6k  4' 
37''.     Mittel :  62"=  4'  4''.  / 

Kuopio  (ß>\.2iAi  in  Sawolax).  Breite  ans  6  Befbb. 
im  nördlichen  Meridian:  62°  5 >'  34";  ans  7  Beobb, 
im  füdiichen  Meridian :  G2'' 52*  32".  Mittel:  62® 
53'  43". 

Pielisjärvi  (Kirchfpiel  in  Carelen)  bey  der  Kir- 
che. Breite  aus  12  Beobb.  im  füdiichen  Meridian: 
63°  18'  13";   aus  5  Beobb.  im  nördlichen:   63^20' 

G   2  2l*t 
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ci".  Im  Mitte!  63°  19'  17".  Aus  ."^  Juplterstraban- 
tenverfinfteruiigcn,  zu  denen  c  korrelpontlirende  in 
Sto  kliolm  und  in  Cojjcnhageii  gefunden  wurden, 
evgiebt  lieh  die  Länge  der  Kirche  von  Piclisjärvi  in 
Zeit  von  Paris:  1*^  51'  4"  oder  47°  46'  O.  vom  er- 
iteii  Meridian  20°  W.  von  Paris. 

Kide  in  Carelen  bey  der  Kirche.  Breite  im  Mit- 
tel aus  5  Beobachtungen  im  füdlichen  und  nörd- 
lichen Meridian:  62°  6'  32". 

Klhtellsvara  (gehört  zu  der  Gemeinde  Tohvia- 
järvi  in  Carelen.)  Aus  1  lieob.  Breite:  60*^29' 21". 

Hapniiiemi  (Königl.  Domaine  im  Kirchfpiel 
Handajalmi  in  Saivolax,  wo  eine  Zeichenfchule 
angelegt  ift. )  Breite  aus  i  Beob.:  61^  5' 4i"' 

NydoLt  (im  llnflifchen  Saivolax).  Breite  aus 
1  Beob.:  61°  51'  \'^".  Doch  ward  diefe  Beobach- 
tung unter  ungünftigen  Umftänden  gemacht. 

Die  füdlichße  Spitze  des  feiten  Landes  in  Fiii' 
land  ift  die  Landfpitze  Hangö  im  Kirchfpiel  Tenala 
in  Nyland.  Ihre  Lage  (und  die  \on  Dagerort  auf 
JDaghÖ)  beftimmt  die  Breite  des  Finnifchen  Meer- 
bufens  bey  feiner  Verbindung  mit  der  Oftfee  und 
ift  für  die  in  diefen  Meerbufen  einlaufenden  Seefah- 
ter  der  unfern  davon  liegenden  Bake  halber  von 
Wichtigkeit.  Daher  ward  Hr.  Seh.  von  dem  Adnii- 
tal  Nordenankar  —  unter  dellen  Äufficht  die  be- 
kannte vortrelHiche  Sammlung  von  Seecharten  über 
die  Oftfee  entworfen  ift  —  erfucht,  die  Breite  die- 
Tes  Punkts  auf  das  genaueße  zu  unterfuchen.  4  Ob- 
fervationen  im  füdlichen  und  5  im  nördlichen  Me- 
ridian gaben  diefelbe  am  daligen  Zollhaufe  im  Mit- 
tel 
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tel  59®  48'  35".  Die  Diftanz  der  Bake  ward  auf 
dem  Eife  gcmelTcn  und  dann  auf  den  Meridian  des. 
Zollhaufes  reducirt  8-^4  fchv.7ed.  Ellen  oder  c'  37'' 
gefunden.  Die  Breite  der  Hangöcr  Saks  ift  fo-> 
nach  59«  45'  58". 

Von  vorgenannten  Oevtern  find  zwey,  nämlich 
St.  Michel  und  Pielisjürvi  fchon  vorher  vom  Prof,, 
JPlauman  in  Rückficht  der  Länge  und  Br.  beitimmt 
worden.  (S.  Abhandl.  der  Königl.  Schwed,  Akade- 
mie für  1767.)  Sf-,  Michel  ift  dafelbft  zu  61''  45' 
und  Pielisjärvi  63'^  ig'  Breite  beftimmt.  Erftre  L. 
38' 32"  und  letztere  50'  ß''  öftfich  von  Stockhohii'x 
Meridian.  Die  Unterfchiede  find  beträchtlich.  Allein 
Hr.  Plannian  ftellte  feine  Obfervatiouen  auf  einet 
fchnellen  Reife  an;  er  beftimmte  die  Breite  von  St. 
Michel  mit  einem  8  zolligen  Inftrumente  nur  durch 
eine  Obfervalion  und  die  Längen  lind  ebenfalls  nur 
aus  einer  berechnet ,  die  in  Pielisjürvi  obfervirte 
Emerfion  des  5teu  Jupiterstrabanten  ausgenommen, 
der  in  FLÜcklicht  feiner  langfamen  Bewegung,  we- 
nig genaue  Beobachtungen  erlaubt.  Obige  Diflfe«» 
renzen  find  daher  kein  Wunder, 


Beßini'. 
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Brßimmung  der  Breiten  und  Längen  eifriger  Städte 
in  ScJiwedcH  d'irch  aßrouomijcke  und  chi  onome' 
trijche  Beobachtungen ,  von  N.G.  Schultks.*) 

Unter  allen  bek.miuen  Methoden  die  Längen 
der  Ocrcer  zu  helUnimen  ift  wohl  keine  beq-iemere, 
uml  wenn  ich  eine  wirkliche  Meflung  aaf  der  Eid- 
obe'.ti.Tche  a  isnehme,  keine  die  dem  Einflufs  der 
"Witterung  weniger  aasgefetzt  ift,  als  die  vermittelft 
der  Chronometer.  Die  Genauigkeit  diel'er  Methode 
berahi  durchaus  aif  der  Vollkommenheit  diefer  theu- 
ren  Uhr,  die  nn^eachtet  der  vielfachen  Veränderun- 
gen der  Luft  und  des  Wetters,  und  der  verfchiede- 
nen  Bewegungen,  welche  bey  einer  Reife  unver- 
meidlich lind,  ihren  gleichförmigen  Gang  mit  aller 
erforderlichen  Präcilion  bey  behalten  mufs.  £s  er- 
giebt  lieh  zwar  aus  den  Angaben  des  Hrn.  Grafen 
■von  Brühl  und  Frhn.  von  Znchs,  dafs  es  folche  Uh- 
ren giebt,  aber  das  Gliick  fie  fo  vortrefflich  zu  er- 
halten, habe  ich  doch  fo  feiten  gehabt,  dafs  nicht 
ein  jeder  darauf  rechnen  darf. 

Hr.  Bergrath  Baron  von  Hermelin,  welcher  zur 
Verbelferug  <ier  Geographie  Schwedens  mit  fo  vie- 
lem Eifer  und  Freygebigkeit  beyträgt  und  in  diefer 
Abiicht  Unterfuchungen  anltellen,  Meffungen  vor- 
riihren,  Ohfervationen  machen,  Charten  zufammen- 
fet/en  und  herausgeben  läft>t,  hat  zu  diefem  End- 
zweck  unter    andern   koftbaren  Inftrumenten   auch 

einen 

*)    Ans  den  Kons'l.  Svcnska  T^et.  ylcaJ    Nya  Handl.  1799 
S.  luu  i.  überletzt  von  J.  O.  Z«  Biumhof. 
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einen  folchen  von  Hrn.  Arnold  in  London  verfer- 
tigten Tajchenchronovieter  (Pocket  Chronometer) 
kommen  lallen,  welcher  lieh  in  Rückficht  der  Grö- 
fse  von  einer  gewölinlichen  Tafchenuhr  nicht  un- 
terfcheiJet. 

Ich  habe  Aen  Gang  dieferUhr  vom  S^en  Nov. 
1797  bis  im  May  1793  forgfäUig  obfervirt  und  fol- 
chen mit  einer  acciiralen  Mittagslinie,  fo  oft  die 
Witterung  folches  erlaubte,  und  anfserdem  täglich 
mit  einer  Sekundenpendeluhr  verglichen. 

Den  Gang  derfclben  findet  man  in  der  folgen- 
den Tafel  aufgezeichnet,  wofelbft  das  Zeichen  -\~ 
anzeigt,  wie  viel  der  Chronometer  vor  der  mittlem 
Zeit  des  Tagfs  voraus  liatie,  und  das  Zeichen  — , 
wie  viel  er  nach  eben  der  Zeit  zurückblieb,  welches 
fich  aber  gleichwohl  feiten  und  bloa  anfänglich  er- 
eignete. 

Die  Uhr  lag  vom  Anfang  an  bis  den  19  Januar 
in  einer  horizontalen  Srellinig,  mit  dem  Zifferblatt 
aufwärts,  einige  kurze  Verlache,  wo  fie  getragen 
wurde,  ausgenommen.  Den  19  u.  20  Jan.  trug  ich 
folche  bey  mir  in  einer  gewöhnlichen  Uhrtafche  von 
9  Uiir  Vormittags  bis  zu  eben  der  Zeit  des  Abends, 
liefs  fie  aber  die  Nächte  hindurch  horizontal  lieaoi. 
Den  21  Jan.  wurde  lie  perpendiculair  aufgehängL, 
und  blieb  in  fliefer  Stellung  bis  den  cgften  März  ; 
weil  aber  ihre  Bevve2;ung  nach  und  nach  unordent- 
licher und  befchleunigter  wurde,  fo  liefs  man  ße 
aufs  neue  in  ihrer  erften  Lage,  wo  fie  bald  einen 
ziemlich  gleichförmigen,  obgleich  gefchwindern 
Gang  annahm,  als  fie  in  eben  der  Lage  vorher  ge- 
habt hatte, 

'  Auch 
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Auch  mnfs  bemerkt  wertlen,  dafs  die  Uhr  in 
diefeiu  Zeitraum  in  einem  bewohnten  Zimmer  (ich 
befand,  welches  durch  Kinhcitzen  ziemlich  gleiche 
förmig  wann  gehalten  wurde. 

Ohne  die  befonders  angeflelllen  Verfuche  anzu- 
führen, fcheint  au»  den  nachiolgenden  ÜbTerva- 
tioiien  zu  folgen,  dafs  man  die  Uhr  ganz  und  gar 
nicht  bcy  fich  tragen  kann,  wo  lie  meiftentheils  ei- 
ne lenkrechte  Lage  bekommen  würde,  ungeachtet 
lie  dazu  gemacht  zu  feyn  fcheiul,  und  deshalb  von 
Hrn.  jiriioUl  Tafchenchrononieier  genannt  ift;  fon- 
dern  dafs  man  Tie,  wenn  folche  branchbar  feyn  ioli, 
in  eine  horizontale  Lage  bringen  mufs, 

Um  mich  noch  mehr  von  dem  Gange  derfelben 
zu  überzeugen,  nahm  ich  ße  mit  auf  die  Reife  nach 
Geße  und  von  da  zurück,  wo  ich  lie  in  einen  dazu 
eingerichteten  Haften  legte.  Vom  nj  April,  wo  fie 
wetrgenonimen  ward,  bis  zum  3()ften,  wo  man  lie 
wieder  ftellie,  hatte  lie  Chj"  vor  der  mittlem  Zeit  ge- 
wonnen, welches  nach  der  Vorausfetzung,  dafs  die 
Acceleration  in  der  ganzen  Zeit  gleich  grofs  gewefen 
fey,  in  24.  Stunden  6'', 3  macht.  Diefes  unterfchei- 
det  fich  beträchtlich  von  dem  Gancre  derfelben  auf 
der  Reife,  Ilimmt  aber  genau  mit  ihrer  Bewegung 
in  den  folgenden  Tagen  vom  1  bis  10  May,  über- 
ein, wie  die  Tabelle  zeigt. 

Nachdem  ich  auf  obi:^cdachte  Weife  gefunden, 
in  wie  weit  man  llth  auf  diefe  Uhr  verlaiien  konn- 
te, ftellte  ich  fie  genau  nach  covrefpondirenden  Hö- 
hen mehrere  Tage  nach  einander.  Den  9  May  fand 
ich  o'  ^-/',  C)  vor  de«  mittlem  Zeit  ntul  ihre  Accele- 
ration diele  Tage  im  Durchfchnilt  0'',7  täglich. 

Hier- 
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Hierauf  unternahm  ich  den  loten  eine  Reife 
nach  Dalarjie,  in  Gefellfchaft  des  Aiifcultanten  im 
Königl.  ßergcollegio,  Hrn.  Mag.  C.  P,  Hälljlrövi^ 
Lm  die  Breiten  und  Sonnenhöhen  zu  obferviren, 
nahmen  wir  einen  aftronomifchen  Quadranten  von 
Sijfon  von  ig  Engl.  Zoll  Radius  mit,  welchen  ich 
vorher  fchon  mehreremale  gebraucht  hatte,  und 
delTen  Vollkommenheit  ich  genau  kannte.  Auch 
nahm  ich  eine  aftronomifche  Pendeluhr  mit,  um 
den  Chronometer  damit  zu  vergleichen,  wenn  meh- 
rere trübe  Tage  nach  einander,  oder  ein  längerer 
Autenthalt  an  einer  Stelle  Gelegenheit  dazu  geben 
würden. 

Den  11  May  in  Sala^ 

Wir  kamen  hier  kurz  vor  Mittage  an ,  eiltea 
aber  doch  von  dem  obern  Rande  der  Sonne  corre- 
fpondirende  Höhen  zu  nehmen.  Diefes  war  aucli 
an  allen  übrigen  Orten  der  Fall, 

10  St.  56'  10''  —  46°  4.0'  -—  1  St.  Q*  40"  etc, 
Eas  Mittel  gehörig  corrigirt,  zeigte,  dafs  der  Chro- 
nometer 6*  35''  vor  mittlerer  Zeit  war. 

Die  Mittagshöhe  der  Sonne,  nämlich  der  obere 
Hand  derfelben  war  —  43°  21'  ^0" ,  woraus  die  ßr, 
von  Sala  —  59°  55'  \o*'. 

Weiter  auf  den  Nachmittag  wurden  mehrere 
Sonnenhöhen  genommen,  als  2  Uhr  12'  27'^  —  43'' 
z\**  etc.,  welche  zeigen,  dafs  die  correfpondirenden 
Beobachtungen,  ungeachtet  der  Nähe  des  Miltags- 
nioments,  auf  den  Gang  der  Uhr  einigen  Ausfchiag 
gaben. 

Den 
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Den  J2  May. 
Der  Vormittag  war  trübe  mit  kleinen  Stauhrc- 
gen.  Zwifchen  ziemlich  dicken  zerftreiiten  Wolken 
fand  fich  die  Mittagshöhe  der  Sonne  43°  37'  30", 
woraus  die  Breite  des  Orts  59°  54*  37"  feyn  wrirde. 
Das  Mittel  mit  denOblervationen  des  vorigen  Tages 
jft  59°  54'  4y";  weil  aber  die  Höhe  des  letztern  Ta- 
ges weiiieer  zuverläfRg  ift,  fo  nehme  ich  di»  Breite 
dieler  Stadt  zu  59^  55'  o"  an. 

Des  Nachmittags  klärte  fich  der  Himmel  auf, 
und  es  wurden  mehrere  Sonnenhöhen  genommen, 
als  2  Uhr  o'  15"  —  45'  56'  etc.  Das  Mittel  von  die- 
Ter  und  mehrern  war  2  Uhr  10'  11"  —  4-°  4^^'  5^'^. 
Aus  andern  Obfervationen  bekam  maii  das  Mittel 
Q  Uhr  36'  15"  —  40°  24'  20".  Aus  dielen  Beobach- 
tungen findet  fich,  dafs  die  Uhr  heute  6^42''  vor 
der  mittlem  Zeit  war  oder  dafs  lie  auf  die  lezten 
24  Stunden  7"  accelerirt  hatte. 

Den    14  May.     ylweßad. 

Der  geftrige  Tag  war  trübe  gewefen,  heute  aber 
war  der  Himmel  klar;  und  mau  übler\irie  8  Uhr 
öl'  26"  —  33°  13'  —  3  Uhr  43'  7",  etc.  Das  Mit- 
tel zeigte,  dafs  der  Chronometer  g'  29",  8  voraus 
war. 

Einige  einzelnen  Höhen,  als  2  Uhr  12'  32"  — 
43*^  1'  30"  etc.  gaben  daifelbe  Refultat, 

Die  Mittagshöhe  des  obern  Sonnenrandes  war 
48°  52'  45",  woraus  die  Breite  zi  60=  8' 35". 

In  der  Nacht  war  die  Achre  in  der  Jungfrau 
im  Meridian   bcy   19"^  48'»  woraus   die  Breite  wird 

60" 
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6ö°  8'  28". 

Meridianhöhe  des  Arcturus  50^  6'  45".    60    y'  14". 

—      —  des  Sterns  «in  —  i4°"45'3o".    6o<^  g'  if)". 

Das  Mittel  daraus  60°  Q^  3y". 

kömmt   dem   Refultate,   welches   die   Mittagshöhe 

der  6onne  gab,  fehr  nahe. 

Den  15  May  in  Fahlun, 
Gleich  bey  der  Ankunft  7  Uhr  21'  2"  war  die 
Höhe  der  Sonne  8°  14'.  Das  Mittel  aus  diefen  und 
mehrern  um  7  Uhr  23'  36''  —  7°  57'  6"  giebt  dem 
Chronometer  10'  50''  vor  mittlerer  !^eit,  welches 
treyiich  mehr,  als  die  Beobachtungen  der  folgen- 
der) Tage  ergeben,  mad  davon  jierruhren  dürfte, 
dafs  die  Sonne  dena  Horizonte  allüunahe  war. 

Den  16  May. 

Correfp.   Höhen  ö  Uhr  30'  48"  —  34°   i')'  — 

3  Uhr  43'  20''  etc.      Das  Mittel  ütigt,    dalt>  die  Ijht 

heute   10'  46"  voraus  war.      Die  Mittagshöhe   der 

Sonne  48°  53'  3o''  giebt  die  Breite  'Zi  60^  35'  53''. 

Den  13  May  in  Mora  und  Nor  et  s  Gafthofe. 
Unter  dem  Mittag^momer.t  war  die  Sonne  von 
Wolken  verdunkelt,  aber  Vor-  und  Nachmittag 
blickte  fie  von  Zeit  zu  Zeit  hervor,  wo  mehrere 
Höhen  beobachtet  wurden,  aus  denen  folgende  Mit- 
tel hergeleitet  lind : 

S  onnenhöhen. 

N.  1.     Uhr 


3. 
4. 
5. 
6.  ^ 

Aus 


9  40' 

31" 

-  4^° 

14' 

20" 

lo  24 

10 

—  44 

51 

»0  58 

36 

-  4Ö 

59 

35 

5  33 

53 

-  3ö 

0 

27 

3  42 

27 

—  35 

4 

27 

3  47 

0 

—  34 

34 
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Aus  diefen  Obfervationen  wird  die  Breite  nadi 
JDouves's  oder  der  (ogenamitendoppelteii  Höheiune- 
thode  zu  6i°  o'  30"  und  der  Chronometer  15'  20" 
vor  mittlerer  Zeit  hergeleitet.  Die  Mora  Kirche 
liegt  von  diefer  Stelle  ohngefähr  5000  Ellen  füd- 
weftlich, 

o 

Den  19  May«     Ahl  Kirchfpiel,   Tunnfia  Gafthof, 
Uhr  1     10'    25"  Sonnenhöhe  48®  3'    45" 
i    58    58       —    —        45    8      4 
s      4     i6        ^    —        44  43    48 

2  9    27        ^    —        44  19     15 
Hieraus  bekömmt  man  die  Breite  diefes  Orts  60° 
42'  15"  und  den  Chronometer  15'  20"  voraus. 

Den  20  May.     Fdhlun. 

Correfp.  Höhen  g  Uhr  30'  50"  —  35°  1'  30''  — 
3  Uhr  43'  30''  etc.  Das  Mittel  zeigt,  dafs  der 
Chronometer  heute  10'  45"  ^'"^  mittlerer  Zeit,  und 
dafs  er  alfo  feit  dem  i6ten  x''  zurückgeblieben  war. 
Die  Mittagshöhe  der  Sonne  49°  4ö'i  woraus  die 
Breite  60°  35'  35". 

Den  21  May  in  FahluTt, 

Vormittags  trübe,  doch  konnten  einige  einzel« 
HC  Höhen  genommen  werden,  als 

10  Uhr  59'    12"  —  48°  13'    15'' 
n  o     10    ^  43     16 

Des  Nachmittags  war  es  klar,  und  es  wurden 
mehrere  Obfervationen  gemacht: 

3  Uhr    o'    18"  —  45"  19' 

s  1    33    —  45     13  30'' 

9  43     57     —  41     36  30    «tC. 

Ihr 
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Ihr  Medium  giebt  der  Uhr  10'  49"»  ^  vor  mittleret 
Zeit,  oder  ^",6  Acceleration  feit  geltem  Mittag, 
Mittagshöhe  der  Sonne  49°  57'  50",  giebt  die  Brei" 
te  60°  Z5'  58". 

Den  £53  May.     Norrhärke: 

CoTrefp.  Höhen  8 Uhr  56'  53''  —  38°  3i'  45"  — 
3  U.  19' 45"  etc.  Das  Mittel  zeigt,  dafs  die  Uhr 
jetzt  11'  47"  voraus  war.  Die  Mittagshöhe  der  Son- 
ne 50°  49'  20"  und  die  Breite  60°  7'  48". 

Den  24  May.     Nya  Kopparherget.  Laxhro. 

Correfp.  Höhen  9  Uhr  30'  14"  -—  42°  9'  45"  — - 
2U.  50'  7'^  etc.  Hieraus  findet  ßch,  dafs  die  Uht 
13'  30"  voraus  ill.  MittagsfonnenhÖhe  51°  16*  30'', 
Breite  59°  5 1' 48". 

Den  25  May.     Stadt  Nora. 

Correfp.  Höhen  9  Uhr  6'  48"  —  40°  2'  1,5"  --. 
3  U.  13*  23"  etc.  woraus  fich  ergab,  dafs  der  Chro- 
nometer 13'  25''  voraus  war.  Mittagsfonnenhöhe 
51^  48'  30".     Breite  59°  30'  34". 

Den  a6  May.     Oerehro» 

Correfp.  Höhen  8  Uhr  2$'  6"  —  35®  33'  15"  — • 
5  U.  53'  8"  etc.  folglich  die  Uhr  12'  46",  7  voraus» 
Mittagsfonnenhühe  52°  14'.     Breite  59°  15^  30". 

Den  27  May.     Oerebro, 

Correfp.  Höhen  9  Uhr  12*  2"  —  41°  4'  15"  — 
3  U,  7'  23"  etc.  woraus  bey  der  Uhr  12'*  49'',  9  odet 
3",  2  tägliche  Acceleration.  Mittagsfonnenhöhe 
52<^  23'  45".    Breite  59°  »5'  49". 

Ben 
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Den  28  May.     Arboga. 

Correfp.  Höhen  9  Uhr  o'  2,3"  —  40°  6*  45"  — 
3  U.  14' 4*"  *^^^-  Hieraus  der  Chronometer  vor;ins 
10'  23",  4.     Mittagsfonnenhöhe  52°  26'  15".    Breite 

Den  cg  May.     Köping. 

Gleich  nach  unferer  dortigen  Ankunft  wurden 
folgende  Höhen  obfervirt: 

Q\].  33'  11"  —  14'  5"" 

3y    23     —  14     48     30'' 
40     13     —  14     42     45 
Das  Mittel  au8  diefen  Beobachtungen  giebt  die  Uhr 
Ö'  50"  voraus,    welches  mit  den  Obfervationen  des 
folgenden  Tages  nicht  allzu  genau  übereinftimmt. 

Den  29  May.     Köping. 

Correfp,  Höhen  9  Uhr  15'  10"  —  410  55'  — 
2  U.  58'  44"  etc.  Das  Medium  giebt  die  Uhr  9' 
47", 7  vor  mittlerer  Zeit.  Aus  der  Mittagsfonnen- 
höhe 52°  28'  45"  wird  die  Breite  59°  29'  50". 

o 

Den  30  May.     PT'üßeras. 

Correfp.  Höhen  9  Uhr  45'  25"  —  450  x'  45''  — 
2  U.  36'  36"  etc.  Die  Uhv  alfo  7'  42",  3  voraus. 
Mittagsfonnenhöhe  52°  32'  o".     Breite  59°  35'  31". 

Den   1  Juny.     Carlberg, 

Correfp.  Höhen  10  Uhr  12'  25"  —  48°  31'  — 
1  U.  46'  27"  etc.     Das  Mittel  giebt  die  Uhr  1'  sV 

voraus. 

Den 
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Den  3  Juriy.      Carlberg. 

Correfp.  Höhen  8  Uhr  31' 49"  —  38°  27'  — 
3U.  27'  53"  etc.  Giebt  die  Uhr  2' 5",  4  voraus  oder 
11^',  4  Acceleration  auf  2  Tage, 

Den  Tag  vor  nnferer  Abrelfe  von  hier,  oder 
den  9  May,  hatte  diefe  Uhr  o'  46",  6  vor  mittl.  Zeit, 

Der  loten  um  7  Uhr  Vormittags  wurde  durch 
Vergleichurjg  mit  der  Pendehihr  gefunden,  dafs 
diefe  Uhr  eben  diefelbe  Acceleration,  als  wie  die 
vorigen  Tage,  nämlich  6",  7  täglich,  beybehalten 
hatte,  und  ohngeachtet  gleich  darauf  die  Reife  nach 
Upfala  gieng  und  es  bereits  fehlen,  dafs  diefe  Uhr 
auf  Reifen  langfamer  geht,  als  wenn  he  ftili  liegt, 
fo  dürfte  man  doch  ihre  Bewegung  ohne  fonder- 
lichen  Irrthum  zur  iMittagszeit  noch  iinverändert 
annehmen  Ivönnen,  wo  fie  alfo  in  Stockholm  vor 
mittlerer  Zeit  feyn  mufste  -  .  -  -  -  o'  53",  3. 
Bey  der  Rück l'tunft  d.  1  Jun.  war  fie  voraus  1'  54". 
Der  Unterfchied  für  die  ganze  Reife  oder 

22  Tage  bleibt  -  -  i'o'',  7, 

Von  diefer  Zeit  gehen  gleichwohl  4  '^^ge,  als 
vom  löten  bis  zum  coften  May  ab,  in  welcher  Zeit 
die  Uhr  ftatt  zu  gewimien.  1"  verloren  hatte.  Sie 
hat  alfo  in  den  übrigen  ig  Tagen  61'',  7  accelerirt, 
die  gleich  vertheilt,  eine  tägliche  Acceleration  von 
3',  43  geben,  welches  auch  mit  den  am  c6  u.  27ften 
in  Oerebro  gemachten  Obfervationen  genau  über- 
einftimmt. 

Diefem  zufolge  habe  ich  den  Gang  des  Chrono- 
meters in  Rückficht  des  Meridians  von  Stockholm 

in 
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in  der  beygefügten  Tabelle  A  angegeben.  Die  Fic- 
fultate  der  Beobachtungen  für  correfpondirende 
Öerter,  find  in  die  nächfte  Kolumne  geftellt,  wor- 
aus der  Unteifchled  der  Oerter  in  Zeit  von  Stock- 
holm und  die  Liinge  vom  Meridian  von  Ferro  nach- 
her beltimmt  find. 

Die  Länge  von  Stockholm  ift  hier  $5°  37'  3o" 
von  Ferro  angenommen, 

Dafs  der  Chronometer  auf  der  Reife  nach  Mora 
vom  i6ten  bis  Gölten  i"  nach  mittlerer  Zeit  zurück- 
biieb,  ftatt  bis  zu  13"  vorwärts  zu  kommen,  rührt 
meines  Erachtens  von  zweyen  Urfirhen  her.  Die 
eine  war  die  RefchafFenheit  der  Witterung  felbft, 
welche  in  diefen  Tagen  viel  kiilte»  und  feuchter 
war,  als  auf  der  ganzen  übrigen  Reife.  Die  andere 
und  hauptfächlichfte  hingegen  fchien  die  zu  feyu, 
dafs  die  Uhr  auf  diefer  Reife  nicht  auf  eben  die 
Weife  wie  vor-  und  nachher  in  dem  Wagenkalten 
jnitgefuhrt  werden  konnte.  Der  Wagen  mufste  der 
fclilechten  Wege  halber  in  Fahinn  bleiben,  uu'!  iii 
der  Chaife  war  keine  Gelegenheit  ße  lo  aufzub  ~A'ah* 
Ten,  fondern  lie  mufste  den  ganzen  ^'^  tg  liber  in 
der  Hand  getragen  werden ,  wodurch  fie  der  Wir- 
kung des  Wetters  mehr  ausgefetzt  war,  ohnge;ich- 
tet  lie,  fo  gut  es  angehen  wollte,  in  ihrem  eignen 
^(leinen  Kalten  lag. 

Auch  ift  es  begreiflich,  dafs  fie  hiedurch  eine 
ganz  ändert;  und  zufammeugefetztere  Bewegui)*, 
als  im  Wagen,  erhielt.  \\  ahrlcheinlich  ift  ihr  Gang 
weder  in  diefen  Tagen  noch  in  der  übrigen  Zeit  fo 
gleichförmig  gewefen,   als  ich  fupponirte;   da   ich 

aber 
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aber  folche  nicht  veränderlich  befunden  habe,  oder 
auch  lieine  Gelegenheit  hatte,  folche  Verfnche  zu 
machen,  die  darüber  mehrere  Erläuterung  geben 
könnten,  fo  ift  es  nicht  möglich  auf  biofse  Muth- 
mafsungen  eine  Aendeiung  anzunehmen. 

Vergleicht  man  den  Gang  diefer  Uhr  vor  und 
nach  der  Keife,  mit  dem,  welcher  in  Sala,  Fahlun^ 
und  Oerebro  obfervirt  ward,  fo  findet  man  gleich- 
wohl, dafs  die  angegebenen  Längen  eben  fo  wenig 
fehr  fehlerhaft  fejn  können,  oder  dafs  befonders 
ghicküche  Umftände  eintreffen  müfsten,  um  die 
Längen  vieler  Oerter  durch  die  gewöhnlichen  aftrö- 
nomifchen  Methoden  mit  gleicher  Präcilion  zu  be- 
ftimmen. 

Wenn  diefer  Chronometer  künftig  feinen  Gang 
behält,  fo  ift  es  nöthig,  dafs  man  genau  tinterfuche, 
wie  Kälte  und  Wärme  darauf  wirken.  Eben  fo  wich« 
tig  ift  es  auch,  näher  auszumachen,  ob  er  auf  Rei- 
fen immer  langfamer  gehe,  und  wie  viel  diefes  aus- 
mache. Hat  man  diefe  Umltände  kennen  gelernt, 
und  nimmt  übrigens  auf  t-ben  die  Art,  wie  hier  ge- 
fchehen,  correfpondirende  Höhen,  um  die  Zeit  zu 
linden,  fo  oft  diefes  fich  thun  läfst,  und  begnügt 
fich  nicht  mit  der  Beobachtung  einzelner  Höhen, 
aufser  im  Nothfalle,  und  nimmt  dann  fo  viel  mehr, 
um  daraus  ein  Mittel  zu  ziehen;  wendet  man  fer- 
ner alle  mögliche  Sorgfalt  an,  vind  nimmt  keine  zu 
lange  Tour  auf  einmal,  oluie  dazwifchen  nach  ei- 
nem vorher  befnchten  oder  fonft  in  Kuckiicht  det 
Lage  beftimmten  Orte  zu  gelangen:  fo  wird  man  in 
lehr  kurzer  Zeit  die  geographifche  Lage  eines  Lan^^ 
des  mit  folcher  Genauigkeit,  als  wcnigltena  zur 
A.  G.  Eph.  X.  Bds.  2.  St.  H  Auf- 
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Aiifnaliiuf    einer    Charie     riöthi^     ift ,     licfliinmen 
könnc.M. 

Mit  einer  einfachen  i\l;ignetnaclcl,  von  Q  Decl- 
malzoll  lladius,  die  iilje:  dcrh  nicht  fo  leblmlt  war. 
wie  ichs  vvuiifchio,  wiiKhrn  liir  tlic  Abweichung 
des  KonipaU'os  ful^^'-iidü  üijl'jrx  ationen  gemacht: 
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Ueher  die  Oeffinnig  des  Canals  hcy  Trollhiilta.  *) 

Endlich  habe  iclx  die  Schleufen  bey  TrollhätL.x 
geöfFnei  gelebn  und  bin  durch  fie  den  neuen  Canal, 
von  leinem  Anfang  bis  zu  Ende  pallirt.  Weil  die 
Eindrucke  dielet;  grufsen  AnblicIiS  mir  noch  gegen- 
wärtig lind  und  ich  mich  noch  der  ItleinUen  Um- 
ftande  diefer  erl'ten  Diirchlabrt  vollkommen  erinue- 
le»  fo  eile  ich,  eine  Nachricht  davon  mitzuthcilen. 

Wenn  die  Noth wendigkeit,  den  Gotha  Flnfs 
dem  Fall  bey  Tiolthätta  vorbey  zu  leiten,  bereits 
Giijiav  I  Aufmerlvfanikeit  erweckte  und  fein  Sohn, 
Carl  IX,  fchon  die  erfte  Hand  an  die  Arbeit  legte, 
da  er  Carls  Graben  bewerkltelligen  liePs:  weiux 
auch  unter  Königin  Chrijutia''s  Regierung  Edets 
Schleiife  aufgemanert  ward  und  Giiflav  III  Gii' 
Jlavs  und  Gtijiav  /Adolphs  Schleufen  vollendet  fah, 
fo  kommt  es  düch  erft  dem  glücklichen  Zeitalter 
des  vierten  Gußavs  zu,  das  Ende  einer  Arbeit  zu 
fehn,  woran  man  in  zwey  Jahrhunderten  gedacht 
imd  wobey  in  diefem  letzten  fo  viele  vergebliche 
Verfuche  gemacht  lind.  **_). 


Der  14  Augiift  \^<^o  war  ein  froher  Tag  für  die 

tzer 
des 


Regierung  und  daa  Vaterland.     Jeder  Actienbeützer 


o 
•)    Diefer  intereffante  Auffatz  befindet  ficli   in   der  jiho* 

tidning,   igoo ,   No   4''  '••  42-    ^ch  habe  ihn  rait  Weg- 

lalTiing  cinifi^or  Gemeinpiätre,  Deklamationen  n.  f.  w, 

aus  deiTclben  überfetzt.  Jiuht. 

"jVergl.  J'unuld  s  Geographie  öfu-er  Sverige.  II.  S.  202. 
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der  Tiüllhätla-Canals  und  Schleufenwerlis-Gerell- 
fchaft  konnte  es  mit  einer  Art  Stolz  empfinden, 
dafs  er  dazu  beygetragcn  hatte,  der  Nation  eine 
Ehrcnlänle  zu  errichten. 

Wer  den  Trollhättafall  gefehn  hat  und  die 
Lage  delTelben  kennt,  wird  üch  über  den  Pkan  ver- 
vvnndern,  der  bey  der  erftern  Canalarbeit  befolgt 
ward.  Die  alten  verunglückten  Schleufen  bey  BriU' 
hebergskidls  und  Trollhätta  beweifen,  dafs  es  uii- 
mö£;Iich  war,  diefen  Plan  zu  vollenden,  und  wel- 
che unglaubliche  Koften  an  die  vergebliche  ArbeiC 
gewandt  lind.  Biafe  von  derKunft  ecfchaiFnen  Wat- 
ferfiille  wetteifern  an  Furchtbarkeit  mit  den  natür- 
lichen und  der  Reifende,  der  Trollhübta's  Merkwür- 
digkeiten betrachtet,  ficht  in  der  Wairermalfe,  die 
durch  die  gefprengten  Schleufen  ftürzt,  ein  treues 
Bild  des  unge willen  Ausgangs  menfchlicher  Unte*- 
neliinungen. 

Bis  die  gegenwärtige  Sncietät  das  Werk  über- 
nalim,  ward  es  langfam  und  unbeftimmt  für  Rech- 
nung der  Krone  getrieben,  Faft  nichts  von  dem, 
was  vorher  gemacht  war,  konnte  benutzt  werden 
lind  der  beftimmte  Anfang  des-  Canals  bey  dem 
FlulTe,  oberhalb  des  Falles ,  der  beybehaiten  wurde, 
erforderte  nnd  erhielt  eine  fo  bedeutende  Vergro- 
fserung,  dafs  er  ganz  neu  genannt  werden  kann. 
Gleichwohl  bewies  die  Krone  durch  UeberlafTung 
der  Arbeit  an  die  Gefellfchaft  eine  grofse  Freygebig- 
lieit:  und  hievon  zeugt  das  Künigl.  Privilegium 
vom  13  Dcc.  1793,  fo  wie  die  denfclben  Tag  feftge» 
fetzten  Gefellfchaftsregeiti  (\en  Eifer  und  die  Ein- 
lichten  dos  thätigen  Mannes  beurkunden,  der  dies 

grofse 
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grofse  Werk  zuerft  vorfchliig  und  fo  \invertl rollen 
zur  Vollendung  dellclben  beytrug. 

Der  König  hat  nachher  bey  allen  Gelegenliei- 
ten  dieGefelifchati  aulgemiiutert  und  die  Anluchun- 
gen   der   Direction    bewilligt.      Ich   will    hier  nicht 
wiederholen,  wie  die  Arbeit  vom  Anfang  des  Jah* 
res   x'^*>4   ^is  jetzt  forigefetvit    worden    ift,    welche 
Hindernille  ficli  ihr  entgegengc'fctzt  haben,   welche 
Unierltutzung  lle  von  d^^n  Mitbnrgern  erhalten  hat, 
welclie  Unglücksfälle  lieh  ereignet  haben  und  was 
für  falfche  Berechnungen  gefchehn  lind.     Von  allen 
diefem  haben  wir  gedruckte,  voliftandige  Berichte» 
und  ich  verweife  auf  die  von  der  Direction  über  die 
Arbeit  abgelegten  Rechenichaften  vom  12  Jan.  i7y5> 
d.   16  Ftb  .   i7i>6,   1797,    d.  23  Febr,  1798  ""<^i  ^^^ 
31  März  17^9,  und  auf  die  Protocolle,  die  bey  den 
allgemeinen  Zufammenkünften  der  Actienbefitzer  in 
Götheborg  den  5  luly  1796  und  den  2  July   1798  ge- 
halten find.     Alle  ditfe  Nachrichten  find  fchon  mit 
Datikbarkeit  vom  Publikum  aufgenommen  und  wir 
erhalte  I  vermuthlich   bald  einen  nmlländl.  Bericht 
f   Aohl  von  der  Arbeil  von  i7i/9u.  igoo,  und  von  der 
Eröffnung  des  Canals,  als  auch  von  den  Gegenftün- 
den,    welche  die  Cotnmitte   von  13  Deputirten  aus 
der  Mitte  der  Aciieninhaber,   die  nun  bald  in  Gö- 
thehorg    zuf.nnmentreten    wird,    befchäftigen   wor- 
den, von  der  Aeufserung  derReviforen  und  von  der 
Wahl  der  Direction,    die  in  Zukunft  die  Aufßcht 
über  Jie  Trollhättafahrt  haben   foU.     Ich  will  hlos 
erzählen,    was  ich  gefehen    habe,    dafs  unfre  Hoff- 
nungen crluliL  und   unfre  Lrwartun^n  übertroffca 
find. 

Die 


Abhandlungen,  ifii 

Die  Direction  hatte  die  Oeffnung  der  Schleufen 
vor  dem  beFtimmten  Tajre  nicht  beliannt  machen 
lallen.  V^iele  zweifelten  daher,  dafs  fie  Ichon  fo  weit 
fertig  wären  ;  aber  gleichwohl  fanden  ßch  Znfchauer 
ein  und  um  12U.  Vormittags  gieng  ein  Theii  derfeU 
ben  zugleich  mit  den  anwefenden  Mitgliedern  der 
Direction  und  den  Reviforen  an  Bord  eines  dazu 
eingerichteten  Fahrzeugs  beym  Kaf-weldamm  oder 
wo  der  Göthaßvfs  in  den  Canal  läuft.  *)  Diefes 
Fahrzeug  gieng  nahe  dabey  unter  die  neue  Brücke, 
welche  aufgezogen  war  und  pafsirte  durch  die  erfte 
Halbfchleufe  und  den  ganzen  langen,  theils  durch 
den  Berg  gefprengten,  theils  gegrabenen  Canal,  die 
Ducke  vorbey  und  durch  die  apdere  Halbfchleufe 
bis  an  das  Bailin  bey  Olidan.  Diefer  dnrchfahrne 
und  meifteiis  in  grader  Linie  angelegte  Canal  ift  we- 
nigftens  22  Fufs  breit  und  7  Fufs  tief  und  war  fchon 
im  September  1799  fchilfbar.  Er  macht  die  Hälfte 
der  Länge  des  ganzen  Canals  oder  ohugefähr  den 
gten  Theil  einer  ( fchwedifchen )  Meile  aus.  Von 
Olidan  wurde  das  Fahrzeug  nach  einem  Aufenthalt 
von  einer  halben  Stunde  durch  Olidechal,  wo  der 
Canal  zu  einer  gleichen  Breite  gefprengt  und  gegra- 
ben ift,  bis  yJkerfjö  bnglirt  und  die  Uhr  war  25 
Minuten  über  Eins,  als  die  Pforten  zu  der  am  Ende 
des  Sees  im  Berge  angelegten  oberften  Schleufe 
No.  8  geöffnet  wurden.  Jeder  Zufchauer  theilte  die 
Freude  der  Direction ,  da  das  Fahrzeug  in  die  ober- 

rte 

*)  Die  neueKe  grofse  Charte  von  Trollhiitta  habe  ich 
noch  nicht  gefehn.  In  Ermangelung  derfelben  kann 
man  lieh  aber  auch  der  5  altern  vom  Ingenieur  Olof 
Aerre  1770  hetausgegebeuan,  zur  Erläuterung  diefe» 
Berichtes  bedienen.  ü. 
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Jlc  Schleufe  gefenkt  ward  und  bey  jedem  neuen 
Sinken  wuchs  die  Freude  mit  der  glücklichen  Ue- 
ber^ellgllng,  dafs  nun  die  liiihnlte  Arbeit  vollendet 
und  das  grofse  Ziel  gewonnen  fey.  Hunderte  von 
Zufchauern  faaimelieniich  auf  den  fchmalen,  in  den 
Berj;  gefprengten  FiiTawegen,  die  zu  beiden  Seiten 
die  Schleufen  begleiten.  Beym  Eingang  des  Fahrzeugs 
in  eine  neue  Schleufe,  ftandcn  lie  horizontal  mit 
uns,  die  wir  am  Ilord  dellelben  waren,  aber  bald 
fahen  wir  lie  über  unfern  Hauptern,  und  da  wir  die 

o 

Schleufen  No.  g,  7,  6,  5  und  'i,  pafsirt  uml  in  Akers- 
dal  niedergefenUt  waren,  befanden  wir  uns  40  El- 
len unter  dem  oberu  Waflerhorizont  des  Fiuflee. 
Alle  diefe  Schleufen  find  in  den  Ucrg  gefpren^t,  22 
F:ifs  breit  zwifchen  den rfortenfaulen  und  ö-7Fufs 
tief  in  den  Pfortenfchwellen  und  jede  60 Ellen  lang.  - 
Die  Seiten  der  Schleufen  find  gröfstentheils  aus  dem 
Felfen  gehauen  und  an  einigen  Stellen  gemauert. 
Das  obere  Ende  der  Schleufe  No,  3  ift  gemauert  und 
eben  fo  das  untere  Ende  der  Schleufe  No,  4. 

Da  das  Fahrzeug  in  Akcrdal  etwas  fortgerückt 
war,  wurden  auf  Befehl  des  Directoriums,  die  Pfor- 
ten zu  allen  Schleufen  im  Berge  offen  gefehn,  wel- 
che, da  das  Waller  ausgeleert  war,  trocken  waren, 
fo  dafs  nur  die  obern  Thore  der  Schleufe  No.  ß  ilie 
ganze  WaffermalTe  und  den  andrängenden  See  auf- 
hielten. Die  Luken  diefer  Pforten  wurden  geöiF- 
net;  das  Waller  braufte  nur  in  einem  kleinen  Theil 
hinein  und  bildete  von  Schleufe  zu  Schleufe,  von 
ücr  höchlten  Spitze  des  Berges  bis  ins  Thal  einen 
geringern  Fall.  Diefer  Anblick  war  fchön  und  er- 
fchreckeud.     Urafonil  war  der  «rßaunte  Zufchauor 

vibcr- 
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überzeugt,  dafs  die  Siärke  der  oberften  Pforten  und 
felbft  ihre  Lage  den  Auslarif  des  Sees  dämmen 
mufste:  er  erfchrack  doch  bey  der  Gefahr,  die  er 
fich  i.ur  einbilden  konnte;  und,  wenn  er  mit  Ent- 
zücken und  Befriedigung,  beym  Anblick  der  in  die- 
fer  Arbeit  niedergelegten  Kräfte  betrachtete,  dafs 
lier  Menfch  kann  was  er  will,  fo  wurde  doch  das 
Entfetzen  in  feinem  Antlitz  gelefen  und  er  wiinfch- 
te  heimlich,  dafs  die  Pforten  bald  möchten  ver- 
fchlo/Icn  werden.  Der  Anblick  diefes  Vv  allerfallg, 
den  die  Kunft  in  dem  harten  Felfen  bereitete,  kann 
nicht  befchrieben,  fondern  nur  gemahlt  und  genof- 
fen werden. 

e 

Aus  Aliersdal  wurde  das  Fahrzeug  in  die 
Schleufe  No.  5  gefchleppt  und  von  dort  durch  No,  2 
in  No.  1  gefenkt.  Diefe  Schleufen  ßnd  von  Granit 
und  Sandftein  gemauert,  gröfser  als  die  im  Berge 
und  mit  gemauerten  Böden.  Da  das  Fahrzeug  durch 
No.  1  palRrt  war,  befand  es  fich  im  ftillen  Wafler 
bey  Akerswafs ^  wo  der  Canal  in  den  Flufs  lauft, 
und  es  war  dort  von  yJkersdal  16  Ellen  herabge- 
funken,  fo  dafs  der  Fall  des  Wallers  durch  den  Ca- 
nal in  Allem  56  Ellen  ift.  10  Minuten  nach  5  Uhr 
fliegen  wir  ans  Land,  aufserhalb  der  Schleufe  No.  1 
und  hätten  es  gewifs  fchon  früher  gethan,  wenn 
die  Leute,  die  die  Schleufen  öffneten,  der  Arbeit 
gewohnt  gewefen  waren :  aber  folche  hatten  noch 
nicht  verordnet  werden  können. 

Nach  5.7  fies  vorher  genannten  Privilegiums  ift 
der  Trollhätta-  Canal  alfo  in  6  Jahren  vollendet, 
und  nach  ().  ai  der  Regeln  der  Canals-  und  Schien. 

fen' 
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fenwerks- Gefellfchaft  hat  die  Direction  nicht  zuge- 
geben, (lats  irgend  ein  Theil  der  Arbeit  mit  Prunk 
oder  Zierrathen  gefchehe,  fondern  hat  folches  auf- 
gefchüben,  bis  die  Fahrt  in  vollkomninen  Gang  ge- 
liommen  feyn  wird,  und  die  kiinfligen  Einkiinfte 
des  Werks  folchen  Schmuck  erlauben.  Von  der 
fubfcribirten  Summe  765JOÜ  Hthlr.  find  nur  50  pro 
Cent  aufgenommen,  und  mehr  wird  nicht  erfordert 
werden,  weil  nur  noch  die  Treppen  an  den  Seiten 
der  Schleufen  zu  mauern  und  mehrere  unbedeu- 
tende Dinge  zu  vollenden  übrig  find.  Die  Fahrt 
ift  indellen  offen  und  die  Haupifache  alfo  ge- 
wonnen. 

Mit  diefem  glücklichen  Ausgang  eines  grofsen 
Unternehmens  ficht  der  Mitbürger  voraus,  dafs  die 
T^fation,  weit  entfernt  fich  von  mehrern  folchen 
Werken  abfchrecken  zu  lallen,  bald  mit  erneuerten 
Kräften  nach  noch  kühnem  ftreben  wird.  Die 
Hoffnung  wird  nicht  verfchwinden,  eiuft  den  Hyel- 
mar  und  JVetter  mit  dem  TVenner  vereinigt  zu 
fehn :  TroUhütta  füll  uns  Muth  g«ben  und  Fin- 
lands  Einwohner  können  uns  zum  Vorbild  dienen: 
ihre  Flufsaufräumungen  haben  auch  in  diefem,  von 
uns  fo  abgelegenen  Theil  des  Vaterlandes  unfere 
Theilnahnie  erregt  und  die  Königl.  Finl,  Haushal- 
tungsgefellfchaft  hat  auch  hiebet  die  Nachricht  vo» 
ihren  Wohlthaten  gegen  ihr  Vaterland  verbreitet. 
TroUhätta  d.  14  Aug.  1300. 

J.  D.  H. 
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1. 

An  Account  of  a  Geographical  and  Aßronomlcal 
E.xpedition,  to  the  northern  Ports  of  Hiißia 
pei-Jorined  hy  Cotnmodore  Jofeph  Bii.i.ings  in 
the  Ycars  i785  ^o  i794'  ^^^^  whole  iiarrated 
front  the  Original  Fapers  hy  Martin  Savkr. 
London  hy  T.  Cadel  and  W.  Dawies.  1302.  390  S. 
4«   Ncbti  einer  Charte  und  vierzehn  Kuptertafeln. 

Der  Verfaller  begleitete  von  1^85  bis  1794  ^^^ 
Rnilifcben  K.ipitain  Billings  auf  einer  Entdechungs- 
Tölfe  im  Eiäirieer  und  den  nordöftlichen  Gewällern 
zwifdieri  Aiien  und  Amerika.  Er  feiber  hat  in  der 
Einleitung  zu  diefem  Werk  fehr  wenig  von  dem 
eigentlichen  Zweck  diefer  SchifFahrl  gemeldet,  zum 
Glück  aber  die  Initruction  miigetheilt,  welche  Hr. 
JßiUin^s  von  Cal.herina  11  erhielt,  um  jene  dem 
Bufiifchen  Reiche  zum  Theil  unterworfenen  Welt- 
gegenden genauer  zu  unterfuchen.  Nach  diefer  foll- 
te  Ht  B.  die  Lage  der  liTifrifcliPn  NiederlalTungen 
am  Kovimajlv U e^  die  Muadung  deileibeu  neblt  der 

benach- 
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benachbarten  Küfte  aftTOnoraifch  benimnien;  über 
<1ie  Tjc/incktjchcn  und  ihre  VVohnplätze  gonanere 
I^;ii:h richten  einziehen;  die  ganze  nördliche  Kulte 
Aliens  nm  Schnlatskoi  JVoJs  Herings  durch  die 
jjen'i/^.sjlraßse  bis  zum  Ojicap  befchüren,  die  Lage 
und  lierciiallenhciL  iler  jiflzrtichen  lnjcln  zit  ijchen 
IiarN/Jchatka  und  Ameriha  gruaiicr  crforfchen,  auf 
der  Nordwefllichen  liülle  der  neuen  Welt  Entdo- 
cliun^en  machen,  auch  wenn  es  angitnge,  durch 
eigene  EiLihrungen  die  Charten  von  dem  unbe- 
kannten Meere  zwifchen  den  Kurilen  ^  Japan  ^  Co- 
rca  lii.d  Chi)ia.  vei bellern. 

Vüu  tlem  Allen  ift  durch  die  hier  befchiiebene 
Keife  fehr  wejiig  ausgeführt  worden,  weil  entweder 
jtiö  und  Stürme  nähere  UnterfnCiiun2,en  umiiöglich 
machten,  die  dazu  beftimmtcn  Schiiio  erft  nach  ß/7- 
li?igs  Anl4unft  in  Oclwtsk  erbauet  uiid  ausgerüitct 
wurden  ,  auch  es  wohl  diefem  Ijefehlshaber  an  Muth 
und  Beharrlichkeit  zu  fehlen  fehlen.  Hr.  Sauer  hat 
feinen  Bericht  aus  eigenen  Beobachtungen  und  den 
Tjgebüchi^rn  feiner  Gefährten  gezogen.  Er  enthalt 
aulier  den  btliimmtem  rolhühen  vieler  Infein,  Vor- 
gebvirge  und  Haien  und  eiir^elnen  Schihier  inü,en 
ihrer  Bewohner,  die  erwarteten  neuen  Aniichtea 
nicht,  weil  Hamtjchatka,  wobey  er  ziemlich  lange 
verweilt  und  auch  fogar  Kapitaiu  CLerhe\\  Grabmal  in 
liupi'er  abl)ilden  lafst,  aus  frühem  Reifeu  bcliauut 
genug  ift,  Hr.  S.  weder  aftronomifche  nvc\\  natur- 
hiftorifche  KenntniÜe  befafs,  und  wir  über  ande-e 
von  ihm  bcfuchte  Gegenden,  die  Berichte  KuUl- 
fcher  l*elzhäiuiler  und  Wildfchuizen  längft  gel  Icn 
haben.  Eine  Menge  blos  nautifi.her  Angaben  kann 
tler  geneigte  Leier  ohnehni  uberfchlagen, 

Frey- 
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Frey'iich  hinclerle  die  Gegend,   welche  der  Vt. 
mit  imnicirw;iureuclen  Kebel,    mit   Schnee  und   Eis 
bedeckt    oü    iu     der   vaiihelien    Jahrsseit    tefachte, 
■wichtige  Erfahrungen  einzuziehen;    auch  zeigt  lile 
■Einrichtung    des    garszen    Werks,    einzehie   haniig 
hingeworfene   fjft    nie    vollendete   Befchreibungen» 
von  Landlchaften,   Orten  und  Menfchen,    nnd  die 
eingcrchaheten  Urach  hü  cke ,  dafs  er  bey  feiner  Ar- 
beit  mir  einen  kleinen  "^i'heil   der  auf  der   ganzen 
Helfe    gefamrnelten  Nachrichten    benutzen    komile. 
Er  hat  uns  daher  blos  das  mittheilen  können,   v*^as 
er  von  ilen  befnchten  Ländern    unterweges    felber 
aninerkte,    was    er   darüber   in    Billiiigs    Tügebuch 
fand,  oder  zuialüger  Weife  von  andern  hörte,  wenn 
folches    aucli   nicht   geradezu   die   rieife    felbft  auf- 
klärte.    Bis  wir  alfo   den  vollhändigen  Bericht  er- 
halrer. ,  wird  der  Vf.  uns   einftweilen  zum   Führer 
dienen,     um  überfehcn  zu   können,     was    BiUings 
ausführen  follie,  und  wie  wenig  davon  ausgeführt 
wurde. 

Ob  wie  Hr.  S.  erzählt,  der  bekannte  Coxe  dle- 
fe  llcife  veranlafsle,  die  in  England  die  erften  Nach- 
richten von  öftlichen  Entdeckungen  der  Hüllen  iu 
Urnlauf  brachte,  wagen  wir  nicht  zu  entfcheidcn ; 
aber  gewifs  grofsen  Antheil  an  derfelben  hatte  Hi-. 
Pallas.  Zuerft  befchreibt  er  feine  Reife  von  Pe- 
tershttrg  zu  Lünde  nach  Orhotsk,  berührt  aber  ge- 
wöhnlich nur,  was  ihm  und  feinem  Gefährten  Uil' 
llng:s ,  den  er  als  Secretair  begleitete,  unterweges 
aufhel,  doch  werden  die  vornebmften  Städte  kurz 
befchriehcn.  Catherinenhurß  liegt  56°  50'  N.  ßr. 
und  60°  17'  10"  O.  L.  und  hat  etwa  2000  Hanfer. 
Damals  war  es  hier  äufserft  wohlfeil.     Ein  Pud  Fi- 
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fche  galt  20  Kop.,  ein  Pud  Rindfleifch  50  K.  und 
eben  foviel  Roc];enmehl  52  Kit|\  und  den  Preis  des 
lautem  liielt  man  für  theuer.  Toholsk  hatte  2300 
Häufer  und  Cj  Kirchen.  Die  Stadt  brannte  i"87 
ab,  aber  i7y4  ^"^^r  de  fchon  wieder  und  regelmäfsi- 
ger  anf^ebauet  und  halte  viele  mafllve  Hiinfer.  Ir- 
kutfk  liegt  S'^°  lö'  30"  N.  ßr.  und  105°  46'  45"  O. 
Länge  von  Greemvich.  Die  Stadt  hat  C!"5o«  Ilaufer 
un-l  an  coooo  Eirivvohner,  fehr  viel  rdTeniliche  Ge- 
bäude, unter  andern  ein  Seminariura  für  Theologen, 
eine  öffentliche  Bibliothek,  ein  Theater,  auch  ein« 
TuchmanufaUtnr,  die  jedoch  nur  einen  Stuhl  be- 
fchäftigte.  Hier  ward  Uatt  eines  für  die  Keile  von 
Hrn.  Pallax  bel'timmten  franzölifchen  Naturfor- 
fchers  Dncior  Jlerk  an  delTen  Stelle  an2;enoinnien; 
allein  der  Vf.  hat  von  dcUeu  Bemerkungen  viel- 
leicht weil  fte  teutfch  gelchrieben  waren,  wenig 
oder  gar  nichts  benutzt,  und  was  er  beyläufig  v(>n 
Gegenftänden  diefer  Art  berührt  hat,  ift  meilt  oben 
ahf^erchopfv.  So  bezeichnet  er  Rabarber  immer 
durch  Khc  lihaponticum. 

Von  Jrkutfk  oder  vielmehr  vom  Dorfe  Hat 
fchziaa  Prijlaii  gitng  die  Reife  auf  dem  [.oia  iv^ch 
Jakutfk,  welches  vom  letzten  Ort  2390  Werfte  ent» 
fernt  war.  Dort  wurden  3000  Pferde  erfordert,  wel- 
che von  den  Jak'iten  geliefert  wur.len,  ura  SchiiFs- 
bedürfniüe,  Lebensmittel  und  andre  NothwenJig- 
lieiten  bis  an  den  Kovimaßujs  zu  fchaffen.  Jakuijk 
Lelteht  nur  aus  362  hölzernen  H  iufern.  Ea  lugt 
Qno  i<  ^o"  N.  Br.  und  129°  34'  O.  l  .  Kein  Ort 
tann  wohl  eine  elendere  Lage  haben;  der  Arm  des 
Fiuilcs,  au  dem  Jakutjk  erbauet  ilt,  vertrocknet 
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vom  Julius  an,    den  ganzen  Winter  dnvcli,    fo  claf« . 
die  Einwohner  ihr  Waller  drey  Werfte  weit   holen," 
Fifche  ihnen  400,    und  Gemfi fe   1650  Werfte  zuge- 
führt werden   niüITen.     Im  Jnniiis,  wo  fich  Fremde 
mit  diefer  Zufuhr  auf  einer  benachbarten  Ebene  ver-  " 
fammeln,  mufs  fich  jeder  Einwohner  fir  das  ganze 
Jahr   verforgen.      Der  Vf.   nennt  diefe    Melle   Yar- 
mank,    welches   wohl  Jahrmarkt    heifsen    foll.      Er 
wandte    lieh    hierauf    neljft    eineui  Theile   der   zut 
ganzen    Expedition     beüimniten    Mannfchaft   nach 
Ochotsk^    welciies    1020  Werfte    von  Jakubsk    ent- 
fernt ill. 

Da  die  Unterfuchung  des  KovimaßiifTes  Billingd 
erftes  Gefchäfte  feyn  follte,  fo  war  der  nächüe  Weg 
zu  den  Rnffifchen  Niederiaifungen  an  demfelben  zu 
WaQer  nach  Jfchiguisk  am  IVleerbufen  diefes  Nah-' 
mens.  Hr.  S.  hat  den  Ort  auf  feiner  Charte  nicht 
bemerkt,  ob  man  ihn  gleich  auf  andern  Charten  an 
einer  nordweftlichen  Bucht  des  PcnfchinskifcheJt' 
Meeres  findet;  allein  wegen  ansgebrochener  Unru- 
hen unter  den  Korjaken  und  Tjchukt scheu  mufste 
die  Reifegefellfchaft  einen  weiten  Umweg  zu  Lande 
durch  die  rauhefte  unwirthbarfte  Wiidnifs  nehmen, 
Ochot.sk  liegt  5y=  \y'  45''  N.  Br.  und  145^^  16'  öftl. ' 
Länge.  Der  Ort  ift  äuüerft  ungefund,  und  heftän- 
diger  Nebel  ncbft  kalten  W^inden  verhindern  bis  auf 
fünf  Werfte  von  der  Seeküfte  alle  Vegetation.  Auf 
dem  Wege  von  hier  bis  nach  Über-  Kovimn^  eine 
\-on  den  drey  Niederlallungen  an  diefem  FlulTe,  mufs-, 
ten  die  Keilenden  bisweilen  auf  Rennthieren  reiten. 
Dort  oder  unter  65°  23'  25"  N.  Br,  mnfsten  zwey 
Fahrzeuge  erbauet  werden,  um  das  Eismeer  zu  be- 
fchiifen  und  der  Vf.  nebft  feinen  Gefährten  den 
A.  G.  £.  X,  Bds.  2.  St,  I  Wimet 
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Winter  zubringen.  Die  liälie  war  während  delTel- 
Ijen  auÜerordeiitlith  uiul  das  Quecklilber  fror  fobald 
l\eaumursT\\cxn\on\t\.er  y:iY  unter  o  ftand.  In  der 
NachbarlVhat'l  von  Ober-  Iioiiiiia  wohnen  die  Jn- 
kagiren ,  welche  fich  felber  Jiidon  Dovini  nennen 
und  durch  Kriege,  Blattern  und  die  Luftfcuche  bey- 
iiahe  ausgerottet  lind.  Damals  beftand  die  ganze 
Völkerfchaft  aus  etwa  300  Mannsperfonen.  Ihre 
Sprache  ilt  von  der  Tunguhfchen  und  Jakulifchen 
ganz  verichieden. 

Den  25  May  1736  verliefs  der  Vf.  Ober  -  Kovinia 
und  den  24  Junius  erreichte  die  Gefelirchaft  mit  ih- 
ren Fahrzeugen  die  Mündung  des  liovirna  6()°  27' 
26"  N.  Br.  und  167°  50'  50"  öftl.  Länge;  lie  konn- 
ten aber  wegen  des  Treibeifes  und  weil  alle  Buch- 
ten feft  zugefroren  waren,  nicht  weit  kommen,  noch 
weniger  Kap  Schalaiskoi  umfchifFen.  Am  Ufer  des 
Eismeeres  fand  man  Mammutsknochen  115  Pfund 
Engl.  Gewicht  fchwer.  Hatte  Hr.  Billings  feine 
Fahrt  zu  Anfange  Äugufts  angetreten,  da  das  Eis  in 
diefer  Gegend  vor  Ende  Julius  nicht  zu  brechen 
pflegt,  fo  konnte  er  vielleicht  aus  dem  Koviina  in 
die  Beringsjlrajse  kommen  ;  aber  er  gab  wegen  der 
unfreundlichen  Witterung  alle  weitern  Verfuche  auf. 
Die  Schiffe  blieben  in  der  Mündung  des  Flniles  lie- 
gen, und  Sauer  gieng  mit  feiner  Mannfchaft  wie- 
der nach  Jahitjk  zurück.  Auiler  einigen  Bemer- 
kungen über  den  Kovirnajlvfs,  den  Fifchen,  welche 
derfelbe  liefert,  mit  ihren  Rufllfchen  und  Jakuti- 
fchen  Nahmen,  den  Thieren  und  Gewächfen  diefer 
Gegend,  und  i\en  dortigen  Einwohnern  fand  lieh 
auf  diefer  mühfeligen  Landreife  nichts  wichtige« 
aufzuzeichnen.  , 
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In  Jakutsk  traf  die  Gefellfchaft  den  berühmten 
Wanderer  Ledyard,  der  mit  ihr  nach  der  Amerika- 
nifchen  Knfte  faliren  und  hierauf  zu  Fufse  das  fefte 
Land  durchftreifen  wollte;  allein  er  ward,  wie 
fchon  aus  andern  Nachrichten  bekannt  ift,  auf  ßetehl 
derKaifevin  gefangen  nach  Moskau  gefchickt.  Hiet 
erfuhr  er  auch  die  Nachricht  von  den  i77o  entdeck- 
ten Luchofjchen  Infein,  welche  nordwärts  der  Mün- 
dungen des  Jana  und  Iiuligirka  liegen.  Es  ift  eben 
diefelbe,  welche  Hr.  Pallas  fchon  im  7  Bd.  der  Nor' 
dif chen  Bey träge  gegeben  und  diefe  noch  mit  einet 
1778  dorthin  gewagten  Reife  vermehrt  hat.  Von 
Jaknlsk  reifete  die  Gefellfchaft  wieder  nach  Ochotskf 
davon  aber  keine  Particulaiien  mitgetheilt  werden. 
Da  der  Vf.  von  beiden  Orten  aus  verfchiedentlich. 
die  Jakuten  befachte,  fo  hat  er  über  diefe  Nomaden 
mancherley  gefammelt.  Seine  Befchveibung  ihrer 
Gebräuche  und  Lebensart  v^eicht  zwar  hin  und  wie- 
der von  Georges  Schilderung  ab,  er  hat  fie  indefs 
genauer  beobachtet,  bemerkt  viele  von  ihren  Eigen- 
thümlichkeiten,  die  Georgi  überfeheu  hat,  und  be- 
rührt fogar  ihre  alte  Gefchichte.  Die  Auswande- 
rungen diefer  und  anderer  Ruflifchen  Unterthanen 
nach  China  haben  noch  nicht  aufgehört,  und  i787 
zogen  über  7000  Jakuten  mit  ihrer  Habe  dorthin. 
In  Ochotsk  waren  die  zur  weitern  Reife  beftimmten 
Schilfe  bis  zum  Ablaufen  fertig,  ohngeachtet  Bau- 
holz, Malien  und  was  zur  völligen  Ausniftung 
diente,  über  Land  nach  diefem  Hafen  gefchafft  wer- 
den mufste.  Das  Kleinfte  derfelben  gerieth  beyni 
Auslaufen  auf  den  Grund  und  mufste  verbrannt 
werden.  W^ie  das  andere  aber  gerade  fegelfertig 
war,  kam  ein  Courier  aus  Petersburg  mit  der  Nach- 
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rieht  de«  Schwedilchen  Krieges  und   dem  Fiefehl  an, 
die  \LA.x\LQ  r..x])cditioii  aufzugeben,  wenn  die  Schilfe 
etwa  nicht  iu  Jiereitfchaft  waren.     Die  Reife  gieng 
dennocli  vor  lieh  und    vors  «rrie   nach    dem   Feter 
lind  PaulsJinjen  von  Kami  fchat  ka ,  wo  man   über- 
winterte.    Vun  liier  gieng  die  Fahrt  nach  der  Infel 
UnaLajchKa,  weiche  in  einem  Monat  beendigt  ward. 
Die  Kleidung  nebft  i\tn  Verzierungen  der  Einwoh- 
ner in  der  Nafe  und  Lnterlippe  v;erden  fo  befchrie- 
ben,  als  wir  fie  aus  Cou/i's  und  andern  Reifen  ken- 
nen.  Die  Weiber  nähen  mit  den  Flügelknochen  der 
Rlöven  die  feinflcn  Arbeiten.     Diefe  haben  ftatt  des 
Auges  am  obern  Ende  eine  feine  Kerbe,  an  welchen 
fie  den  Faden  fo  gefchickt  befeftigen,  dafa  er  beym 
Nähen   nicht   losgeht.     Ihren   Zwirn  verfertigen  lie 
aus  Seehundsfehnen   von  der  Feinheit  eines  Haares 
bis  zur  Stärke  unfers  Bindfadens.  Die  BefchafFenheit 
der  Breter,    von   denen  die  Manner  ihre  Pfeile  ab- 
fchiefsen  oder  fehlendem ,  haben  wir  uns  aus  Rufli- 
fchen   Befchreibungen    nie    deutlich   machen   kön- 
nen.    Hr.  5.  erwähnt  he  nur,  und  ob  er  he  gleich 
durch  eine  Abbildung  kenntlicher  zu  machen  gefucht 
hat,  fo  können  wir  uns  von  dem  ganzen  Verfahren 
dabev,   und   dem  Voriheil,    den  diefe  Breter  ihnen 
beym  Abfchiefsen  leiüen,  doch  keinen  anfchaulicheu 
Begriff  macheu,    da  fie  höcliftens  fechszig  Schritte 
damit  fchiefsen  können.     Ihre  Bote  oder  Baydaren 
find  äuHerft  fauber  gearbeitet,  und  einige  derfelben 
fo  durch iichtig,  als  in  Oel  getränktes  Papier,  fo  dafi 
man  von  aullen  das  Innere  derfelben  und   wie  die 
Einwohner   darin    beym   Rudern    iitzen,    erkennen 
kann.       Die  RuIIen   behandeln   ße   wie  Leibeigene 
und  die  Männer  müllen  Jahre  lang  von  ihrer  Hei- 
math 
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math  entfernt  für  fie  jagen  und  fifchen,  wofür  fie 
rächts  weiter  als  kärgliche  Kofi:  erhalten,  daher  ihre 
Bevölkerung  auch  fichtbar  abnimmt.  Man  fchätzt 
die  .Zahl  der  MannvSperronen,  Kinder  mitgerechnet, 
auf  allen  Infeln  nur  iioo  Köpfe,  von  denen  500 
den  Rüden  dienen  müITen.  Die  Gruppe  der  Schu- 
niagiii's  Jjifeln  erftreckt  fich  vonWeften  nach  Often 
auf  fechs?Jg  Seemeilen.  Man  findet  dort  weder  Bäu- 
me noch  Oebüfche  und  fie  find  wegen  der  vielen 
blinden  Klippen  gefährlich  zu  befchiffen.  Auch  die 
Infel  Kodiak  ward  vom  Vf.  befucht,  wozu  viele 
kleine  Infeln  gehören,  welche  Cook  zum  Theil  für 
Vorgebirge  hielt.  Auf  einer  derfelben,  Ixunakan  ge- 
nannt, welche  fich  aber  weder  auf  des  Vfs.  Charte 
noch  auf  einer  andern  findet,  haben  die  Ruflen  eine 
fefte  Niederlalfung.  Sie  halten  auf  Kodiak  Kühe 
und  Ziegen,  bauen  verfchledene  Gemüfe,  und  un- 
terrichten die  Kinder  der  Infulaner  im  Lefen  und 
Schreiben.  Die  Ruflifchen  Matrofen  auf  den  dort 
umher  kreuzenden  zum  Pelzhandel  beftimmten 
Schiffen  erhalten  jährlich  600  bis  1000  Silberrubel 
an  Sold.  Aber  dafür  mülTen  fie  fich  Kleidungsftücke 
und  andere  Bedürfnille  aufchafFen,  welche  unglaub- 
lich theuer  find,  und  der  hohe  Sold  daher  kaum  zu 
diefen  Ausgaben  hinreicht.  Ein  Glas  Branntwein 
koftet  einen  R-ubel,  ein  Pfund  Tobak  50,  und  ein 
grobes  Hemde  zehn  Rubel.  Diefe  Infulaner  brau- 
chen ihre  Kriegsgefangenen  als  Sclaven,  und  eine 
Nation  vertaufchtTie  der  andern.  Stirbt  einer  von 
ihren  Tojoiis  oder  Oberhäuptern,  fo  wird  einer  von 
feinen  vertrauteften  Sclaven  gctödtet  und  mit  fei- 
nen Wa-.fFf'n  und  andern  Geräthfchaften  begraben. 
Die  Strafse  zwifchen   Kodiak    und    der  Halbinfel 
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^lafchka  ift  nur  fünf  tciitfche  Meilen  breit.  Die 
fchwarzen  Seeotteni  haben  lieh  iangft  den  Küften 
von  Jtiamffchal ka  ganz  verloren;  auf  den  Alenfi' 
fchen  Jnjtiii  weftwarts  von  ALajclLka  Und  lie  grols- 
tentheils  ausgerottet;  auf  den  ScUuma^insinJehi 
findet  man  fie  auch  nicht  mehr  und  wahrfcheinlich 
werden  lie  der  vielen  Nachfteilungen  wegen  in  eini- 
gen Jahren  in  den  von  Aen.  Ruilen  am  meiftcn  be- 
fuchten  Gegeruieu  verjagt  oder  erlegt  feyn.  Der 
Hafen  von  Kocliuk  (Hadjak,)  an  dem  die  Ruffifche 
NiederlalTung  lieh  hndet,  liegt  57°  5'  N,  Br.  mid 
-05    50'  üftl.  Länge* 

Hierauf  ward  Prinz  Ffilhehns  Sund  befucht, 
aber  nicht  genauer  erforfcht,  obgleich  die  Wilden 
mancherley  Anzeigen  machten,  dafs  hinter  dem  fe- 
ften  Lande  ein  grofses  falziges  WalTer  wäre.  Unfer 
Verfall'er  wollte  zur  nähern  Unterfuchung  dellelben 
zurückbleiben,  aber  man  wollte  ihn  nicht  vom. 
Schiffe  lallen.  liillings  fegelte  alfo  nach  Kamt- 
fchatka  wieder  zurück. 

Im  Jahre  1791  ward  eine  neue  Fahrt  nach  ITna- 
lafchka  unternommen,  und  die  Lage  verfchiedener 
Infein  beftimrat,  welche  weftwarts  der  erftern  lie- 
gen. Aber  der  dortige  Aufenthalt  war  von  kurzer 
Paner,  weil  der  Befehlshaber  für  gut  fand,  nach  der 
Lorenzbay  im  Lande  der  Tfchuktschen  zu  fegein. 
Sie  liegt  65=  3"?'  N.  Br.  und  1^9°  13'  öftl.  Länge, 
zwifchen  Oßkap  und  Tfchukotskoi  Nofs^  Die 
Fremden  wurden  vou  den  Tjchuktschen  gut  aufge- 
nommen, weil  verfchiedene  Hüllen  lieh  unter  ihnen 
aufliielten.  Die  ganze  Nation  theilt  fich  in  zwey 
Klaffen,  die  Küftenbewohner  und  diejenigen,  wel- 
che 


Sucher^  Jiec  e  nfi  o  ne  it.  i  ZS 

che  mit  ihren  Rennthieren  umherziehen.  Ihre  An- 
zahl fchätzt  man  auf  3000  Mannsperfonen.  Von 
der  Lorenzbay  gieng  Billiugs  nebft  mehreren  von 
der  SchifFsgefellfchaft  zu  Lande  nach  den  Ruffifchen 
NiederlalTungen  am  Ixovivia.  Er  erlaubte  auf  einer 
Landreife  die  nordöftlichen  Küften  von  Aden  unter- 
fuchen  zu  können,  da  ihn  das  Eis  verhinderte  die- 
fes  zur  See  zu  wagen,  und  mufste  unterweges  viel 
Ungemach  ausftehen;  aber  über  die  Nebenumftände 
diefer  uns  abentheuerlich  fcheinenden  Reife  hat  un- 
fer  Vf.  nur  wenig  erfahren,  und  davon  in  feiner 
Befchreibung  nur  fragmentarifche  Nachrichten  mit- 
theilen können.  Die  Breite  der  Beringsjirajse  vom 
ößUcheii  bis  Prinz  J'Valcs  Ca]j  wird  hier  auf  48 
geogr,  Meilen  berechnet.  Die  drey  Infehi  in  der 
Mitte  derfeiben  heifsen  bey  den  Tjchiiktjchen:  Ina' 
lim ,  Imagiin  und  Okivaki, 

Nach  BilUngs  Abzug  fchifFte  die  übrige  Majin- 
fchaft  wieder  nach  Unalafchka,  wo  fie  überwinter- 
te, aber  gewaltig  vom  Seharbock  litte.  Vor  An- 
kunft der  RuITen  pflegten  die  Einwohner  der  Infel 
keine  Vorräthe  aufzubewahren,  fondern  nur  fo  viel, 
als  fie  zu  einem  Fefte  oder  grofsen  Schmaufe  brauch- 
ten. Denn  ein  Dorf  bewirthete  die  Einwohner  des 
andern,  und  diefe  Gaftmähler  giengen  die  Reihe 
herum,  bis  die  Zeit  des  Fifchfangs  einfiel.  Diefe 
Infel  nebft  den  übrigen  ift  in  beftändigen  Nebeln 
verhüllt.  Der  Vf.  verweilte  dort  acht  Monate  und 
fechszehn  Tage,  erblickte  während  diefer  Zeit  nur 
achtzebnmal  die  Sonne,  und  genofs  keines  einzigen 
ganz  heitern  Tages.  Neue  Bemerkungen  über  diefe 
und  die  benachbarten  Infein  zu  machen,    hatte  er 
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keine  Gelegenheit,  Er  gieng  alfo  ohne  neue  Ent- 
deckungen zu  machen,  im  folgenden  Jahre  nach 
Kanujchatka  zurück.  Dort  ankerte  bald  nach  fei- 
ner Ankunft  ein  fremdes  Schiff,  welciies  ein  Riifli- 
fcherL'nterthan  mit  Branntwein  und  andern  Bedürf- 
niilen  in  Frankreich  hatte  ausrüften  lallen;  nur  mel- 
det er  nichts  von  dellen  Abfatz  oder  Ketoarwaaren. 
Der  Ackerbau  würde  gewifs  im  füdlichen  Kamt« 
fchatk^  gedeihen,  wenn  die  von  der  Krone  ange- 
fetzten Koloniflen  fich  damit  ernftlicher  befchaftig- 
ten.  Allein  ße  nähren  fich  bequemer  als  Krämer 
und  von  der  Jagd.  Indellen  hauen  fie  Piucken  und 
Buchweizen  für  eigenen  Gebrauch,  und  in  ihren 
Gärten  hinlänglich  Kohl,  Kartolleln,  Rüben  und 
Gurken,  Die  Landenge,  wodurch  Kamtfchalka  mit 
dem  feften  Lande  zufammenhängt,  beträgt  von  ei- 
nem Meere  zum  andern  vierzig  Meilen.  Die  Bevöl- 
kerung der  ganzen  Halbinfel  ift  äulferft  geringe.  Sie 
wird  hier  nur  (die  Rufl'en,  auch  Weiber  und  Kinder 
mit  eingefchlolTen,  )  auf  0740  Seelen  gefchätzt.  An 
fteuerbaren  Kamtfchadaleii  zählte  man  i'^92  nur 
351  Männer,  da  ihre  Anzahl  doch  i773  auf  706  See- 
len ftieg.  Die  Halbinfel  foU  der  lirone  in  vorigen 
Zeiten  an  Seelenfteuer,  Branntweinspacht  und  Zoll 
vom  Pelzwerk  /j.0000  Rubel  eingetragen  haben.  Die 
l*reife  der  aus  Ochotsk  eingeführten  Waaren  find, 
wenn  wir  fie  mit  Stellers  und  Schitialews  Angaben 
vergleichen,  gewallig  geltiegen. 

Im  Jahr  »793  begab  lieh  der  Verf.  wieder  nach 
Ochotsk  und  von  hier  trat  er  leine  Rückreife  nach 
Petersburg  an,  welches  er  den  10  März  »7<>^f  er- 
reichte.    Er  hat  diefe  IveifebefcUreibung  noch   mit 
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/leben  Anhängen  verfehen.  Sie  beftehen  aus  den 
der  Kaiferlichen  Inftruktion  zufolge  gefammelten 
Proben  der  Jubagirifchen ,  Jakutifchen  nnd  Tun- 
gufifchen  Sprache,  ingleichen  jenen  der  Einwohnet 
von  Kanitjchatka,  der  Aleutijchen  Injcln  und  von 
Kodiak.  Unter  dem  gemeinrchaftlichen  Nahmen  der 
Aleuteii  werden  alle  Infulaner  begriffen,  welche  auf 
den  vielen  Infein  oftwiirta  von  Kanitjchatka  zer- 
fireuet  find.  Die  Sprache  von  Kodiak  weicht  ganz 
von  der  Aleutifchen  ab.  •^-  Ferner  aus  einem  Ver- 
zeichnifs  der  von  Petersburg  bis  Jrkutsk  zurückge- 
legten Stationen ;  dabey  find  die  Entfernungen  nach 
Werften,  häufig  auch  die  Zahl  der  Häufer  und  Kir- 
chen auf  einer  jeden  angezeigt,  ingleichen  der  Tag, 
die  Stunde  und  die  Minute,  wenn  der  Vf.  ankana 
und  abreifete.  Die  darin  aufgenommene  Inftruktion 
für  Hrn.  JBUlmgs  haben  wir  fchon  vjben  bemerkt. 
Eine  ähnliche  ift  hier  auch  fiir  den  mitreifenden 
Naturforfcher  zu  finrlen,  nebft  einigen  Auszügen 
aus  Billings  Tagebuch. 

Die  beygefügte  Charte  entfpricht,  obgleich  Hr, 
Arroivsmith  fie  entworfen  bat,  unfern  Erwartungen 
keinesweges,  Sie  dient  nicht  einmal  als  Wegweifer 
der  von  Billings  unternommenen  Fahrten.  So  fieht 
man  auf  de/feiben  dellen  Reife  nach  Kodiak  nicht, 
noch  wie  weit  er  den  Prinz  TVilhelms  Sund  befe- 
gelte.  Viele  Flülle  und  Orte,  welche  in  der  Heife 
vorkommen,  find  auf  derfelben  nicht  verzeichnet, 
wenn  gleich  Platz  dazu  hinlänglich  vorhanden  war, 
und  die  Charte,  welche  G«orgi  feiner  Befchreibung 
des  Ruffifchen  Reichs  beygefügt  hat,  enthält  viel- 
mehr Nahmen,  ob  fie  gleich  nach  einem  weit  klei- 
nem 
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jnern  Maasftab  anp;elegt  ift.  In  tlen  Graden  der  Breite 
ftimmt  lie  mit  Georgias  Charte  überein  ;  aber  in  den 
Längengraden  ift  lie  verCchieden,  weil  Arrowsmith 
diele  von  Greenwich  berechnet  hat.  Zu  ihren  Vor- 
zügen aber  gehören:  die  deutlichere  und  genauere 
Darftellung  der  aleutijchen  Inj  ein,  als  auf  allen 
andern,  die  auf  wirkliche  Beobachtung  gegründete 
Beftimmung  der  Bay  S.  Lorenz  t  und  der  Küften 
des  Eismeers  in  der  weftlichen  und  oft  liehen  Nach« 
barfchaft  der  Mündung  des  Kovimaßußes, 


Sammlung  der  merkwürdigßen  Reifen  in  den 
Orient t  in  Ueberjetzungcn  und  Auszügen  u.  f. 
w.  herausg.  von  H.  R»  G,  Paulus  ,  der  Theo- 
logie  Profeffor  zu  Jena,  Fünfter  Theil.  Jena 
1799.  S.  439«  Sechster  Theil.  Jena.  ißoi.  Bey 
Wolfgang  Stahl.  S.  354.  8. 

3. 

X^eue  Sammlung  der  Reifen  nach  dem  Orient,  In 
Auszügen  und  Ueherfetzungen ;  herausgegeben 
von  Friedrich  Theodor  fir.vii',  der  Theologie  und 
Fhilofophie  Doctor  u.  heider  Profeffor.  £rßer 
Theil.  Königsberg,  iQoi.  Bey  Göbbels  u.  ünzer, 
S.  198.  8. 

Der  5te  Th.  der  erftern  den  Bibelforfchern  zu 
empfehlenden  Sammlung    von  Reifen  ift  fchon  fo 

lange 


Sucher  •  Mec enfioiien.  139 

lange  heraus,  dafs  wir  befürchten  müJTen ,  wir  wer- 
den mit  einer  ausführlichen  Anzeige  zu  fpät  kom- 
men.    Wir  wollen  daher  nur  ein  Weniges  von  dem 
Inhalt  bemerken.     Die  erften  Q  Abfchnitte  beziehen 
Jich  fammtlich  auf  Aegypteii  und  find  von  dem  P, 
Sicard,  einem  franzöiifchen  MilHonar,    der  zu  An- 
fang des  ißten  Jahrhunderts  reifte,  und  bekanntlich 
einer  von  den  Gelehrteften  ift,  die  Aegypten  befucht 
haben,     Hr.  P.  wufste  wohl  nicht,   dafs  fie  fchon 
von  Hrn.  Reichard  in  dem  c  Bde.  Zur  Kinide  Frem- 
der   Völker    und  Länder    aus  franzößjchen   Mif* 
ßonsberichteiit  Leipzig  1782  über  fetzt  find.     Denn 
fonft  wurde  er  diefe  Ueberf.    wenigftens    erwähnt, 
und  vielleicht  die  Seinige  ganz   unterlailen  haben. 
Wir  würden  dafür  Sandys^s   travels    into    Turky^ 
Rgyjjt,    Paleßina    begun    in    the   year    1610.  6te 
Ausg.  Lond.  1658»  ^^^  jetzt  nicht  oft  citirt  werden, 
aber   fehr  fchätzbar  ßnd,   gewählt  haben,    anderer 
zu  gefchweigen,  die  dem  gelehrten  Herausgeber  der 
Reifen    nicht   unbekannt    feyn   werden.      Wozu  es 
auch  dienen  kann,   Sicards  Plan  zu  einem  gröfsern 
Werk  über  Aegypten,    das  nie  herausgekommen  ift, 
wieder  drucken  zu  laifen,  felien  wir  auch  nicht  ein, 
Eey   der  unüberfehbaren  Menge  von  wirklich  her- 
ausgekommenen Büchern  ift  uns  die  Nachricht  von 
denen,    welche   haben   gefchrieben   werden    follen, 
flets  fehr  überflüffig  vorgekommen.      Die  übrigen 
Abfchnitte  handeln  von  den  Iiijeln  des  Archipela- 
gus  und  dem  Berge  Athos,     Die  Anmerkungen  des 
Herausgebers  erklären  vornemlich  dL(^  orientalifchmi 
Wörter  in  den  vorhergehenden  Abfchnitten.     Dem 
Verehrer  der  Bibel  wird  die  Abhandlung  über  den 
Durchzug  der  Ifraeliten  durch  da»  lothe  Meer  inte- 
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relTant  feyn.  Bey  andern  Auffatzen  hat  Hr.  P.  auch 
auf  andere  Lefer  gefehen,  und  auf  die  EreiguilTe  in 
dem  Orient,  als  er  feine  Anmerkungen  in  die  Dru- 
ckerey  fchickte,  Rückficht  genommen. 

Da  am  Ende  diefes  fünften  Theils  ein  Regifter 
über  alle  fünf  Theile  verfprochen  wurde,  fo  war  die 
Forlfetzung  nicht  zu  erwarten.  Sie  wird  indelTen 
den  Liebhabern  der  von  Hrn.  P,  angelegten  Samm- 
lung und  den  Verehrern  diefes  würdigen  Gelehrten, 
unter  welche  wir  uns  auch  zählen ,  fehr  angenehm 
feyn. 

Die  für  den  fechftenTheil  gewählte  Reife  ift  vor- 
süglich  zu  Erreichung  des  Zweckes,  jungen  Theolo- 
gen eine  zur  Beförderung  des  Bibelltudiums  nütz- 
liche Sammlung  von  Reifen  in  die  Hämle  zu  geben, 
geeignet.  Sie  enthält  des  bekannten  Juden-  Millio- 
nars, Stephan  Schulz,  Reife  durch  einen  Theil  von 
J^order-  Ajieii,  Aegypteii  und  befonders  durch  Sy- 
rien von  1752-1756.  Zwar  ift  diefe  Reife  teutfch 
erfchienen,  und  man  follte  glauben,  eine  Einverlei- 
bung in  diefe  Sammlung  fey  nicht  anzurathen  ge- 
wefen.  Allein  Schulz  fchrieb  fo  fehr  mit  der  Sal- 
bung eines  Miffionars,  halte  der  unbedeutenden  Er- 
zählungen und  Bemerkungen  fo  viele,  dafs  manches 
mit  Recht  weggefchnitten  werden  konnte.  Darauf 
hat  fich  fein  Epitomator  eingefchränkt.  Der  unge- 
lehrte, frömmelnde,  abergläubifche,  aber  doch  mit 
gefundem  Verftande  und  guten  Sinnen  begabte,  und 
bey  feinen  Bemerkungen  oft  auf  die  Bibel  hinwei- 
fende Miffionar  ift  übrig  geblieben.  Dafs  das  Cha- 
rakteriftifche  eines  folchen  Reifenden  nicht  verwifcht 
werden  müile,  und  dafs  ein  Mifllonar  wegen  feines 
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längeren   Aufenthalts  in  den  fremden  Ländern  vor 
andern  Reifenden  einen  Vorzug  habe,    wenigtlen« 
nicht  immer  ihnen  nachgefetzt  werden  müfle,  wird 
von  Hrn.  F.  mit  Recht  erinnert.      Was  Schulz  auf 
349  S.    im    4  Th.    feiner  Leitungen    des    IJöchßen 
(denn  diefen  Titel  hat   er  feinen  Reifen   ge;Jeben) 
und   auf  1238.   des  5  -f^h.    fehr  weitlchweilig  und'' 
langweilig  vorgetragen  hat,  das  hat  Hr.  P.  auf  324  S,. 
abgeKÜTZt.    Und  dem  ungeachtet  mag  er  noch  man- 
ches haben  flehen  lallen,    was  füglich  hätte  ausge- 
merzt  werden  können.       Wozu  dienen   z.   E.    die 
S.  iig.  127.  128  angeführten  langen  Titel  der  dem 
Hrn.  S.  geliehenen  Bücher?    Wozu   die  unrichtige 
Erklärung  von  Ix^^i  S.  60?    Da  das  Buch  mehr  füt 
Anfänger,  als  eigentliche  Gelehrte  beftimmt  ift,  foi 
hätten  unfrer  Meinung  nach  alle  mit  leulfchen  Let- 
tern gefchriebene  Arabifche,    Hebräifche  und  Grie- 
chifclie  Wörter  und  Redensarten  in  die  ihnen  eigen- 
thümlichen  Charaktere   aufgelöfet   werden    niülien. 
Hin  und  wieder  ift  diefes  in  den  Noten   gefchehen, 
aber  nicht  immer;  z.  E.  S.  112,   wo  Chriftos  aiiefti 
und  Alydos  anefti  nicht  durch  x?'?"?  «-a^i^.    nnd  «Aij- 
Swj  avj^sj  ausgedrückt  lind.    Noch  übler  find  die  An- 
fänger berathen,  dafs  nicht  alle  falfche  Erklärungen 
und  Bemerkungen  des  Hrn.  5.  gerügt  lind.  Z.  £.  S.  43 
Dentnfch  leitet  er  von  dem  Hebraifchen  Darafch 
(unterfuchen)  ab.     Hr.  P.  will  ihn   verbeflern ,  in- 
dem er:  und  Arahifchen  inRlammern  einrückt.  Al- 
lein jenes  Wort  ift  Perfifchen  Urfprungs  und  bedeu- 
tet arm,  dürftig,  ift  mehr  mit  wnitxxn  Darben,  als 
mit  dem  Hebr,  und  Arab.    Darajch  verwandt.   — 
S.  175  Hr.  S.  überfetzt  Melyk  el  Hab  in  Mecca,  Kö- 
nig und  Bewahrer  de»  H,  Grabs.     Hr.  JP.   erinnert 
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S.  347  fehr  richtig,  tlafs  das  Arabifche  Kab  quadra- 
tum  faxum  f.  templum  Mcccanum  anzeige,  rügt 
aber  nicht  den  Fehler  des  Hrn.  5.,  der  ein  Grab 
MuJiaminccls  in  Mecca  annimmt.  —  S.  c47  wird 
daa  Hebr.  Chibbnt  Hakcbhr  ( Hakkeber, )  Erleiich- 
tung  des  Grabes  überfetzt,  und  mancher  Anfänger 
könnte  dadurch  verführt  werden  C/iibbiit,  Erleuch- 
tung  zu  geben.  Hr.  P.  hat  dem  Misverftande  durch 
keine  Note  vorgebeugt.  Ueberhaupt  ift  zu  diefem 
Theile  von  der  Hand  des  Hrn.  J*.  noch  weniger 
hinzusekommen ,  als  zu  einem  der  vorhergehen- 
den. Der  Vorwurf,  dafs  ihrer  fo  wenige  find,  über- 
hebt uns  des  Lobes  derer,  welche  mitgetheilt  lind. 
Da  der  letzte  Theil  der  SchulzlfcUen  Reijen  noch 
nicht  ganz  excerpirt  ift,  fo  haben  wir  noch  mehr 
Theile  von  Hr.  P.  zu  erwarten. 

Deflo  voreiliger  iß  die  unter  5.  angezeigte  neue 
Sammlung  ans  Licht  getreten.  Der  Urheber  ver- 
fpricht  viel,  hat  zur  Zeit  aber  wenig  geleiftet.  Er 
glaubte,  die  Sammlung  des  Hrn.  P.  fey  mit  dem 
5ten  Theil  gefchlollen,  und  er  wollte  nun  in  feine 
Fulsftapfen  treten ,  jedoch ,  um  nach  dem  Rathe  der 
Verleger  dem  Werke  einen  grörsern  Abfatz  zu  ver- 
fchaffen,  in  der  Einrichtung  einige  Abänderungen 
treffen,  und  die  Sammlung  nicht  blos  für  ei/ze  Clalle 
von  Gelehrten  bearbeiten.  Darin  aber  beftehet  ut^ 
ferer  Meinung  nach  das  Vorzügliche  der  Sammlung 
des  Hrn.  P. ,  dafs  fie  mit  Iteter  Hinlicht  auf  den 
Bibellcfer  und  Erklarer  angefertiget  ift.  Wer  diefen 
Gefichtspunkt  verrücket,  kann  nicht  als  ein  Nach- 
folger des  Hrn.  P.  angelehen  werden.  Hr.  R.  macht 
mit  der  Keife  des  berühmten  Tonruefort  den  An- 
fang. 
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fang.  S.  1  - 174.  T.  I.  Relation  cVun  voyage  au 
LevanL  pnr  M.  Filton  de  Toiirnej-ort ,  a  Arnfterd. 
1718-  4.  ßnd  auf  nicht  vielmehr  Oktavfeiten  ge- 
zwängt. Die  vielen  Digreffionen  in  die  alte  Geo- 
graphie und  Gefchichte  find  ausgelalfcn.  Die  unbe- 
queme Briefform  ift  weggenommen.  Die  Reife  gieng 
nach  Candia  und  andere  In  fein  des  Archi))elagus, 
Der  Auszug  ift  in  keine  Abfchnitte  eingetheilt,  wel- 
ches doch  zur  Ueberfjcht  des  Inhalts  zweckmäfsig 
gewefen  \A'äre.  Dafs  er  mit  Einlitht  verfertiget  und 
nichts  Wefentllches  in  der  Befchreibung  des  dama- 
ligen Zuftandes  diefer  Infeln  weggehiifen  ift,  haben 
wir,  fo  weit  wir  fie  mit  der  Urfchrift  vergiichenp 
mit  Vergnügen  bemerkt.  Auf  die  üeberfetzung 
felbft  hätte  mehr  Fleifs  gewandt  werden  foHen. 
Denn  bey  diefer  fällt  die  Entfchuldigung  vveg,  wo- 
mit die  Dollmeifcher  der  neueften  Keifen  oft  ihre 
Fehler  zu  belchönigen  pflegen,  dafs  die  Furcht,  an- 
dere mögten  ihnen  zuvorkommen ,  fie  verhindert 
habe,  ihr  Machwerk  gehörig  zu  feilen.  Wir  Und 
es  dem  Verfaller  und  feinem  Unternehmen  fchuldig, 
falls  nicht  diefer  crfte  Theil  auch  der  letzte  feyn 
Toll,  unfern  ladel  mit  Beweifen  zu  belegen.  S.  4. 
Z.  10.  Garienziicht  ift  unteutfch.  Man  fagt  Gar- 
tenbau. —  S.  6.  Z.  Ol.  5tez/cr.  Capitation  ift  Kopf- 
fteiier i  der  bekannte  Haraljch.  —  S.  9.  2r  Abf. 
öJlUche  Gegend,  1.  weß.liclie  G.  —  S.  10,  Z.  6.  7. 
und  vor  Ff' iedereröjj^nung  dejlelben  abreifen  ivoU 
len,  1.  oder  uor  £.röffnung  d,  a.  w.  —  S.  15,  Z.6, 
7.  v.  u.  Von  kojibaren  Kleidern  fagt  das  Original 
nichts,  fondern  überhaupt,  dafs  die  Vornehmften 
in  der  Türkey  nach  Gefchenken  gierig  find ,  und 
nichts  von  Grofsmuth  willen.  —    S.  14.  Z.  3.  Au» 

Schaa* 
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Schaajen  (moutons)  find  Ilaajcn  geworden.  — 
S.  16.  Z.  16.  Einen  ieiraßircen  üarten  wird  ficli 
nicht  ein  jeder  voiftellen  können,  wohl  aber:  beau 
parc,  dont  toutes  les  allees  fönt  ea  terralle. —  S.  17. 
Z.  7.  8«  da  felhji  die  Dal  lein  vufi  Ajrika  aus  erft 
hierher  (nach  Candia)  herübergebracht;  worden, 
heilst  doch  wohl  lo  viel  als:  Dattclbäinne  find  aus 
ylfrika  Jäehcr  vtrpjlanzt.  Wie  reimt  lieh  aber  die- 
fes  mit  der  ßeUau[)lung  kurz  vorher,  dafs  es  hier 
keine  ralmen  gebe,  oder  gehören  die  Dattelbäume 
nicht  zii  den  Palmen?  Das  Original  hebt  die  Unge- 
wiTsheit:  les  dattes,  que  l'on  y  mange,  viennent 
d'Afrique.  —  S.  ly.  Z.  4.  5«  '^icht  eine  Zechine, 
auch  nicht  in  den  yj-  eihkejjcl  lielsen  die  Franzofen 
fic  lallen,  fondern :  quelques  fequins  dans  le  baflin 
du  pain  benit.  —  S.  53.  wird  von  den  Tiirken  ge- 
fagt,  dals  lie  die  Tlanjcnjagd  nebji  dem  Vogel' 
fange  am  meilten  lieben.  Die  Vögel  verlieht  man 
hier  alLerlicbß  abzurichten.  Wozu?  nach  dem 
Vorhergehenden  um  fich  fangen  zu  lalfen?  Tour- 
nef.  fpricht  von  der  Jagd  mit  abgerichteten  Vögeln, 
die  er  chail'e  ä  l'oifeau  nennet,  welches  der  Ueberf. 
f  ogelfang  giebt.  —  S.  43,  Z.  1.  2  v.  u.  Wenn 
man  liefet,  dals  die  Griechifchen  Geiftlichen,  wenn 
fie  Jlch  7iiil  einer  Verheirathsten  eingelajjen,  nicht 
Prielter  werden  können,  fo  muts  man  folgern,  dals 
der  Ueifchliche  Umgang  mit  C/nverheiratheLen  lie 
nicht  davon  ausfchliefse.  Allein  der  L'rtext:  11  s'ac- 
cufent  d'avoir  connu  des  femmes,  wird  doch  wohl 
nur  ein  Lehrling  der  franzöiifchen  Sprache  von  P^er- 
hciraihcten  veritehen.  —  S.  50.  Z.  1-6.  der  Zu- 
fannnenhang  ilt  nicht  einleuchtend,  weil  Verfchie* 
dencs    ausgelallen   ift.      Wir    wollen    das    Fehlemle 

Zwilchen 
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zwifcben  den  "beiden  Perioden  herfetzen:  ils  (les 
Grecs)  s'embarraireiit  Ijcaucnnp  moins  de  la  pratique 
des  vertus  chretiennea;  il  eft  vrai,  qiie  c'eft  moin» 
leur  fante  que  ceüe  de  leurs  pafteurs,  qui  quoiqu'en 
plus  grand  nomure,  que  dans  les  autres  pays  de  la 
Chrerientc,  ne  remplillont  pas  les  devoirs  de  leur 
miniftere  etc. 

Die  angefiilirten  Stellen,  dergleichen  wir  noch 
mehr  geben  konnten,  wenn  wir  nlciit  das  Papier 
fchonten,  werden  den  Lcfer  an  eine  Benierlmng 
eriniieni,  die  in  der  fchriftflellerifchen  teutfchan 
Welt  leider  fehr  oft  zu  machen  ift,  dafs  ein  berühm- 
ter Nähme  zur  Empfehlung  einer  Schrift  noch  nicht 
hinlänglich  fev.  Bey  fo  auffallenden  Schnitzern 
wagt  man  es  kaum  zu  verlangen,  dafs  die  vielen 
Gewächfe,  von  denen  Toiinicfort  fpricht,  und  dar- 
in der  Vorzug  feiner  Keife  befteht,  mit  Linneifchen 
Nahmen  belegt,  einige  von  den  vielen  Kupfern^^dea 
Originals  beybehalten,  und  der  Grund,  warum  mil' 
lei  durchgehends  auf  halbe  Meilen  reducirt  find, 
angegeben  wäre.  Doch  erfahren  wir  dies  und  noch 
Viel  anderes  vielleicht  in  den  Anmerkungen,  die  am 
Ende  der  Reifebefchreibung  folgen  füllen. 


A.  G.  Eph.  X.  Bds.  2.  St.  K  CHAR- 
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Allgemeiner  teiit^cher  Atlas.  Herausgegeben  von 
Fr.  Ant.  SciinJiyiBT..  Ohne  Titel  mul  zwey  Blät- 
ter gedruckte  Einleitung  156  Charten  Grand-Aigle 
Format.  Wien,  bey  Jol".  Phil.  Schalbacher,  igoo. 
(46Rth.  3gr.  und  auf  holl.  Papier  (d\)  fith.  12  gr.) 

Obwohl  diefe  Unternehmung  weit  früher,  als  die 
A.  G.  E.  ihren  Anfang  nahmen,  gemacht  wurde,  (Hr. 
Schrümhl  gab  fchon  lyQö  den  ■erfien  Prnfpektus  von  der- 
felbcn  und  mehrere  dazu  gehörige  ChÄtcn  heraus,)  fo 
dürfte  es  doch  unfern  Lefern  nicht  unwillkommen  feyn, 
hier  einige  Bemerkungen  über  das  im  J.  ißoo  mit  der 
sylten  Lieferung  beendigte  Ganze  zu  finden,  welche  lieh 
doch  w^eniger  auf  die  ausführliche  Beurtheilung  der  ein- 
zelnen Charten,  als  auf  die  Anlage  und  Brauchbarkeit  der 
ganzen  Unternehmung  erftrecken  w^erden. 

Die  Idee,  vorzügliche  oft  nur  mit  Mühe  und  Koften 
zu  erhaltende  Charten  durch  einen  \vohÜeilen,  korrekten 
lind  faubern  Nachliich  gemeinmitziger  zu  machen  und  ili- 
nen  die  Berichtigungen  und  Vermehrungen,  durch  wel- 
che feit  der  Erfcheinung  der  Originale  die  Geographie  der 
dargelieüten  Gegenden  bereicliert  w^urde,  einzuverleiben; 
ferner  Länder ,  von  w^elchen  keine  brauchbaren  Cliarten 
VorliAnden  waren,  neu  entwerfen  zu  lafl'eu  und  nach  ei- 
nem 
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nem  fyliematifchen  Plane  fo  ein  Ganzes  zu  liefern,  wel» 
dies  die  näclißen  Bediirfniire  des  Geographen  befriedigte, 
ift  ohne  Zweifel  verdienftüch  und  der  Eifer  des  Heraus- 
gebers für  die  Vollendung  feiner  koltfpieligen  Unterneh- 
mung unter  fehr  ungünftigen  Zeitumitänüen  verdient  den 
Dank  des  Publikums. 

Um  fo  mehr  ift  es  zu  bedauern : 

1)  dafs  die  Auswahl  der  nachzufiechenden  Charten 
nicht  immer  die  beße  war.  Warum  -w^ählte  z.  B.  Hr.  Sehr, 
die  1769  zu  Paris  erfchienene  Charte  von  dem  Königreich 
Keapel  von  Mizzi  Zannonc  in  4  Blatt  zum  unverbederten 
Nachßich,  da  der  feit  i7Ö5  von  demfelben  verdienten 
Geographen  entworiene  Mtlant.e  maritimo  etc.,  fo  weit  er 
heraus  war,  zu  fehr  weientlichen  Verbefferungen  jener 
frühem  Charte  hätte  dienen  können?  Wozu  nahm  der 
Herausgeber  die  zw^ecklofe  Produktencharte  von  Cremte 
auf?  Wozu  die  höchft  elende  Charte  von  Polen  und  Lit- 
tauen von  B.  Folin,  —  da  die  Cliarte  von  Polen,  obwohl 
auf  dem  Titel  fleht:  nach  Zannoni ,  Folin,  Uz  und  Pfau, 
weiter  nichts  als  eine  reinliche  Kopie  der  fchlechtgelto- 
chenen  FoUnfchen  Charte  ilt  und  man  doch  i^gg  fclion 
beffere  Materialien  zu  einer  Charte  von  diefem  Lande  hat- 
te?  Wozu  das  Mittelländifche  Meer  von  Bonne?   u.  a.  xa. 

2)  dafs  der  ganzen  Unternehmung  kein  zweckmäfsi- 
gerer  Plan  zum  Grunde  lag.  Man  könnte  bey  der  eige- 
nen Anordnung  des  Elenchus  *)   fchou  auf  diefe  Vermu- 

thung 

*)  Folgende»  ift  dieBeihe,  in  welche  die  Charten  ge- 
ordnet w^erden  follen:  Himmelscharte  —  Planifphä- 
ren  —  Europa  —  Teutfchland  —  Ungarn  —  Sie- 
benbürgen —  Dalmatien  —  Oeßerreichifche  Nieder- 
lande —  Polen  —  Tyrol  —  Italien  —  Rufsland  — ■ 
Taurien  —  Frankreich  —  England  und  Wallis  — 
Schottland  —  Irland  —  Spanien  und  Portugal  — 
Oftpreull'en  —  WeftpreuHen  —  Neapel  —  Scliweitz 
—  Bosnien  und  Herzegovrina  —  Griechenland  — 
Aßen  —  Afrika  —  Marokko,  Fez  u.  f.  w.  —  Nord- 
amerika —  Südamerika  —  Polynefien  —  Mittellän- 
difches  Meer  —  Atlantifches  Me«  —  Kafpii'che» 
K  2  Meer  — 
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lliiiir^  Ivommcn  ,  v\-cn;i  mnii  niicli  nicht  Charten  von  tlen 
i^rcinigtrn  J\.önigrrichc'n  (Jrosbritannien  und  Irelaiul,  von 
Diineiuark  ,  SiliwecU-n  M«t/  A'o/vr''^;r?f ,  der  yjß^  tifchon  Tiu- 
hey ,  tlcii  JS!oiuameriLa;ufLlit;n  l-'i  f.yjiuatun  ,  von  Suilien  u. 
f,  f.  vermilsto,  uiul  (J.T<;e^e!i  2  ßiatt  von  der  Küfte  Koro- 
Tu,andcl ,  eine  Charte  von  Jrmpit,  eine  von  der  JMagella' 
nlfcitei;  Straf se.  fände,  und  wenn  man  flcli  nicJit  wundern 
niülsic,  die  ichXt^ilitiUz  l-'alünfche  Charte  von  der  Schweiz 
in  2  Blättern  .tnzntreffon  ,  inzwifclien  fich  die  B atavif chu 
rifynh'ik  mit  ütror  Stel'e  in  der  Cliaiuhardfchen  Charte 
von  Ti'Utjchland  lx:gnii<?pii  inuCs.  Jetzt  erinnert  das  Ganze 
iinwillkühilicii  an  die:  membra  disjecta  Poet.Te  and  man 
juiifs  den  unnütiiigen  Auiv/and  behlagen,  der  dnrch  den 
Nachliich  mehrerer  unbrauchbarer  und  liberrtiij^jget  Char- 
ten dem  Herausgeber  und  den  Jfi.iuferu  erwachfen  ift. 

5)  d.ifs  der  neuentworfenen  Charten  Wenige  wie  fol-ä 
'^cndes  Ver/.eiclmifs  aiis\i\'eifet,  und  unter  dlefcn  Wcnijren 
die  Branchbaren  nach  nur  fparfani  anzutreilou  lind.  Un- 
ter den  letztern  verdient  A.  v.  P7~enzcly''s  Charte  von  Sic- 
henhärgen  \^or7.\\^\\chG  und  TVuJßns-  und  mm  fj^cnzely^s 
Charte  von  Ungarn,  Kroatien  u.  l.  f.  eini^^e  A  usz.eichnnnf;. 
Um  fo  fehlerhafter  ilt  die  vom  Abbe  Max..  Schimek  neu- 
cezeichnete  Charte  von  Dosnien,  der  Herzegowina ,  etc. 
Auch  find  bey  Hrn.  ik  yT'enzely^s  Charte  Ton  Tyrol  die 
vorhandenen  Hiilfsmittcl  bey  ^veitem  nicht  genutzt.  So 
cehört  nach  diefer  Charte  das  fechlie  Kreisamt  Ober-  Oe- 
fterreichs  (die  f'orarlbcrgifchen  Herrjchaften )  nicht  zu 
Über  -  Oefterreich. 

4)  dafs  der  Atlas  nicht  ein  oder  mehrere  Decennien 
fpäter  unternommen  wurde.  Denn  gerade  in  dem  letzten 
JahfiiüheHd    des     verflollotien     Jaiirhuudeits     erlitten    die 

Char- 

rvlecr  —  Arabilclier  Mceibufeii  —  Jemen  —  Aegy- 
pten  —  Magellanilche  Straise  —  Euplaar  und  Tigri* 
—  Earopiäilclie  Seekülie  —  horoniaiuiol  —  iS'ordwelt- 
luilte  von  Amerika  und  Nordolikulie  von  Afien  — 
Guinea  —  WeltkiUte  Afrika's  vom  C;;p  Klane  bi» 
Cap  Verga  • —  Vorgebürge  der  guten  Hoffnung  — 
Oltindicn  —  Cook'»  Entdeckungen. 


I 
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Charten  v'ie'ci:  Länder  und  iNIeeio  Jurch  Vercinfaclinng 
der  Mctlioden:  Längen  und  Rrellcn  mit  voiucr  niclit 
Teriniitheter  Genauigkeit  zu  befdnimen ;  durcii  trigono- 
metrifclie  Veimeftungen  nieliverer  Gebenden;  durch  Ent- 
deckungen neuer  oder  genauere  Erforfchung  nur  unbe- 
itimmt  bekannter  Küften  und  Länder  und  durch  die  ver- 
dienftrollen  Arbeiten  eines  Dalrymplas,  Rennell  s ,  Fleu- 
rieu's  u.  a.  viele  vortheilhafte  Veränderungen,  von  denen 
liier  fo  wenig  Gebrauch  gernnclit  werden  konnte,  als  von 
den  durcli  den  Revolutiouslirieg,  die  letzten  Verände- 
rungen in  Illndojtan  und  die  Erweiterung  Rnfslands  ain 
Kafpifchcn  J^'Ieeie  bewirkten  neuen  Begränzungcn  in  Eu- 
ropa, Amerika,  Oftludieji  und  Mittel  -  Jßen  So  aber 
fcheint  der  bey  weitem  grüfsle  Theil  des  AtlafTes  mehr 
für  das  Studium  der  Gefchiciite  der  Landcharten  als  geo- 
graphifche  Antiquität,  weniger  aber  vor  der  Hand  zum 
Ilülfsmittel  vor  den,  der  einen  brauchbaren  Hand- Atlas 
verlangt,  geeignet  zu  feyn.  Docli  werden  nach  dem  Ver- 
fprechen  des  Herausgebers  die  Charten  diefen  Verände- 
rungen gcmäfs  corrigirt  werden. 

Der  chaikographifche  Theil  der  meificn  Charten  iit 
gut,  auf  einigen  vorzügÜcIu  (  Bey  manchen,  wie  auf  der 
Charte  von  Europa  in  6  Blättern  ilt  doch  eine  unangeneh- 
jne  ünglcichförmigkeit  delTelben  zu  bemerken.)  Auch  ift 
auf  die  Correktur  viele  Sorgfalt  verwendet. 

Um  das  ablge  Urtheii  im  Allgemeinen  zu  belegen,, 
fügt  Reo.  hier  das  Verzeichnifs  der  Charten,  aus  den^i 
der  S ehr iiinhl felis  Atlas   beliebt,    bey, 

1.  Stereographifcher  Entwurf  des  geftirnten  Himmels 
vom  Nordpol  bis  zum  gg^  Südl.  Abw.  v.  J,  E,  Bode,  neu 
herausgegeben  von  F.  A.  Schrümhl.  lyg?» 

2.  Oefiliche  Halbkugel  verfafst  von  Hrn,  d''Anville% 
Nach  den  neueiten  Entdeckungen  verbefTert  herausgege- 
ben V.  F..A.  Schrümhl.   ij^ß, 

5.  H^'rjlliche  Halbkugel  etc.  von  Denfelb. 

4.  5.  Die 


t5o  Charten' liece iifi onen, 

4.  5.  Die  obere  oder  nördliche  und  die  untere  oder 
fiidlichc  Halbkugel  der  Erde  auf  den  Horizont  von  Wien 
Itereograpliifcli  entworfen  von  .7.  y/.  Ecker.  Aufs  neue 
verbelTert  Iierausgegeben  von  P.  J.  Schalhacher.  igoo.  (S. 
ji.  G.  E.  Virr.  S.  i5ifF.) 

6  7.  Erfler  Tlieil  der  Charte  von  Eurnpa,  Welclier 
Frankreich,  Tcntfchland,  Italien,  Spanien,  England,  Schott- 
land und  Irland  enthält;  verfafst  v.  Hrn.  d'Anville;  neu 
licrausg.  von  F.  A.  Schriimhl.  jySß- 

8.  9.  Zweyter  Theil  der  Charte  von  Europa,  welcher 
Dänemark,  Norwegen,  Schireden  und  das  nördliche  Rufs- 
land enthält;  v.  Hrn.  d'ylnville ;  neu  herausgegeben  von 
F.  A.  Schrämbl.   iJSl- 

10.  11.  Dritter  Theil  der  Charte  von  Europa,  welcher 
das  fiidliche  Rufsland ,  Polen,  Ungarn,  die  Europüifche 
und  den  gröfsten  Theil  der  Aßatifchen  Türkey  enthält ; 
von  H.  dHAnville;  neu  herausgeg.  v.  F.  A.  Schrämbl.  ijQQ. 

12.  Neue  Charte  von  Europa,  welche  die  merkw^ür- 
digften  Produkte  und  vornelimften  Handelsplätze  nebft 
dem  Flichenin'ialt  alier  Europäifchen  Länder  in  teut» 
fchen  Quadratmeilen  enthält.  Verf.  v.  A.  F.  /^^  Crome. 
Neu  herausgeg.  v.  F.  A.  Schriimhl.  17^7. 

13-36.  Specialcharte  von  Teutfchland  in  24  Blättern 
nach  der  Grundlage  des  Ing.  Capt.  r.  Chauchard  entwor- 
fen, aber  durchaus  verbelTert  und  vermehrt  (von  Hrn.  v. 
"pj^enzely  und  revidirt  von  Hrn.  Sotzmann')  nach  demfel- 
ben  Maafsftabe  herausgegeben  1794-1800.  (Die  Berichti- 
gung der  Chaiuhardfchen  Charten  hätte  gewifs  in  keine 
berTern  Hände  goratiien  können,  als  in  Hr.  r.  T^^s  und 
Hr  S's.  Allein  diefes  C  nglomerat  von  richtigen  und  un- 
richtigen Zeiclinungen  zu  irgend  einem  wefentlichen  Ge- 
brauch zu  redigiren,  war  doch  wnhl  eine  etwas  zu  flarke 
Anmuthung.  Hätte  doch  Hr.  Sihn'imbl  lieber  eine  min- 
der voluniineufe,  aber  richtigere  Charte  von  Teutfchland 
neu  zeichnen  lalTen !  ) 

37-40. 
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57  -  40.  Generalcharte  von  Ungarn,  Siebenbürgen,  Scla- 
vonien  u.  f.  f,  und  den  angrenzenden  Ländern  nach  den  he- 
ften Charten,  Originalzeichnungen  und  aftronomifchen 
Beobachtungen  der  Herreu  Hell,  Liesganigg ,  JVIikoiviny, 
Jslenief  etc.  entworfen  und  angefangen  von  J/J^ujpn  ,  vol- 
lendet von  A.  V.  Vl'^enzely  1789.  (Obwohl  die  füd welt- 
lichen Theile  diefer  Charte  manche  Unrichtigkeiten  ha- 
ben, fo  ift  fie  nach  Piec.  üeberzeugung  doch  immer  noch 
die  brauchbarlie  Handcharte  von  Ungarn ,  die  wir  be» 
fitzen.) 

4».  42.  Generalcharte  von  Siebenbürgen  nach  geome- 
trifch  gemelTenen  Charten  und  andern  zuverläfligen  Hülfs- 
mitteln  verjüngt  und  graduirt  von  J.  v.  PT''enzely.  1789« 
(Diefe  mit  vielem  Fleifs  und  mit  ächter  geographifcher 
Kritik  entworfene  Charte  ift  als  die  Grundlage  einer  künf- 
tigen vollendeten  Charte  diefes  Landes  anzufehn  und 
dürfte  leicht  die  vorzüglichße  Charte  der  ganzen  Samm- 
lung ausmachen.) 

45.  44.  Weftliclier  Tlieil  von  Dalmatien  V.  P.  Santini. 
1789.  OelUicher  Theil  von  Dalmatien  v.  Demf.  (Beide 
Blätter  hätten  ihres  lehr  geringen  Werths  halber  füglick 
aus  dem  Atlas  w^egbleiben  füllen.) 

45"  48'  Neue  Generalcharte  von  den  fämmtlichen  Oe- 
fterreichifchen  JSSiederlanden,  nebft  dem  Ausflufs  der  Schei- 
de und  den  anliegenden  Holländifcheu  Provinzen  nach 
den  Ciiarten  der  Hrn.  Genner ,  Gr.  v.  Ferraris ,  A.  F.  l^V. 
Crome,  J.  B.  de  Bouge  u.  f.  f.  und  andern  zuverlä/Tigen 
Quellen  entworfen  von  A.  r.  VFenzely.  1790.  (Eine  fehr 
gute  Pieduhtion  der  Ferrarisfchen  Charte.) 

49-52.  Generalcharte  von  Polen,  Littauen  und  den 
angränzenden  Ländern  nach  Zaniwni,  Folin,  Uz  und  Pjau 
neu  herausgegaben  1788. 

53.  54-  Neue/ie  Generalcharte  von  Tyrol  nach  den 
Charten  Pet.  Anichs  und  Blaf.  Huberts  und  andern  zuver« 
In/Tigen  Hülfsquellen  rerfalst  v.  A.  v.  pf^enzely.  ijgo. 

55.  56. 
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55.  56.    Charte  von  Italien  verfafst  von  ifJnville.  \  *Ö8' 

57-59-  ficnt'ialcharte  des  ihijßifchen  Reichs  mit  der 
Eintheüuiig  in  die  nou  erriciucteu  Statthaherfchaften 
und  Kreifc  nach  der  zu  Petersburg  171^7  verfertigten 
Charte  und  des  Hrn.  v.  Leff'eps's  Reifü  durch  Kanitfchnt- 
ha.  und  Sibirien  verbeffert  herausgegeben  1792. 

60.  Charte  Tauriens  oder  der  Ilalbinfel  Krimm  und 
der  weftlichGii  Noi^aifcheii  Talarey  verfafst  vou  3.  F. 
Schmidt.  1737. 

61.  Charte  von  der  J^Vallachey ,  Moldau  und  Bejfu' 
rahien  nach  geoiuetrifcher  Melfung  und  aftronomifchen 
Beobachtungen  verfafst  voii  J.  F.  Schmidt.  17QQ. 

62  -  67.  Neuefte  Generalcharte  von  Frankreich  nacli 
den  belten  bislier  bekannt  gemaciiten  Chanen  und  nach 
den  in  Frankreich  gemefTenen  Triangeln  verfafst  vou 
Hrn.  Cajjini  de  2'hury ,  neu  herausgeg.  v.  F.  A.  Schiiimhl, 
1790.  ( Copie  der  iulienfchen  Reduktion  von  CaJjmVs 
Charte. ) 

63 -7r.  Charte  von  England  und  PT^'allis ,  neu  ent- 
worfen und  nach  aftronomifchen  Bcobaclitungen  verbef- 
fert ,  mit  der-  Anzeige  der  Orte,  wo  fie  gemacht  find,  von 
Thoni.  Kitchin.  i'J^J, 

72.  Charte  von  Schottland,  verfafst  v.  J.  Dorret.   1787. 

73.  Charte  von  Irland,  verfafst  v.  Th.  Kitchin.  ijQj. 

74-79.  Neuefte  Generalcharte  von  Portugal  und  Spa- 
nien nach  den  aftronomifchen  Beobachtungen  und  Cliar» 
ten  des  2  h.  L^pez;  verfafst  v.  Mich.  Votasky;  herausgeg. 
V.  F.  A.  Schrümbl.   1790. 

30. 84'  Oft-  Preu(fen  nach  der  von  der  K6n,  PreuCs. 
Akademie  der  Will'  herausgegebenen  Charte  von  Sucho' 
dolez. 

85.  Charte  von  Danzig,  Elhing  und  Marienhurg  oder 
erftes  Biu  v.,a  Weft-Vrcnßen;  verfafst  von  J.  Fried. 
Enderfch.  1789. 

86. 
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86.  Charte  von  Erm'iland  oder  zweytes  Blatt  von 
T^'eft-Preujfcn  von  J.  F.  E-uhrfch.  ijQg. 

87-90.  Generalcharte  von  dem  Königreich  Neapel, 
veifafst  von  J.  ^Ini;  Rizzi  Zamione.  1789. 

91.  92.  Neue  Charte  von  der  Schweitz  oder  Helvetien 
in  die  i3Eidgenuflenfchaften,  ihre  Bundesverwandten  und 
ünterthanen  eingetheilt,  nach  den  zuvcrlä/Tigflen  Nacli- 
richten  und  neueften  aßronomifchen  Beobachtungen.  Lon- 
don 1757  b.  J^V,  Faden,  Neu  herausgcg.  von  Schrämbl. 
»789- 

93.  94.  Das  Königreich  Bosnien  und  die  Herzegowina 
fammt  den  angränzenden  Provinzen  von  Kroation,  Sclavo' 
nit-n,  Tenieswar,  Servien,  ^älhanien  ,  Ragiifa  und  dem  f^c 
netianifuieti  Dalmatien  nach  den  militärifchen  Handchar« 
ten  des  Prinzen  Eugen,  der  Grafen  KhevenhiUler ,  JVIa,r' 
figli  und  Pallavicini  geographifch  aufgetragen  und  nach 
den  zuverläiTigften  Nachrichten  und  Reifebelchreibungen. 
berichtigt  im  J.  1788  von  B'Iax,  Schimek. 

95«  Cliarte  von  Griechenland  nach  den  neueften  und 
heften  Charten  der- Hrn.  iVAnville,  Choifeul  GouJJicr  u. 
f.  f.  herausgegeben  1791. 

g6.  97.  Erfier  Theil  der  Charte  von  Jßen ,  welcher 
die  Tiirkey,  Arabien,  Perßen,  Indien  diejjeits  des  Ganges 
und  einen  Theil  der  Tatarey  enthält;  verfafst  von  d'An- 
ville;  nach  den  neueften  Charten  verbell'ert  herausgegeben 
von  F,  A.  Schriitnhl.  1786. 

98,  gg.  Zweyter  Theil  der  Charte  von  Aßen,  welcher 
China,  einen  Theil  der  Tatarey ,  Indien  jonfeits  des  Gan' 
ges,  die  Infein  Sumatra,  Java,  Bomeo ,  die  IVIolucken, 
Philippinen  und  Japan  enthält.     Von  Deut.  1786. 

100.  101.  Dritter  Theil  der  Charte  von  Aßen,  yveU 
eher  Sibirien  und  einige  andre  Theile  der  Tatarey  enthält. 
Von  Den  f.   1787. 

102- 104.  Charte  von  Afrika  verf.  von  Robert  v.  J^au- 
oondy ,  Geogr.  d.  KOn.  v.  Polen;  neu  herausgegeben  von 
F.  A.  Schrämbl.  17QJ, 

105-103, 


i54-       '         Charten-  liecenfioneii. 

lo/j-ioß.  Generalcliarte  von  Nordamerika  fammt  den 
J'J'^ejlindifihen  Inj  ein;  verf.  von  Pownall ;  neu  herausgeg. 
von  F.  A.  Schrümbl.   \1^. 

109-  111.  Charte  von  Südamerika',  verfafst  von  d''An' 
ville;  nach  den  neuelten  Entdeckungen  verbelTert  heraus- 
gegeben 1736. 

112.  Polyneßen  oder  der  fünfte  Welttheil;  verf.  von 
Dan.  Diuerherg.   1789. 

113.  Cliarte  des  Mitlell/indifchen  Meeres  nach  aftrono» 
mifclien  Beobachtuxigeu  und  nacli  alten  und  neuen  Reife- 
nachrichten  verfafst  von  Hr.  Bonne.  1787. 

114.  Charte  des  Atlantifchen  Oceans  herausgegeben  r. 
F.  A.  Schrümhl.    x"]^. 

J15.  Charte  vom  liafpifchen  Meere  nach  Prof.  Gül- 
denftiidk's  Entwurf  gezeichnet  von  pT'ujJin.  1787. —  Char- 
te von  Pliünitien  und  Damask  verf.  v.  d'Anville.   ijQj. 

116.  Charte  des  Arubifrhen  IVleerhufens  oder  des  ro' 
then  Meeres  nacli  d'  nville ,  Niähuhr  und  Irwin  entworfen 
von  J.  M^ußm.   1787- 

JX7  Charte  von  dem  gröfsten  Theil  des  Landes  Je- 
men, Imane ,  Kaukehan ,  nach  altronomifchen  Beobach- 
tungen und  Reifeniaafsen  von  Hrn.  Niebuhr.  1790. 

iiß-  Aegypten  oder  Mifir ;  verfafst  von  d^Anvilie ; 
verbeffert  herausgegeben  v.  F.  A.  Schrümbl.   i'J^'J. 

iiq.  Charte  der  Magellanifchen  Straf se  von  D.  Juan 
Ae  la  Cruz  Cano  y  OlmediUa ,  Mitgl.  d.  Ferdinand.  Akad. 
%\x  iMadrid,  an  das  Licht  geftellt  und  nach  den  Beobach- 
tungen der  Hrn.  Byron,  tarieret  und  Bougainville  ver- 
belTert und  vermehrt  i787» 

120.  Euphrat  und  Tigris  verf.  von  d^AnvUle,  1736. 

121.  Ueberficht  der  Earopüifchen  Seekiiße;  verf.  von 
Hrn.  Carington  Büwles ;  neu  herausgeg.  v.  F.  A.  Schrümbl. 
»791. 

j£2.  »23.    Koromandel.    Verf.  von  d'Anville.  »787' 

124. 
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124.  Charte  von  den  Nordiveftlichen  ^merikanifchen 
und  den  Nordöftlichen  Afiatifchen  Hüften  nach  der  ünterf. 
des  Capt.  Cook  in  den  J.  1773  n.  1779  entworfen  von  dem 
LLeut,  Hr.  Fioherts;  neu  herausgegeben  v.  F.  A.  Scluümhl. 
1788- 

125.  Guinea  zwifchen  Sierra  Leona  und  dem  Aequa- 
tor  von  (VAnville;  verbefTert  herausgeg.  t.  F.  A.  Schrilmhl. 
1786. 

126.  127.  Specialcharte  der  TVeftklifte  von  Afrika  von 
Cabo  Blanco  bis  Cabo  Verga  nebft  dem  Laufe  der  P'liilTe 
Senegal  und  Gambia  von  (VAnville  für  die  Oßindifche  Ge- 
fellfchaft  verfafst.  1786. 

lag.  Das  Vorgebürge  der  guten  Hoffnung  verf.  von 
de  la  Rocltett^.  i789* 

129-132.  Neuefte  Charte  von  Hindoftan ,  Bengalen  u. 
f.  f.  mit  der  Anzeige  der  Straffen,  PäfTe  und  genauefier 
Eiiitheilung  der  Brittifchen  Befitzuiigen  in  Oftindien;  ver- 
fafst vom  Ing.  Maj.  Jak.  Rennell.  I7ö8' 

133,  134.  Generalcharte  fämmtlicher  Entdeckungen 
auf  den  drey  grofsen  Weltreifen  des  Capt.  Cook,  verfafst 
yon  H.  Roberts,  Lieut.  1789. 

Dies  find  nur  134  Blätter,  obvrohl  der  Atlas  ohne  Ti- 
tel aus  136  befiehn  foll.  Die  fehlenden  2  find  vermuth- 
lich  entweder  noch  zu  erwarten  oder  uns  fo  wie  No.  61. 
u.  e.  a.  durch  Zufall  oder  Nachläfllgkeit  nicht  zuge- 
Kominen. 
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AvantcoiireuT  neuer  geograph.  u.ßatiß.  Schrifteii. 

Auüiindifche   Literatnr. 

Ann.iles  de  Statißique,  ou  Journal  geiieral  d  Economie 
politiqiie,  indiiftrielle  et  commerciale ;  de  Geographie, 
d'Hiftoire  naturelle,  d'Agriculture,  dePhyfiqne,  d'Hy- 
giene  et  de  Liteiature.  Paris,  im  Bureau  d.  Journals. 
g.  N.  1-2.  1802. 

Berriat  St.  Prix  Annuaire  ftatifiique,  ou  Almanach  gene- 
lal  du  Dep.  de  l'Isere,  pour  I'An  10.  Grenoble,  b.  Al- 
Jier.  1802.  12. 

Bonnet,  J.  E. ,    Etats   unis   de  TAmerique  a  la  fin  du  i8e. 

fiecle.     Paris,  b.  Maradan.   1302.  2  Vol.  8-     7 Fr.  20  C. 
Breton,  J.  B.  J. ,  Voyage  dans  le  ci  -  devant  Belgique  et  für 

la   rive   gauche   du  Rhin.   1802.    2  V.    8-    ("^'  K.upf.   und 

Charten  von  Brian  d.  ä.  u.  )'. ,    ift  die  Folge  yom  yoya^s 

dans  les  Departemens  de  la  France. ) 

Bruun  Neergaard,  T.  C. ,  Journal  du  dernier  Voyage  du 
Cit.  Dolomieu  dans  les  Alpes.  Paris,  b.  Defenne.  u.  a. 
2  Vol.  i8'^2.  8- 

Torfter ,  G. ,  Voyage  du  Bengale  ä  Petersbourg ,  a  travers 
les  proviiices  feptentrionaies  de  l'Inde,  leKacheinyr,  la 
Perfe,   für  U  Mer  Cafpicnne   etc.    trad,  de  TAngl.  avtc 
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des  arlilltioiis  conflderables  etc.   par  L.  Langles.     Paris, 

b.  Delance.  1302.  5  V.  4-  el  3  V.  8-  *) 
Gillet,  P. ,    Annuaire  da  Departement  de  la  Nievre.     Ner 

vers.  igos.  y.     1  Fr.  50  C, 
Joly,  J.  K.,  Atlas  für  la  Gt-nnr-iphie  facree  et  fnr  l'IIIfloi- 

re  fainte,  avec  des   lettres    fnr  divers   fujets  importans. 
•  N.  Ed.  compoioe  de  14  Gartes  et  Plans.     Paris,  b.  Diem. 

1802.  4. 
Lanoles,  L.  V.  Forfter ,  Neiden  et  Vues  etc. 

Lenglet  du  Fresnoy,  Geographie  abregee  par  demandes  et 
par  reponfes  divifee  en  le<jons,  poiir  l'inßruction  de  la 
jeunene ;  avec  un  abrege  de  la  fplicre,  et  im  prccis  de 
rancienne  Geograpliie  et  des  ryftemes  du  monde.  Xe  Edi- 
tion ,  dans  laquelle  on  a  fubßitue  aux  anciunnes  divi- 
fions,  les  p.trtages  et  divißons  modernes  des  eiats  et  ter- 
ritoires  d'apres  les  difFerens  traites  de  paix  de  i'an  g  et 
de  Vend.  an  10.     Angers,   b.  Fourier  Mame.  3302.  12. 

Lyonnet  Statiftique  de  la  partie  efpagnole  de  St.  Domin- 

gue.     Paris.   1802.  8«     ^  Tr. 
Montcil,    Am.  Alexis  ,    defcription  du  Dep.   de  l'Avelron. 

Paris,  b,  Fuchs.  1302.  8«     5  Fr- 

Norden,  F.  L. ,  Voyage  d'Egypte  et  de  Nubie;  nouvelle 
Edition  foigneufement  revue  et  corrigee  für  Poriginal; 
avec  des  notes  et  des  additions  confiderables  tirees  prin- 
cipalement  des  ecrivains  Arabes,  Perfans  et  Indiens  par 
L.  Langles.  Paris,  b.  Conftantin.  4.  Tome  Ilfe  et  dcr- 
nier,  1802.  (Alle  sThle.  4.  mit  172  Platten  72  Fr.) 

Notice  des  ouvrages  de  Mr.  Danville  (d'Aiivüle)  premiet 
Geographe  du  Roi,  M.  de  l'Acad  des  Infcr.  et  b.  I.  et 
de  TAcad.  de  Sc.  de  Paris  (par  Demanne  et  Barhie  du, 
Bocage)  precedee  de  fon  Eloge  (par  Dacier)  1302.  Q. 
iFr.  80  C. 

de 

*)  Schon  ift  es  mehrmalen  gerügt  worden,  dafs  die  Eng- 
länder diefen  iiiren  Landsmann  mit  iinferna Geor o-  For- 
ßer  verwecIWi  ifLi.  ;  neulich  iand  lieh  diefer  Fehler  in 
einem  t#Mt/cfc*«  Journale  I 
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de  Riethftfl,  Baron,  Voyages  en  Sicile,  dans  la  grando 
Grece  et  au  Levant,  fuivis  il'une  Hiftoire  de  Sicile  par 
It  Nnvairi ,  irad.  de  l'Arabe  par  J.  J.  A.  CauJJin.  Paris, 
b.  Jaiifen.   i8o2.  Q.     4  Fr. 

la  Solle,  J.  H. ,  für  le  Commerce  de  l'Inde.  Paris,  b.  Ron- 
donueau.  ißoa.  g.     75  C. 

Serviez,  E. ,  (  Prefet  du  Dep.  des  Bafles- Pyrenees,  )  An- 
iiuaire  du  Dtp.  des  B.  P.     Paris,  b.  Daumon.  ißoa.  g. 

Sevin,  Lettre«  für  Conftantinople  ecrites  pendant  fon  fe- 
jour  dans  cette  ville,  au  Comte  de  Caylus;  fuivits  de 
plufieurs  Lettres  de  Mr.  PeyJJonel  et  d'autres  lavans 
ecrites  au  Jiierae,  coiit.  des  details  curieux  für  l'empire 
Ottoman;  on  y  a  Joint  la  relation  du  confulat  de  Mr. 
Anquetil  a  Surate  adreflee  k  Mr.  de  f^ergennes ;  un  Me- 
moire du  favaut  Befchi  für  le  Calendrier  de  l'Interieur 
de  rinde,  revu  par  J.  la  Lande ;  le  tout  impr.  für  les 
origiuaux  inedits  et  revu  par  l'Abbe  Bourlet  de  Vaux- 
celles.     Paris,  b.  Obre  u.  ßuilTon.  iQo2.  g.     5 Fr. 

Statiltique  du  Departement  du  Bas  Ftliin  publice  par  or- 
dre du  Minifire  de  llnterieur.  Paris,  b.  Lcclerc.  1302.  g. 
2  Fr.  50  C. 

—  —  du  Dep.  de  l'Aube  etc.  ib.  1802.  8-     ^  Fr.  25  C. 

—  —   —     —     de  la  Lozere  etc.  ib.  1Q02.  Q.     75  C. 

—  —   ■ —     —     de  l'Aisne  etc.  ib.  1802.  8-     2  Fr.  50  C. 

—  — -   —     —     de  Sambre  et  Meule  etc.  ib.  igoi.S- 1  Fr.  50C. 

—  ■ —   —    ■ —     du  Rhone  etc.  ib.  1302.  8-     ^  Fr.  50  C, 

—  —   —    —     de  la  Sartlie  etc.  ib.  1802.  8-     3  Fr. 

—  —   —    —     de  Seine  et  Oife.  ib.  1802.  8-     5o  C. 

—  —   —     —     de  la  Vienne.  ib.  iQo2.  Q.     1  Fr.  20  C. 

—  —   —    —     du  Golo.  ib.  1802.  8«     75  C. 

Table^u  general  du  Commerce  maritime  des  Departe- 
mens,  la  Seine  inferieure,  l'Eure,  le  Calvados  de  l'Orne 
et  la  Manche  fubftituees  ä  la  ci-devant  province  de  Nor« 
inandie.    Paris,  b.  Montier.  1802.  gr.  8*     3 Fr. 

fancouver ,  G. ,  Voyage  de  decouvertes  a  l'Ocean  paciJi- 
que  du  Nord  et  autour  du  monde  pendant  les  a.  xjc)i- 

»795. 
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J.795.  trad.  de  l'Angl.  par  P.  F.  Henri.     Paris,  b.  Lepetlt. 

6V.  t).  Mit  e.  Atlas  von  g  Charten  u.  17  Anflehten.  36  Fr. 
de  Vergennes ,   Miniftre  de  Louis  XVf,    Memoire  hißori- 

qiie  et  politique    für  la  Louiiiane,  acc.  d'ixa  precis   de  la 

Vie  de  ce  Miniftre,  et  luivi  d  autres  Memoires  für  l'In- 

doftan,  St.  Domingue,  la  Corfe  et  la  Guyane.     Paris,  b. 

Lepetit.  1302.  ß.     5  Fr. 
Voyage  ä  Soreze.     Paris,  M.  d.  Nouv.  1802.  g.    1  Fr.  25 C. 
—    —     des   Eleves    du  PenJionnat   de  1  Ecole  centrale  Je 

l'Eure,     dans     la    partie    occidentaie     du    departement, 

Evreux.  1302.  g.     2  Fr.  50  C. 
^"     —  pittoresque  dans  les  quatre  parties  du  monde,  cont. 

la  coUection  complette  des  habilleinens  de  tous  les  peu- 

ples  de  l'Europe,  de  l'Alie,  de  TAtrique,   de  l'Amerique 

et  des  Sauvages  de  la  mer  du  Sud.      Paris,  b.  Barba.  4. 

1  -  2e  Livr.  1302.     a  6  Fr. 
Vues,  Coftumes,  Moeurs  et  Ufages  de  la  Chine  par  S.  Si' 

nion.  (Le  Texte  par  L.  M.  Langles.)     Paris,  b.  Simon. 

fol.  3e  Livraifon.  iÖu2. 


Cook,  James,  Reizen  rondöm  de  Wereld,  verdaald  door 
J.  D.  Pajieur,  Leyden ,  Araßerdam  u.  Haag,  Honkoop 
u.  a.  gr.  ß.  Vllle  D.  igoi.     9 Fl.  leSt. 

v.Hogendorp,  Dirk,  Bericht  van  den  tegenwoordigen 
Toeftand  der  bataatfche  Bezittingen  in  Ooft-Indie  en  de 
Handel  op  dezelven.  Tweede  Druk.  Delft,  b.  Roeiofs« 
waart.  ißoo.  gr.  ß.     i  Fl.  ß  St. 

"»•  —  Stnkken  raakende  den  tegenwootd.  Toeßand  der 
bat.  Bezitt.  in  O.  1.  en  den  Handel  op  dez.  ;  kunnende 
dienen  ter  beaantwoording  der  Vraag:  of  de  Handel  op 
O.  1.  niet  anders  dan  door  ecne  Maatfchappy,  met  een 
uitfluitend  Voorrecht  voorzien,  en  liet  beluiur  over  de 
Bezittingen  aldaar  hebbende,  kan  gedreeven  worden. 
E^endaf.  igoo.  gr.  ß.     4  Fl.  i2  3t. 

(^Dagegen  erfch'ien:  Undevzoek  der  gronden  van  het  Hel- 
aei  van  der  Heer  D,  v,  Ho^endorp  OJpitiüUt   d«ii  vrye 


\Go  f^eniiifclue   NachrlclUeii. 

Vaait  en  Handel  op  de  neJerlandfclie  Bez.iit.  in  O.  I.  cn 
de  verauderiu^  in  hct  beftuur  ovcr  dezelve.  Anirierdam, 
b.  V.  d.  Hengft.  ißoz.  gr.  Q.) 

Park,  Mungo,  Heize  iu  de  Binnenlaiiden  van  Afrika  ge« 
duurcnde  de  J.  1795-1797.  beuevcns  een  Aanhatigfel  — 
door  —  Ri'imel.  Naar  de  3c  üitgave  uit  hct  Engelfcli 
vertaald.  Haag,  b.  Leeuvveftyn.  gr.  ß.  1  D.  »8*'»-  5^1. 
löSt. 

Schoolboek,  eeilie,  der  Aardbefchryving  volgens  eeneir' 
geheel  nieiiwen  Leertrant  zamengelield.  AinUcrdain,  b. 
Poftcr,  u.  Clcve,  b.  Ilannesnianu,  1801.  8»  ■O^-''-  geltört: 
Aanliondiging  van  cene  Worcldkaart  en  van  eene 
kaart  van  Europa ,  voornaamelyk  gefchikt  ten  byzonde- 
iion  Gebruik  der  Sciioolen  enz,  Ebcndaf.  igoi.  fj.  (Vgl. 
Annonce  etc.  und  Cours  premier  etc.  N.  ß.  S.  557.  558) 

Staunton,  G. ,  Pieis  van  Lord  Macartney  naar  China,  üit 
liet  Engelfch.  Arnfterdam ,  b.  Allprt.  gr.  Q.  \le  D.  1801. 
grl.  loSt. 

X.  PVinijiJcn ,  Baron,  Picize  na  St.  Domingo,  uit  hat 
rranfch  vertaald.  Utrecht,  b.  v.  Paddenburg.  gr.  y. 
Ile  D.  1801.     xFl.  6  St, 


Hifiory  of  the  Otaheitian  Islands  from  thcir  firfi  difco- 
very.     London,  b.  Ogle.  1302.  ^.     12  Sh.  sd. 

J^^arr.cr,  Pvich. ,  Tour  throngh  the  northern  Counties  of 
England  and  the  borders  of  Scotland.  London,  b.  Ro- 
binfons.  1802.  2  V.  8-  ™'  ^- 
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Verzeich  nifs 
neuerfchienener  Charten  und  Plane, 

Carte  de  la  Cote  occidentale  ä^Afrique  depuis  le  Cap  Bar-- 
bas  jusqu'aii  Cap  Tagrin.  Dreffee  d'apres  les  Memoire» 
de  Lajaille  par  Lapie ,  In^.  Geogr.  An  X.   i8o2. 

Plan  von  Altana.  Gez.  v.  Mirheck,  geft.  V.  Baker  inLon» 
don.     Hamburg.   sMk.  12  fs. 

A  Map  of  America  between  Latitudes  40  and  70  North  and 
Longitudes  45  and  igo  Welt  exhibitiiig  IVlac  Kenzie'i 
Track  from  Montreal  to  Fort  Cliipewyan  and  from 
thence  to  the  North  Sea  in  1739  and  '^  ^^^  Weft  Pa- 
cific Ocean  in  1793.     London,  ii^m. 

Carte  dSs  Cotes  de  V Amerique  meridionale  depuis  la  Pa- 
rallele g6*  30'  L.  S.  jiisqu'au  Cap  de  Hörn  levee  en  1789, 
1790  etc.  par  des  OfFiciers  de  la  Marine  d  Espagne  et 
publice  par  Ordre  du  Miniftre  de  la  Marine  et  des  Co- 
lonies  au  Depot  geueral  de  la  Marine  en-i'An  IX.  Pa- 
ris,   Dezauche.     sFr. 

Charte  von  Nord-  America  nach  den  neuefien  Befilmmiin- 
gen  und  Entdeckungen  von  C.  G.  Reichard  Weimar, 
L.  Indultrie-Compt.  ißoa.  ög^.,  auf  Olifant  Pap.  12  gr, 

A  Map  cxhibiting  all  the  new  Discoveries  in  interior 
Parts  of  North  -  America.     By  A.  Arrowsmith.  ißoz. 

Carte  des  lies  Antilles  et  du  Golfe  du  Mexique  avec  la 
majeure  partie  de  la  Nouvelle  Efpagne  par  Bonne.  Nou- 
velle  Ed.  publice  par  Delamarche.  g  feuilles.  Paris,  De« 
lamarclie.     4  Fr.  50  c. 

Carte  de  la  Partie  occidentale  des  lies  Antilles  comprenant 
S.  Domingue ,  la  Jamaique ,  Cuha  et  les  lies  et  Baues  de 
Bahama  avec  les  Debouquemens  de  toutes  ces  lies. 
Dreffee  d'apres  les  nouvelles  Obfervations  des  Espsgnols 
et  publice  par  ordre  du  Contre- Adrairal  Decres ,  Mini- 
ftre de  la  Marine  et  des  Colonies  au  Depot  gen.  de  1» 
Marine.  An  X.  Paris,  Dezauche.  2  Fr. 
A.  G.  £.  X.  Bds.  2.  St.  L  Kr. 
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lir.  Mannen  s'Jdas.     ifte  AbUicllung.  (Enth.  die  üftllclie 
und  weflliche  Halbku£;el  und  die  5  Weltthcile. )   Nürn- 
berg, Sclineider  und  Weigel.     2  Rth    ßgr. 
Atlas  iVAutvkhe.     Ire  Livraifon.   12  feuilles,     Vieune,  Bu- 
reau des  Ans  et  d'Induftrie.  1302.    Wird  enthalten 
X.  Carte  generale  de  In  JVlonarvhie  it Autriche  d'apres  Ics 
obfervations  las  plus  recentes  et  tirces  des  meilleures 
fources;  avec  luie  Table  flatiltique  en  Allcraand  et  en 
Fran^ais. 

2.  Carte  des  Cotes  des  Tais  d'Autriche. 

3.  Carte  des  PoHe»  et  de  Commerce  des  Pais  hereditaires 
d'Hongiie, 

l\.  5.  6.    La  Partie  de  Boheme  du  Nord-Oueß;  du  Nord- 
Eft;  du  Sud.   (Jedes  Blatt,  fo  wie  die  folgenden  6  mit 
einer  ftatiltifchen  Tabelle. ) 
7.  ß.  IS  Autriche  au  dcjjous  de  VEnnSi  au  dejjfus  de  VEntis, 
9.  La  Styrie. 

ao.  La  IVloravle  et  la  Sileße, 
11.  12.  La  Galice  Orientale.    2  feuilles. 
Charte  des   Bayri/chen  Kreifes.      Nach   den  neuefien  und 
bewälirtefteu  Ilülfsmitteln  neu   entv^orfen  und  gezeich- 
net von  C.  li.  V.  Schniidhurg.      Weimar,    L.  Induftrie- 
Compt.   j8o2.     8gr.,  auf  Olif.  Pap.    »2gr. 

Trigonometrifche  Charte  der  Reichsftadt  Bremen  und  de- 
ren Gebiets  tou  H<;inec.ke. 

British  Channel  by  T.  Jejferys,  ■with  failing  directions. 
igoo.     2  Kd. 

Plan  de  la  Bayc  et  Rade  du  Cap  Franfais  defllne  par  AI. 
de  Foligne.     1  Fr. 

Charte  der  Länder  am  Cuucafus  nach  den  befien  vorhan^ 
denen  Cliarten,  Reifen  und  altronomifcheu  Or(sbeitim- 
inungen  gezeichnet  von  J.  C.  IM.  Rtinecke.  Weimar, 
L.  Indultrie-Compt.  1802.     Qgv.,  auf  Olif.  Pap.    i2gr. 

ik  Plan  of  ihe  City  of  Copenhagen ,  with  a  correot  delinea-  / 
uon  ot  the  1^  oitilicatiuns ,  Citadel ,  Uarbour»,  Dockt,  | 
Aricnal  etc.     London,  Stochdale.  j^oi.     1  Sh. 

Dtut/ck 
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Deutfchlands  Poficliarte.  Gezeichnet  und  herausgegeben 
von  Ign.  Heymann.     Trieß.   1300.  4  B'« 

Charte  von  Deutfchland ,  Italien  und  der  Europiiifcheit 
Tiirkey  nebft  einem  grofsen  Theil  des  Mittelliindifchen 
JMeeres  und  delTen  Jfrikanifcher  Küfte ,  Unter-  Aegyp' 
ten.  Klein -Aßen,  die  Königreiche  Ungarn  und  Gali- 
zien ,  der  gröfste  Theil  des  Rußifchen  Reichs  in  Europa, 
Preujfen,  ein  Theil  von  Schweden  und  Norwegen,  Dä- 
nemark, Holland,  ein  Theil  von  Frankreich,  England 
etc.  auf  XXIV  Blätter  (bis  jetzt  iz)  nach  den  neuften 
Materialien  und  Hülfsmitteln  entworfen  von  D.G.Rey- 
mann,  Geßochen  von  C.  Juck,  1302.  Berlin,  Schropp 
und  Comp.     Die  12  fertigen  Blätter  4  Puth. 

Carte  de  l'Isle  de  S.  Domingue ,  divifee  en  Departemeng 
avec  les  reute»  par  R.  L.  Griwtonn ,  ingenieur.  Paris, 
X  Fr.  50  0. 

Edrißs  U'^sltcharte.  (Weimar ,  L.  Induftrie- Compt. )  In 
den  A.  G.  E.  und  einzeln  5  gr. 

Carte  de  la  BalTe  Egypte.  Dreflee  d'aprea  les  Obfervationa 
aftronomiques  du  Cit.  Nouet  et  les  reconnalfTnnces  des 
Ingenieurs  et  Ofhciers  employes  a  l'Armee  de  l'Orient, 

Den  Engelske  Cannal ,  af  G.  lilint,   iQoi.     10  Mk. 

Die  Erde.  (Globus.)     Leipzig,  Schreibers  Erben,  igoi. 

Carte  d'Espagne  et  de  Portugal  felon  la  paix  de  Badajoz» 
Vienne,  Bureau  des  Arts  et  d'Induftrie.  1802. 

Atlas  manuel  de  l'Europe.  Vienne,  Bureau  des  Arts  et 
d'Indufirie.  1302.  (Bis  jetzt  nur  1  Blatt :  Carte  dEspaon§ 
et  de  Portugal   felon   la  paix  de  Badajoz. ) 

Tabula  geographica  Europae  ad  Jiatum  quo  fub  finem 
anni  600  p.  C.  n.  fuit  in  ufum  juventis  erud.  rec.  defcr. 
a.  C.  Krufe. 

Producten-  und  Commercien- Atlas  von  Europa.  6BJätter. 
(i.  Spanien  und  Portugal.  2.  Frankreich.  3.  Teutfch- 
land.  4.  Schweiz.  5.  Italien.  6.  Grofsbritannien  und 
Irland.) 

Mapa  nuevo  de  Extremadura  dividido  en  fus  Partidos. 
Madrid. 
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jSouvel  Atlas  de  la  France,  divifee  par  Departemeiis,  ar- 
rondifTeiiiens  commiuiennx  et  cantons ;  contenant  Tau- 
cienne  fabilivilion  d'apres  la  loi  du  28  pluv.  an  3  et  la 
noiivelle  confoimement  ä  la  loi  du  g  pluv.  an  (j,  qui  or- 
donne  la  reduction  du  noinbre  de«  cauions  ou  iuflices 
de  paix  par  P,  G.  Chanlaire.  105  illuniinirte  Charten  in 
4.  auf  Viertelbogen  von  Grand  -  raifin  P.ijjier  gedruckt. 
Paiis,  bey  F.  BuilTon,  b  Garuery  und  b.  le  Normant. 
Gebunden  »sFr.  und  poflfrey  :    14  Fr.  50  c. 

Carte  des  Gutes  du  Golje  de  Mexique  conipris  entre  la 
Pointe  Sud  de  la  PresquÜle  de  la  Floride  et  la  Pointe 
Kord  de  la  Presqu'Ile  d'VTucatan  drfclTee  d'apres  lei  Ob- 
fervations  et  les  Plans  des  Espagnols  et  publice  par  or- 
dre du  Miniflre  de  la  Marine  et  des  Colonies  au  Depot 
general  de  la  Marine.   An  IX.     Paris,  Dezauche.     sFr. 

Plan  de  la  ville  de  Griitz  cn  Styrie.  Vienne,  Bureau  des 
Arts  et  d'Induftrie.  igoa. 

Plan  du  Port  et  de  la  Ville  de  la  Havanne.  Leve  en  i798 
par  D.  Jo/e  del  Rio,  Capitaine  de  Fregate  de  la  Marine 
d'Espagne  et  publice  par  Ordre  du  Miniftre  de  la  Mari- 
ne et  des  Colonies  au  Depot  general  de  la  Marine  Fan  IX. 
Paris  ,  Dezauche.     1  Fr. 

Der  Himmel.  (Globus.)  Leipzig,  Schreibers  Erben.  1801. 

Carte  hydrograpliique  du  Hondt  oufj'ejter  Scheide  depuis 
Anvers  jusqu'a  fon  embouchure  dans  la  mer  drellee  au 
deput  general  des  cartes-de  la  Marine,  par  ordre  du  mi- 
niltre  de  la  Marine  et  des  Colonies.  Grand  Aigle  Form. 
Paris,  Dezauche.     9  Fr. 

Charte  von  Ide  de  France  oder  Mauritius.  Reducirt  nach 
Charles  Grants,  Vife.  De  faux  neuer  Charte  von  die- 
fer  Infel.  Weimar,  L.  Induftrie  -  Compt.  i8t»2.  In  deu 
A.  G.  E.  u.  einzeln    3  gr.  • 

Mapa  topografico  de  la  ciudad  de  Granada  dado  a  luz  par 
D    Fr.  Dalman.      Madrid. 

Guida  delle  rotte  d^ltalia  per  pofia.  Nuova  Edi/ione  c.  25 
carte  geograhche.  Parii,  Levvault  u.  Turin ,  Reycend 
et  Comp.     3  Fr. 

Carte 
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Carte  generale  du  tlieatre  de  la  guerre  en  Italic,  par  Ba- 
cler  D'Jlhf,  IV.  Livraifou.  gr.  in  fol.  Paris  ciiez  l'au- 
teur.  (Diefe  ^te  Lieferung  hefteht  aus  12  Blättern  ent- 
haltend Neapel,  Sicilien,  Sardinien,  IVIalta  und  Gozo,') 

Italiens  Poftcharte.     Gezrcichnet  und  herausgegeben  v.  Ign. 

Heymann.  Trieft,  igoo.  4  Bl. 
Charte  von  Kaschemir  nach  einem  auf  der  Parifer  Natio- 

nalbiblioihek    befindlichen    handfchriftlichen    Entwurf 

des  Oberft  Gentil.     Weimar,  L.  Indultrie- Compt.   jQos. 

In  d.  A.  G.  E.  u.  einzeln  3  gr. 
Nyt   misvifende  Kort  over  Kattegat.      ki  det  Kongelige 

Soe  -  Kaart  Arkiv  udgivet  og  forbedret.  igoo.     3  Mk. 

Retvifende  Kort  over  Kattegat,  Sundet  og  en  deel  af 
OJierfoen  til  Bornholm.  Af  det  Kongelige  Soe  -  Kaart 
Arkiv   udgivet  og  forbedret.  jß^O'     8  ^^• 

Charte  von  Mac  Kenzies  Reifen  von  Montreal  zu  dem 
nördlichen  Eis-  und  lüHen  Meere.  Weimar,  L.  Indu- 
firie- Compt.  ißoa.     In  d.  A.  G.  E.  u.  einzeln   3gr. 

A  Map  of  Mac  Kenzies  Track  from  Fort  Chepewyan  to 
the  North  Sea  in  178g.     London.  iQoi. 

A  Map  of  Mac  lienzie's  Track  from  Fort  Chepewyan  to 
the  Pacific  Ocean  in  1795.     London,  igoi. 

Cartes  geographiques  muettes;  favoir  la  MappemonJet 
PEurope ,  I'Afie,  VAjrique,  VAmerique  et  la  France  par 
Dep.,  drelTees  pour  l'inltruction  für  la  m^nie  echelle, 
que  Celles  de  Guil.  Delisle  pour  en  faciiiter  la  corres- 
pondance  par  Dezauclie.     Paris.  1801.     7  Fr.  25  c. 

Atlas    du   Monde   antique.     Vienne,    Bureau    des    Arts    et 

d'Induftrie.    1802.   (Bis  jetzt  2  Blatt:    Graecia  et  Italia 

antiqua. ) 
Södradeelen  af  Nordßön  eller  Hofften  af  G.  Klint.    10  Mk. 
Norske  Kyft.  No.  5.    fra  Stavanger  til  Lindernäs   og  Chri- 

Itiansfand,  med  Beretning.  i8üO,     J  Rd.  8^8- 
Xorske  Kyft.  No.  6.  fra  Chriftiansfand  til  üdlobet  af  Lan- 

gefundsfiord,  med  Beretning.  xgoi.    i  Rd.  8  fa. 

A  genc- 
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A  general  Chart  of  tlie  North  -  Sea  with  the  Cattegat  and 
the  Sound.     London,  Faden,  igoi.     6Sli.  6  d. 

Neueße  Karte  des  Erzlierzogthums  Oefterreich  oh  und  un- 
ter der  Enns ,  eingelheilt  in  acht  Vierteln,  fammt  dem 
Innviertel  und  der  Gralfchaft  Neuburg  mit  angemerk- 
ten Poltltationen  und  Kommerzialftrafsen,  ganz  neu 
bearbeitet  und  gezeichnet  von  Ludw.  Schmid,  Ingen. 
Geogr.     Wien,  Artaria  u.  Comp.  Imperialfol.     2  Fl. 

Plan  routier  de  la  ville  et  fauxbourgs  de  Paris  divife  en 
12  niairies  dont  les  lifiere?  fönt  enluminees.  An  IX. 
I  Fr.  50  c. 

Carte  de  la  Rhiere  de  Ja  Plata  depuis  fon  Emboucliure 
jusqu'a  Buenos  Ayres  d'apres  les  Plans  leres  en  1789  ®' 
1794  pär  plulxeurs  Ofiiciers  de  Ja  Marine  d'Espagne ;  pu- 
blice jiar  ordre  du  iMiniftre  de  la  Marine  et  des  Colo« 
nies  au  Bepot  gen.  d.  1.  Mar.  et  d.  Col.  An  IX.  Paris, 
Dezauche.     &  Fr. 

Oeßerreichifcher  Atlas,  f.  Atlas  d'Autriche. 

Charte  von  Alt-  Oftjjreujfen,  Litthauen  und  TVeftjyreujfen. 
Sect.  VI.  (Berlin,  Lagarde.  1  Rth.  2gr. ,  bey  d.  Verlags- 
rendanten  in  mehreren  preufT.  Städten  20  gr.) 

C.  Mannerts  Charte  der  Länder  am  Rhein,  3  Blätter.  iQoi. 

Nürnberg,   VVeigel  und  Schneider,     i  Rth. 
Carte  generale  de  l'Empire  de  Rujße  par  Poirfon  et  ]\Jen- 

teile.     Paris,  Tardieu. 
Vie^vs  relating  to  the  Entrance  of  the  Sound  VFith  a  View 

of   Copenhagen;    Irom  D^a^vings   taKen   by   Capt.  Fyers 

of  the  royal  Arlillery  m  Auguft  laß.     London,  Faden. 

Charte  von  dem  nördl,  ftillen  TVleere  zwifcben  Japan  und 

Californien.      Weimar,    L.  Induftrie  -  Compt.    igos.     In 

d.  A.  G.  E.  u.  einzeln   5  gr. 
A  Chart  of  the  Strait  hetiveen  Jfia  and  America  with  tho 

Coafi   of   the  Tschutski  laid  down  from    the  r;rtrononü. 

cal  Obfervations  made  in  the  Icy  Sea  during  ti.a  Year» 

i7g6  - 1796.  Dvawn  by  A.  Arrowsmith. 

Atlas 
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Atlas  Suijja.     Leve  et  de/Tine  par  J,  H.  pT^eyfs-    Aux  frais 
du  Cit.  J.  A.  Meyer  d'Arau. 
No.  2.  Le  Cantoii  de  Basle  et  Parties  des  Cantons  cVAr- 
gativie  et  Soleure,  du  FiickthaJ.  et  Froniieres.     Grave  a 
Arau  par  J,  Scheurmann.  igoo. 
No.  3.   Cauton    de   Schafhaufen   et  Partie   dn   Canton  de 
Zürich.     Grave  fous  la  direction  de  C.  Guerin.     Strafs- 
bourg. 
No.  4.    Partie    du  Canton   Sentis    et   Autvuhe    anterieiue, 

Grave  fous  la  nieme  direction. 
No.  11.    Le  Mont  Gothard  et  Partie  des  Grifons.    Grave 
fous  la  meine  direction. 
Misvifende  Kort  over  Sundct  og  Belterne,  Itraekker  lig  til 
Bornholm.     Af  det  Kongl.  Soekaart  Arkiv.  1799.  3  Mk. 
Charte  von  Uno  am,  Siebenbürgen  u.  f.  f.     Nach  den  neue, 
flen  Ortsbeftimmucgen  und  den  bewährteflen  Hülfsmil' 
teln  neu  entworfen  und  gezeichnet  von  F.  Götze,     Wei- 
mar,  L.  Induftrie-Comptoir,  iQoü^    8gr. »    auf  Oiifant-. 
papier  i2  gr. 

Plan  de  la  ville  et  du  port  de  mer  de  Triefte.  Vienne» 
Bureau  des  Ans  et  de  rinduftrie.  ißos. 

Topographifche  Commerzial  -  Karte  der  kaif,  kön,  Refi» 
denz- Stadt  J/Jien.  Sammt  der  umliegenden  Gegend 
von  6  teutfchen  Meilen,  allen  Fabriken  und  andern 
Merkwürdigkeiten.     Wien ,  b.  Jof,  Eder.  ißoo,  Fol. 


3.  Geo- 
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3. 

Geographifch  - ßalißijche  Journalißik. 


Nene  Berlhiijche  Monatfchrift.  lahrg.  i8oi|und 
j802.  Januar  bis  Junius. 

lieber  die  GeburtS'  und  Sterbeliften  von  Berlin  i809 
(Jahrg.  igoi.  zsSt. )  enthält,  wie  man  dies  hier  gewohnt 
ift,  fahr  gute  Bemerkungen.  Hier  nur  einige  davon  und 
die  Data,  die  ihnen  zum  Grunde  liegen.  Geboren  w^urden 
6101  (der  28fte  Mcnfch  ift  ein  neuer  AnKö/iimling) ;  ei 
ßarben  55Ö9.  (Auf  30!^  kommt  ein  Todter.)  Die  Winter- 
monate  rafften  die  mehrften  tVIenfchen  hin.  Der  Todtge- 
bornen  w^aien  293.  Bey  der  Niederkunft  ftarbeu  2g  Gebäh- 
rende. Der  Todten  unter  15  Jahren  waren  2774.  Vom 
männlichen  Gefchlechte  wurden  143  Geborne  mehr,  als 
vom  w^eiblichen  gezählt;  der  Geftorbcnen  .iber  vom  er- 
ftern  auch  mehr,  als  vom  letztern  (161.)  Zwillingspaa- 
ren gab  es  5»»  uneheliche  Rinder  711.   Selbftmörder  12. 

Gegenwärtiger  Zuftand  des  Batavifchen  Oftindiens 
(Ebendaf.  3s  St.  )  ift  der  Befchlufs  des  im  Nov.  und  Dec. 
iQoo  angefangenen  Auszugs  aus  Hogendorp's  Werk ,  folg- 
lich ein  Auffatz,  der  hier  nur  erw^ähnt  werden  kann»  um 
daran  zu  erinnern.  (  Vgl.  Bericht,  5s  St. ) 

Prcife  in  London  aus  verfchiedenen  Jahren  ( i775' 
1795.  ißoo)  find  ( Ebendaf.  5$  St. )  aus  Girdlers  auch  in 
andern  Blättern  benutzten  Ohfervations  on  the  pernic.  con- 
feq.  cf  Foreßolling  gezogen;  eine  Familie  mit  5-6  Kin- 
dern,  die  fürBrod,  Fleifch ,  Seife,  Licht,  Butter,  Käfe, 
Bier,  Milch,  Vegetabilien  und  Kohlen  im  J.  1775.  17  Seh. 
3  P.  ausgab,  mufste  im  J.  1795  für  diefelben  BedürfnifTe 
fcLon  1  Pf.  lo  Seh.  6  P. ,  im  J.  i^oo  aber  2  Pf.  3  Seh.  1  P. 
sahlen, 

Briefe  des  Hrn.  Alex.  v.  Humboldt  (  Ebendaf.  8«  St.  ) 
Der  erße  an  Hm.  Prof.  f^'illdenow  aus  Madrit  v.  25  April 

»799 
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»799  giebt  intereffante  Nachrichten  von  den  gefcheiterten 
HofFnungen  mit  franzöfifchen  SchifFen  auf  Entdeckungs- 
Reifen  auszugehn,  die  ihn  zu  dem  Entfchlufle  bewogen, 
von  Spanien  aus  Reifen  zu  unternehmen.  Der  zweite 
Brief  an  feinen  Bruder  von  Puerto  Orotai>a ,  am  Fufse  des 
Pik  de  Tenerijfa  v.  25  Jun,  1799  erftattete  Bericht  von  der 
Reife  bis  dahin,  von  der  Befteigung  des  Piks  (hier  1150» 
Fufs  hoch  angegeben).  Nach  dem  dritten  Brief  an  Eben- 
denfelben  aus  Cumana  vom  \ß  Jul.  1799  w^ar  diefe  1797 
durch  das  Erdbeben  zerflörte  Stadt  noch  halb  im  Schutt 
begraben,  Sie  liegt  an  einem  Meerbufen,  fchün  wie  der 
von  Toulon,  hinter  einem  Amphitheater  5-8000  F.  hoher, 
und  dick  mit  Wald  bewaclifener  Berge.  Aufser  der  Stadt 
wohnen  die  Kupfer' Indianer ,  von  denen  die  Männer  faft 
alle  nackt  gehen.  Die  Plantagen,  die  w^ahren  Englifchen 
Gärten  gleichen,  find  alle  offen,  ja  in  den  meilten  Häu- 
fern  bleiben  felbft  die  Thüren  unverfchloITen.  Auch  find 
dort  mehr  ächte  Indianer,  als  Neger.  Die  Naturprodukte 
brachten  den  Vf.  in  einen  frohen  Enthufiasmus  etc. 

Der  im  Septemberllücke  gelieferte  Nachtrag  zu  den 
Briefen  des  Hrn.  v.  H.  theilt  einige  frühere  Nachrichten 
von  diefem  thätigen  Naturforfciier  mit,  und  rühmt  die 
Verdienfte ,  vyelche  fich  der  kürzlich  vetltorbene  Mar- 
quis d'lranda  um  denfelben  erwarb. 

Ein  Brief  aus  Neuholland  (Jahrg.  1302.  Jan.)  aus 
Parramatta  V.  29  Sept.  ißoo  dntirt,  rührt  von  dem  Engl. 
Naturforfcher  i^u'irt  her,  der  auf  einige  Jahre  dahin  ge- 
reift ift.  Er  w^ar  im  Januar  ißoo  zu  Port  Jackfon  ange- 
koiYimen  und  hatte  bereits  zwey  Reifen  gemacht,  eine 
nach  der  Kuhweide ,  die  andre  auf  der  Südkülte  von  Port 
Jackfon,  40  Meilen  weit.  Auf  der  letztern  Reife  hatte  er 
einen  neuen  Arm  frifchen  FlufswalTers  entdeckt,  auf  der 
erßern  die  ein  Jahr  vorhor  von  einem  Herrn  Bufs  gefehe- 
nen  Riefenlilien  (  zum  Theil  20  Fufs  hoch  und  aus  Stein- 
ritzen hervor wachfend)  beobachtet.  Von  den  Preifen  der 
EiiTOpäifchen  Bequemlichkeiten  nur  einige :  ein  Pf.  Thee 
koftet  ö  Pf.  St.,   das  Pf.  Fl«ifch  a- 3  Schill.,    das  Pf.  Brod 

-  '   -  6  Pcnce, 

V 
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6Pence.  eine  FUfclie  Porter  g  Schill.,  Hie  Elle  TucTi 
2  Pf.  Sterling,  ein  Paar  Scliuli  i  Pf.  St.  ("Voraus  geht  die- 
fem  Riiefe  eine  üebcrficht  der  Gründung  und  der  Fort- 
fcliritte  der  daßgen  Colonie.) 

(Jeher  die  Gehurts  -  und  Sterheliften  von  Berlin  igoi 
(Ebcndiif  Miirz  )  ift  der  jälirlich  l)isher  erfolgte  Auffatz, 
deden  Refultate  diesmal  folcrende  find.  Die  mit  der  An- 
zalil  der  Ehen  im  Abnehmen  begriffene  Anzahl  der  Ge-- 
bornen  war  5973;  (  i^Q  weniger  als  igoo  ) ;  es  waren  dar- 
unter 62  Zwillingspaare,  und  712  uneheliche  Kinder, 
Die  Anzahl  der  Geftorbenen  betrug  7631  (2092  mehr  alt 
igoo);  darunter  waren  Todtgeborue  319;  36  Mütter,  die 
bey  der  Niederknntt ,  13  die  im  Rindbette  ßarben,  492g 
Unerwachfene,  161  über  go  Jahr  alte,  (eine  Perfon  von 
99  Jahren  ).  Die  Geburtsliften  zeigen  509,  die  Todtenliften 
207  mehr  Männer  als  Frauen;  der  letztern  leben  mehr  in 
Berlin,  und  leben  länger.  (Das  Jalir  1795  haue  eine  eben 
fo  grofse  Todteiizahl  7659  bey  nur  5230  Neugebornen. ) 

Neuer  BericJit  t-om  Hrn.  Oherhergrath  7>,  Ilumholdt. 
(Ebendaf.  Junius. )  In  einem  Schreiben  delTelben  aus  Con- 
trecas  bey  Ihagua  im  Konigr.  Neugranada  .4°  5'  N.  Br. ) 
V.  25  Sept.  igo»  werden  zuerft  die  Nachrichten  von  fei- 
nen Reifen  bis  Kartliagena  wiederholt,  und  dann  die 
R.eife  nach  Sta  Fe  de  Bogota  erzählt.  Er  war  jetzt  auf 
dem  Wege  nach  Quito,  w^ollte  im  Januar  1302  nach  Li- 
ma, von  dort  im  May  nach  Acapulco ,  und  von  da,  nach- 
dem er  vorher  ßjexico^  bereifet  haben  würde,  über  die 
Philippinen  und  hierauf  um  das  Vorgebürge  der  guten 
Hoffnung  herum  nach  Europa  zurückkehren.  — •  Durch 
feine  Fahrt  auf  dem  Orinoko  w^ird  die  bisher  (  kürzlich 
noch  von  Buache)  beftrittene  Vereinigung  zwifchen  dem 
Orinoko  und  Amazonenflujfe  auJTer  Zweifel  gefetzt.  (  Der 
Orinoko  windet  fich  unter  2^  N.  Br.  .luf  einmal  örtlich, 
und  nimmt  auf  diefem  öftlichen  Laufe  den  Cajiquiari  auf, 
der  unmittelbar  vom  fchwarzen  Fluß'e  herkommt,  fo  dafs 
inui  von  ihna  in  dicfen  letztem  und  durch  dicfeu  weiter 
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in  Jen  Amazonenflufs  gelangen  kann.  Schon  Condamine 
hatte  von  diefer  Vereinigung  gehört,  konnte  fie  aber 
nicht  genau  beRimmen. )  Die  Wildheit  der  menfchen- 
frefl'enden  GuaiLas  wird  vom  Hrn.  v.  H.  beftätigt ;  dage- 
gegen  werden  aber  Raynars  und  Fauivs  Träumereyeii 
über  die  Schwäche  und  Ausartung  des  Menfchenge- 
fchlechts  in  der  neuen  Welt  durch  die  Verficlierung  w^i- 
derlegt,  dafs  die  Iiaraiben  die  grofste  und  nmfkelfefielte 
Nation  find ,  die  er  jemals  fah.  AuDTer  der  bekannten 
Cordillere  der  Anden  fand  Hr.  v.H.  noch  groETe  Cordilleren. 
(Bergkelten)  parallel  mit  dem  Aequator  *J  da,  wo  die 
Landcharten  Ebeneii  zeichnen,  die  einit,  nach  der  Be- 
kanntmachung der  ausführlichem  Nachrichten  von  die- 
fen  kühnen  Entdeckungsreifen  in  diefer  Erdgegend,  viel© 
Veränderungen  erleiden  werden.  Für  die  Naturgefchich- 
te  machte  der  Vf.  auch  die  Entdeckung,  dafs  die  Kroko- 
dile  Herzen  mit  zwey  Ohren  und  zwey  Rammarn,  wie 
warmblütige  Thiere,  haben. 


Genius  der  Zeit.     Jahrg.  ißoi  und  ißo2.  is  St. 

Englifche  Seemacht  ift  (1801.  4sSt. )  eine  Aufzähliuig 
der  Engl.  KriegsfchifFe  überfchrieben,  die  von  dem  Steel' 
feilen  Verzeichnijfe  ziemlich  abweicht,  und  fie  weit  ge- 
xinger,  als  jenes,  angiebt. 

Fortfetzung  der  Briefe  aus  Brüjfel  vom  Oct.  1796 
(Ebendaf.  6»  St. )  enthält  Bemerkungen  über  das  gefell- 
fchaftliche  Leben  und  die  öffentliche  Meinung  in  Bei- 
gien,  die  Klöfteraufhebung  etc.  die,  w^ie  die  darauf  fol- 
genden Fteifehemerkun gen  über  die  Gallo  -  Batai'ifchett 
Truppen,  (aus  e.  Brief  an  den  Herausg.  Febr.  ißoo)  hier 
keinen  Auszug  verftatten. 

Aus 

*)  wie  unfere  Lefer  fchon  aus  der  Skizze  einer  geolo gi- 
fchen Schilderung  des  füdl.  Amerika  von  Hr.  z».  H. 
im  IX  Bde.  der  A.  G.  £.  S.  310  ff.  339 ff',  willen. 
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Auszug  aus  dem  Berichte  an  die  franzößfchen  Confuls 
über  den  auswärtigen  Handel  des  Jahres  g  i  ( Ebendaf. 
8«  St.)  der  auch  von  vielen  andern  Journalen  und  öfFent- 
lichen  Blätter  mehr  oder  weniger  ausfülirlicli  mitgetheilt 
worden  iii,  giebt  das  Refultat,  dafs  die  Einfulir  325,116000 
Franken,  die  Ausfuhr  aber  nur  271,575000  Fr.  betrug,  da 
befonders  mehr  Colonialwaaren,  (  52  Mill.  Pf.  Zucker ,  15 
Mill.  Pf.  Kaffee,  eingebracht  wurden.  Der  Ankauf  von 
Baumw^olle,  Wolle,  Flachs  und  Hanf  war  von  p6  Mill. 
auf  »33  Mill.  geftiegen ;  die  Ausfuhr  de»  Weins  und  Bran- 
teweins  hatte  abgenommen. 

Bemerkungen  über  die  Befchreibungen  des  Hejfen' 
CaJJelfchen ,  wel'he  Hr.  Kuttner  in  feiner  Reife  durch 
Teutfchland  entworfen  hat  (Ebendaf.  ()s  St.)  möchten 
wölil ,  nach  dem  Urtheile  unpartheyifcher  Keur^er  des 
Landes  und  der  Stadt,  im  Loben  eben  fo  zu  weit  gehen, 
als  Hr.  K.  im  Tadeln  zu  weit  gegangen  feyn  foU.  Det 
Einwohner  fieht  freylich  manches  aus  einem  andern  Ge- 
fichtspunkte,  als  der  Reifende. 

Was  üi  demfelben  Hefte  von  den  Finanzen  und  dem 
Handel  Englands  vorkommt,  ift  aus  den  Pailemeuts- De- 
batten gefchöpft. 

Die  Pf''eftindifche  Freybeuter  Republik  des  ij  Jahrh. 
oder  Gruirdzüge  aus  der  Gefchichte  der  Flibuftiers  vom 
Krieg srath  von  Halem  (Ebendaf.  i2s  St.)  verdient  hier 
weuigßens  eine  Erwähnung. 

Einige  Nachrichten  aus  Neu-  Oftfreuffen  (Ebendaf.) 
Sieben  von  dem  fittlichen  Zuftande  der  Einwohner  ein© 
für  den  Menfchenfreund  nicht  fehr  erbauliche  Schilderung', 

Reife  zum  Pic  de  Midi,  aus  einem  Briefe  von  J.  V. 
Hornemann  in  einer  Dünifchen  Zeitfchrift  für  Wahrlieit 
(Ebendaf.  igoa.  Jan.)  befchreibt  diefen  Berg  unweit  dem 
Badeorte  Bagneres  an  den  Pyrenäen,  delTen  Hohe  ohnge- 
fähr  i5o6.Toifen  beträgt,  zum  Theil  mit  den  Worten  fei- 
ne» Reifeg«fährten  Rainond''t  (  in  deffen  J'oyage  au  Moni 
perdu)   auf  eine  für  Freunde  dar  Geologie   und  Botanik 

inte- 
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interelTante  Weife.  Auch  für  die  Menfclienkunde  ent- 
hält diefer  Anffatz  einige  lefeuswerthe  Betnerkungep 
über  die  Bewohner  jener  Gebirge. 


Neuer  deutscher  Merkur,     ißoc.   Januar. 

Die  Schule  Homer  s.  Fragment  einer  Reif e  auf  Chios  im 
J.  1799.  Der  hier  (prechende  Pfeifende,  der,  wie  in  einer 
lehrreichen  Anmerkung  des  Herausg.  gefagt  w^ird,  jetzt 
wahrfcheinlich  an  den  Katarakten  des  Nils  oder  in  den 
Ruinen  Thebens  wandelt,  erklärt  die,  nach  einem  Ku- 
pferßiche  in  Pocoke's  Reifen  fogenannte  Schule  Homers  für 
einen  Altar.  Alles  in  diefer  Gegend  trägt  den  Nahmen 
Homers,  und  viele  Worte  und  A-usdrücke  des  alten  Bar,«, 
den,  die  fonft  nirgends  im  Neugriechifchen  gang  iind 
gäbe  find,  haben  fich  int  Munde  der  Dorfbewohner  er- 
halten, fo  dafs'es  wahrfcheinlich  iß,  dafs  diefe  Gegend, 
■wenn  nicht  Homer  in  derlelben  geboren,  doch  f^in  Lieb- 
lings -  Aufenthalt  war. 


Oberpfälzifches  TVochenhlatt.     Amterg.    1802.   ißes 
bis  lytes  Stück. 

In  dem  im  5ten*}  und  ßten  Stücke  befindlichen  Auf- 
fatze:  die  Naah  fuchi  der  Vf.  zu  zeigen,  dafs  der  Nähme 
TValdnaah  nicht  jenem  FluIFe,  der  aus  dem  See  am  Fich- 
telberg  enifpringt  und  lieh  oberhalb  Aegenshurg  zu  Ort 
in  die  Donau  ergieft,  zukomme,  dafs  d.efer  eigentlicher 
die  Fichtelnaah  zu  benennen  ft^y,  die  wahre  TJ'^aldnaah 
hingegen  aus  Aeui  lireuibrunnen  im  Böhmer  pl^alde ,  der 

in 

*)  in  welchem  Stücke  auch  von  der  Auffindung  der 
Triiffeln  in  dem  Striche  dt-r  Obeipfalx,  aer  an  den 
Bolimer  Wald  an<^iänzt  nnd  von  dem  Fortgano^c  der 
Oberpiälzifchen  Perienlifchereyen  ]^]achricliten  gege- 
ben werden« 
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in  dortigen  Gegenden  fonft  voi /ugswcife  der  TT'aUl  j^e- 
nannt  wurde,  an  der  Stelle,  wo  die  BölunlfcKen  und  Pfäl- 
zifchen  Waldungen  durch  einen  liohcn  Mails ftein  abge- 
fchieden  werden,  cntfpringe,  feinen  Lauf  durck  das  im 
Landgeiichte  Zi^nzfl«  liegende  und  von  ihm  benannte  Dörf- 
chen Naahf  m>c\i  Bernau,  Tirfchenreutli  und  durch  den 
Markt  Falk^nhero^  nehme  und  üch  endlich  in  der  Gcoud 
von  Nfiiihaiis  mit  der  Fichtelnaah  vereinige,  w^orauf  beide 
bis  zu  ihrer  Verbindung  mit  der  Haidnaah  den  Nahmen- 
TJ^aldnaah  führen.  Die  fo  vereinigten  Flüffe  werden  von 
da  an  blos  die  Naab  genannt. 

Nach  der  Beylage  zum  6ten  Stück  betrug  die  Ehtnah' 
me  der  Pjalzbayrij chcii  BrcindaffecuranzkommiJJion  für  das 
erfte  AfTekuranzjahr  igoo  9295511.  24^  kr.  und  die  Ans- 
S»i^e  87453  fl.  241  kr. 

"Die  lief chreibung  desBergfchloJfes,  eigentlich  dermali- 
gen  Landgerichts  Ilartenftein  an  der  Nürnbergifchen,  Bay- 
reuthifchen  und  Bambergifchen  Grunze  im  {Jten  St.  giebt 
eine  Topographie  des  SchloITes,  eine  Chronologie  dellelben 
imd  mehrere  Nachrichten  von  dem  Dorfe  und  dem  Land- 
gericht Hartenßein.  Die  Gegend  ift  reich  an  Eifenerz  und 
Kalk,  arm  an  Quellwaffer,  Viehzucht  und  Feldbau. 

Der  Vf.  des  im  gten  und  i2ten  St.  behndlichen  Auf- 
fatzes  :  über  die  nördl.  Ausdehnung  und  Grunzen  des  IVIavk' 
grajthums  Cham  und  Nabburg  am  Anfange  des  i^ten  Jahr- 
hunderts  fucht  aus  Urkunden  zu  beweil'en :  dafs  die  heut 
zu  Tage  der  Landgraffchaft  Leiichtenberg  einverleibten 
Aeniter  Pfreimd  und  T'p^ernherg  nebft  dem  Oberpfalsirdien 
IUchteran»t.Lu/i<-'  irriger  Weife  für  Bellandtlieile  desLeuch- 
tenbergifchen  Reichslehens  gehalten  und  ehedem  bey  def- 
fen  ErofFnung  als  lolche  behandelt  worden  find  und  dal's 
Pfreinid  ein  Oberpf.ilzifches  zu  der  Graffchaft  Nahburg  ge- 
höriges Lehn,  fo  wie  die  Herrlchalt  fj^'emherg  und  der 
Markt  iw/if  gewefen  feyn ,  welche  letzire  erlt  nach  1660 
von»  Amte  Nahburg  walirfcheinlich  zu  Gunlleu  des  Bay- 
rifchen  Prinzen  ]Max,  Philipp ,  der  datn.ils  die  LanJgr.if- 
ichah  JLeuchtenberg  zur  Apanage  exhiölt,  iosgarillen,  abar 

nach 
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näcli  dem  Badner  Frieden  von  1714  nicht  Tvieder  mit  der 
Oberpfalz  vereinigt  worden  find.  Aus  diefen  VordeiTätEen 
zieht  der  Vf  den  Schlufs,  dafs  die  genannten  Güter  einit 
der  Markgraffchaft  Cham  undNahhur^  unterworfen  warea 
oder  in  dem   Territorio  diefes  Markgrafen  lagen. 


Alemmmia,    ißos.     No.  I — XII, 

Tu  No.  X.  findet  (ich  die  Lifte  der  Getrauten ,  Gehör- 
tien  und  Gejtorhenen  in  den  Herzogl.  Sächf.  Hildhurghau- 
Jifchen,  Koburgfchen  und  Meinin^ifchen  Lande7i,  für  das 
Jahr  igoi ,  aus  welcher  hier  die  Hauptzahlen  Platz  finden 
mögen. 

Gotr.     Geb.  Geft. 
1.  Herz.  S.  H ildhurghaußfche  Lande 


Diöce»  Hilüburghaufen  *; 

- 

104 

346 

262 

«—    •—  Sonnenfeld            -        -         » 

- 

51 

113 

70 

—    —  Belirungen            ,         .         - 

- 

13 

55 

27 

—     —  Eifsfeld         -         -         -         . 

- 

82  **) 

528 

263 

—    —  HeJdburg     -         .         -         . 

•■ 

53 

löö 

157 

—    —  Königsberg  in  FranKen 

- 

51 

84 

77 

3»4t) 

1094 

86  t 

ß.  Kohurg 

Hofgemeinile             .        _        .         - 

- 

5 

30 

29 

Stadtgcmcinde          .         .         -         _ 

- 

48 

172 

187 

Auf  dem  Lande       -         -        -         , 

2_ 

253 

824 

583 

286 

1026 

799 

5.  Ilert.  S,  JMeiningifche  Lande 

Superintend.  Mcmingenft)  und  Mafsfeld  lOJ 

428 

232 

Su 

per. 

*)  In  der  Stadt  Hildhurghaufen  mit  den  eingepfarten  Or- 
ten ■wurden  40  P.  getraut,   14?  o*^^-  *^"*^  Itarbcn  g2. 

**)   S    151.  1.52.    der  Alemannia    fleht    fiatt    diefer   Zahl 
fallch  2.Q. 

f)  S.  155-4.  Ebendaf.  fteht  flatt  diefer  Zahl  214. 

i\)  In  der  Stadt  Meiningen  vv'urden  53-P.  getrauÄt«  »44 
geboren  und  101  begraben. 


-   83 

254 

»41 

-   79 

3»3 

245 

-   43 

162 

95 

rs   95 

357 

280 

21 

74 

43 
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Getr.    Geb.  Gert. 
Superintend.  Wafungen  und  Sand 

—  —      Salziingen     - 

—  —      Schalkau 
Adjunktur  Sonnenberg  nnd  Neuenhaiifs 

—  —    Frauenbreitungen 

422      1688  1086 

Der  in  No.  XI  und  XII.  befindliche  Auffatz :  über  den 
Thaliveg  als  Griinze  zwifchen  Frankreich  und  Teutfchland 
enihäli  in  einer  kurzen  Analyfe  des  bekannten  Memoire» 
des  Staatsraths  Jollivet  und  der  Abhandlung  des  Koblen- 
zer Handelsmanns  Garai^ey^s  über  die  Stapelgerechtigkeit 
von  Mainz  und  Kölln  Klagen  über  die  Beeinträchtigun- 
gen ,  die  der  Handel  des  rechten  Rheinufers  durch  diefe» 
Stapelrecht  und  durch  die  franz.  Mauth  erleidet. 

Der  polemifchc  Auffatz  gegen  einige  vielleicht  zu  har- 
te AeufTerungen  in  Adf.  v.  ffojfs  teutfchem  Reich  vor  der 
franz.  Revol.  u.  n.  d.  Fr.  ^u  Lüneville  die  Nachlheile  klei- 
ner Oberherrlichkeiten,  namentlich  der  Reichsritterfchaft- 
lichen,  für  da»  Glück  der  Unterthanen,  betreffend ,  in 
No.  VIH.  wird  in  No.  XII  u.  XIII  mit  Sachkeuntnifs  und 
Humanität  widerlegt. 


4. 

Uehcr  die  Begriffe  ^  welche  man  Jlch  zu  der  Zeit, 
als  die  Fortugiefen  das  Cap  Bojador  uvifchiß- 
ten  ,  von  Ajrika  machte. 

(Hierzu   gehören   die   beiden  Charten  von  Afrika  nach 
TMurxn  Sanut  und  nacli  Andreat  Bianco.) 

Diefen  Gegenftand  unterfuchte  Hr.  Buache  in  einer 
eignen  Ablmndliuig ,  welche  eigentlicli  fiir  ein  grO'^seres 
Werk  bciiijumt  ilt,    da»  diele   und   verw.mdte  Materien 

betreffen 
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betreffen  wird  und  theilte  fie  der  Abtheilung'  der  morali« 
feilen  und  politifchen  WilTenfchafien  des  Nationalinfti. 
tuts ,  delTen  Mitglied  er  ifi,  im  2ten  Viertel  des  loten  J. 
d,  Piep.  mit.  Daunon  giebt  in  feinem  Bericht  liber  die 
Arbeiten  der  genannten  Abtlieilung  des  N.  J.  während 
diefer  Zeit  folgende  Nachrichten  von  B's  Abhandlung. 

Sie  gründet  fich  auf  die  ünterfuchung  der  zu  jener 
Zeit,  als  die  Portuäjiefe>i  das  Ccp  Bojador  umfchiffien, 
vorhandenen  Charten,  vorzüglich  aber  zweyer  allgemei- 
ner Weltcliarten ,  von  denen  die  eine  in  den  Geftis  Dei 
■per  Francos  von  JVIarin  Sauut  im  J  1521,  die  andre  in 
Formaleones  Sagaio  Julia  Nautica  dei  Veneziani  von  An- 
dreas Bianca  im  J.  1436  verfertigt  ward.  B.  hat  die  Thei- 
le  diefer  Charten,  welclie  Afrika  beirefFen,  einander  ge- 
genüber auf  einem  Blatt  Xtechen  lalTen.  *; 

Im  Jahr  1412  fchiifte  der  Portugiefe  Gilianez  zuerft 
um  das  Caj}  Bojalor.  Die  Gefchiclitfchreiber  diefer  Zeit 
erzählen,  dafs  liiefe  Unternehmung  eui  folches  Erftannen 
und  einen  folchen  Entluiliasrnus  bey  den  ZeitgenolTen  er- 
regte, dafs  man  lie  über  die  Herhulifchen  \rbeiten  erhob. 
Inzwifchen  hatte  m.Tn  fchon  vor  diefer  Entdeckung  einige 
Kenntnifs  von  der  Weflküße  ^jfrikä's,  wi»  Murin  Sanut's 
länger  als  ein  Jahrhundert  vor  derfelbeii  entworfene  Char- 
te beweifet.  Aucl»  ilt  auf  der  Parifer  Nationalbibliothek 
eine  grofse  auf  Pergament  gezeichnete  und  auf  II>lz  ge- 
klebte   Charte    vorhanden,     welche    die    Weftküfte    von 

Afrika 

*)  Da  es  nicht  ohne  TnterelTe  ift ,  in  d^n  mangelhaften 
und  rollen  ge-i£rrav'iifci)cu  Entwürfen  des  .VlitifJal- 
ters  fclion  die  Vlös.lichkeit  eines  Wej;es  um  Afrika 
her  nach  Ofiii'dien  anzutritfFim  und  da  wa'irfchein- 
lich  lieh  auf  ahnhche  Enf-vürfe  dir;  erften  V^rfuche 
der  Porliigicfeu  dielen  Weg  aufzufinden  gründeten, 
fo  tlieilen  wir  in  g.i;enwartigem  Hefte  einen  treuer^ 
J^acl)(lich  diefer  gographifclieu  CurioHciit,  der  in-^ 
gleich  zur  Ei  läutfrung  des  obigen  Aiis-ne;»  von  Hr» 
J?\?  Abhandlung  di<'nt,  mit  Von  dem  Original  hat 
Hr.  B.  nur  wenig  Abdruck«  beforgcn  iaffen, 

A.  G.  Eph.  X.  Bds.  2.  St.  M 
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Afrika  bis  jeilfeus  de«  Cay  Jlojador  ziemlicli  genau  dar- 
itellt.  Südlicli  von  diefem  Vorgebilrge  iieht  man  auf  der 
Charte  ein  SchifF  mit  iolgendem  IJcyf.itze  abgebildet:  Puf 
ti  de  Lucar  don  Jacq.  fcrer ,  pour  aller  ä  la  riviere  de  Vor, 
le  jour  de  Saint-  Laurent ,  ijui  itoit  lo  JO  auiU  de  l  an  1326. 

IVIarin  Sanut^s  Charte  ift  weit  genauer,  als  die  115 
Jahr  lungere  von  Aiidr.  Biunco.  Beiden  ift  inzwifchen. 
die  fallche  Richtung,  welche  fie  der  üftlichen  Küfte  von 
Afrika  geben,  e;eniein  ,  die  (ich  fiatt  vom  Cap  Guardajui 
Cegei!  Süd -Süd -Welt  zu  erfirecien,  nach  Oiten  bis  nach 
Indien  fortläuft.  Und  doch  fcheint  diefe  Küfte  den  Anga- 
ben beider  Charten  zufolge  nicht  gänzlich  unbekannt  ge- 
wcfen  zu  feyn. 

Vielleicht  gründete  lieh  aber  diefe  Bekanntfchaft  nur 
auf  unbeftiminte  von  einer  Völkerfchalt  zu  der  andern 
übergegangene  Gerüchte  und  der  von  deji  allen  Geogra- 
phen aulgeliellte  Grundfatz:  dafs  die  Erde  jenfeits  de» 
Aequators  unbewohnbar  lev,  erlaubte  denen,  die  ihn  für 
wahr  hielten,  keine  Verlängerung  bewohnten  Landes  jen- 
feits der  Linie.  Man  niufste  allo  diefer  Kühe,  von  der 
naau  eine  fehr  beträchtliche  Strecke  kannte,  die  Ausdeh- 
nung in  die  Länge  geben,  -welche  lie  in  der  Breite  hatte.  *) 

Diefelbe  falfche  Richtung  geben  auch  die  Arabifchen 
Geographen  der  öftlichen  Ki'iüe  von  Afrika.  So  nennt 
"Edriß  die  Küfte  von  Sofala  :  die  Sndfeite  des  Indifchen 
Meeres  und  die  Kopie  einer  Weltcharte,  welche  Vincent 
feinem  Periplus  of  the  Erythrean  Sea  aus  einem  Mfpt.  von 
Edrißs  Geographie  beyfügie  *'='),  ftellt  fo  wie  Sanut's  und 

Bian- 

*)  Auch  trug  ohnftreilig  die  üitliche  Richtung  der 
Nordkülie  von  Adel  vt)n  (ior  Strafse  Bah  et  JVfandeb 
bis  zum  Cap  Gu,.rdpji:i ,  über  welclu-s  hinaus  doch 
wohl  nur  wenige  SdiifFc  gegen  S.  S.  VV.  umgebogen 
feyn  mögen,  zu  der  FSehacigung  diefer  iNleinung  bey. 

**)  In  dem  5ten  St.  dos  ptcn  Bds.  d.  A.  G.  E.  findet  fich 
ditfe  Charte  mit  beygefctzlen  Nahmen,  w^ilche  in 
Pincctit''s  Periplus   hlos  duxch  Zahlen,    die  iicii   aut 

dio 
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Bianco's  Charte  die  üftUche  KüCte^frihas  in  der  Richtung 
von  Weften  nach  Often  uiul  bis  nach  Indien  verlängert 
dar.  Da  die  wörtliclien  Belchreibungen  der  Ausdehnung 
und  Geftalt  der  Länder  gewühnliclier  aus  den  Charten 
von  diefen  Ländern  von  alten  und  neuen  Geographen  ge- 
nommen werden,  als  umgekehrt,  fo  darf  man  die  NaCh« 
richten  vorzüglich  der  altern  Erdbefcliteiber  nicht  durch- 
aus als  die  Refultate  genauer  Unteifuchungen ,  fondern 
eher  alt  die  Befchreibuiig  der  Charten,  die  he  vor  Augen 
hatten,  anfehn,  und  fo  erklären  lieh  Edriß's  und  anderer 
Geographen  des  Mittelalters  falfche  Angaben  von  der 
Richtung  der  Üftkülte  Afrika  s. 

Aus  dem,  was  Sanut''s  und  Bianco's  Charten  von 
Afrika  zeigen,  folgert  endlich  B.,  dafs  fchon  vor  den 
Entdeckungen  der  Portugiefen  die  üftliche  Kiifte  Afrika^s 
bis  zum  Cabo  dos  Coriantes  und  die  w^eftliche  Küfle  bi« 
zum  Cap  JLopo  Gonfalvez  befchifFt  und  einigerniafsen 
bekannt  w^ar,  und  dafs  man  von  dem  Uebrigen  einige, 
wiewohl  dunkle,  Kenntnille  hatte.  Mnn  \vufste  wenig- 
ftens,  dafs  Afrika  im  Süden  von  dem  Meer  begränzt  wer- 
de, und  dafs  der  Atlantifche  Ocean  mi(  dem  Indifchea 
in  Verbindung  ftehe. 


5. 

Gut  LLAUmE      HE      L^IsLB. 

Guillaumö  de  Visle,  der  ältefie  Sohn  von  Claude  da 
VIsle  wurde  zu  Paris  am  letzten  F«iji;uar  1675  geboren. 
Kaum  war  er  g  oder  9  Jahr  alt,  als  er  fchon  Charten  zur 
alten   Gelchichte  zu  zeichnen   verfuchte.      Im  J.  1699   ^^ 

feinenl 

die  Schrift  beziehn ,  angedeutet  lind,  zug)Ieich  mit 
den  Erläuterungen  derfelben  voa.  Hrn.  Riktor  Bre- 
dow  in  Eutin  Ton  S.  197 -225. 
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feinem  c5rten  Jahre  niachto  er  feine  orftcn  Werke  bel.ntint; 
iiämlicli :  eiiiPianiglobium,  4  Charten  iiir  die  4  Welltheilc, 
und  zwey  Globen,  einen  Himmels  -  nnd  einen  ErJ-Globnr, 
die  er  dem  Herzog  von  Orleans  zueignete.  Die  (Charten 
enthielten  eine  Menge  I5erichtigiingen,  befondors  in  Riick- 
ücht  auf  die  Länfe  des  Mittelländirdien  Meers  und  die 
Ceß:\ll  Afions,  und  Globen  «in.l  Chatten  erliieittn  allge- 
meinen Beyfall.  Sein  Planiglob  wurde  nachgeflochon; 
deVlsle  belangte  den  NacliAecher,  und  nach  einem  feclis» 
jährigen  I'rozefs  wurde  er  berechtigt,  deflen  Kupfnrplat- 
te  zn  zerbrechen.  Er  verfuhr  indeffen  gelinder  mit  ihm, 
und  bi.;;urigte  lieh  damit,  ihm  alles  Geogr.iphifche  von 
derfelben  wcgfchabcn  zu  lallen.  Die  l'Iaiten  felbft  und 
die  Zierrathen,  welche  auf  dcnlelben  w.ircn,  liel's  er  ihm. 

Er  wollte  eine  Introductlon  ä  la  Ccogrcpliie  herausge- 
ben,  und  darin  die  Giündc  der  Aeudcrungen  darlegen, 
welcac  er  auf  feinen  Charten  vorgenommen  hatte.  An- 
dere Arbeiten  hinderten  ihn  diefcs  Werk  g.uiz  auszuar- 
beiten. 

Die  Anzahl  alltr  vonCuilL  dcVIsle  verfertigten  Char- 
ten belauft  lieh  aut  90;  unter  dielen  zeiclinel  licli  befon- 
dersaus:  fein  Monde  coiinu  aux  Andern;  feine  Charten. 
Ton  Italien,  Griechenland,  von  den  Afrikanifchen  Bislhü- 
jnern,  die  lieh  vor  einet  neuen  Ausgabe  des  Optatus  Mll- 
lei'itanus  befindet;  eino  Charte  des  griechijchcn  Reichs  im 
Ji'Iittelcher  nach  der  DeTchreibung  die  der  K.nl'cr  Conjian- 
ün Pcrpliyrogcneta  im  lotenjahrh.  verfertigte;  noch  meh- 
rere andere  Charten  zur  Erdkunde  des  Mittelalters  z.  ß, 
eine  von  der  Diüccje  von  'loul,  damals  Civitat  Leucorum 
genannt;  eine  neue  von  den  vorigen  ganz  verlclijedeiie 
Charte  xon  Perjien ;  eine  Charte  2>on  Artois  zu  Muillart's 
CoiiWientaire  Jitr  la  Coutume  de  l'Artois.  \i\  den  iiltern 
Charten  dicler  Provinz  waren  einige  I'lfifle  ausgclalfcn ; 
Biidere,  die  nicht  esiliiren,  hinzugeiügt;  40  Dmfcr  fan- 
den lieh  in  denfelLen,  welche  entweder  gar  nicht  exiliir- 
tcn,  oder  deren  Lage  fo  falfch  angegeben  und  deren  Nah- 
men fo  vertalfcht  waren,  tSSi  die  Einwohner  lie  nicht 
mehr  erkannten. 

Im 
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Im  Jahr  1702  ■wurde  er  i;i  die  Parifer  Akaclemle  der 
WilTenrchafteii  r.!s  Zügling  dts  grofsen  CaJJini  in  der 
Adronoinie  aufgenommen,  obgleich  kein  Platz  in  dorfel- 
beu  für  einen  Geographen  geftiltet  war.  Bald  darauf 
wurde  ihm  der  Grad  eines  J[focie  crtheilt,  und  in  der 
Folge  erhielt  er  denAtiftrag,  dem  König  Unterricht  in 
der  ErdbeTclueibung  zu  geben.  Im  J,  1713  erhielt  er  den 
Titel:  cijter  Ocograph  des  Königs,  welcher  vor  ihm  Nie- 
manden ertheilt  worden  war  und  der  König  fügte  diefem 
Titel  auch  eine  Pcnfion  bey.  Der  geographifche  Unter- 
riclit,  den  er  dem  König  ertheilte,  hatte  ihn  veranlafst, 
mehrere  Charten  zu  verfertigen ,  die  in  der  Folge  auch 
dem  Pubiihum  mitgetlieilt  worden  foUten ;  z.B.  eine 
Charte  des  Ficichs  Alexanders ,  das  Perßfche  Reich  unter 
Darius,  das  Römifche  Reich  in  feiner  gröfstejt  Ausdeh' 
nu?7g,  Frankreich  nach  feinen  verfchiedenen  Eintheilun- 
gen  ,  foM'olil  unter  den  Fi-ömern,  als  unter  den  drey  Fa- 
milien feiner  Könige.  Diefe  Cliartcu  hat  er  aber  nie  ganz 
vollendet.  Er  arbeitete  lange  und  mit  einem  gcwiüea 
rcligiöfen  Eifer  an  einer  l  harte  von  Palüßina  und  Ae- 
gypten. 

Im  J.  1720  gab  er  eine  Erdcharte  heraus ,  in  welcher 
er  mehrere  Fehler  feiner  im  Jahr  1700  herausgegebenen 
Charten  verbeflerte,  tlieils  weil  feine  ünterfuchungen 
ihn -auf  diefe  Berichtigungen  geleitet  hatten,  theils  weil 
er  jetzt  den  Vorurtheilen ,  die  er  im  J.  1700  noch  etwas 
fchoneu  zu  mülfen  gl.-vubte,  kühner  trotzen  durfte.  Im 
J.  1721  erfchien  feine  Charte  dos  Ruckzugs  der  10  taufend 
Griechen  zu  Xcno-pJions  Werk. 

Es  erfchien  damals  faft  keine  Reifebefchreibung  und 
kein  Werk  über  Gefchichte,  wozu  fich  nicht  der  Vf.  eine 
Charte  von  Guil.  de  l'Isle  zu  verfchaften  fuchte.  So  hatte 
er  dem  Ahhe  Vertat  eine  Charte  zu  defien  Gefchichte  vok 
Malta  verfprochen.  Am  25  Januar  1726  des  Morgens  en- 
digte er  fie  völlig;  des  Nachmittags  gieng  er  aus,  und  ia 
der  Strafse  traf  ihn  ein  Schlagflufs,  woran  er  noch  an 
derafelben  Tage  Itarb,  ohno  wieder  zu  fich  falbß  gekom-« 
men  zu  fcyxu 
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Der  König  von  Sicilicn,  (der  in  der  Folge  den  Sardini* 
fchen  Tliron  beltieg,)  liefs  ihm  die  vortlieilliaftelten  An- 
erbietniigen  maclien,  um  ihn  zu  bewegen,  Frankreich  zu 
verlalTen  und  lieh  in  feinen  Staaten  niedor/.iiladen.  Df 
VJsle  hatte  nämlich  eine  Charte  von  Sicilien  verfertigt, 
welche  auf  Befehl  des  Königs  von  gelehrten  Siciliancrn 
unterfucht  und  ännTcrft  genau  befunden  worden  war.  Der 
König  von  Sicilitn  lirfs  ihm  daher  durch  feinen  Gefand- 
ten  ein  verbindliches  Habinetrciircihen  und  ein  GeTchenk 
überreichen.  So  eriiielt  er  ebenlalls  voriheiMiafte  An- 
träge,  um  nach  Ruf^land  zu  gehen,  w^o  zwcy  von  feinen 
Bri'idern  fich  aufhielten;  allein  alle  Verfpreclwmeen  konn- 
ten ihn  nicht  bewegen,  fein  Vaterland  zu  verlaffen. 


6. 

Caffas   Voyage  pittoresque,    z^ste  Liefr, 

Von  CaJJas  Voy.  pittor.  de  In  Syrie  ift  die  XXIIIfle 
Lieferung  erfchienen.  Sie  beßeht  aus  folgenden  Kupfer- 
tafeln, 1.  Allgemeine  Anficht  der  Stadt  Antiochien ,  von 
der  Seite  des  Thors  genommen,  welches  nach  Alexandren» 
führt.  (Tili.  I  n.  3. )  —  2.  Drey  merkwürdige  Fragmente 
von  Grabmählern  auf  einer  Kupfertafel  doppelter  Gröfse. 
Sie  wurden  unter  den  Ruinen  gefunden ,  welche  man  in 
grofscr  Menge  in  der  Gegend  des  Neptun  .  Tempels  zu 
Palmyra  fieht.  (Thl.  I.  n.  91.)  —  3.  Der  Durchfchnitt 
das  Mauf Oleums  von  lamblichns ,  nach  der  Linie  AB  auf 
der  103  Kupfertafel.  (Thl.  I.  n.  109,)  —  4.  Der  Plafond 
des  Rez  -  de  chaufTee  des  JVJaufoleurns  von  lambUchus, 
(Tom.  r.  n.  110.)  —  5.  Anficlit  der  Niche,  w^elche  die 
Hauptleite  des  IVTauf oleum  des  Elahelus  ziert.  (T.  I.  n.  i2t.) 
—  6,  Zwey  ßüftcn ,  welche  zwey  der  fechseckigen  Felder 
des  Pejiftyrs  des  Jupiter  -  Tempels  zu  Baalbek  zieren, 
(T.  11.  n.34.) 


7,  DjiSIBL 
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7. 
Daniel    £.:^iRica    Bog-davhcu. 

Die  Bemühungen  diefes  irit  den  vielfeitigften  matlie- 
wiatifc.li.en  KenntnilTen,  mit  den  glficklichften  Talenten 
und  mit  nnermüdiicuer  Tli.'itigheit  verfehenen  Aßronomen 
»im  die  Er\veiterung  der  Erd-  und  Himmelskunde  unter- 
brncii  der  Tod  am  5ilten  Januar  d.  J.  Er  Üarb  in  der  Blii« 
tlie  feiner  Jahre  und  in  dem  Augenblick,  wo  er  den  Lohn 
feiner  Arbeiten  zit  ärndten  und  wo  die  Erdkunde  Ungarn» 
noch  weitere  Aufklärungen  dnrch  ihn  hoffen  konnte,  zu 
Pejih  nach  einem  achtmonatlichen  Krankenlager  an  der 
Lungenfucht. 

Da  in  den  frühern  Jahrgängen  der  ^.  G,  E.  fein  Näh- 
me und  feine  Verdienfte  öfter  erwähnt  und  und  fein  Tod 
für  die  wichtige  geographifche  Untei-nehmung  des  Ilrn. 
Johann  (nicht  Latlislaus ,  ■wie  es  yL  G.  E.  11,  107  in  der 
Note  und  VHI.  S.  448  heifgt)  r.  Lipfzky  ein  bedeuten- 
der, vielleicht  fchw^er  zu  erfetzender  Verlufl  ift,  fo  ver» 
dient  hier  folgende  kurze  biograpliifche  Notiz  von  ihm 
eine  Stelle. 

J).  E.  Bogdanlch  vrard  1762  zu  Fcrotze  in  Slaiwmen 
geboren.  Seine  Neigung  zu  den  mathematifchen  Wilfen- 
fchaften,  die  ihm  1735  die  Stelle  eines  auirerordent'icheti 
LeVirers  der  Mathematik  an  der  k.  Akademie  zu  Groswai— 
dein  verfchaiTte,  trieb  ihn,  um  fich  noch  mehr  für  fein. 
Fach  auszubilden,  feine  Stelle  niederzulegen  und  in  M'ian 
bis  zum  J.  i7ofi  zu  leben,  in  welcl'.em  Jalire  er  den  Ruf 
als  zweyter  Adjunkt  der  k6nigl.  Univeilitatsfternwarte  zu 
Ojen  erhielt.  Als  fein  Lehrer,  der  verdienltvoUe  Analy» 
tiker  Joh.  Pasquich  im  J.  »798  feine  ProfefTur  der  höhern 
Mathematik  niederlegte  und  ihm  der  bisherige  erfie  Ad- 
junkt Bruna  in  d'erfclben  folgte,  erhielt  Bogtlanich  di« 
Stelle  des  letztern.  In  dem  December  diefes  Jahres  trat 
er  die  von  dem  Kaifer  genehmigte  und  von  dem  Erzher» 
zog  Palatin  Jofeph  thätig  beförderte  afironoraifche  Reif» 
>n,    deren  Refultate,   welchp  zum  Theil  aus  Beieisa  de« 

Hr, 
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JIi".  V.  Schedius  an  den  Frhrn.  j;.  Zach  in  den  jd.  G.  E.  III. 
S.  H'7  L  124  i.  411  f.  IV.  272  f.  und  des  verewigten  ßo^'- 
danhh  feiblt  an  Denf.  in  d.  J.  G.  E.  IV.  278  f.  532  f.  be- 
kannt lind,  den  fi'ir  Ui'garns  Geograpliie  fo  viel  vciTpre- 
cliendeu  v.  Lipfzhyfcheit  Charten  neben  altern  bewälirten 
Otsbeftimmnngen  zur  Grundl.ige  dienen  follten.  Ehen 
follic  B.  eine  i^weyte  afironomilchc  Reife  zu  diclem  Behuf 
unicriiclinicn,  und  man  konnte  licli  von  derfelben  eine 
noch  reiclicre  Ausbeute  vt-rlprechen ,  da  der  l  reyherr  Jo- 
feph  V.  Fodmaniizky  einen  vortrefflichen  Hadleyfchen 
Spiegelfextanten  und  der  Graf  Szechenyi  einen  guten  Ta- 
fcheuchronoiTieter  dazu  hergegeben  liatten,  welche  Inftru- 
mente  ihm  auf  feiner  erften  Expedition  fehlten,  (vgl.  y/. 
G.  L.  llf.  S.  324)  als  feine  Krankheit  und  fein  Tod  diefe 
Hoffnungen  verc-ire'ten.  —  Gcorp:  yiloy^  v.  Szfrdahelyi, 
kon.  Ratli  und  Domherr,  widmete  feinem  Andenken  fol- 
gende Difticha  : 

Afironomia  fiins  in  quo  Ermarc  volobat 

Vires  «  vitam  ducere,    mortuiis  cit 
Vir  juvcnis  Daniel!     Vitam  labor  imiirobns  illi 

Rupit  et  in  luctxiia  £dera  uofira  dedic. 

Aufler  der  1736  zu  Pefth  in  3.  gedruckten  Abhand- 
lung:  Formnlat^  pro  fpatih  rectiline'n  aut  tjuae  in  haec  re- 
folvi  pojfunt  per  lineas  tiividendis  und  mehrere  in  den 
Ephem.  P'indohonenßbus  befindlichen  Anzeigen  feiner  Beob- 
achtungen hat  B.,  fo  viel  uns  bekannt,  keine  weitere 
Schriften  dem  Druck  übergeaen.  Seine  IVlechanica  coele- 
Jtis,  deren  Vollendung  feinen  Ruhm  für  immer  begründet 
haben  wurde,  war  bey  feinem  Tode  erft  bis  zum  loten 
Bogen  fertig. 

(Aus  L.  t>.  Schfdius  Zeitfchrljt  von 
und  für  Ungarn. ) 


7.  ^n- 


FermifchLe    Kachriehten.  igj 

8. 

/inzeige    der    Herausgabe 

von  Fn.  Hojine?!..:,,.,  Tagebuch  feiner  Reife 

nach  Fczzan. 

Noch  im  Laufe   diefcs   Monats  erfcheint  in  unferm 

Verlage 

Fr.  Uoriicmanns  Reife,  in  das  innere  Afrika,  von 
Jegypun  nach  Fezzan  und  in  die  umliegenden  Ge- 
genden', aus  der  teutjchen  Unndfchriß  feines  Tage. 
huchs,  herausgegeben  von  Carl  König,  Unterhib- 
liothekar  des  Hrn.  Baronct  J of  Banks  zu  London. 
Mit  5  Charletu 

Wir  w.ren  fo  glücklich,  von  diefem  mit  fo  vieler  Unw 
geduld  erwartetea  Berichte  der  Hornemannifchen  Unter- 
fuchuiigs- Reife,  fein  teuifclics  Orioinal.  fo  wie  er  e. 
an  die  Jjnhamfche  Gefdlfchajt  iiach  London  fcLJckte. 
mit  des  edlen  Ünterflützers  der  Winrenfchafunt  Hr.  Ernt! 
J.  Banks  Genehmigung,  und  unter  deden  Augen  felbft 
von  feinem  Untorbibliolhckar  Hr.  C  ÄÖ«,V,  forgfülti-ft 
rcdigirt.  in  üalern  Verlag  zu  erhalten.  Das  M.imfcrot 
fowohl,  ds  die  von  Hr/  R.nvcll  dazu  gezeichneten 
Charten,  v/elchc  die  Geographie  von  Nord-Af:ika  fehr 
berichtigen,  find  bereits  feit  der  Mute  des  Nlzy  in 
unr.rn  Händen,  und  Druck  fowohl,  als  Stich,  feiner 
Vollendung  fohr  ,ahe.  Die  vortreiFlichen  Erhiuterun- 
gcn  und  Abhandlungen  von  Young,  Rennell  und  Mars^ 
ihn,  welche  den  ohnediefs  wichtigen  Bericht  diefes  in- 
tereirameii  Reifenden,  auf  de.fTcn  ünterfuchnngen  anjetat 
dia^euijierde  von   ganz  Europa   gcfpanntift,    begUxten, 

gebeu 


vsa 


f^erniifcIUe   IWichricIUen. 


geben  ihm  noch  einen  neuen  und  lioliern  Werth.  — 
Wir  fiiidcu  nötliitr.  dies  nur  vorläufig  anzuzeigen,  um 
jede  unangenolinie  Oollifion  mit  der  Speculation  einer 
teutfoiicn  üeberletzung  diefer  Reife  aus  der  Englifclien 
üeberfetzung  unfcrs  Originals  (womit  dem  Publiko 
wohl  fchleclit  gedient  fern  möchte,  )    zu  vermeiden. 

Weimar,  den  i  July 

F.  S,  privil.  Landes  Xndußiie  Comptoir. 
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Gencral-Jahres-Liße 

der  Getrauten,  Gehohmen  und  GtßorhKnen  in  färnmi-lichen   Preufs.    Staten  vom    ijteit  Januar  bis  letzten  Decemher    i80t> 
(  excl.  Neufchatcl  und  f^alleiigm  und  die  TVeßphälijchen  Provinzen  jenfeits  des  Rheins. ) 

A.     Vom  Civil  -  Stande. 


Nahmen    der    Provinzen 


jGetrau- 
I  te  Paar 


Gebohren 


Männlichen  Gefchlechts        |         Weiblichen  Gefchleclus 


|ehelich|nnehel.|  todgeb.  |  Summe  [ehelich  (  uneh?l.  |  todgeb.|Suiiinie 


Summe 
beider 


Geltorben 


Manul. 
Gelchl. 


Wcibl.     . 
Gefchl.    """"""^ 


Mehr 
geboh- 
ren  als 
^eftorb. 


•fc; 

5' 
4- 
5- 
5. 

7. 

9- 


Hurmark  Brandenb'trg 

Neumark  Brandenburg 

Oßpreufjcn 

S^idpreiifTcn 

fP'eJiprciifTen 

Neu    O/tpreiiffett 

Schießen 

Pommern 

Magdeburg 

IlaLberßadt 

Höhen  stein 

Quedlinburg 

Minden  und  Ravensberg 

Teklenburg 

lAngen 

Kleve  diß.  Rh.  u.  Mark 

Oft  f riet  lau  d 

Ansbach   mid  Bayrejith 


70Ö9 

13717 

1282 

679 

1 56-78 

13087 

1217 

487 

14791 

30469 

13553 

13257 

26315 

3654 

2769 

6003 

345 

c6o 

6Ö08 

55^0 

321 

184 

6075 

12633 

5053 

4630 

9^33 

2945 

9333 

'9990 

1490 

620 

22102 

18840 

1404 

460 

20704 

42006 

158^9 

15332 

3126. 

11545 

13404 

33546 

1069 

442 

3505-7 

31545 

1085 

286 

32916 

67973 

25305 

23764 

49569 

18404 

7888 

17503 

829 

322 

18654 

16753 

830 

226 

17839 

36493 

13473 

12777 

26253 

10238 

7386 

20579 

685 

134 

21598 

18850 

621 

91 

19562 

4o(;ßo 

15174 

14469 

29643 

113.7 

18279 

41703 

1860 

1375 

45438 

39940 

1315 

•535 

43090 

38525 

33115 

32368 

65433 

23045 

4343 

9084 

651 

•296 

10031 

8481 

651 

206 

9338 

19369 

(Jrf) 

6674 

13250 

6119 

2604 

4940 

29G 

276 

5512 

4809 

3't3 

185 

5337 

10349 

434' 

4804 

9645 

1204 

807 

i6iß 

103 

74 

1793 

1532 

93 

62 

1737 

3530 

1423 

>54' 

2964 

566 

266 

^'J^ 

18 

25 

537 

446 

26 

21 

493 

1030 

452 

434 

836 

144 

106 

169 

16 

16 

201 

154 

14 

9 

177 

378 

236 

216 

452 

i6i7 

3430 

»53 

128 

3711 

3125 

184 

109 

3418 

7129 

2319 

£202 

4581 

2548 

^^ 

349 

13 

21 

388 

285 

9 

6 

300 

683 

256 

220 

476 

212 

-45 

458 

4 

25 

48-' 

386 

5 

15 

406 

893 

-535 

333 

718 

175 

2035 

3935 

176 

171 

4282 

3332 

18^ 

120 

4139 

8421 

2925 

2762 

5637 

2734 

11 14 

'891 

31 

105 

2027 

1834 

29 

73 

1936 

3f)63 

1330 

1264 

2594 

1369 

4041 

^849 

9'9 

430 

9' 98 

7443 

893 

314 

8650 

1^8 

7373 

7151 

14524 

3324 

Mehr 
geftorb. 
als    ge- 
bohren. 

—      y^ 
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B. 


Summe 
Summe  Hes  Milltairs 


I 83513  1 

I    5796 I 


i3"-\56| 
5-'96| 


994" 
465 


5399 
194 


203102 
6455 


176942 1 
5569I 


9777 
477  I 


4139 

1431 


•  90903 1 394°  io| 
6194I    12649I 


'50183 
5201 


1443 581 294541 
3639 I  8890 


995451  74 
37591  — 


Totalfumme.  i895oyJ  iy305-'|  10412!  6093  1209557 j  182511!  10254 1  4337  I  >97io2 (406659! i53384| 


143047 130343 
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^ar/t  Au  (h-  o  a  s  B  i  a  n  v  o 
Meimav 

Jm  lirit^r  J,j  Land,  /njuslrie  Cam/ilri, 
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X.  Bds.  Drittes  Stück.     September  i  ßoa. 


ABHANDLUNGEN. 


1. 

Bemerkungen     über     die     Kaffcm.       Vom 

Mijfionar  VANntLRKKMP,     Befchiufs  zu 

den  A.  G.  E.  X.  S.  23. 

(Aus    dem   Evangelical   Magazine.) 

Der  Mantel  der  Weiber  ift  in  der  Mitte  des  Kör- 
pers vermittelft  eines  Gürtels  befeftiget.  Den  obern 
Theil  delTelben  fchlagen  fie  zurück  und  laJTen  ihn 
herabhängen,  fo  dafs  der  obere  Theil  des  Körpers 
unbedeckt  erfcheint.  Hat  eine  Frau  ein  kleine» 
A.  G.  Eph.  X,  Bds.  3.  St.  N  Kind, 


ly^  A  b  k  a  II   d  i  u   n  g   e  n, 

Kind.  !o  nimmt  fie  ilalTolbe  auf  den  Buchen  un<l 
hefelVi'ict  es  dafelblt  vennitielft  des  obern  Theils 
ile»  iMaiUcld,  den  fie  fcft  r.m  das  Kind  anzieht  und 
ihn  lodaun  mit  einem  um  iliren  eigenen  Köri;er  gc- 
i'.o<>enen  Siranj^e  in  feiner  Lage  erhält.  Auller  die- 
sem Mauiel  irageu  ße  noch  eine  Schurze  von  dem- 
ielben  Zeuge-,  aus  welchem  lie  die  Mützin  verierii- 
gen.  —  Beide  Gcfchlechier  tragen  an  den  Fingern 
und  '^rofscn  Zehen  metallene  Hinge. 

Die  Männer  tragen  ihre  Schuhe  gewöhnlich  an 
einem  Stocke  bcieltiget  in  den  Händen  und  ziehen 
fie  nur  an,    wenn  he  befiircluen,   durch  die  Lange 
o^er  die  Unebenheit  de=j  Weges  ihre  Füfse  zu  ver- 
leiaen.     Diefe  Schuhe  fmd   eigentlich  nichts  ande- 
res    als  ein  Paar  Sohlen  von  dickem  Leder,    etwa 
zwey  Zoll  länger  und  breiter  als  die  riilsc.     Sie  be- 
fefti-en  diefelben   vermittelft    zweyer  Riemen    und 
eines  Stück  Leders,    welches  4  Zoll  breit  ift.   und 
den  Fufs  bedeckt.     Die  Männer  gehen  immer  niit 
einem   5  Fufs  langen  Stocke,    zwey  o^er  drey  Afia- 
oavs  und  einer  Keule  einher.  —     Ich  Iah  nie  eine 
Frau    Schuhe    tragen.      Die  Vornehmern    derfelbeu 
paec^eu  hinten  auf  den  Mantel  Reihen  Knöpfe  zu 
nähen,  und  auf  jede  Schulier  ein  Stück  des  Schwer-     | 
fes  verlchio.lener  Thiere  zu  befeltigen ,    gewöhnlich 
von   Tiegern    und   wilden    Kat/.en.   —     Wenn   die 
Männer  hi   den  Krieg  oder  :  ur  Löwenjagd   auszie- 
hen,   fo  bedienen   lie  hch  lan-, lichter,   viereckigier 
Schilder,  doien  zwey  aus  einer  Ochfenh..ut  verler- 
tifiet  werden.      Die  hnlw    tragen  kreisrunde  Sciiil- 
der,  zu  deren  jedem  eine  ganze  Ochfenhaul  gcnom-      . 

me»  wird.  I 

0.  Be-    1 
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6.   B efc h äffe nheit  des  Landes.     Es  ift 
bergigt  und  wallerreich ,    der  Boden  thonartig,  mit 
feinem   Sande   gemilcht    und    fthr   fruchtbar.     Die 
ganze  Fläche  delfelben,    feibft  die  Gipfel  der  Berge 
und  mit  Holzungen,  Gebiifchen,  Stauden,  Gräfern 
und  andern  Pflanzen  überzogen;  ganz  nackte  dürre 
Stellen  ficht  man  nirgends,  auller  in  ungewöhnlich' 
trocknen  Jahreszelten.     Der  Winter  —  die  regnich- 
te  Jahreszeit  des  Vorgebürges  der  guten  Hoffnung  — 
ift  im  Lande  der  Kaffern  am  trockenfien;  der  mehr- 
fte  liegen  fällt  iin  Sommer  bey  Gewittern,     Im  All- 
gemeinen ift  das  Land  anfelinlich  über  der  Meeres- 
fläche erhoben  und  viel  kälter,  als  man   es  zufolge 
feiner  Nähe  am  Acquator  (27°  S.  B.)  erwarten  foilte. 
Ich  halte  dafür,  dafs  der  häufige  Hegen,    die  hohen 
Berge,  und  der  Ueberflufs  an  elekirifchen  Stoffe  in 
der  Atmosphäre  mit  als  Urfachen  der  Fruchtbarkeit 
des  Landes  anzuführen  lind.    Die  Gewitier,  die  hier 
weit  häufiger   und   fürchterlicher  lind,     als  die   in 
Europa,  bringen  ungewöhnliche  Erfcheinungen  her- 
vor. Die  Blitzftrahlen,  welche  in  Europa  einen  hei- 
len Schein  durch  die  Luft  verbreiten,  der  das  Auge 
blendet  und  im  Momente  verfchwindet,  beftehn  hier 
aus  einem  Strome  deutlicher  Funken,  die  eine  Wol- 
ke aus  der  andern  zieht.     Diefer  Strom  ift  gewöhn- 
lich doppelt  oder  dreyfach    und  hält  zuweilen   bi» 
2|  Sekunden  an.      Die   Kraft    eines    folchen    Blitz- 
ftrahles  ift  ftäsker,   das  Licht   deffelben  fchwächer« 
Nordlichte  oder  vielmehr  Sudlichte  habe  ich  nie  be- 
merkt. 

Was  Wärme  und  Kälte  betrifft,  fo  findet  in 
Anfehung  derfelben  wenig  Unterfchied  zwifchen 
Winter  und  Sommer  ftatt;  und  wenn  zuweilen  die 

N  a  Blät- 


ly^  yj   b  h  a   II   d  l  u   u  g    e  //. 

Blätter  einiger  Biimne  nicht  fo  grün  und  lebhaft  in 
jener  Jahreszeit  crfcheinen,  fo  ift  die  Urfache  davon 
mehr  im  Mangel  an  Regen,  als  in  der  gröfsern  Käl- 
te zu  fuclien.  Die  Schwalben  verlailen  indelfcn  die- 
fes  Land  im  Winter,  welches  im  Lande  der  Tmu- 
biichis  nicht  der  Fall  ift,  wo  üe  das  ganze  Jahr  hin- 
durch ausdauern.  Die  KalTern  liien  ihr  Korn  im 
Frühling;  die  Tat?ibuchis  hin^e^en  binden  fich  an 
keine  Jahreszeit.  Im  Winter  bemerkte  ich  keine 
Pajiageyen,  deren  ich  eine  ungeheure  Menge  im 
Sommer  wahrgenommen  hatte. 

Das  Land  der  KajJ^crn  ift  ungemein  gefund. 
Von  iniermittirenden  Fiebern,  Schwind fucht,  Skor- 
but und  Wailerfucht  ift  mir  auch  nicht  ein  einzi- 
ger Fall  vorgekommen.  Zuweilen  ftellt  fich  indefs 
grofse  Sterblichkeit  ein,  deren  Urfache  fauligle  Fie- 
ber und.  Diefe  Krankheit  ift  der  Diät  der  Einge- 
bührnen,  wenn  die  Milch  in  dürren  Jahreszeilen 
feiten  wird,  und  ihren  engen  Hütten  zuzufchreiben. 

Ich  fand  den  5ten  December  i"99,  in  der  Brei- 
te 29°  41'  die  Abweichung  der  Magnetnadel  28' 
weftlich  ;  zu  meteorologilchen  Beobachtungen  hatte 
ich  keine  Inftrumente  bey  mir. 

Schaafe  gedeihen  nicht  wohl  in  der  Eajferey ; 
i^Lenii  ohngeachtet  fie  Ueherllufs  an  fetten  Weiden 
haben,  magern  ße  dennoch  ab.  Ich  bemerkte,  tlafs 
die  in  diefem  Lande  gebohrnen  Lämmer,  nie  die 
ungeheuren  greisen  Schwänze  bekommen,  die  den 
Afrikanifchen  Schaafen  eigen  find. 

Im  Jahre  igoo  wurden  die  Kälber  von  einer 
Seuche  befallen;  aber  die  Krankheit,   die  zu  Endi^ 

de«) 
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des  Sommers  in  der  Kolonie  eine  ungemeine  Menge 
Pferde  wegraffte,  zeigte  fich  unter  unfern  Pferden 
im  Knjfer-  Lande  nicht;  indefs  ftelUe  fie  fich  ein, 
als  wir  uns  in  diefem  Monate  im  Lande  der  3vjch' 
niänner  befanden. 

7.  Boden  inid  F ofsilieii.  Ich  hatte  weder 
Zeit  noch  Werkzeuge,  um  die  Befchaifenheit  der 
mineralogifchen  Gegenftände  zu  unterfuchen,  die 
fich  mir  darboten.  Man  fagte  mir,  Salpeter  und 
Schwefel  würden  im  Ix  äff  er  •  Lande  vorgefunden; 
mir  ift  aber  keins  diefer  Produkte  zu  Geficht  ge- 
kommen. Dafs  die  Kolonie  diefelhen  gewinnt, 
fcheint  gewifs  zu  feyn;  denn  viele  Koloniften  be- 
reiten ihr  Schiefspulver  felbft.  Zwilchen  Debe  und 
Quakubl  fand  ich,  etwa  zwey  Fufs  in  der  Erde,  ei- 
ne Schicht  runder  Körner  von  der  Gröfse  kleiner 
Erbfeu  und  von  bräunlich  -  rother  Farbe,  wahr- 
fcheinlich  ein  Eifenerz. 

8.  yeg  et  ah  ilien.  Der  gewöhnliche  Baum 
ift  der  grofse  Dorn -Baum,  aus  welchem  das  Arabi- 
fche  Gummi  fchwitzt.  Seine  innere  Rinde  dient 
den  Kaffern  zur  Nahrung;  die  äufsere,  welche  eine 
hellrothe  Farbe  hat,  zum  Gerben  der  Häute.  Ich 
erinnere  mich  nur  drey  Europaifche  Holzarten  ge- 
fehen  zu  haben,  die  Weide  und  fchwarzes  und  ro- 
thes  Ebenholz  (?)  Aufser  diefen  giebt  es  hier  eine 
grofse  Menge  Bauholz,  deren  Nahmen,  (unter  wel- 
chen man  fie  in  der  Kolonie  kennt,)  folgende  find: 
Geelhout,  Roodhout,  Affagayhout,  Yzerhout,  Buf- 
felbal,  Nieshout,  Slinkhout  und  das  Gongaholz, 
welches    ich    nicht    vom   Mahagony    unterfcheiden 

konnte. 
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konnte.  Auch  wächft  hier  der  Borrebooni  (Iiiqnaem 
der  tingebohrnen,)  ein  Baum,  der  fchöne  rothe  Blu- 
men tragi,  iMul  zur  zehnten  KlalVc  des  Linneil'dien 
Syftems  gehört.  Seine  Frucht  ilt  eine  Schote,  cliv; 
eine  lehr  wohllchmeckende  Bohne  enthält.  Diefer 
Baum  ift  gleiclifam  der  Brodbaum  der  Hottentotten  ; 
fie  heifsen  ihn  Kongwe  und  bereiten  aus  dem  Mark 
delFelben  Mehl  /-um  Brodbad.en.  Das  Euphorbium 
anticjuorum  verum  wächft  hier  in  grofser  Menge 
und  zu  einer  Höhe  von  50  Fufs,  Ich  habe  folche 
Bäume  gefehen,  die  ifi  Zoll  im  DurchmelTer  hatten. 
Von  der  Wirkung  des  Saftes  zur  Heilung  eines  an- 
fangenden feil  Warzen  Staares  habe  ich  in  einem 
Briefe  an  den  Doktor  //ai^^e/j  geredet. 

9.  Thiere.  Unter  den  vierfüfsigen  Thieren 
fmd  der  Ochs  und  der  Wolf  die  gemeinlten.  Von 
erftern  beützt  der  Kaffer  (mit  Einfchlufs  der  Kühe 
^^nd  Stiere}  oft  mehrere  Hundert  und  einige  hal- 
ten an  taufend  Stück  Rindvieh.  Von  Wölfen  giebt 
$8  hier  zwey  Arten,  die  erfte  ift  gefleckt  und  wird 
deshalb  von  denKoloniften  der  Tiegerwolf  genannt; 
die  andre  Art  ift  der  Strandwolf,  Die  getleckten 
iind  in  grofser  Mcrfge  vorhanden  und  fo  läftig,  dafs 
die  Kaff'ern  nicht  feiten  von  ihnen  aus  den  Häufern 
gefchleppt  werden.  Die  Kuh  bietet  einem  Wolfe 
trotz,  vorzüglich  wenn  fie  bereits  verwundet  ift, 
oder  ein  Kalb  hat. 

Löwen  und  Tieger  find  feltencT.  Diefc  Thiere 
fcheinen  in  grofser  Freund fchaft  mit  einander  zu  le- 
ben ,  denn  man  lieht  lie  gewöhnlich  zufammen.  — ' 
]Sich(  weit  vom  Gabousß  fand  ich  eine  ungeheure 

Men::e 
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Menge  Elcnthlere.  Sie  werden  hier  fehr  grofs,  fo 
tlafs  Eins  derfelben  oit  mehr  Fleifch  giebt,  als  zwey 
Ochfen.  Da  fie  fehr  bald  ermüden,  To  lind  fie  leicht 
zu  fangen.  —  Der  Elephant  hier  zu  Lande  ift  viel 
höher,  als  der  Indifcbe;  feine  Zähne  find  oft  8  bis  9 
Fufs  lang.  Es  war  mir  auffallend,  gar  keine  Ge- 
rippe oder  Zahne  von  dcnfcl'oen  zulindtn;  folgen- 
de Beobachtung  hat  mich  indefs  nachher  auf  die 
Vermuthung  gebracht,  dafs  diefe  Thiere  ihre  Tod- 
ten  entweder  begraben  oder  fünft  verßecken.  Einer 
von  unferer  Gefcllfchaft  tödtete  einen  Elephanten» 
und  begab  fich  am  folgenden  Tage  mit  einigen  un- 
ferer Weiber  und  unbewalTnet  hin  zu  der  Stelle, 
um  die  Zahne  heranszunehme:i.  Als  ße  ankamen^ 
fanden  fie  zwifcheu  funf-^ehn  und  zwanzig  Elephan- 
ten  befchäftiget,  den  Leichnam  ihres  Gefährten 
foTtzufchleppen ;  da  aber  die  Weiber  ein  lautes  Ge- 
fchrey  erhoben,  fo  iloheii  diefe  Thiere.  Der  Mann 
verfolgte  fie  zu  Pferde  bis  zuletzt  einer  der  Ele- 
phantäu  ftiile  hielt,  umkehrte  und  nun  ftatt  gejagt 
zu  werden ,  Jagd  auf  den  alten  Koloniflen  machte. 
Er  kam  dem  Reiter  auch  wirklich  fo  nahe,  dafs  er 
eine  ungeheure  Menge  einer  fehr  hclle-n  Flüiligkeit^ 
die  er  wahrfcheinlich  aus  dem  Magen  heraufbrachte, 
durch  feinen  l\üfl"el  auf  ihn  losfchleuderte.  Der  ar- 
me Mann  entgieng  dem  wüthenden  Thiere  zuletzt 
dadurch,  dafs  er  fich  in  einem  Dorngebüfche  ver- 
barg. —  Zahme  Tferde  gieht  es  nur  einige  wenige 
in  der  KafFerey,  die  von.  den  Kolaniften  dahin  ge- 
bracht worden  find  ;  dafür  giebt  es  aber  zwey  Arten 
wiltie  Pferde:  den  Dau  und  das  Kwagga.  Lezteres 
lebt  in  grofser  Feind fchaft  mit  dem  Wolf,  tlen  es  aus 
der  Gegend,  wo  es  lebt,  au  vertreiben  weiCs.  —  Im. 

ver- 
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verwichnen  Jahre  tüdteten  die  Raffern  einen  Tieger, 
dellen  Haiij)tlarbe  die  fchwarze  war;  fein  Haar  war 
aber  mit  weifseu  Haaren  untermifcht;  über  di*in 
Rücken  lief  ein  glänzend  fchwarzer  Streif  herab; 
die  Vorderbeine  nnd  Schenkel  waren  gelleckt,  wie 
die  des  gemeinen  Tiegers.  Diefes  Thier  war  das 
zweyte  feiner  Art,  das  man  getödtet  hatte;  es  foU 
auch  bey  den  Tambonchis  angetroffen  werden. 
Noch  mufs  ich  eines  Thieres  erwähnen,  dellen  Näh- 
me den  Koloniften  nicht  bekannt  il't;  denn  fie  nen- 
nen es  das  Unbekannte  Thier,  die  Hottentotten 
nennen  es  Kamma.  Man  iieht  es  zuweilen  unter 
Heerden  von  Elenthieren,  die  es  weit  an  Höhe 
übertrifft.  Man  hat  es  noch  nie  gefangen  oder  ge- 
fchoilen,  denn  es  entgeht  jeder  Nachftellung  durch 
feine  Gefchwindigkeit.  Es  hat  die  Geftalt  und  den 
Gang  eines  Pferdes  und  ift  geftreift,  aber  fchöner 
als  der  Dau.  Ich  hielt  diefe  Befchreibung  immer 
für  fabelhaft;  als  wir  aber  in  der  Nähe  der  Teit- 
Jana  unter  die  Bufchmänner  kamen,  entdeckte  ei- 
ner der  Gefellfchaft  unter  einigen  Kwaggas  ein 
Thier,  welches  er  nie  vorher  gefehen  hatte;  er  fag- 
te,  es  habe  die  Geftalt  des  fchönften  Pferdes,  nur 
dafs  es  viel  gröfser  fey.  Die  Buichmänner  wiefen 
nach  einer  Gegend  hin,  wo,  wie  lie  fagten,  diefe 
Thiere  in  grofser  Menge  getroffen  werden.  Das  hier 
gefehene  hatte  einen  Schweif  wie  ein  N'gou,  doch 
einen  weit  gröfsorn  Haarbüfthel  an  der  Spitze. 
Der  hiefjge  Leopard  kann,  wenn  er  jung  auferzo- 
gen wird,  fehr  zahm  geniacht  werden,  da  er  lieh 
dann  beller  zum  Jagen  eignet,  als  ein  Jagdhund. 
Der  Afrikanifchc  Hirich  ilt  verfchieden  vom  Euro- 
päifchen ;  er  ilt  grofser  und  wilder  und  feine  Ge- 
weihe 
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weihe  find  ohne  Aefte.  Es  giebt  hier  zwey  Arten 
wilder  Schweine.  Die  erftere  wird  von  den  iialFern 
Goulouwue  genannt;  iie  hat  kleinere  Zähne  und 
Ipitzigere  Knilel.  Die  andre  Art,  deren  Rüflel  fehr 
breit  ilt,  heilst  Thagwou.  Das  Rhinozeros  mit  zwey 
Hörnern  und  die  Seekuh  lind  gleichfalls  Bewoh- 
ner diefes  Landes,  Letzteres  hat  Mnth  und  Stärke 
genug,  ein  Rhinozeros  von  den  Felfen  herab  in 
den  Flufs  zu  fturzen.  Das  Rhinozeros  hingegen 
ift  der  Schreken  der  Elephanten,  deren  mehrere  es 
oft  in  die  Flacht  zu  treiben  pHegt.  Es  giebt  hier 
auch  wilde  Katzen  und  wilde  Hunde.  Erftere  ha- 
ben ziemlich  die  Geftalt  der  zahmen  Ratzen ,  find 
aber  grofser.  Ich  maafs  eine  derfelben;  fie  war  ohne 
Schwanz  2 5-  Fufs  lang  und  hatte  einen  röthlichen 
Pelz.  Von  wilden  Hunden  giebt  es  zweyerley  Ab* 
ar:en;  die  eine  derfelben  ift  fchwarz  und  weifs,  die 
andre  roth  und  weifs.  Ich  habe  nur  die  erftere  ge- 
fehen.  Beide  find  fehr  wild.  Zahme  Katzen,  Bä- 
ren und  Kameele  habe  ich  nie  gefehen,  — 

Die  mannigfaltigen  und  fchönen  Vögel,  die  fich 
hiefelbft  finden,  kenne  ich  blos  den  Nahmen  nach, 
die  ihnen  die  Koloniften  geben.  — 

Ich  fah  hier  eine  Schlange  mit  vier  Füfsen,  die 
von  den  Kaifern  Kabe  genannt  wird,  fo  wie  auch 
viele  Eidech Ten  ,  Salamander  und  Kameleons.  Vva» 
man  gewöhnlich  von  der  Farbenveränderung  des 
letztern  fagt,  hielt  ich  grofstentheils  itir  fabelhaft; 
meine  eigne  Erfahrung  überzeugte  mich  aber  hier 
von  der  Wahrheit;  doch  fand  ich,  dafs  es  nicht 
alle  Farben  annahm.  Ich  fetzte  ein  Kameleon  auf 
Schwarz  und  es  nahm  eine  fchwarze  Sciiiammfarbe 

an; 
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an;  auf  Blau  wurde  es  zwar  diinhel  gefiirbt,  aber 
von  «ler  blauen  Farbe  war  l^eiue  Spar  zu  fehen. 
Auf  einer  weil'sen  Fläche  tiahiii  t's  die  Farbe  weU's- 
lichcr  Afche  an,  auf  einer  grüntn  Flüche  wurde  es 
gelblich- grau  und  bekdm  grüne  Flecken;  auf  Hell- 
roth behielt  es  die  weifsgelbliche  Farbe.  Ich  brachte 
es  in  einen  dunkeln  Kalten  und  erwartete,  dafs  es 
fchwara  werden  wurde;  bey  Oeilnung  de»  liaftens 
fand  ich  ea  iu'iefs  weifs,  worauf  es  bahl  grofse  Cho« 
kolatefavbene  Flecken  bekam.  Dicfe  Veränderungen 
traten  im  Verlauf  von  einer  bis  drey  Minuten  ein. 
Gewöhnlich  zeigen  iich  zuevft  Flecken  an  den  Seiten 
unter  dem  Hälfe,  an  den  Schultern  und  Augenlie* 
dem.  Der  üebergang  von  einer  Farbe  in  die  andere 
gefc.hieht  allmählig,  bald  langfamcr,  bald  gefchwin- 
der  und  gleichfam  fchufsweife.  Das  Thier  braucht 
nicht  gereizt  au  werden,  um  feine  Farbe  zu  verän- 
dern; ich  fand,  dafs  diefes  fclblt  bey  dem  Schlafen- 
den Statt  fand,  —  Auch  eine  grofse  Kröte  iCt  hier 
zu  Haufe,  die  Zähne  im  Munde  hat  und  fehr  laut 
brüllt. 

Zwey  Spinnen  -  Arten  zogen  meine  Aufmerk- 
famkeit  befonders  auf  fich  ;  eine  grüfseve  und  eine 
kleinere ,  die  beide  eine  harte  und  breite  Schaale, 
wie  weifses  Email  halten.  Die  Fangheufchrecke 
wird  von  den  Hottentotten  in  grofsen  Ehren  gehal- 
ten ;  ße  betrachten  fie  beynahe  als  eine  Gottheit. 
Die  Knffern  nennen  fie  Oumtoanizoulou  d.  i.  das 
Kind  des  Himmels.  Phimpi,  Khaendi,  Naamba. 
NnulFou,  Chamba  und  Inthango  find  verfchiedenc 
Arten  Schlangen.  Die  Kafferey  hat  viele  Araeifen- 
Arten.  Einige  bauen  ihre  Wohnungen  oberhalb  dei 
Erde  von  Lehm  in  hemisphärifcher  Geftalt,  fo  daf; 

de 
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4€r  Halbmeller  von  1-5  Fufs  hält;    eine  andere  Art 
bauet  kegelförmige  Häufer,  die  feiir  fpitz  zu  laufen. 

10.   Gefchichte.     Ich  wnr  nicht  im  Stande, 
die  Gefchichte  des  Landes  weiter  als  durch  die  Re- 
gien ng  der  fechs  letzten  Könige  zu  verfolgen,  deren 
Nahmen  in  folgender  Tabelle  kurjiv  gedruckt  fuid; 
Togou 

I 
Quondä 

}. 

Tz  10 


T'quareka  Palo 

I 


Khaiita  Chachabe  Langa 


Hientza  ümlao         Tzlambi  Talouza 

I. 
Geika 

Palo  war  kein  König,  wie  Levaillant  glaubt,  ob- 
gleich er  in  fahr  grofsem  Änfehen  ftand,  und  wäh- 
rend der  Regierung  feines  Bruders  T'quareka,  fo 
wie  Umlao  unter  der  Regierung  des  Khaitta,  eine 
Art  Protehtor  war.  Palo  wiegelte  das  Volk  gegen 
T^quareka  auf,  weil  diefer  König  einiges  Rindvieh 
unrechtmkfsigerweife  an  fich  gebracht  hatte.  An» 
fangs  ftand  die  ganze  Nation  gegen  ihn  auf,  nach- 
her theilte  man  lieh  in  zwey  Parlheyen;  die  eine 
liielt  es  mit  Palo,  die  andere  mit  T^quareka.  Es 
entftand  ein  bürgerlicher  Krieg,  in  welchem  Palo 
den  T^quareka  Ichlug,  ihn  gefangen  nahm,  aber 
nachher  wieder  in  feine  Würde  fetzte.  T^quareka 
wendete  jetzt  feine  Waffen  gegen  Palo  und  zwar 
mir  Erfolg;  er  nahm  ihn  gefangen,  fetzte  ihn  aber 
gleichfalU  wieder  in  fein  voriges  Amt  ein.  Obgleich. 

^Palo 
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Paln  nicht  im  Stande  war,  noch  etwas  gegen  feinen 
Bruder  zu  unternehmen,  fo  behielten  doch  wenig- 
ftens  feine  Nachkommen  daa  Anfehen  und  den  Ein- 
Ihifs  auf  das  Volk,  in  deren  Befitze  Palo  einft  ge- 
wefen  war,  und  fein  Sohn  Chachahe  folgte  ihm  in 
feiner  Würde  unter  der  Regierung  des  Khanta^ 
JJmlaOf  der  Sohn  (Jhachahes  wufste  lieh  noch 
gröCseres  Anfehen  zu  verfchalfen,  fo  dafs  ihm  felbll 
fein  Vater  in  gewill'er  Hinficht  untergeordnet  war. 

Iihaiite  übermachte,  obgleich  er  verfchiedene 
Söhne  hatte,  die  königliche  Würde  der  Familie  des 
Falo  und  beftiinmte  Gtika,  den  jetzigen  König,  delTen 
Vater  bereits  gettorben  war,  zum  Nachfolger.  Mir 
find  die  Gründe,  die  er  zu  diefem  Schritte  hatte, 
nicht  bekannt;  ich  vermuthe  indefs,  dafs  er  durch 
die  grofse  Gewalt  und  durch  den  Einflufs  der  Söhne 
Chachahe  s  auf  die  Nation,  beftimmt  wurde,  lie- 
ber das  Volk  durch  diefen  grofsmüthigen  Schritt 
für  fich  zu  gewiimen,  als  feine  Rinder  einer  hefti- 
gen Oppofition  auszufetzen.  Da  Geika  noch  ein 
Kind  war,  als  lihauta  ftarb,  fo  wurde  er  der  Er- 
ziehung feines  Oheims  Tzlamhi  übergeben,  der  den 
Charakter  eines  Regenten  bekam.  Als  Geika  voll- 
jährig war,  machte  er  Anfprüche  auf  die  königliche 
Würde;  Tzlavtbi  mochte  indefs  nähere  Anfprüche 
auf  den  Thron  zu  haben  glauben,  kurz  er  ent- 
fchlofs  fich,  die  Stelle,  welche  er  begleitete,  durch 
Gewalt  der  Waffen  zu  behaupten.  Er  hatte  acht 
Brüder,  die  in  grofsem  Anfehen  ftanden  ;  diefe,  fo 
wie  auch  die  zahlreichen  Kinder  des  Khauta,  fchlu- 
gen  fich  auf  feine  Seite.  Alle  zwifchen  dem  Sonn- 
tags-FlulTe  nnd  dem  grofsen  Fluffe  wohnenden 
Raffern  bildeten,   unter  der  Anführung  Talouza's, 

eine 
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eine  befondere  Armee,   die  ihm  gleichfalls  zu  Hülfe 
kam.      Verfchiedene  Gefechte  wurden  geliefert,  die 
alle  zum  Vortheil  Geikas   ausfielen.       Zuletzt  be- 
fchloflen   feine  Feinde,    den  Geika  mit  verftärkter 
Mannfchaft  von  beiden  Seiten  an  einem  und  dem- 
felben    Tage    anzugreifen;    unglücklicherweife    für 
fie  fand    ein  Irrthum   in  Anfehung    der  Zeit   ftatt. 
Die  KafFern  unter  Talouza  griffen  einen  Tag  früher 
an,  als  befiimmt  war,   und  wurden  von  Geika  to- 
tal gefchlagen,   der  darauf  über  feinen  Oheim  her- 
fiel,   und    grofse  Verwüftung   unter    dellen    Mann- 
fchaft  anrichtete.      Es  kamen   bey    diefer  Gelegen- 
heit eine  grofse  Menge  Anführer  um,  unter  denen 
lieh  auch  die  Söhne  Khautd's  befanden.     Zwey  der- 
felben  wurden  dem   Geika  lebendig  gebracht;    den 
einen  ermordete  er  mit  eigener  Hand,  dem  andern, 
der  Hientza  hiefs ,  fchenkte  er  das  Leben,  weil  er 
der  jüngfte  Sohn  feine«  Wohlthäters  und  noch  ein 
Kind  war.      Er  behielt  ihn  eine  Zeitlang  bey  fleh 
und  gab  ihn  dann  der  Mutter  deilelben  zurück,  die 
darum  gebeten  hatte.     Auch  Tzlambi  wurde  gefan- 
gen genommen  und  zwey  Jahre  lang  feft  gehallen. 
Nach   Verlauf  diefer   Zeit    machte    ihn  Geika  zu;ii 
Anführer  und  fagte :    „Als  Du  inein  Erzieher  warit^ 
lehrteft  Du  mich  ein  grofsmüthiger  König  zu  feyn; 
feitdem  ich  Dein  König  geworden  bin,    habe  ich 
Dir,   wie   ich  hoffe,    gelehrt,   ein  gehorfamer  Un- 
terthan  zu  feyn. "   —     Er  behandelt  ihn  jetzt  mit 
grofser  Hochachtung,    und    befchliefst   nichts    von 
"Wichtigkeit  zu  \internehmen,  ohne  ihn  vorher  um 
B.ath  gefragt  zu  haben ;  übrigens  weifs  er  ihn  ziem- 
lich aufser  aller  eignen  Gewalt  zu  halten,      Geika. 
hat  keinen  Bruder,  aber  einen  Sohn;   demungeach» 

tet 
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tet  hat  er  den  jünglten  Sohn  Khaula'St  Tlientza  zu 
feinem  Nachfolger  ernannt,  ja  fagar  herchloircn, 
ihm,  fobald  er  volljährig  geworden  l'eyn  wird,  Atm 
Thron  einzuräumen.  Es  Icheint,  als  ob  Gciha  Atn 
Folgen,  die  diefes  Verfahren  nach  feinem  Tode  be- 
wirken könnte,  dadurch  vorbeugen  will,  dafs  er 
den  llieniza  nocli  bey  feinen  Lebzeiten  als  König 
beftätigen  iäfst,  und  fo  das  Volk  an  ihn  gewöhnt. 

Zu  Palo's  Zeiten  wanderten,  noter  Anführung 
eines  gewiffen  Madjoapga,  eine  anfehnüche  Menge 
Itaffcrn  aus.     Sie  traten  von  der  Gegend  zwiCchcn 
dem  grofsen  njchßujj'e  xind   dem  liciskavuna  aus 
ihre  Wanderung  an.       Eine  andere  Auswanderung 
unierAnfiihrung  ei^vcs  Kapitäns  iVz/cA«  fand  zuLeb- 
zeiten des  Chachabe  Statt.      Was  das  Loos    diefor 
Leute  gewefen  ift,    davon  weifs  m.in  nichts  in  der 
Jxajfcrey;  ich  halte  dafür,  dafs  es  diefeü^en  fiaffern 
fnid,  die  jetzt,  wie  mir  ein  Augenzeuge  f.igt»  öftlich 
von  den  Naniaqnas  wohnen.     Es  giebt  noch  einen 
dritten  Stamm    der  KaEfern,    der    ehemals   an  den 
Ufern  des  Bas- Sees  wohnte,  der  die  Tambouchis 
von  der  KaiTcrey  trennt.     Der  Kapitän  diefes  Stam- 
mes,  Bny ,  wur;]e  in  diefor  Gegend    felir  von   den 
liiijchtnännern    bceuitrachtiget ,     wofür  er  fic   von 
feiner  Seite  gleichfalls  mit  der  gröfsten  Graufamkeit 
behandelte;    denn,  wie  die  KalTorn    Tigen,    liels  er 
mehrere  jener  IJii!chmünner  lebendig  in  Waifer  fic- 
<!en.     Diefes  erbitterte  diefe  Menfchen  lehr  gege:i 
ilin    and  er   fah   ßch   zuletzt  genöihlgt,    aufzubrc- 
then.      Er  verfolgte  mit  feinen   Kujj cm  den  Lauf 
lies  Flulfcs   bis  zu  einer  Gegend  ,    wo  lie  von   den 
Hufchmainiern  nitlit  mehr  verfolgt  werden  konnten, 
und  wo  lle  noch  jetzt  wohnen* 

Die 
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Die   KafFern,    welche    zwifchen    dem    grofscn 
Fifchßuß'e  und  dem  Sonnt ag.sjiujfe  wohnen,  Und 
gieichtaliö  als  ein  von  dem  übrigen  Theil  der  Nation 
abgefondertes  Volk  zu  betrachten;   denn  fie  flehen 
nicht  unter  der  ßoihniäfsigkeit  des  Königs,  ein  Um- 
ftand  ,    der  feinen  Grand   in   dem  Kriege  Zwilchen 
Gcika  und  Tzlambi  hat.     Jetzt  leben  lie,  eben  die- 
fer  Abfonderung  wegen,  und  weil  he  die  benachbar- 
ten Rolonitten  beemträchiigen,    mit  der  Regierung 
des  Caps  in  Streit  und  Feind [chaft.     Geika  felbft  ill 
nicht    feindlich    gegen    fie    geiinnt,   denn  er  korre- 
spondirt  noch  täglich  mit  ihnen,  und  empfangt  ihre 
Gefandien  auf  die  freundüchlte  Art.     Er  hat  he  er- 
fucht,  wieder  zur  andern  Seile  tles  Fifchilulles  her- 
unter zu  kommen,  ihnen  einen  Ttieil  feii^cs  Landes 
angeboten,    und  ihnen  die  Freiheit    gegeben,    fich 
ein  Überhaupt  zu  wählen,  welches  lie  wollen.     Sie 
haben  indefs  diefen  Antrag  ausgefchlagen ,  un*!  be- 
haupten, iiicht  der   FiJchJIitJs  ,  fondern  der  Sonn- 
tai^''ji"fs  fey  die  Gränzlinie  zwifchen  der  Knjjerey 
und  der  Kolonie.      Sie    bilden   einen   anfehnlichen 
SiaaL;  iliie  vornehmften  Männer  fmd  2'alonza,  en 
Bruder  Tzlanihi''s  und  ein  gewifler  Iionga  von  ge- 
meiner Abkunit.     Ich  habe  während  meines  Aufent- 
haltes in  der  Kallerey  inancherley  Aufklärung  in  An- 
fehung  der  urfpninglichen  F.igenthümcr  des  ftreiti- 
gen  Gebietes  bekommen  und  über  die  Art  und  Wei- 
le,   wie  es  abwendig  gemacht  worden  ift.      VVahr- 
fcheinlich  ill  das,    was  ich  deshalb  erfahren  habe, 
auf  dem  /u?/;    nicht  bekannt;    da  es  indefs    einer 
meiner    Grund fatze    ift,    mich    nicht    in    politifche 
Händel  zu  milchen,    fo  übergehe  ich  diefen  Punkt. 


Ein 
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Ein  fünfter  Stamm  der  Hajfcntt  der  von  dem 
übrigen  Theile  der  Nation  abgefondert  ift,  begreift 
die  3Iondankians,  welchen  Nahmen  fie  nach  ihrem 
Kapitän  angenommen  haben.  Diefe  ftreifen  beftiin- 
dig  am  FiJ chßujfc  nordwärts  von  den  letzterwähn- 
ten umher,  und  richten  allerley  V'erwüftungen  in 
der  Kolonie  an.  Sie  bekennen  fich  übrigens  für  Un- 
terihanen  des  Geika,  deilen  Befehlen  fie  Gehorfani 
leiften.  Diefes  fah  ich,  als  fie  mir  meine  Ochfen 
aus  dev  Kafferey  geftohlen  hatten,  die  ße  auf  Befehl 
Geika's  wieder  heiitusgeben  mufsten. 

11,  Verbrechen  und  Strafen,  Wird  ein 
Mann,  er  fey  verheirathet  oder  nicht,  eines  uner- 
laubten Umganges  mit  der  Frau  eines  Andern  be- 
fchuidiget  und  überführt,  fo  koftet  es  ihm  das  Le« 
ben ;  die  Frau  wird  nicht  beftraff.  Vor  Geika's 
Zeit  hatte  jeder  Mann  das  Reclit,  fich  an  dem,  der 
fein  Ehebette  befleckte,  zu  rächen  und  ihn  zu  er- 
morden ;  der  jetzige  König  hat  fich  aber  das  Recht 
in  diefem  Falle  zu  ftrafen,  felbft  vorbehalten.  Uebt 
demungeachtet  Jemand  Rache  auf  diefe  Weile,  fo 
xnnfs  er  zur  Strafe  dem  Geika  eine  beßiinmte  An- 
zahl Rindvieh  entrichten. 

Mord  wird  zuweilen  dadurch  beftraft,  dafs  man 
dem  Thäter  einige  Stiick  Jlindvieh  abnimmt;  einen 
Theil  nimmt  der  König  für  fich,  den  andern  be- 
kommen diejenigen,  die  durch  die  Begehung  des 
Verbrechens  gelitten  haben.  Als  ich  mich  in  Oua* 
koiibi  aufhielt,  traf  der  Fall  ein,  dafs  einige  Kaf- 
fern einen  Knaben,  ohne  Bewilligung  feiner  Aeltera 
ausgefchickt  halten,  um  da9  Vieh  auf  die  Weide  zu 
,  führen. 
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fiihren.  t)er  Knabe  virurde  unglücklicherweife  VOA 
den  Wölfen  zerriiTeh;  Als  Strafe  liefs  Geika  denjö- 
nigeti,  die  den  Jungfen  auSgefchickt  hatteti,  den  Aei- 
törn  delTelben  fiebeh  Kühe  utid  zwey  Ochfeh  ent- 
richten. -^  Iti  den  mehteften  Fälieri  bleibt  Mord 
indelTen  uhgeftraft,  und  nur  unter  ümfländett  wird 
er  von  diefem  Volke  als  ein  Verbrechefa  bfetrachteti 
Als  die  Kaffern  die  drey  Engländer  ermordet  hatten* 
die  im  verwichenen  Jahre  bey  einem  SchiJSrbruche 
an  die  Küfte  verfchlagen  wurden,  ftellte  Hr.  Btiys 
die  Sache  dem  Könige  als  eine  fchreckliciie  Frevel- 
that  vor.  Geika  fchiert  lieh  fehr  über  Buys  Anficht 
diefes  Vorfalles  zu  wundern  und  antwortete:  „Eft 
fey  den  Engländern  recht  giBfckehienj  denn  ei|i 
Fremder  habe  nichts  in  feinem  Lande  zu  thun  und 
fey  daher  wie  ein  Wolf  zu  betrachten.  ** 

Geringere  Verbrochen,  als  Diebftahle  ü.  f.  W. 
werden  gleichfalls  mit  Aueliefeirulig  einer  gewiffeii 
Anzahl  Thiere  oder  auch  mit  Stockfchlägen  beftra^ 
fet ,  in  welchem  letztiern  Fall  der  König  die  txfeku- 
tion  gewöhnlich  in  ieigher  Perfon  unternimmti  Der 
Kaffer  beftiehlt  feiten  jemanden  ausgenotnmert 
Fremde,  oder  den  König,  dem  man  ifaft  täglich 
Rindvieh  entwendet,  und  der  folche  DiebRähle, 
Wenn  fie  nicht  fehr  anfehnlich  fihdi  unbeftraft  läföt. 

ift  der  König  oder  feine  ahdiere  Perfon  von  An- 
tehen  krank,  fo  läfst  man  einen  Zauberer  holen, 
der  die  Urfache  des  Uebels  auflinden  foll,  die  jedeö- 
tnal  bey  irgend  einem  übelgfeflnnteri  Ünterthanert 
liegen  mufs,  der  die  Perfön  bezaubert  hat.  Dieje- 
nigen Perfonen,  die  der  Zauberer  alaThätejr  ahgiebtp 
Werden  fogleich  hingerichtet; 
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Ift  ein  Verurtheilter  nicht  gegenwärtig ,  fo 
fchickt  der  König  logleich  nach  dem  Kraal,  wo  er 
wohnt,  um  ihn  zur  Exekution  abholen  zu  lallen. 
Der  ganze  Kraal  weifs  vielleicht  darum,  nur  nicht 
der,  den  die  IJotfchaft  am  nächften  angeht;  denn 
niemand  wagt  es,  ihn  vor  der  Gefahr  zu  warnen, 
felbft  nicht  fein  Weib ,  in  dclTen  Armen  er  ruhet. 

JDie  gewöhnlichfte  Art  Jemanden  vom  Leben 
zum  Toäe  zu  bringen ,  ift  das  Erdolchen  mit  Alfa- 
gays.  Zuweilen  fpaltet  man  einen  Baum  in  zwey 
Stücke,  die  man  zurückbeugt,  und  dann  den 
Verurtheilten  dazwifchen  Hellt.  Man  läfst  alsdann 
die  beiden  Stücken  los,  und  der  Menfch  wird  ent- 
V^eder  zerfchmettert,  oder  ftirbt  eines  langfamen 
Todes.  Zuweilen  bedienen  fie  fich  der  Ameifen,  die 
dem  unglücklichen  Opfer  das  Fleifch  von  den  Kno- 
then  nagen  muffen.  Diefes  letztern  Verfahrens  be- 
dient man  fich  hauptfächlich  als  Tortur. 

Ein  zum  Tode  Verurtheilter  entgeht  oft  feiner 
Strafe  durch  die  Nachficht  derer,  denen  die  Exeku- 
tion übergeben  worden  ift.  Sie  führen  ihn  zuwei- 
len an  einen  abgelegenen  Ort  und  weifen  nach  ihm 
mit  ihren  Affagays,  aber  fo,  dafs  fie  ihn  nicht  tref- 
fen, und  dafs  er  Zeit  gewinnt,  die  Fluclit  zu  neh- 
men und  zu  einem  andern  Lande  überzugehen. 
Der  König  nimmt  feiten  Notiz  von  folchen  Ent- 
weichungen* 

12.  Nachtrag  zu  dem  Obigen.  Ich  habe 
vergeffen,  etwas  über  die  Art  und  Weife  zu  fagcn, 
wie  die  Kaffern  ihre  verftorbenen  Freunde  betrauern, 
und  hole  es  hier  nach.     Hat  ein  Kaffer  feiu  W  eil) 

Oller 
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Qder  Kind  durch  den  Tod  verloren,  fo  verläfst  tt 
feinen  Kraal,  entfernt  fich  von  aller  Gefellfchaft 
und  Äieht  fich  in  einen  Wald  oder  in  eine  wülte 
Gegend  zurück,  wo  er  ein  oder  zwey  Monate  bleibt. 
Alsdann  wirft  er  feinen  Mantel  fort  und  bettelt  ^ich 
einen  andern,  mit  dem  er  nach  feiner  Heimath  zu* 
rückkehrt. 

Die  Ka£Fern  bemahlen  feiten  ihr  Geßcht  mit 
verfchiedenen  Farben,  wie  es  die  Hottentotten  cxx 
thun  pflegen;  oft  aber  färben  fie  fich»  fowohl  Man« 
ner  als  Weiber,  mit  dem  Pulver  einer  Art  Roth- 
fteins,  den  ganzen  Körper  rotb».  Die  Weiber  zie* 
ren  vorzüglich  ihre  Arme,  den  Rücken  und  diö 
Bfuft  mit  Narben  von  der  Gröfse  eines  Gerften- 
korns,  die  fie  in  regelmäfsigen,  doppelten,  drey- 
fachen,  auch  vierfachen  Reihen  anbringen.  Diefe 
Narben  bewürken  fie  mit  einem  fpitzigen  Eifen, 
das  fie  durch  die  Haut  ßechen,  imd  es  dann  mit 
Gewalt  wieder  herausziehen,  wodurch  eine  ArtBa«.* 
relief  aus  der  Oberfläche  der  Haut  gebildet  wird. 

Noch  habe  ich  zu  meinen  naturhiftorifchen  Be- 
merkungen hinzuzufügen,  dafs  ich  im  nördlichen 
Theile  der  Kafferey  eine  befondere  Art  Maus  antraf* 
Sieillvon  fchöner  blaulichgrauer  Farbe,  ganz  befon- 
ders  merkwürdig  aber  wegen  ihres  Schwanzes,  der 
mit  langen  Haaren  befetzt  ift,  die  fich  in  Geftalt  ei- 
nes birnförmigen  Federbufches  ausbreiten.  Die  Ko» 
loniften  reden  viel  vom  Ei;:horn  in  einigen  Gegen- 
den des  innern  Afrika,  aber  von  dem  eigentlichen 
Orte,  wo  es  fich  finden  foll  und  von  feiner  Geftalt 
wilfen  fie  nichts.  Die /miö,  ein  Volk,  welches 
in  N.  O.  von  der  Iiaßcrey  wohnt  und  von  der  See 

O  0  daich 
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durch  den  Malaund  getrennt  ift,  beftätigen  die  Aus* 
fage  der  Koloniften.  Sie  fagen ,  e»  gebe  hinter  ih- 
rem Lande  ein  fehr  wildes  Thier,  vor  welchem  fie 
lieh  fehr  fürchteten ,  denn  es  liefae  fich  oft  in  den 
Kraals  fehen  und  zerftöre  die  Häufer;  es  habe  ein 
einzelnes  fehr  langes  Hörn  auf  der  Stirn »  und  fey 
vom  Rhinozeros,  welches  fie  gar  wohl  kennen* 
durchaus  verfchieden.  Uebrigens  kann  man  fich 
auf  die  Ausfage  diefer  Wilden  nicht  verlalTcn,  «ienn 
fie  find  fehl  leichtgläubig  und  mit  Vorurtkeileh 
erfüllt.  ^ 


j^arometrifche    NivelliTung 

^er  Hauptpunkte  zwijchen  Cartagena  und  Santa 

Fi  in   Süd- Amerika  durch  den  Herrn  Ober- 

bergrath  Al.  r.  Humsolüt. 

(Hierzu  das  diefem  Stücke  beygefügte  Kupfer.) 

Wir  danken  diefeh  interellanten  Auffatz,  der 
als  Nachtrag  zu  der  im  4tcn  und  5ten  Stück  de» 
Qten  Bandes  der  A.  G.  JE,  mitgetheihen  Skizze  eintr 
geölogijchen  Schilderung  des  füdlicken  Amerika 
vom  Hr.  v.  H,  anzufehen  ift,  der  Gewogenheit  des 
um  Künfte  und  Willen fchaften  gleich  verdienten 
Frey  hm.  v.  Racknitz  in  JDresderif  weichet  ihn  von 
dem  jetzt  dort  anwefenden  Churfächfifchen  Gefand- 
ten  am  Madrider  Hofe  Hr.  Baron  von  Foreli  erhielt. 
Die  Zufammenftellung  der  verfchiedenen  Barome- 
trifchen  Mell'ungen  de«  Hr,  v.  H,  zu  einem  Ganzen 

und 
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und  der  Entwurf  der  vornehmften  Gebirgslagermigen, 
wie  folcher  auf  d*m  beygefügten  Kupfer  ^u  fehn  ift, 
au8  den  fchriftlichen  Nachrihten  des  Hr,  v^  jH.  ,  ift 
das  Werk  des  durch  feine  Ueberfetzung  von  fVie^ 
demajui's  Handbuch  der  Mineralogie  in  das  Spani- 
fcbe  und  andere  Arbeiten  rühmlich  bekannten  Di- 
rektors der  mineralogifci^ien  Schule  zu  Madrid^  Hr^ 
Herrgen^s, 


Hey  den  folgcnd«n  Höhenangaben,  ift  der  Sta,n(lr 
des  Barometers  an  der  Oberfläche  des  Meeres  nach 
des  Ritter  Schukburg's  und  nach  Fleurieu  Delleu's 
B^obajchtungen  zu  333,  9  Pajifer  Liniipn  angenom- 
men. Die  Rechnung  ift  nach  Trembley's.  Methode 
berichtigt.  Die  Höhe  des  Farama  de  Chinguaja 
ift  siQoToifen  angerjommen.  Die  Entfernungen  dec 
O^te  von  einander  auf  der  Kupfertafel  mufsten  will« 
kührlich  feyn.  Denn  hatte  ma^i  fie  mit  ihre^n  Erhe-, 
"bu^ngen  über  dert  Meeresfpiegel  in  Verhältnifs  brin- 
gen wollen ,  fo  würdcij  l^etztre  bey  dem  gewählten 
Maafsftabe  verfchwunden  feyn.  Inzwifqljen  fin,d  di^- 
Beftimmungen  der  Breite  mehrerer  Orte  beygefügt. 
— .  Die  Entfernung  von  Cartagena  bis  Santa  Fe 
beträgt  in  gerader  Linie  gegen  130  Seemeilen, 

Höhe,  über  der  Meeresßäche  in  Toifeii^^ 

Cartagen«,                •.  <=i  ».  Ofc 

Turb^co                   ^  -.  '  163, 

Mompox                 '  -  -,  »48. 

Morale«                  •»  -.  •  »75» 

AngcJftura  d^  Catate  --  •  23* 

Hoflda                    -  -  -  290 


Sl! 
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Las  Cruces                »  •  489 

Salto  del  Frayle       •  .  77Ö 

Cima  del  Sargento   •  -  ^(io 

Valle  de  Gaduas        •  •  647 

Cnne          -                 -  •  679 

Valle  de  Villeta        •  •  583 

Mdve         -                •  -  803 

t\  Guayaval               -  -  90a 

Alto  de  Gascas          •  "  93 1 

cl  AfTerradero             »  -  1249 

Alto  del  Roble          -  -  1436 

Santa  Fe.   (  Hm,  Mutis  Wohn.)  13^0 

Guadalupe                  -  •  1706 

Monferrate                 -  •  j66o 

Caraccas                     •  -  ^\ßo 

Silla  de  Caraccas      -  •  136® 

Zuito     -                     •  •  1462 

Chimborazo              •  •  3220 
Sierra  ncvada  de  Merida  de  Maracaibo        2350 

Boca  de  Meta           -  '                     50 

Zur  Vergleichixng  find   noch  folgende  Höhenanga- 

"ben  hinzugefügt: 
Pik  von  Teneriffa    ■» 


Montblank 

Canigou  in  den  Pyrenäen 
Palldft  S.  Ildefonfo 
Puerto  de  Nava  cerrada 
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i. 

Fragmens  d'un  Voyage  en  Afrique,  JaiL  pendant 
les  ainiees  i735»  i786  ^^  ^787»  dans  les  contrees 
occidentales  de  ce  Contineiit y  comprifes  entre  le 
Cap  Blaue  de  Barharie,  par  20  degres  47  ""** 
Hiites ,  et  le  cap  de  Palrnes ,  par  ^degres  30 
miniites  laiitiide  boreale  ;  avec  une  Carte  gene- 
rale d^ Ajrique y  redigee  d'aprts  les  objervatlons 
les  plus  auihentique^  et  les  decouvertes  les  plus 
recentes  et  des  plaiis  et  des  defjins  grai^es  en 
taille  douce.  Par  Sllv.  Meiiirad  Kavier  Gol- 
BERRY.  Paris,  Treuttel  et  Würtz;  An  X.  igofl. 
2  Bände  51c  u.  522  S.  in  8-  (Preifs:   15  Fr,) 

Das  Innere  von  Afrika,  wäre  unftreitig  fchoh 
längft  heiler  bekannt,  wenn  die  franzöfifche  Regie- 
rung ihr^  Befitzungen  arn  Senegal  2111  diefem  Zwe- 
cke hinlänglich  hätte  benutzen  und  diejenigen  Rei- 
fenden ,  welche  von  da  aus  in  daa  Innere  von  Afri- 
ka zu  dringen  Luft  bezeugt  hätten,  gehörig  hätte 

unter- 
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unterdützen  wollen.  Es  war  alle  WabTfcheinlich- 
Jieii  tiir  »^ien  Erfolg  einer  folcben  Unternehmung, 
und  als  durch  den  Frieden  von  1733  der  im  7  jähri- 
gen xmeg  verlohrne  und  im  J.  i77y  wieder  erobqrte 
Senegal  auefchlierslicli  wieder  an  frankreich  abge- 
treten wurde,  holfte  man  die  franz.  Regierung 
werde  endlich  aus  diefea  befitzungen  allen  den  Vor- 
theil  zn  ziehen  fuchen,  welchen  fie  anbieten  kön- 
nen. Unferm  Vf.  fchmerzte  es  befonders,  dafs,  da 
die  Engländer  fich  durch  CoocfCs  Entdeckungs- Rei- 
fen fo  grofse  Verdienfte  um  die  Erdkunde  erworben 
hatten,  die  franzölifche  IV^gierung  gegen  diefe  Art 
vom  National- Ruhm  fo  unempfänglich  fehlen.  Alf 
daher  Hr.  v.  Boußiers,  der  im  J.  1795  znm  Gou- 
verneur von  Senegal  ernannt  wurde,  und  mit  wel- 
chem unf«=r  Vf.  mehrere  Verbindungen  hatte,  ihrn 
vorfehl ug  mit  ihm  in  fein  neues  Gouvernement  zu 
gehen ,  fp  ergriff  er  diefe  Gelegenheit  mit  Freuden, 
in  der  Hoffnung  zur  Ivenntnifs  des  Innern  von  j^Jrir 
ka  etwas  beitragen  zu  können. 

Der  Vf.  war  damals  Ingenieur-  Capitain;  er  be- 
gleitete Hrn.  von  Bon^lers  als  fein  erfter  Aide- de - 
Camp,  und  zugleich  hatte  er  den  Auftrag,  das  Amt 
eines  Ober  Ingenieurs  in  d^m  ganzen  Umfange  dea 
Gouvernements  vop  Seriegal  zu  verfehen  ^  nnd  die 
dazu  gehörigen  weftlichen  und  Küften- Länder  zu 
imterfuchen.  Hätte  das  damalige  Miuißeriuiu  eini- 
ges Intereffe  für  diefe  Beützungen  gezeigt ,  fo  hät(f 
lieh  von  des  Vfs,  Eifer  und  dem  guten  Willen  der 
übrigen  Vorfteher  des  Gouvernements  yifl  für  die 
Kenninifs  ypn  Afrika  erwarten  laQ'en.  Die  Ge- 
(chäi't^^  welche  4^P)  V^f  ^y.^i\  (e^nes  Anwies  ^ufge- 
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tragen  waren,  die  Verbindungen,  in  welche  er  da-^ 
durch  mit  Individuen  aus  etwa  20  fchwarzen  Natior 
nen  gefetzt  wurde,  feine  Reifen  und  die  auf  den- 
felben  gefammelten  Bemerkungen,  die  Memoires 
ynd  die  Documente,  welche  er  von  den  Engländern 
zu  Gamhra  und  Sierra  L^on^y  von  dem  ehemali« 
gen  Gouverneur  des  Seiiegal  und  noch  vielen  andern 
Perfonen  erhielt,  endlich  feine  eigenen  fernem  Un* 
terfiichungen,  welche  er  auch  feit  feiner  Rückkehr 
nach  Frankreich  fortgefetzt  hatte»  fetzten  ihn  nach 
Xind  nach  in  den  Beütz  von  anfehnlichen  Materia- 
lien zu  einem  Werk,  worin  er  auf  eine  urnftänd^ 
liehe  Art  den  Znftand  des  Gouvernements  von  Senc-? 
gal  im  Jahr  i787  befchreiben  und  zugleich  zeigeij 
wollte,  welche  Vortheile  der  Staat  aus  diefen  Ge- 
genden ziehen  könnte,  wenn  die  Regierung  fich 
mit  der  gehörigen  Aufmerkfamkeit  damit  befchäft\< 
gen  vvollte, 

Bey  feiner  Zurückliunft  nach  Frankreich  üher- 
leichte  der  Vf.  im  J.  1788  dem  Hrn.  d&  la  Luzerne, 
damaligen  Kriegsmini  der  ein  Werkchen  von  230  S, 
betitelt :  Notice  de  la  partie  occideiitale  de  VAfri- 
que  renfermee  entre  le  20,  et  le  40  degr^  de  latitude 
feptentrionale t  in  welchem  er  die  wichtigßen  Be- 
merkungen ,  welche  befonders  die  Regierung  inte™ 
relHren^  konnten,  zufammengefaf&t  und  den^feiben 
acht  von  ^hm  gezeichnete  Charten  und  Plane  beyge- 
fügt  hatte.  Diefer  Minifter  hatte  allen  guteii\  W^il» 
\tü ;  allein  fchon  zeigten  ßch  die  yorbotep  ^er  Re- 
volution, die  i|hm  ^icht  erlaubte^,  ^i^C^cr  ^ngele^- 
genheit  die  Aufmerkfi^mlieit  zu  fchenken^  welche  fi? 
verdient  hättet     A^i  unferes  Vfs.  Antrag  hatte  ^x 
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fogaT  den  Entfchlufs  gefafst,  unter  dem  Schutze 
der  Regierung  zu  Paris  eine  Gefellfchaft  zu  ftiften, 
fo  etwa  wie  die  feitdem  in  London  geftiftete,  um 
die  Entdeckungen  im  Innern  von  Afrika  zu  begün- 
ßigen,  Im  J.  i7ö9  b^fchäftigte  fich  der  Vf,  die  von 
ihm  gefammelten  Materialien  in  Ordnung  zu  brin- 
gen und  zu  bearbeiten,  und  das  Minifterium  that 
ihm  hiezu  allen  möglichen  Vorfchub;  allein  die  Re« 
volutions- Vorfalle  trafen  auch  ihn  und  feine  ArbLir. 
IndeiTen  bewiefs  er  doch  zu  verfchiedenen  malen, 
dafs  er  diefc  feine  Lieblingsarbeit  nicht  aufgegeben 
habe.  Zu  Anfang  des  J.  1791  liefs  er  bey  Devaux 
«inen  Brief  über  diefen  Gegenftand  drucken,  und 
im  J  1792  wurde  in  das  Journal  des  Savans  ein 
Memoire  eingerückt,  wozu  der  Vf,  viele  Nachrich- 
ten geliefert  halte. 

Der  \'f.  hat  fich  nun  entfchloITen,  unter  dem 
tefcheidenen  Titel:  Fragmente ^  einiges  von  feinen 
IVIaterialien  der  Welt  mitzutheilen,  befonders  da 
unter  den  jetzigen  Umftänden  die  gegenwärtigen 
Nachrichten  für  die  Handelsverhaltnille  und  das 
Staat»- Iniereile  von  Frankreich  wichtig  feyn  kön- 
nen. Befanders  befchäftigt  fich  der  Vf,  mit  dem, 
was  den  Gummi-  Handel  in  jenen  Gegenden  und  die 
Gold- Minen  von  Bambuk  betrifft. 

Das  Werk  ift  in  cß  Kapitel  eingetheilt,  wovon 
die  XII  erften  den  erilen  Band  ausmachen. 

Im  erßen  Kapitel  befchäftigt  fich  der  Vf.  blos 
mit  der  Beftimmnng  des  Senegal-  Gouvernements : 
er  giebt  die  ribrigens  bekannte  Gefchichte  der  franz. 
Niederlallupgen  auf  di«fer  Rufte,  (welche  um  mehr 

als 
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als  ein  halbes  Jahrh.  älter  find,  als  die  Entdeckung  des 
Wegö  nach  Oftindien  durch  die  Portugiefen,)  um  das 
Recht  der  Franzofen  auf  diefe  Gegenden  zu  beweifen. 
Er  zeigt,  dafs  wenn  das  Senegal  Gouvernement  ge« 
hörig  organifirt  wäre,  es  auf  einen  beträchtl.  Theil 
von  Afrika  den  wichtigften  Eintlufs  haben  könnte, 
DiefemTheile  giebt  der  Vf  374400  Quadrat- Lieucs, 
alfo  faft  ein  Fünftel  diefea  Erdtheils»  und  er  ent- 
hält 5  grofse  fchiffbare  und  mehrere  kleinere  dem 
Handel  fehr  zuträgliche  Flülfe,  30  bekannte  und 
eine  Menge  unbekannte  Völker,  die  zum  Theil  an 
jenen  Flülfen  wohnen,  das  Land  JBarrihuk,  wo  fich 
die  reichen  Gold -Minen  befinden,  und  erftreckt  fich 
öftlich  bis  an  Nieder-  Aetkiopien,  Nigritien  und 
Guinea,  nördlich  bis  an  die  Wüfte  Zaarha,  und 
füdlich  hi$  an  den  Meerbufen  von  Guinea^ 

Einige  Bemerkungen  über  die  Canarifchen  In- 
feln  und  mehrere  Völker,  welche  diefen  Theil  von 
Afrika  bewohnen,  über  ihre  Religionen,  einige 
ihrer  Gebräuche  und  die  Punkte,  wodurch  fie  von 
einander  verfchiedea  find,  machen  den  Gegenftand. 
des  2ben  Kapitels  aus.  In  Teneriffa  überliefs  ihm 
der  Spanifche  Gouverneur  der  Canarifchen  Infein 
Marquis  Branchiforte  eine  Mumie,  wie  man  deren 
in  Teneriffa  noch  eine  beträchtliche  Menge  findet, 
es  war  die  eines  Mannes  der  5  Schuh  jo  Zoll  hoch 
war;  der  Vf,  befchreibt  diefe  Mumie  und  giebt  die 
Art  an,  wie  der  Tradition  der  Einwohner  zufolge 
die  Einbalfamirung  derfelben  Statt  hatte.  Die  von 
dem  Vf.  eingezogenen  Nachrichten  veranlallen  ihn 
ÄU  glauben,  dafs  der  Fetifchendienft  im  Innern  von 
Afrika  die  Hauptreligion,   und   bis  zur   Zeit   der 

Au«« 
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Ausbreitung  des  Mahomctanismus  völlig  allein  g«- 
wefen  fey, 

Zwifchen  dem  Sierra '  Leone- Flufs  und  dem 
Cap  de  Monte  lind  fünf  Völkerfchaften  von  Foui- 
jias-  Soufo.us  oder  Soujos,  welche  eine  Art  von 
verbündeter  Republik  bilden.  Jede  derfelben  hat 
ihre  befondere  Obrigkeit  und  Regierung.  Alle  aber 
liehen  unter  einer  Art  von  Ober -Gerichtshof,  wel- 
chen diefe  Negern  Purrah  nennen.  Dies  ift  näm- 
lich eine  Verbündung  von  Kriegern,  welche  ihrer 
Wirkungen  wegen  einige  Aehnlichkeit  mit  dem 
ehe;lem  in  Tcutjchband  berüchtigten  heimlichen  Ge- 
richt,  und  wegen  ihrer  Prüfungen  und  Myfterieu 
etwas  den  Aegyptifchen  Initiationep  ähnliches  zu 
^laben  fcheint.  Diefer  Ober-  Purrah  entfcheidet 
auch  über  die  Streitigkeiten  einzelner  Völkerfchaf- 
ten diefer  Ccuföderation,  und  verurtheiit  diejenige 
Nation,  weiche  Unrecht  hat,  zu  einer  Plünderung 
von  4-  Tagen ,  welche  von  einer  grofsen  Anzahl  von 
Kriegern,  die  der  Ober-  Purrah  in  diefer  Abficht 
zufammenberuft,  vollzogen  wird.  Die  hiebey  g©* 
machte  Jieute  wird  in  zwey  Hälften  getheilt,  die 
^ine  wird  dem  beleidigten  Theil  als  Entfchädigung 
zuerkannt,  die  andere  gehört  dem  Ober-  Purrah^ 
der  fie  mit  den  Kriegern  theilt,  die  der  Expedition 
beygevvohnt  haben.  Wenn  eine  Familie  einer  der 
Völkerfchaften,  welche  dem  Purrah  unterworfen 
find,  au  niächtig  und  ihm  felbft  furchtbar  zu  wer- 
den anfängt,  fo  verfammelt  fich  der  Ober-  Purrah, 
und  faf^  immer  wird  diefe  Familie  zu  einer  nächt«>; 
Ucl^er\  ^inyermutheten  Plür^derung  veruTtheilt,  weU 
4b^  yPW  Y^rmummtep  üriegern   vpH*0|en    wird, 

Wider- 


BücJigT  •  RecenfiöneÜ.  219 

Widerfetzen  fich  die  Häupter  der  Familien  fo  wer- 
den fie  umgebracht,   oder  in  das  Innere  von  einem 
der  heiligen  Wälder  geführt,    wo  der  Piirrah  das 
Urtheil  übfer  ße  fpricht.     Gewöhnlich  kommen  fie 
nie  wieder  zum  Vorfchein.  Diefes  heimliche  Gericht 
verbreitet  daher  Schrecken  und  Furcht  unter  alleix 
umliegenden  Völkern,  Die  Neger  ^er  Sierra-  Lsone- 
ßay  reden  nur  mit  Angft  und  der  gröfsten  Behut- 
famkeit  von  demfelben.      Sieglauben,  alle  Mitglie- 
der diefer  Verbrüderung  feyen  Zauberer,    die  mit 
dem  böfen  Wefen  einverßanden  find,  fo  dafs  diefer 
ihnen  alles,  was  fie  wollen,  zugeftehen  mufsi  ohne 
dafs  er  ihnen  einiges  Leid  zufügen  kann.    Natürlich 
fucht  der  Purrah  diefe  Vorurtheile  nicht  zu  zerftö- 
Ten,  doch  mifsbraiicht  er  feine  Gewalt  fehr  feiten. 
Die  Anzahl  der  Rrieger,   welche  zu  diefer  Confoe- 
deration  gehören,  foll  lieh  avif  mehr  als  6000  belau- 
fen ;    die  einzelnen  Conföderirten  erkennen    einan- 
der an  gewiilen  Zeichen.     Der  Vf.  zählt  hierauf  diie 
abergläubifchen  Meinungen  der  Neger  über  die  Son- 
nen- und  Mondsfinfteruifle  auf,   und  fucht  zu  be- 
weifen,  dafs  diefe  aus  Iiidien  abftanr:men,  und  dafs 
alfo   diefe  weftlichen  Afrikanifchen  Gegenden  mit 
Indien  in  Verbindung  geftanden  haben  müITen,  üra 
feine  Meinung  zu  unterftützen  führt  er  eine  Stelle 
aus  GentiVs  Reifen  nach  Indien  an,  welcher  zufolge 
die  Meinung  des  Gefechts  eines  Drachen  mit  dem 
Mond  bey  MondsßnfterniiTen  u.  dgl.  blos  von  mis- 
rerftandenen  aßronomifchen  Ausdrücken  herkommt;, 

Nachdem  defr  Vf.  irti  3te7i  Kapitel  die  von  ihnqi 
vorgefthlagene  Eintheilung  des  Seiiegnl- Gouverne- 
ments ia  drey  Diftrikte  mit  wenig  Worten  angege- 
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ben  hat,  theilt  er  im  i^teii  Kap.  mehrere  nautilche 
und  miliiärifche  Bemerkungen  über  die  Rheede  des 
Senegals  und  die  Einfahrt  dellelben  mit.  Von  der 
letztern  giebt  er  S.  142  eine  befondere  Charte,  und 
hefchreibt  eine  von  ihm  erfundene  Art  von  Schiffen, 
mit  deren  Hülfe  man  über  die  an  der  Mündung  des 
Flulles  befindliche  Barre  mit  geringer  Gefahr  zu  je- 
der Zeit  fahren  konnte.  Auf  diefer  Charte  find  zu- 
gleich die  militärifchen  Vertheidigungspuncte  diefer 
Einfahrt  und  die  Wirkung  der  dafelbft  errichteten 
Batterien  angegeben.  Das  nämliche  Kapitel  enthalt 
auch  noch  eine  fehr  artige  perfpectivifche  Anficht 
der  weftl.  Seite  der  Infel  5.  Loins  im  Senegal. 

Die  Reife  von  der  Ihfel  5.  Louis  nach  Galantt 
Welche  wenn  fie  weniger  gefährlich  wäre,  aufseror- 
dentlich  viel  Anziehendes  hätte,  befchreibt  Hr.  G» 
im  ^te7i  Kap,  befonders  nach  einem  von  Hrn.  von 
Reptigny  ihm  mitgetheilten  Memoire  und  vier  Jour- 
nalen, welche  er  von  Hr.  d'Enieville^  Capitain  im 
Afrikanifchen  Bataillon  und  von  Hr.  fAmiral,  Han- 
delsmann, die  beide  im  J.  i786  diefe  gefahrvolle 
Reife  zum  i2ten  mal  machten,  erhalten  hatte.  Die 
mancherley  Infein  diefes  Flulfes  wünfcht  der  Vf.  zu 
Verfuchen  zu  benutzen ,  ob  man  mit  freyen  Negern 
biet  nicht  Pflanzungen  errichten  könnte. 

Das  6te,  \oce  71.  wie  Kapitel  gehören  zu  den 
ausführlichfien.  In  jenem  handelt  er  von  dem  Se» 
negal  -  Gummihandel,  in  dlefen  beiden  von  den  GolcU 
mincn  des  Landes  JJaTubuk,  imd  von  dem  Voi- 
»heil  den  man  daraus  ziehen  konnte.  Die  5  Wal- 
der 6ahel,   AI-  Fatack  und  £.1"  Hiebar  lieiertcu  iu 

den 
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Äen  Jahren  i785.  i786  u.  i787  über  eine  Mlllioti 
Pfunde  Gummi,  und  üe  könnten  unter  einer  guten 
Verwaltung  noch  weit  mehr  liefern ,  übrigens  giebc 
es  in  diefen  Gegenden  noch  mehrere  Gummi -Wal- 
dungen, welche  eine  reiche  Erndte  liefern  würden, 
wenn  man  mit  den  Bewohnern  des  Landes  die  des- 
falls  nöthigen  Verträge  machte.  Diefe  Wälder  zu- 
faramen  könnten  2  Mill.  Pf.  liefern,  deren  Werth 
der  Vf.  auf  15000  fogenannte  Puces  de  Guineer 
oder  mit  Indigo  blau  gefärbte  und  aus  Indien  kom- 
mende Stücke  baumwollene  Zeuge,  von  ybiaQEllen 
das  Stück  in  die  Länge  und  ^  Elle  breit,  fchätzt.  Den 
Mittelpreifa  diefer  Ficces  de  Gninee  fetzt  der  Vf.  auf 
25  Francs  an  ;  der  Mittelpreifs  eines  Kaiitar  Gummi 
(oder  des  als  Maafs  dienenden  Gefäfses,  weiches  vor 
60  Jahren  nur  500  Pfunde  hielt,  mid  durch  allmä- 
lig«  Vergröfserung  jetzt  deren  2000,  alfo  4 mal  mehr 
enthält)  wäre  alfo  375  Fr.,  fo  dafs  das  Pfund  auf 
3  Sons  und  10  deniers  und  wie  der  Vf.  verlichert, 
nie  über  4  Sous  käme.  In  den  20  letzten  Jahren  des 
abgelaufenen  Jahrhunderts  wurde  das  Pfund  diefe» 
Gummi  in  Europa  zu  30  bis  40  Sous  und  zu  3  Livn 
verkauft;  der  Mittelpreifs  war  alfo  45 Sous.  Wenn 
die  Kautleute  diefe  Waare  zu  35  Sous  verkauften, 
fo  würden  eine  Menge  Manufakturiften  und  Hand- 
werksleute, welche  feitdem  aus  Oeconomie  anderer 
Arten  von  Gummi  fich  bedient  hatten,  lieber  ficli 
diefer  weit  bellern  Art  bedienen.  Diefe  2  Millionen 
Pfund  Gummi  würden  alfo  einen  Gewinnll  von 
Vierthalb  Millionen  Livres  abwerfen.  Da  der  Gum- 
mi fehr  nährend  ift,  fo  fchlägt  der  Vf.  vor,  das  Bey- 
fpiel  der  Mauren  und  Neger  nachzuahmen,  welche 
diefe  Subßanz  mit  Fleilchbrühe  vermifchen,    und 

eine 
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eine  Art  von  tragbarer  Suppe  daraus  machen,  clli 
iich  Jahre  lang  aufheben  läFst.  Die  Erfahrung  der 
Maaren,  welche  den  Gummi  einfammeln,  hat  be- 
wiefen,  dafs  fechs  Unzen  von  diefer  Subftani  einen 
Menfchen  24  Stunden  lang  recht  gut  nähreh  kön- 
nen. Gummi  mit  Hirfe-  und  Maiemehl  vermifcht, 
dient  unter  gewilTen  Umftänden  den  Mauren  um 
ihre  Pferde  und  Kameelfe  damit  zu  nähten.  Die 
Maurinnen  und  Negerinnen  bedienen  fich  dea  Gum- 
mi mit  Erfolg  um  gehabten  Blutverluft  zu  erfetzen. 
Uebrigena  ift  diefe  Subftahz  ein  treffliches  Mittel 
gegen  Brüftkrdnkheiten.  Der  Vf.  fah  eircn  jungen 
Engländer  von  25  Jahren,  Welcher  von  eitie:n  fehr 
hartnäckigen  und  häufigen  Blutfpejien  blos  dadurch 
geheilt  wurde,  dafs  er  jeden  Tag  Itatt  aller  andern 
Nahrung  4  Unz.  in  Milch  zerlallenen  Gummi  nahm. 

iDer  Gold  •  Reichthum  des  Landes  Bamhuk  ift 
fchon  lange  ein  Gegenßand  mancher  glänzender 
Träumereyen  gewefen ;  der  Vf.  hat  während  feineg 
Aufenthalts  In  Afrika  iheih  von  den  Negern  und 
Mauren,  theils  von  den  Engländern  zu  Gämbra  fei- 
ne Menge  Nachrichren  über  diefen  Gegenftand  ge- 
[«mmelt.  Welche  zeigen,  dafs  diefe  Projekte  nicht 
ganz  mit  Gleichgültigkeit  foUten  behandelt  werden-, 
,-,Aus  dem  Lande  Bambuk  kömmt  ein  grofeet  Theil 
,jdes  Goldes  her^  welcher  auf  der  weltlichen  Küfte 
„von  Afrika t  Von  der  Münikmg  deis  Senegal  bis 
„&n  das  Cap  de  Palmes,  verkauft  wird;  alles  das- 
„ jenige  ferner,  welches  die  Caravanen,  die  durch 
„die  gtofse  Wüfte  Zaarha  reifen,  aus  Tombüctu 
,vnach  Marocco ,  Fez  und  Algier  bringen,  faft  äliea 
,ida6  Gold,    was  durch  Sennanr  nueh  Cairo  und 
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,,/^lexa7idrie}i  geht,  endlich  die  aufb^rordentliche 
„  Menge  Goldes,  welche  zu  Ohr-  und  Arm -Ringen, 
„zu  andenn  Schmuck  n.  dgl.  von  den  reichen  Mu- 
„hitinnen  und  Negerinnen  theils  für  fich  felbft, 
„theils  für  ihre  Liebling»- Sclavinnen  in  allen  Ge- 
„genden  des  nördlichen  Africa  verbraucht  wird." 
Man  kann  alfo  hieraus  mit  Recht  auf  den  Reich- 
thum  an  Gold  diefer  Minen  fchliefsen,  weil  jetzt 
da  fie  fehr  fchlecht  bebaut  werden,  ihr  Ertrag 
fchon  fo  beträchtlich  ill.  Der  Vf.  brachte  im  Jahr 
»788  6'"C  ziemliche  Ans-.ahl  goldener  Ohrringe  aus 
Africa  mit  nach  Paris;  fie  hatten  fämmtlich  23  üar 
rat  Innern  Gehalts. 

Schon  im  J.  1730  hatte  die  Indifche  Compagnie, 
welcher  auch  der  Senegal  Handel  abgetreten  war, 
Verfuche  gemacht,  Nachrichten  libef  diefe  Goldmi- 
nen einzuziehen  und  dafelbft  Verbindungen  anzu- 
Ifpriüpfen.  Ein  gewiÜer  Hr.  Pelays  und  ein  Hr.  Le» 
srand  wurden  von  derfelben  in  diefer  Abficht  nach 
dem  Senegal  gefchickt,  f.niden  aber  an  einem  Hrn. 
le  Veuz  (über  deifon  Betragen  lie  insgeheim  den 
Auftrag  erhalten  hatten,  Erkundigungen  einzuzie- 
hen, was  derfelbe  erfahren  zu  haben  fehlen,}  einen 
[Vlann,  der  ihnen  fo  viele  Hindernilfe  in  den  Weg 
zu  legen  wufste,  daCs  ihre  Reife  fall  ganz  vereitelt 
wurde.  Die  mit  den  Produkten  einiger  Minen  an- 
geftellten  Verfuche  zeigten  indellen  hinlänglich,  dafs 
diefelben  forgfältiger  als  bis  dahin  gelchchen  war, 
benatzt  zu  werden  verdienten;  der  tiest'alls  abge- 
ftattete  Bericht  der  Compagnie  wurde  im  Jahr  1730 
dem  Minilterium  übergeben,  und  aus  diefer  Quelle 
erhielt  der  Vf.  im  J.  1735  durch  Hrn.  de  la  Luzerne 
A.  G.  Eph.  X.  Bds.  3.  St.  P  die 
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ilie  Mitlheilung  deffelben.  Im  J.  1731  fuchle  die 
Compaguie  um  eine  Autorifation  zu  einer  grölsern 
Uniernehmung  auf  d.is  Land  Dumliik  und  die  dor- 
tigen Minen  an.  Da  aber  das  Recht  Goldminen  zu 
beützen  zu  den  Souverainitäts- Tiechten  gehört,  fo 
wurde  der  Compagnie  blos  verftattet,  nähere  Er- 
kundigungen über  jene  Minen  einzuziehen,  und 
niittelft  ihrer  HandelsverhältnilTe  fo  viel  Gold  als 
möglich  aus  diefem  Lande  zu  ziehen.  Der  Vf. 
fpricht  befonders  von  3  Goldminen ,  zu  Natakoii, 
Seniayla  und  Namhia.  Diefe  letztere  ift  weniger 
beliannt,  obgleich  das  dortige  Gold  eben  fo  gut  ift, 
als  das  der  vorigen,  weil  die  dafelbft  wohnenden 
Neger  befonders  gegen  die  Weifsen  fehr  mislrauifch 
find.  Uebrigens  ift  das  Gold  diefer  letztern  Mine 
etwas  bleicher  und  läfst  lieh  leichter  verarbeiten, 
daher  es  von  den  Neger- Schmieden,  welche  zu- 
gleich Goldarbeiter  find,  den  übrigen  Goldarten 
vorgezogen  wird.  Eine  4**^  Mine  zu  Hombady) it 
fcheint  weniger  ergiebig  tax  feyn. 

t)ie  Gouverneurs  wufsten  meiftens  zu  ihrem  ei- 
genen Vortheil  diefe  Minen  trefflich  zu  benutzen. 
Ein  gewilTer  Hr.  David,  welcher  im  J.  1^44.  und 
fgg.  Gouverneur  und  in  Adminiftrationsfachen  gut 
bewandert  war,  wufste  unter  Am  Bewohnern  von 
Baf/ihuk  eine  Hnngersnoth  zu  veranftalten.  Er  ret- 
tete fie  daraus,  indem  er  ihnen  aus  feinen  wohlvcr- 
fehenen  Magazinen  in  eigener  Perfon  Lebensmittel 
zuführte,  lieh  fo  von  den  Bewohnern  von  Bamhuk 
als  ihren  Schutzengel  anfehen  liefs,  und  eine  Men- 
ge Gold  von  ihnen  dagegen  einhandelte;  man  ver- 
iichert,  dafs  diefe  einzige  Operation  500000  Livres 
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eingetragen,  dafs  er  300000  cluvcn  für  fich  behal- 
ten, lind  den  Heft  iheila  der  Couipagnie  zugeliellt, 
theils  unter  die  veriranten  Eniployirien,  die  mit 
im  Spiel  gewefen  waren,  veriheilt  habe.  Von  S. 
471  -477  theilt  der  Vf.  einen  Auszng  aus  dem  Tage- 
buch diefes  Hrn.  David  mit,  weiches  ihm  von 
dem  Minifterium  mitgetheilt  worden  ift. 

Der  Vf.  befchliefst  den  erften  Band  mit  der  ün» 
terfuchung  dreyer  Projekte,  welche  man  in  Anfe- 
hnng  des  Landes  Bambuk  und  der  dortigen  Minen 
fallen  könnte.  Das  erfte  wäre  es  zu  erobern.  Mit 
5  bis  600  Mann  wäre  dies  leicht  gefchehen ;  allein 
wie  dahin  kommen?  Auf  dem  Senegal?  Ohne  von 
den  vielen  andern  Schwierigkeiten  zu  reden,  ift 
wohl  dies  die  grülste,  dafs  man  diefe  Reife  nur  in 
der  ungefuuden  Regenzeit  machen  kann,  dafs  die 
Hälfte  der  Armee  auf  dem  Wege  fterben,  die  ande- 
re Hälfte  fchwach  und  muthlos  ankommen  würde, 
und  alsdann  wenig  zu  einer  folchen  Unternehmung 
gefchickt  v/äre.  Zu  Land  gienge  eine  folche  Expe- 
dition noch  eher  an,  wenn  man  vorher  durch  ge- 
hörige Negotiatiorjen  fich  die  Freuudfchaft  der  auf 
dem  Wege  gelegenen  fchon  halb  civiliiiiien  Vöiker- 
fchaften  verlchalFt  hätte.  Denn  mit  Hülfe  von  3 
bis  300  Kameelen  könnte  man  alles,  was  diefer  klei- 
nen Armee  nöthig  wäre,  ihr  beq.iem  nachfuhren. 
Allein  die  gröfste  Schwierigkeit,  die  fich  bey  die- 
fem  Eroberungsprojekt  darbietet,  ift,  die  Erobe- 
rung zu  behaupten.  —  Das  2te  von  Hr.  G.  unter- 
fuchte  Projekt  wäre,  von  üQn  Negern  die  Erlaub- 
nifs  zu  erhalten,  ihre  Minen  auf  franzöfifche  Art 
und  Koften  zu  bauen.      Die  abergläubifchen   Mei- 
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nungen  der  Bambukaner  wären  hier  ein  gewalliges 
Iliiulernifs.  Er  empiiehlt  daher  das  folgende  dritte 
Projekt  als  das  austührbarfte,  und  dasjenige,  wo- 
durch vielleicht  die  Austührung  des  zweiten  vorbe- 
reitet werden  künnie.  Man  müfste  nämlich  mit 
den  3  Königreichen  des  Landes  Bavibuk  einen  gut 
combinirien,  thäligen  Handel  einzuleiten  fuchen, 
und  durch  diefen  Handel  und  durch  Reifen  in  ihr 
Land  alles  das  Gold  nach  den  franz.  Niederlalfnn- 
£cn  am  Senegal  locken,  was  jetzt  verfchiedenen 
Maurifchen  und  Neger  -  Nationen  zu  Theil  wird. 
Aufser  Gold  liefert  Batnbuk  auch  Wachs,  Ochfen- 
und  andere  Häute,  Schmergel,  Kharite-Iiutter,  die 
ein  Palmbaum  liefert,  und  die  fo  trefflich,  als  Salbe 
gebraucht,  gegen  Flülle  dient,  u.  dgl,  Werni  Han- 
del und  Ackerbau  in  diefeni  Lande  aufgemuntert 
•würden,  fo  lieferte  diefes  Land  auch  wohl  noch 
andere  Produkte. 

Im  J.  1708  hatte  Hr.  Durand,  der  damals  Di- 
rector  der  Gummi  -  Compagnie  auf  der  Infel  5. 
Louis  im  Senegal  war,  einige  Ik-forgnilTe  wegen 
einem  Depot  von  Gefangenen,  welche  man  befon- 
derer  Umftände  wegen  in  Galam  halte  lalfen  mxif- 
fen.  Er  entfchlofs  fich  daher  einen  feiner  Beamten 
zu  Lande  dahin  zu  fchicken,  um  zugleich  Erkun- 
digungen über  die  Lage  der  Compagnie- Gefchäfie 
in  jenem  Comptoir  einzuziehen.  Ein  Negerfclave, 
Namens  5/ecA,  welcher  mehreremal  fchon  diefe 
Reife  gemacht  hatte,  wurde  von  Durand  zum 
Wegweifer  und  Dollmetfcher  diefes  Beamten  ge- 
wählt, Diefe  Reife  lief  ganz  nach  Hm.  DuranJt 
Wunfeh  ab.  Sie  ift  fehr  intereliant  und  man  hat 
von  Hrn.   2).,    der  zu  Paris  lebt,    noch  eine  Be- 
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fchreibang  derfelben   zu  arwarten.       Hr.  Golherry 
f[»rach  öfters  mit  diefem  Steck,  und  erfuhr  mehrere 
Nachrichten  iiber  diefe  Reife  von  ihm,  fo  wie  auch 
von  zwey    andern    freyen  Negern,    welche    vorher 
diefelbe  unternommen  hatten.     Allen  von  ihm  ein- 
gezogenen   Nachrichten    zufolge   fanden    diefe   Rei- 
fenden   nicht     die    gerincüe    Scliwierigkeit    als    fie 
durch  die  Staaten  des  Daniel  zogen.       Als  fie  zu 
Cayov,  dem  Hanptorte  derfelben,  ankamen,  baten 
he  ihn  um    Empfehlungen  an    den   JBiirh  -  j -  Jolof 
(Kaifer  von  Jolof,)  durcli  delfen  Land  fie  mufsten, 
um  nach  Galam  zu  kommen.      Der  Damel  gab  ih- 
nen einen   feiner  Ofliciere  mit,    um  ihnen  Schutz 
und  Achtung  zu  verfchafFen ;    fo  kamen   fie  ruhig 
nach  der  Rcfidenz  des  Kaifers  von  Jolof,  der  ihnen 
auch  einen  feiner  Beamten  zum  Begleiter  mit  bis 
nach  Galam   gab.     Das  Zeichen  der  Miffion  diefes 
letztern  war  ein  elfenbeinernes  Stäbchen,  mit  einem 
Knopf  von  Ebenholz  an   jedem  Ende.       Sobald  er 
diefes  Stäbchen  auch  bcy  den  Foiilkas  (gewöhnlich 
Pouls  genannt)  und  den  Völkern  in  Bondou  zeigte, 
fand  er  immer  Gehör fam. 

Um  nicht  allzuweitläufig  zu  werden,  mülfen 
wir  uns  begnügen,  einige  interelfante,  die  Erdkun- 
de übrigens  auch  weniger  betreffende  Abfchnitte 
blos  anzuzeigen;  dergleichen  find  im  iften  Bande 
das  ßte  Kap.  über  den  Dromedar  und  im  Qten  das 
i2te  über  das  Rameleon  und  das  27fte,  welches  ei- 
ne Menge  abgebrochener  gröfstentheils  intereüanier 
Nachrichten  xihex  Afrika  enthSlt.  Ferner  die  Nach- 
richten, welche  er  über  den  Handel  verfchiedener 
Gegenden  von  Afrika  im  Jahre  i78Ö  giebt,  z.B. 
über  den  Ertrag  des  Handels  im  Sene^aljlujs  und 
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tue  Ueberfichf,  wie  fehr  er  bey  bcllerm  Schutz  von 
Seitcu  der  Rei;ieruiig  ausgedeliiit  und  vermehrt 
werden  könnte  (Th.  II.  S.  25flgg. ).  'iber  den  Er- 
trag des  Handels  in  den  Gegenden  zwifchen  dem 
Senegal  und  dem  GnfJ  S.  Marie  und  den  mögli- 
chen Verbefferungen  dellelben  (ili.  S.  204 — 210), 
Haiidei  der  Portugicfen  zwifchen  dem  Cap  S.  il/a- 
rie  und  Cap  Ferga,  in  dem  J.  i78^  ( "^.  251  flg£.)» 
über  {\t\\  Ertrag  des  Handels  im  Sierra-  LeoncßuCs 
im  J.  1-735  und  in  den  erften  Monaten  des  J.  i78Ö» 
über  die  tlafelbft  mögliLheu  Handelserweiterungen 
tind  Verbellerungen  u.  f.  w. 

Die  fchon  fo  lange  Zeit  dauernde  jährliche  Men- 
fchenexpoTlalion,  aus  dem  Innern  von  yjfrika,  nicht 
nur  nach  yjnterica,  fondern  auch  nach  Yeineii  und 
PerJieTi  und  ilie  durch  das  Innere  zu  verlchiedesiea 
Zeiten  gemachten  Reilcn  zeigen  zur  Genüge,  dafs 
die  innern  Theile  von  Afrika  von  zahlreichen  Völ- 
kerfchaften  bewohnt  hnd.  In  Afrika  trägt  alles  zur 
Fortpflanzung  und  Erhaltung  des  Negergefchlechts 
bey.  Die  Neger  geniefsen  faft  ihr  ganzes  Leben 
hindurcli  einer  dauerhaften Gefundheit,  ob  iie  gleich 
nicht  ein  fo  hohes  Alter  erreichen,  wie  man  unter 
den  Europäern  ein/.elne  Beyfpiele  iiudet.  Die  An- 
zahl der  Geburten  ift  nach  Verhaltuils  um  -^  ltärl;er 
als  in  Frankreich,  und  auch  die  Sterblichkeit  ift 
weniger  beträchtlich.  Während  feinem  Aufenihalt 
in  /Jjrika  fammelte  G.  mehrere  Nachrichten  über 
die  Bevölkerung  dellelben;  zunächft  über  die  des 
Gouvenicvient  des  Senegal  und  er  fand  überhaupt, 
daU  'üeGegenden  zwifchen  dem  coften  u.  4tenGrad 
äuföerit  bevoikeit  fejen.  Eine  Fläche  vgn  6  Stun- 
de» 
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tien  in  der  Länge  (drey  oberhalb  und  drey  unter- 
halb Aex  Isle  S.  Louis  de  Senegal')  und  dvey  Stun- 
den in  der  Breite,  alfo  13  Quadrat- Lieues,  in  wel- 
clien  die  Infel  S.  Louis  begriffen  ift,  gab  eine  Be- 
völkerung von  fall  23000  Seelen.  Eine  ähnliclie 
Flache  an  dem  Ganibiiijlujs ,  in  der  Gegend  von 
Alhreäa  enthält  mehr  als  36000  Seelen.  Er  glaubt  die 
Bevölkerung  des  Innern  geri;ig  anzuTetzcn ,  wenn 
er  fie  um  20  mal  geringer  annimmt,  als  die  der  K.Ü- 
ftenländer.  Diefem  Anfchlag  und  den  Berichten 
der  Sclavenhändler  zufolge,  welche  aus  dem  Innern 
nach  einem  Marfch  von  70  bis  go  Tagen  in  die 
Comptoirs  kommen,  glaubt  der  Vf. ,  dafs  die  Be>« 
völkerung  von  ganz  Afrika  fich  wohl  auf  160  Mil- 
lionen belaufen  dürfte,  dafs  alfo  diefe  Gegenden 
durch  den  Sclavenhandel  nicht,  wie  Haynal  pro« 
phezeihte,  bald  entvölkert  werden  würden. 

Die  diefem  Werke  beygefügte  Charte  von  ^fri' 
ka  ift  von  Lapic,  Ingenieur  -  Geographe  de  la  Ir© 
clalTe  du  depot  general  de  la  guerre  gezeichnet  und 
von  Taräieu  geftochen.  Der  Blfjagos  -  Archipel 
hat  avif  derfelben  eine  neue  Topographie  erhalten, 
welche  wahrfcheiulich  dasRefultat  der  Unterfuchun- 
gen  ift,  welche  Hr.  Blanchot ,  damals  Ober- Com- 
mandant  des  Senegal-  Gouvernemenbs^s  und  Hr. 
Martini  damals  Capitaine  de  port,  vom  20  Oct, 
bis  zum  26  Nov.  1788  über  diefe  Liföln  aufteilten. 
Der  Vf.  verheelt  folbft  nicht,  dafs  hier  noch  keine 
voUkommne  Genauigkeit  zu  verlangen  fey  und  dafs 
nian  in  Zeit  von  einem  Monat  nicht  mehr  thun 
könne.  Aufser  diefer  Gencralcharte  und  der  oben- 
erwähnten nailitärifcben  Charte  vom  Ausiiufs  des 
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Scncp:al  enthalt  dlefes  Werk  noch  einen  milUäri- 
fchen  Plan  der  Infel  Gores  und  einige  im  Grunde  un- 
bedeutende Kujjfer,  die  aber  nun  einmal  eine  Ilei- 
fe,  weim  fie  in  Frankreich  jetzt  Glück  machen  foll, 
durchaut»  habea  mufs. 


F'oyage  de  la  Tronde ,  fait  dans  les  amiees  i''85  ^* 
i'^ßö  par  J.  JB.  LECHUVAT.i'-.n,  ßJembre  de  la 
JocielS des  fciences  et  arts  de  Paris  etc.  Troijitms 
editioHf  revue,  corrigee  et  coiijiderablenient  ong- 
vieiitee.  T.  I.  XVIII  n.  303  S.  T.  II.  33Q  S.  T.  III. 
315  S.     Paris,  b.  Dentu.    An  X.   ißoc.  gr.  8. 

Dazu  gehört: 
Hecneil  des  Cartes^  Plans  ^    Viies  et  IMedailles, 
-poitr  Jei  üir  an  P'oy(i°e  de  la  Troade  par  J,  JB. 
•  LECHE.yALii.n.   29  Kupfertafeln  in  Fol. 

Der  bcTtihmte  Vf.  verfetzte  in  der  erften  und 
zweyten  Ausgabe  feiner  Troade  die  Lefer  fchnell 
von  Venedig  an  die  Knfte  von  Afien,  und,  ohne 
ihnen  die  ilcife  zu  befchieiben,  befcbränkte  er  iich 
auf  ein  Gemälde  der  Ebene  von  Troja.  In  der  neuen 
zu  drey  üan  len  angefchvvollnen  Ausg.  wird  diefe 
Lücke  ausgefüllt  und  der  V'f  giebt  uns  im  erften 
Theile  feine  Keife  nach  Troja  zum  Heften  und  be- 
fchreibt  die  vorzüglichftcn  Infein  des  Adriatilchen 
Mecvbufens,  die  Stadt  Athen  und  ihre  Umgegen- 
den and  einige  Infein    dos  Aegäilchen  Meeres.     Es 
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find  freylich  mehr  Durchfliige,  als  genaue  nnci  dc- 
taillirte  Schilderungen,  und  der  Freund  der  letz- 
tern wird  vielleicht  mehr  Nahrung  und  Befriedi- 
gung in  den  umfalTendern  Werlten  von  St.  SaM' 
vci/r^  Scrnfani,  Beaujonr ,  Soni/iiii,  StefihanO' 
poli,  OUvier  und  andern,  die  neuerdings  in  der 
Levante  gereift  find,  finden;  aber  an  angenclimer 
Unterhaltung,  an  anziehenden  kleinen  Gemälden 
und  Bemerkungen  fehlt  es  auch  hier  nicht. 

JLechevalier  reifte  i785  '^0"  Venedig  aus  und 
fuhr  längs  der  Küfte  von  Iftrien  hinab.  Von  den 
Einwohnem  des  Städtchens  B-ovigno  fagt  er  8.  7  : 
„Sie  find  unerfchrocken  zur  See  und  im  Kampfe; 
ihre  Weiber  find  eben  fowohl  als  die  Männer  mit 
Dolchen  bewaffnet,  und  machen  mit  gleicher  Wuth 
und  Gefchicklichkeit  bey  ihren  Händeln  davon  Ge- 
br  vtch."  In  Pola  verweilt  der  Vf.  bey  den  grofsen 
Ruii.en  und  VVeiken  des  Älterthums.  Bey  Dalmn' 
tien  wird  S.  15  bemerkt,  dafs  die  Einwohner  fehr 
kriegerifch  find,  dafs  he  eine  gränzenlofe  Anhäng- 
lichkeit an  die  Republik  Venedig  halten,  welche 
ihnen  von  der  Dankbarkeit  eingegeben  wurde.  Die 
Venetianifche  Regierung  behandelte  fie  mit  vieler 
Schonung  und  Güte.  Sie  beeiferte  fich,  ihnen  bey 
jeder  Landesnoth  unter  die  Arme  zu  greifen.  Ihr« 
Kinder  erhielten  bey  ihrer  Geburt  von  der  Rep. 
eine  voUftändige  WafFenriiftung  und  einen  täglichen 
Sold,  der  zu  ihren  Bedürfniflen  und  zu  ihrer  Er- 
ziehung hinreichte.  „Leur  langue,"  fetzt  der  Vf. 
hinzu,  „repandue  depuis  la  Sibsrie  jusqu'aux  fron- 
„tieres  de  la  Grece,  rappelle  x'antique  intluence  du 
„Nord  für  le Midi ;  c'eft  un  monunient  remarquable, 
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„  fiir  lequel  lea  nalions  rnerklionales  de  l'Europe 
„peiiveat  lire  en  giarflcj  caracieres  Icurs  deftiiu'-'.s 
„tutures."  Unter  den  Infeln  an  Dalniatiens  Külle 
wird  ein  Fels,  Namens  Fotno ,  ausgezeichnet,  der 
fich  pyramidenfurniig  mehr  als  loo  Fufs  über  die 
Oberiläcbe  des  Meeres  erhebt  und  das  Schrecken 
der  erfahrenltcn  Schiffer  ift.  „  On  alTare,"  fa^t  der 
Vf.  S.  i6  von  ilmi,  „que  les  pecheurs  qui  fönt  fur- 
pris  par  ia  tempete  aiix  environs  de  ce  rocher,  y 
accrochent  leurs  baleaux,  les  fuuievent  au  -  delfiis 
de  l'ttaii,  au  moyen  d'un  cabeftan,  et  y  reftent  fus- 
pendus  jusqa'au  retour  du  calme,"  üey  Gelegen- 
heit von  Scittari  in  Alhanieii  wird  S.  13  ff.  der 
mächtige  und  graufanie  Pafcha  Malimout  gefchil- 
dert,  delTeu  Sitz  Scutari  war.  Auf  der  Infel  Sazeiio 
fand  der  Vf.  nach  p.  22  die  fchöne  Bliithe  der  Meer- 
zwiebel (Scilla  Marina)  im  Ueberflufs.  ßey  der 
Infel  Corfu  borgt  der  Vf.  dem  Homer  den  Stoff  zur 
Schilderung  ab  und  er  findet  dort  alles  eben  fo  wie 
zur  Zeit  des  Alcinous.  Die  Gärten  bey  Paleopoli, 
wo  die  Hauptftadt  der  glücklichen  Phaeaken  gele- 
gen haben  foU,  bringen,  nach  S.  58,  vorzüglich 
viel  Orangen  hervor  und  verforgen  damit  den  übri- 
gen Theil  der  Infel  und  die  Küfien  von  Italien  und 
Albanien.  Auch  findet  man  dafelbft  Melonen  und 
VV'aÜ'ermelonca  von  einem  Wohlgefchmack,  wie  lie 
ihn  lonlt  nirgends  haben,  in  grofsem  Ueberihifs. 
Am  feften  Land  von  Albanien  macht  der  Vf,  einiije 
Kcmerkungen  ub'r  <lie  kleine  Coiouie  Farga  S.45f. , 
deren  Einwohner  rohe,  dqr  Seeriiaberey  und  dem 
Plündern  ergebne  Barbaren  lind.  Sie  haben  immer 
Handel  niil  ilen  Türken,  vorzüglich  zur  Erndte- 
aeit,  wo  lie  iich  wethfelfeitig  ihre  Vorrällie  Uehlen. 
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Kinder  von  6   7  Jahren  folgen  dann  ihrem  Valer  in 
den   Kampf  und   Ichiefsen   ihr  Gewehr  ab.      Wenn 
ein  Einwohner   von  l'arga    durch    die  Hand   eines 
Türken  fallt,  fo  taucht  die  Wittwe  die  Kleider  ihres 
ermordeten  Manifes  in   fein  Bln.,    und  hängt  fie  fo 
lange  vor  ihrer  Tiiüre  auf,    bis  He  gerächt  iit.     Die 
Stadt  Preveza  S.  43  ^^cgt  nahe  bey  dan  iluineu  des 
alten  Nicopolh,     Die  Franzofen  waren  Heireji  der- 
felben    und    der  Umgegend  bis  zu  dem  Einfall  in 
Aegypten.    Jetzt  griif  fie  derPafcha  von  Janina,  Ali, 
in  den  vier  Diltricten,  die  fie  auf  dem  feiten  Lande 
hatten,  an,  und  fie  mufsten  zuletzt  nach  dem  glor- 
reichften  Ranijife,     der  hier   gefchiidert  wird,     der 
Uebermacht  w^eichen.     Die  meilten  Üarben  i^Qn  Tod 
der  Helden,  die  andern  wrirden  in  die  heben  Thür- 
me  geworfen  oder  zu  den  Galeren  verdammt.     Auf 
llhaca  landete  der  Vf.  nicht,    fondern  fahr  an  der 
Küfte  deffelben  hinab;  dennoch  füllt  er  viele  Seite» 
mit  der  ßefchreibung  an,  indem  er  einem  aus  Itha- 
ca  gebürtigen  Officier  alles,   was  Homer  davon  ge- 
fagt  hat,  in  den  Mund   legt.     Alles   foU  noch  dort 
fo    ausfeilen,    wie   zur    Zeit    des    klugen  Odyiieus. 
Die   wahre    und    einzige  Quelle  von    den  Angaben 
dee  Vfs.  über  Ithaca  hat  man  wohl  in  der  Anmerk. 
S.  7of.  zu   fuchen,    welche  wir   ihrer  Merkwürdig, 
keit  wegen  in  der  Urfchrift  herfetzen:    „Le  chef  de 
brigade  du    genie,    paliongue,   accompagnait  avec 
quehjues    autres    ofFiciers,    le  general   La   SalceLLe, 
lorsqu'il  allait   prendre  le  commandement  des  iles 
de  la  mer  Egee:    ils  s'embarquerent  au  port  de  Sa- 
me dans  rile  de  Cephalonie,  et  yborderent  de  niiit 
dans  Celle  d'lthaque,  a  remboiichure  d'un  ruilleau 
für  la  cöte  oppofee  au  port  de  Vathi.     Ils  traver- 

fereat 


234  Sucher  •  Ji  e  c  e  nfi  one  n. 

ferent   enfuite    des    ravins,    des   champs    d'ölivlcrs, 
des  v'ignes  et  des   bvoUaillcs;    le  ciel  eioib  par ferne 
de  nuages ;  la  Iniie  donnait   j)ar   iiiiervalles  de  ct^i 
claries  fagitives,  qiii  ne  jont  qiie  reJnuhler  rof'jcu- 
nke   des  tcncbrcx.       Cliacuii   cherchoit  im  cheinin, 
on  s'egarait ,  on  s'appellait  irmmellement  dans  des 
lieiix,     etonnes  d'eiitendre  rereniir  des   noms   fran- 
cais.  (?!)     £--fi  niiit  laißaiL  ä  celle  terre  clajjiqne 
toiis  Jes  channcs ,    et  LHmaginatinn    de   uos  euer- 
riers   la  leur  peignaii  d^aiitant  plus    belle,    qu'ils 
la  touchaient  /«"-«"  la  voir.     Ils  y  ont  retrouve  le 
port  PhoTcys    et  !e   Rethros,    le    mont   Nerite,     le 
inont  Nee,  et  jusqu'a    la  fontaine  Arethafe,   qtie  les 
habitans  appelltrit   ar<jonTd'hiii  Corax  ( la  fontaine 
duCorbeau),  en  lui   transmettant  le  nom  du  pro- 
montoire  qni  en  etait  voilin."      Glückliche  Fraiizo- 
fen ,  die  Co  im  Flnftem  tapjiend  alle  clarülchen  Stel- 
len dieler  Heimath  des  Odyfleus,  wie  fie  die  OJyiree 
fchildert,    auftaiuten!    Ob  nach   diefen  refpectabeln 
Axitoritäten,  wie  lieh  der  Vf.  ansdnickt,  oder  nach 
andern  Gewährsmännern  die  beiden  fchönen  Blätter 
in  Lechcvaliers  Atlas    gearbeitet   find,    deren   eins 
die  feUichte  Ithaca,     das    andre   den    rünianiifchen 
WalTerfall    der  Arethufa    darfteilt,    wird    uns   nicht 
gefagt.      Der    gefchickte    Ingenieur    nnd    Galvanift, 
Artillerie-  Major  v.  llelvig  in  Schweden,  welcher  in 
Griechenland  und  Klein- Afien  war  und  über  Troja 
fchreiben   wird ,    hielt    fich   zwey  Tage   auf  Ithaca 
auf,    welches  er  als  einen   öden  und  wüften  Aufent- 
halt für  Schweinhirten  und   ihreHeerden,   die  da- 
felbrt  gii^e  Eichelniaft  limleti,  belchreiht.      Von  der 
Quelle  Arethufa,    wie  lie  hier  vorgeftellt  wird,  fah 
«r  nichts,  aber  wohl  an  der  Küfte  eine  kühle  Grotte 

mit 
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mit.  einer  Qiiel'e  in  (lerfell)en,  die  man  mir.  der  in 
tlor  Odyllee  (13,  103  IF.)  befchriehnen  Nymphen - 
Grotte  vergleichen  kann.  Wir  lieben  nur  noch  die 
jjemerkung  aus  Lech,  aus,  die  er  dem  General  La 
Salzette  verdankt,  dafs  die  Ortlchaft  Vathi  auf 
Ithaca  an  S'^'oo  Einwohner  enthalte,  welche  gröfs- 
tentheils  Seeleute  oder  SchilTterbauer  und.  Bey 
der  \\\S.it\  ZaiiLe  (Zacynth)  erwähnt  der  Vf.  vorzüg- 
lich nach  St.  Sanveur  des  Bergöls,  das  dort  gewon- 
nen wird.  Er  fand  hier  einen  noch  viel  reichern 
Flor  von  Meerzwiebeln  als  auf  Sazeno,  fah  auch 
dem  Fang  von  Seekälbern  zu.  Die  jetzt  wüfte  und 
faft  unbewohnte  Infel  Cerigo  (Cythere),  einft  der 
Lieblingsort  C;vtherens,  mufs,  nach  S.  105,  der 
Wulh  von  Vulcauen  ausgefetzt  gewefen  feyn,  und 
der  Vf.  bemerkte  drey  Crater  auf  derfelben,  die 
Flammen  ausgeworfen  zu  haben  fchienen.  Auffal- 
lend ift  es,  dafs  man  mitten  im  Schoofse  derVulca- 
nifchen  Stolfe,  aus  denen  die  Infel  befiehl,  Con- 
chylien  hndet,  die  keine  Veränderung  durch  das 
Feuer  erlitten  haben,  eine  Erfcheinung,  welche 
der  Vf.  nach  Spallanzarii,  der  die  Reife  mitmach- 
te, zu  erklären  fucht.  Eine  andre  Merkwiirdickeit 
bietet  in  der  Mitte  der  Infel  ein  Berg  in  Geftalt  ei- 
nes Kegöls  dar,  deilen  Felfen  mit  fehr  weifsen,  pe- 
trificirten  und  fteinharten  Knochen  überfäet  find. 
Spallaiizani,  der  lie  für  Menfchen- Knochen  anfah, 
wufste  fich  nicht  zu  erklären,  wie  diefe  Gebeine, 
die  alle  aus  ez7zer  Epoche  feyn  müllen,  hicher  ge- 
kommen lind.  Leckevalier  ift  geneigter  lie  für 
Knochen  von  Delphinen  zu  halten,  die  mit  den 
menfchlichen  Aehnlichkeit  haben,  und  führt  aus 
dem  Aeiian  an,  dafs  es  viele  Delphine  in  der  Ge- 
gend 
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gend  von  Cvtliere  gegeben  habe.  P^ey  Alhen  und 
der  Umgegend  verweilt  der  Vf.  lange,  wiewohl  er 
wenig  oder  nichts  Neues  daiiiber  iA"X..  Aber  die 
durch  die  Ruinen  aufgeregte  l'iiantalie  ruft  alle  die 
fchönen  Erinnerungen  ans  der  clariifchen  Zeit  her- 
vor  und  zaubert  das  alte  Alhen  mit  allen  leinen 
Herrlichkeiten  zurück.  Ein  Paar  fchöne  Knpferta- 
feln  ftcllen  Athen  und  das  Vorgebirge  Snniujn  mit 
dem  Minerven- Tempel  vor;  auch  ift  linrbie-  du 
Bocages  Plan  von  Alhen  und  (Stn  Umgegenden 
aus  den  Reifen  des  jungem  AnacharHs,  mit  einigen 
Zulätzen,  nacbgefiocben.  Die  Infel  Scyros,  au 
der  die  Reifenden  landeten,  führt  S.  179  die  Ge- 
fchichte  von  der  Erziehung  des  Achilles  unter  den 
Töchtern  des  Künigs  Lycomedes  herbey  und  diefe 
bringt  den  Vf.  natürlich  auf  den  beriihmten  Sarko- 
phag, der  auf  Scyros  oder  z\ndros  gefunden  wor-  ^ 
den  itt  imd  fich  jetzt  in  Petersburg  heandet,  worauf 
Scenen  aus  der  ingendgefchichte  Achills  vorgeftellt 
fnid.  Leclievaiicr  tbeilte  Jicynen  eine  von  ihm 
veifertiste  Skizze  diefes  Sdrl;o|)ha'iS  mit,  und  die- 
fer  fchneb  darüber  die  fcbätzbare  Abhandlung; 
Das  vervieiutc  GrabniaL  liotners,  nach  einer  Skiz- 
ze des  llr.  Lcchevalier  gezeichnet  v.  J.  D  riorillo. 
Erläutert  von  C.  O.  Heyne.  Mit  5  Kupfci tafeln. 
Leipzig,  Weidmann.  i"y'|..  8«  Von  diefer  Abhand- 
lung hat  hier  Lech,  eine  etwas  abgekürzte  Ueberr 
fetzung  S.  ißo — 2oy  eindrucken  lallen.  Auch  lind 
die  Reliefs  des  Sarkophags  auf  Atn  beygeft)gien  hu- 
pfevblättern  zu  fehen.  Von  Scios  gier.g  die  Reife 
auf  Tentdos,  von  da  wurile  noch  tnn  Abltccher  nach 
ülelelui  (Letbos)  gemacht,  und  ilaiatif  an  derHulte 
von  Troas  beym  Cap  iiaba  (\'orgebirge  JLcctos) 
gelandet,  liier 
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Hier  fcliliefst  fich  nun  das  GeraalJe  von  Troas, 
infontlerheit  von  der  Eljene  von  Troja,  an,  wel- 
ches dem  Wefentlichen  nach  fclion  ans  den  frühern 
Ausgaben  der  Lechcv.  Schrift  bekannt  ift.  Da  die 
Urfchrift  und  die  teutfche  Bearbeitung  der  zweyten 
Ausgabe  bereits  in  den  A.  G,  E.  VI  Bd.  S.  433  if. 
angezeigt  worden  iß:  Co  brauchen  wir  hier  nur  fo 
viel  zu  bemerken,  dafs  der  \L  feiner  Schrift  noch 
mehr  Richtigkeit  und  Vollftandlgkeit  durch  Benu- 
tzung der  Bemerkungen  andrer  Reifender  und  Ge- 
lehrter zu  geben  bemüht  gewefen  ift.  Den  gröfsten 
Theil  des  dritten  Bds.  nimmt  eine  Ueberfetzune 
der  bekannten  Schrift  von  MorritL  über  Troja  ein, 
worin  die  Waluheit  der  Homerifchen  Ortbefchrei- 
bung  von  Troas  vertheidigt  und  Lechev aller'' s  Au- 
fichten  in  der  Hanptfache  beybehalten  Verden.  Die 
verfchiednen  Partien  der  Troifchen  Ebene  und 
Grabmhhler  ßnd  aus  Morriit  ebenfalls  in  die  Le- 
chev. Kupfer- Sammlung  übergegangen. 

Von  einzelnen  Blättern  des  zu  diefem  Werke 
gehörigen  Atlas  haben  wir  fchon  gefprochen;  er 
enthält  aufserdem  noch  eine  Anzahl  Charten,  Rui- 
nen, Infcbriften  und  Münzen,  die  auf  das  Werk 
eine  Beziehung  haben. 


;.  Reife 
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3- 
Helfe    von   Amjlerdain    über    Madrid   vrul    Cadiz 
nach   Genua  in  den  Jahren    x'Jif]  und  1798   "^^n 
C.  A.  Fischer.     Berlin.  1799.  526  S.  g. 

Diefe  Reifebefchreibung  zeichnet  fich  durch  die 
vortrefFHche  Darftellung  vor  allen  andern  fo  ans, 
dafs  ße  als  ein  beliebtes  Lefebuch  fclion  in  den 
Händen  aller  Freunde  der  beflern  Lcctüre  gewefen 
ift.  Aber  lie  enthrilt  zugleich  eine  folche  Menge 
neuer,  genauer  und  wichtiger  Nachriciiten,  dafs  lie 
es  in  diefer  Rücklicht  piit  der  rocluriften  Reifebe- 
fchreibung aufnehmen  kann.  Der  Vf.  gieng  von 
Rotterdam  zu  Schiffe  nach  Bordeaux,  und  liefert 
eine  lebhafte  Schilderung  der  Seereife,  und  N  ich- 
xichten  von  Rordeaux.  Wer  die  Menge  junger 
Leute,  die  grufse  Anzahl  der  mit  Juwelen  belade- 
nen  Frauenzimmer  betrachtete,  lagt  er,  hätte  nie 
glauben  foUen ,  dafs  Frankreich  feit  acht  Jahren 
zerrüttet  worden  fey.  Der  Handel,  die  Fabriken 
hatten  fehr  gelitten,  nur  die  Kaperey  hat  einige 
Reichthiimer  dahin  gebracht.  —  Bayonne  ifi  klein, 
unanfehnlich,  nur  mit  einigen  hübfchen  Strafsen. 
Der  Adour  fcheidet  dieVorftadt  St.  Esprit;  die  Nive 
theilt  die  eigentliche  Stadt  in  zwey  Theile.  ßayon- 
iie  treibt  einen  anfehnlichen  Handel  nach  Spanien; 
nach  Norden  fchickt  es  befonders  Wein  ,  worunter 
der  weifse  Vin  d'Anglet,  und  der  rothe  Vin  de  Cap 
Breton,  befonders  gefchätzt  werden;  auch  wird 
dort  vortreffliche  Chocolate  gemacht,  wovon  der 
Vf.  genaue  Nachrichten  giebt.  (In  Frankreich,  be- 
fonders  in    den    öntferntea   Provinzen,   heifst    alle 

Choco- 
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Chocolate,  welche  gut  feyn  foll,  Chocolat  de  Bayon- 
ne,  fie  mag  daher  feyn  oder  nicht.)  Seit  dem  Krie- 
ge haben  die  Kaufleute  ihre  Fonds  auf  die  Kaperey 
verwendet.  —  Der  Vf.  gieng  zu  Schiffe  nach  Bil- 
bao,  mufste  aber  zu  Guetaria  einlaufen,  welches 
eine  genaue  Befchreibung  diefes  Fleckens  veranlafst. 
Er  hat  höchftens  2  300  Einwohner,  liegt  am  Fufse 
eines  Gebirges,  das  fich  um  eine  kleine  Bucht  zieht. 
Das  Meer  ireunt  den  Fleclien  von  einem  Felfen, 
aber  ein  fchmaler  vierhundert  Schritt  langer  Damm 
vereinigt  ihn  wieder  damit.  Das  Gebirge  umher  ift 
vortreiFlich  angebaut.  Die  Sardellen  (sardinas)  wel- 
che hier  in  den  Monaten  Juny  und  Auguft  gefangen 
werden,  dienen  zu  einer  wohlfeilen  Nahrung.  (Sehr 
richtig  erinnert  der  Vf. ,  dafs  diefer  Fifch  nicht  die 
ächte  Sardelle  fey,  und  felbft  diefes  Wort  deutet 
eine  kleine  Sardinie  an.  Die  Sardelle  ift  Clupea 
Encraficolus,  die  Sardinie  CI.  Sprattus.)  —  Bilbao. 
Die  höchft  romantilche  Lage  in  einem  engen  Thale 
mit  vortreiFlich  angebaneten  Gebirgen  umgeben,  ift 
fchön  befchrieben.  Nahe  bey  der  Stadt  ift  der  Ybey^ 
zabal,  nur  noch  ein  feichter  Flufs,  einige  Schritte 
von  der  zweyten  Brücke  trägt  er  kleine  Schiffe  und 
eine  halbe  Stunde  weiter  Kauffahrer  von  500  Ton- 
nen. Eine  Sandbank  mitten  im  Strom  hat  indef- 
fen  fehr  zugenommen.  Die  obere  Stadt  ift  alt  und 
häfslich ;  die  untere  befteht  aus  drey  fchönen  Stras- 
fen.  Bilbao  fcheint  feiner  Gröfse  nach  kaum  ßooo 
Einwohner  zu  fallen,  man  zählt  aber  über  13000. 
Das  Arfenal  ift  ein  angenehmer  Spaziergang  am 
Flufl'e.  Die  Feyer  des  Frohnleichnamsfeites  und 
das  Hetzen  junger  Stiere  werden  befchrieben.  Die 
Verfali'ung  von  Biscaya  kennt  man  aus  Bourgoino^'s 
A.  G.  E.  X.  Bds.  3.5t.  Q  Nach- 
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Nachrichten;  hier  aber  erfährt  man  die  Statitvct- 
falTung  von  Bilbao.  Das  Stimmrecht  der  Einwoh- 
ner ruht  auf  acht  Regidoren,  welche  ihre  Nachfol- 
ger wählen ;  diefe  ernennen  den  Alcalde  und  ande- 
re Beamten,  und  diefe  das  Confulat.  Den  Corre- 
gidor,  welcher  in  Criminalfällen  fpricht,  fetzt  der 
König.  Alle  Biscayer  lind  Hidalgos,  (auch  alle 
Afturier  und  alle  Einwohner  in  einem  Theile  des 
Königreichs  Leon.)  Die  Beluftigungen  der  Einwoh- 
ner beftehen  in  Spaziergängen,  öffentlichen  Tanz- 
verfammlungen  oder  Homer  Las  und  den  Abendge- 
fellfchaften  (Tertullas).  Die  Ausfuhr  befteht  in  der 
Wolle,  den  Caftanien  (wovon  die  Fanega  oder  der 
Sack  von  25  Pf.  gewöhnlich  einen  Piafter  hoftet), 
Gel  und  Eifen,  letzteres  nur  nach  inL^ndifthcn  Hä- 
fen. Die  Einfuhr  ift  fehr  beträchtlich;  die  Dänen 
hatten  zum  Beyfpiel  fchon  fiir  Stocklifch  oder  Ba- 
calao  (eigentlich  Klippüfch)  Ende  1796  über  eine 
Million  Piafter  erhalten.  Die  Contrebande,  welche 
nach  andern  fpanifchen  Provinzen  getrieben  wird, 
ift  ebenfalls  anfehnlich.  —  Alt-  Cnßilien  fchildert 
der  Vf.  als  ein  meiftens  unangebautes  trauriges 
Land.  Burgos  ift  die  todte,  traurige  Hatiptltadt,  wo 
er  fchon  im  October  ehie  kalte  Herbftluft  fpiirte. 
(Die  ürfache  der  wirklich  grofsen  Kälte  liegt  allein 
in  der  anfehnlichen  Höhe  der  Alt- Caftilifchen  Flä- 
che.) Die  Gegend  um  Araiida  ift  imleden  vortreff- 
lich angebauet.  Gegen  die  Somoiierra  wird  die  Ge- 
gend wieder  höchft  elend ,  z.  B.  um  den.  Flecken 
Boffequillaa.  (Rec.  meynt ,  er  heifse  Bozeguillas.  ^ 
Die  Sovioßerra  felbft  war  im  October  fchon  mit 
Schnee  bedeckt,  und  die  blendenden  Scbneefelder, 
die  Abgrunde,  die  Feifenwände  erinnerten  den  Vf. 

an 
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ati  die  Alpen,  befonders  an  den  Gotthard.  Das  B^rg. 
dorf  Noble  gordo  liegt   auf  dem   höchüen  Gipiel 
(Ein  Druckfehler,  ßattliuble  gordo,  die  dicke  Eiche  j 
denn  das  Gebirge  hat  eine  xMenge  Eichen,   Robles 
oder  Quercus    brevipedunculata.       Die   Somofierra 
ifi:  gevvifs  8000  Fufs  über  die  Meeresfläche  erhaben» 
Den  grofsen  Anblick,  wie  der  Vf.  ihn  fchiidert.  fand* 
Rec.  nichr;    denn  die  Gipfel  verflachen  fich.     Viel 
romantifcher    ift  der   nicht    fo    hohe  Pico  de  miet 
hinter  Bngtrago.     Die  Feifenwände,  das  Wilde  de* 
Gegend  ift  noch  nicht  zu  vergleichen  mii  den  felligen 
Thalern  des  Gerez   und   der  Eftrella   in    Portu«^al.  V 
Die  Befchreibung  von  Madrid  ift  fo  wahr,  fo  l^ben* 
dig,   dafs  man  lieh   mit  Vergnügen   dahin  verfetzt 
fieht.    Die  Länge  rechnet  der  Vf.  auf  }  Stunden,  die 
Queerbreite  auf  J,  und  den  Umfang  auf  3^  Stunde. 
Nach    Lopez    zählt    man    130980  Einwohner   ohne 
Garnifon,  Hospiräler  und  Kinder.  (Rec.  hat  an  die- 
fer  Angabe  fogleich  gezweifelt;  denn  Madrid  fchien 
ihm  nicht  grofs  und  lebhaft  genug  dazu.     Die  Zäh- 
lung ifi;  nach    den    Communications- Scheinen    ge^ 
macht,   eine  fehr  unfichere  Art  der  Volkszählung. 
Kinder  mit  eingerechnet,  mag  die  Zahl  der  W^ahr- 
heit  nahe  kommen;  aber  dafs  ile  ohne  diefe  nicht 
richtig  fey,  beweifet  die  Anzahl  der  Gebomen  im 
letzten  Jahre,    welche  4424  beträgt.      Auch   kämen 
nach  L.  beynahe  19  Perfoneil  ohne  Kinler  auf  das 
Wohnhaus.       Nimmermehr!     Madrid   ift  gar  nicht 
lebhaft  und  mit  Berlin  zu  vergJeichei:. )     Die  übri- 
gen  vortrefflichen    und    genauen    Nachrichten    von 
Madrid,  dem  Charakter  der  Spanier,  der  fpanifchen 
Literatur  erlauben  keinen  Auszug,  —     Von  Madrid 
gieng  der  Vf,  über  die  Gebirge   von  Eftremadura 

^  a  nach 
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nach  Badajoz.     Die  Contrebande,  wovon  hier  ge- 
naue  Nachrichten    lieh    finden,    macht    diefen  Ort 
wohlhabend  und  lebhaft.     Das  fpanifche  Militär  ift 
fo  fchlecht  nicht,  als  man  gewöhnlich  glaubt.     Ue- 
brigens    ift  Badajoz    ein    ungefunder   Ort,    welches 
von   den   heifsen  Tagen   und    kühlen  Nächten  her- 
rührt. (Diefes  ift  wohl  weniger  in  ßadajoz  der  Fall, 
als  in  dem  gefunden  Portugal.    Die  Urfache  liegt  in 
den  Sümpfen  an  der  Guadiana.     Ein  kleiner  Sumpf 
macht  in  diefen  Ländern  einen  Ort  ungefuncl.)  Ba- 
dajoz ift  der  Gehurlsort  des  Principe  de  la  paz,  von 
welchem  der  V'f.  ein  treffendes  Urtheil  fällt.  —    Se- 
villa hat  an  70000  Einwohner;  die  Gallen  find  eng, 
die  Häufer  hoch,  aber  von  innen  und  aufsen  rein- 
lich.    Der  Ort  ift  wohlfeil  (aber  ungefund) ;  und 
möchte  einem  Fremden  zur  Erlernung  der  Sprache 
fehr  bequem  feyn,  nur  fprechen  die  Andalufier  das 
s  zu  ftark,  (üe  lispeln  es  wie  das  z).  —     Cadiz. 
Lebhafte  Schilderung  der  Lage  von  Cadiz,    des  So- 
lano  und  feiner  Wirkungen.      Die  Stadt  hält  75  bis 
30000  Einwohner,  welche  in  engen  Gallen  und  ho- 
hen Häufern  auf  einander  geprefst  ßnd.     Die  plat- 
ten Dächer  mit  kleinen  Thurmchen  und  Blumen- 
parterren,  die  fchön  gepflafterten  Höfe,   die  Galle- 
lien  find  ganz  maurifch:    die  vortreffliche  Darftel- 
lun«^  des  Lebens  zu  Cadiz  erlaubt  ebenfalls  keinen 
Auszug,    und    befonders   reitzend   ift  die  Befchrei- 
bun'y  des  Volaro.  Von  Cadiz  begab  lieh  der  Vf.  nach 
Valencia  über  Xerez,  eine  wohlhabende,  Ecija,  Cor- 
dova    gefnnkene    Städte     und    die    Sierra    Morena. 
Die  Colonie  Carolina  zeichnete  hch  durch  die  Net- 
tigkeit der  Häufer  aus,    aber  das  Todte  und   Ver- 
ödete erregte  fchmerzliche Erinnerungen.     Ein  alter 

Elfafser 
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Elfafser  fchilderte  auf  eine  rührende  Weife  die  Be- 
fchwerlichkeiten  der  erften   Anbauer.       Die  Mono- 
pole fchadeten  befi)nders  den  nenen  Colonien.     Die 
la  Mancha  ift  ein  trauriges  ödes  Land  ,    defto  rei- 
zender   der  Eintritt    in   das  Königreich    Valencia. 
Die   Stadt    Valencia    ift    äufserft    lebhaft,    hat    an 
106000    Einwohner,      enge     ungepflafterte    GalTen, 
die  aber  doch  des  Kiesbodens  wegen   trocken  find. 
Die  Gegend   um  diefelhe   ift   äufserft   fchön.       Die 
Rhede  ift  fehr  gefährlich;   man  hat  verfacht  einen 
Mole   anz'jlegen,    welchen    aber   das    Meer    fchon 
zweymal  vernichtet  hat,    woran   wohl    Nachläffig- 
lieit  und  Eigennutz  der  Ingenieure  Schuld  feyn  mag. 
Die  Gewitter   find    hier    im   Sommer    fehr    heftig. 
Oede  find  die  Gränzen  von   Valencia  und  Catalo- 
nien,  aber  fchon  die  Gegend  um  Tarragona  wohl 
angebanet,  und   fehr  fchön  ift  das  Thai  von  Barce- 
lona,    Die  Stadt  felbft  ift  äufserft  lebhaft,  befteht 
aus  lauter  engen,   dunkehi,  aber  reinlichen  Galten; 
doch   giebt   es   viele  Spatziergänge.      Die  Citadelle 
diente  den  Generalen  und  Officieren,  welche  Figue- 
ras  (  wegen  der  Uneinigkeit  und  des  Eintlufles  der 
furchtfamen  Weiber,    fagt  der  Vf.  )   übergeben  hat- 
ten,   zum  Gefängnifs,    und  die  Catalomer  fuchten 
ihr  Gefängnifs  aus  National- Hafs  gegen  die  Franzo- 
fen noch  ftienger  zu  machen.     Die  Nachrichten  voa 
der  Schlacht  bey  Abukir  nahm  man  mit  Jubel  auf. 
Von  Barcelona  gieng  der  Vf.   zu  Schiffe  nach  Ge- 
iiua,  landete  aber  unterweges  an  den  Hierifchen  In- 
feln.     Zuletzt  ein  fchatzbarer  Anhang  über  das  Rei* 
Ten  in  Spanien. 


4.  Karl 
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4. 
Jiarl  ]VEnssT''s  If'andcningen' durch  liilgen.  Her- 
ausgegeben  vou  L.  Thcobul  Kosegaiitks.  Diif- 
feldorf,  in  der  Danzerfchen  Buchhandl.  lö^o. 
VI  u.  304  S.  ö.  (mit  einem  Titelkupfer,  welches 
das  Vorgebürge  Fert  auf  jMönchgut  vorftellt.) 

Der  Heransgeber  und  der  \i,  erfuchen  Aex\  Le- 
fer  in  der  Vorrede  und  in  der  Einleitung  um  fcho. 
jiende  Beurtheilimg,  die  die  Schrift  vorzüglich  in 
Rücklicht  ihres  gexierten,  oft  launigt,  oft  empfin- 
delnd  feyn  füllenden  Vortrags  gewifs  auch  bedarf. 
Das  Werkchen  ilt  in  Tagereifen  getheilt,  in  denen 
der  Vf.  die  Eindrücke,  welche  Rügens  Gegenden 
auf  ihn  machten,  kleine  Anekdoten,  Bruch ftucke 
aus  Rügens  Gefchichie  und  Fabelzeit,  Sittenfchil- 
derungen,  topographifche  Bemerkungen  und  geo- 
graphifche  Data  zufammenreiht.  Unter  beiden  Icz- 
tern  zeichnet  Rec.  hier  nur  die  Nachrichten  von 
Garz  und  der  alten  Burg  Charenza  S.  Qi  f.  aus,  wo 
die  Meinung,  dafs  Garz  ehemals  eine  beträchtliche 
Hanfe- Stadt  gewefen  feyn  foll,  beyläufig  widerlegt 
wird;  ferner  über  das  Puthujjer  Schlaf s  S.  37  f.; 
dann  die  kurzen  Befchreibungen  der  Halbinfel 
Möfichgut  (Hlönke-  Gucch),  auf  der  gegenwärtig 
in  9  Dorffchaften  gegen  700  Einwohner,  gröfsten- 
theils  Leibeigene,  vorzüglich  vom  Fifch-und  He« 
lingsfange  leben  und  der  Eigenthümlichkeiten  ihrer 
Bewohner  in  Sprache,  Kleidung  und  übrigen  Sit- 
ten, die  fie  fehr  von  ihren  Nachbaren  unterfchciden, 
ron  S.  71 -89.  —  ^^^^  Halbinfel  Jasninnd,  auf  der 
etwa  2600  Einwohner  von  Ackerbau,  Viehzucht  und 

Fift-h- 
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Flfchfang  auf  gegen  90  Höfen  und  Dörfern,   die  in 

die  Kirch fpiele  Sagard  und  Bobbin  vertheilt  find, 

leben,  (neben  erfterem  findet  man  die  eifenhaltige 

Mineralquelle,   von  deren  Kräften  in  neuern  Zeiten 

vieles  verheillen  worden  ift,  was  der  Vf.  fich  nicht 

unbedingt  zu  tinterfchreiben  getraut,).  S.  loSff.  — 

Das  rVafeln  der  Schiffe  und  angeblich  verfunkener 

Städte  (wie  hier  von  Arcona')    oder  ihre  verkehrte 

Erfcheinnng  in  der  Luft  fcheint  mit  der  Fata  Mor- 

gana    oder   der  Kimmung   wohl    einerley  zu  feyn, 

lieber  das  Wort :   If  afein  ift  ein  Auffatz  aus  Braga 

und  Hcrmodo  von  J,  D.  Gräter  eingerückt.  —  Die 

von  dem  Hrn.  -von  Gieje  zu  KLoJler  auf  der  langen 

und    fchmalen  Infel  Hiddeufee  angelegte  Fayence» 

fabrik  ift  wieder  eingegangen.     Die  Infel  wird  etwa 

von  500  gröfsicntheils  diirftigen  Fifchern  bewohnt, 

die  in  7  Ortfchaften  vertheilt  find. 

Den  Befchlufs  des  Buchs  machen  1)  eine  kurze 
Gefchichte  der  Rügicr  und  des  Riigenfchen  Reichs 
vS.  C16  245.  2)  und  5)  Nachrichten  von  dem  Her- 
thadienfte  und  von  dem  Wendifchen  Götzendienfte 
auf  Rügen  S.  246-281  und  4)  allgemeine  geogra- 
phifch- Itatiftifche  Nachrichten  von  Rügen  S.  232- 
294,  aus  denen  wir  hier  noch  einiges  ausheben  wol- 
len. Von  den  Ländereyen  ftehen  dem  Adel  Sßo, 
dem  Könige  80  und  dem  Stralfundifchen  Comraif- 
fariate  eben  fo  viele  Dorffchaften  zu  und  jeder  die- 
fer  Befitzer  übt  feine  eigne  unmittelbare  Gerichts- 
barkeit. Der  Fläeheninhalt  beträgt  nicht  über 
140550  Morgen  und  219  Quadr.  Ruthen;  die  Em» 
wohnerzahl  gegenwärtig  23623,  (im  J.  1780  nur 
C55v^o,)  die  ia  4-  Präpofxturen  füigeadergeftalt  ver- 
theilt 
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theilt  leben  follen ,  womit  aber  die  angegebne  Zahl 
nicht  übereinftimmt. 

Präpofittir.  Kirch fpiele.  Ortfchaften.  Einwohner. 
Bergen*)  7  14.7  5176 

Pojeritz  **)       8  124  4677 

Jüwiun  1  und 

Wittow         4  131  5530 

Giiißß  3  134  60C0 

27  556  21 293 

Ueber  Ackerbau,  Viehftand,  andere  Nahrungs- 
zweige und  Handel  findet  man  hier  nur  unbe* 
ftimmte  Angalien;  über  Abgaben  und  andre  ftati- 
ftifche  Data  gar  niclits. 


5. 
JDr.  Wilhelm  MAvoii's  hißorijcher  Bericht  von 
den  beruhmtejlen  See-  und  Landreijen  und  ILnt' 
deckungen  von  Columbus  Zeiten  bis  zu  unfern 
Tagen.  (Mit  d.  Motto:  Non  apis  inde  tulit  coU 
lectos  (e(\n\.a  Jlores.  Ovid.)  Mrjler  Ba/id.  Nebft 
einer  (  fehr  mittelmäfsigen  und  fehr  fchlecht  ge- 
ßochenen  Querfolio-)  Welt-Chane.  Nachdem 
iEnglifchen  frey  bearbeitet  von  C,  ji,  IV.  Lieg- 
nitz  u,  Leipzig,  b.  Dav.  Siegert,  ißoo«  X^I«  ^"^ 
479  S.  8. 

Das  Original   erfchien    1798    in  London  unter 
dem  Titel :  ilijiorical  Account  oj  tlie  mojt  celebra- 

ted 
*)  Soll  gepenw^ärtig  1427  Einwotiner  haben. 
*•)  Zu  dicfer  Präpofitur  gehört  Garz  mit  903  Einw. 
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ted  F'oyages,  Travels  and  Uiscoveries  jrom  tJie 
time  of  Columbus  to  tho  prefent  period  in  Co  grof« 
Duodezbänden.  Der  Plan  des  Vfs.  war,  das  Beleh- 
reudlte  und  Unterhaltendfte  aus  der  grofsen  Zahl 
der  feit  der  angegebenen  Periode  gefchehenen  Ent- 
deckur  gsreifen  in  einem  gefälligen  Gewände  mit 
untfcTmifchten  pragmatifchen  Bemerkuugen  darzu- 
ftellen.  Neue  Aufklärungen  über  Geographie  und. 
ihre  verwandten  Kenntnille  darf  man  hier  daher 
nicht  fuchen  und  dieCe  Schrift  eignet  fich  nur  zu 
einer  leyläuligen  Anzeige  in  den  /4.  G.  Jß.  Die  Ue- 
herfetzung  ift  mit  eigenen  Zufätzen  des  teutfchen 
Herausgebers  verfehen  und  in  einer  gefalligen 
Schreibart  verfafst. 

In  dem  erften  Bande  findet  man  die  Gefchichte 
der  Entdeckung  Amerika's  von  Columhus  an  bis  auf 
JPizano^s  Eroberung  von  Peru ,  eine  Befchreibung 
des  allgemeinen  Charakters  der  urfprünglichen  Ein- 
wohner von  Amerika,  (die  auf  die  Süd  -  Amerikaner 
nicht  wohl  anwendbar  ift,)  ferner  die  Gefchichte 
der  erften  Entdeckungsreifen  der  Portugiefen  mit 
einigen  angehängten  Bemerkungen  über  die  Urfa- 
chen  des  Wachsthums  und  des  Verfalls  der  Portu- 
giefifchen  Macht  in  Oftindien  und  endlich  eine  kur- 
ze Erzählung  von  Magellaii's  Reife. 

Freunden  einer  nützlichen  und  unterhaltenden 
Lektüre  wird  die  Fortfetzung  der  teutfchen  Ausgabe, 
die  in  manchen  Unterrichts-  und  Lefeanltalten  eine 
Steil«  verdiente,  willkommen  feyn. 


6.  HißQ' 
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6. 

Hißorifch- topogrnphjjche  Bf^fchreibung  des  kai- 
Jerl.  IJochjllfts  und  Fürjienthums  Bamberg  nebß 
einer  neuen  gengra/}hij rhen  Original'  Charte  die» 
fes  Landes  in  4  Blättern.  Ferj-afst  von  Baptijl 
Hoppelt,  ProJejTor  der  Mathematik  zu  Bam- 
berg, ifte  11.  2tü  Äblh.  Nürnberg,  b.  Schneidet 
und  VVeigel.  lüoi.    gr.  3.   693  S. 

Die  zu  diefem  Werl^e  gehörige  neue  Charte  ift 
fchon  im  vorigen  Jahrgang  der  Ephemeriden  von 
einem  andern  ileceuf.  angezeigt  und  nach  Verdienft 
gewiirdiget  worden.  Aus  Privat- Nachrichten  kann 
ich  indeffen  verlichern:  dafs  Hr.  Prof.  Rappelt,  wie 
fich  das  von  feinen  Einlichien  ohnedem  erwarten 
läfst,  auf  die  Bemerkungen  der  Reimer  tleifsigen 
Bedacht  nimmt,  und  nach  dem  Vorfchub,  den  die 
Verlagshandhmg  dazu  zu  thun  Willens  ift,  uns 
bald  einia;e  weleutliche  Verbellerungen  diefer  fchö- 
nen  Charte  geben  werde.  Die  hiltnrifch  topogra- 
phifche  Befchreibung  felbft  ift  mit  dem  Fleifs  und 
der  Piinkilichkeit  verfertiget,  und  die  Vorarbeiten 
gelehrter  Bamberger  fo  forgfältig  benutzet,  daf« 
dem  fcharfiichtiglten  Kenner  i\es  Bamberg.  Landes 
wenig  zu  wünfchen  übrig  gelaUen  ift;  etwa  nur  dafs 
CS  dem  Hrn.  VerfalTer  gefällig  gewefen  wäre,  die 
vor  mehr  Jahren  fchon  von  Preufsen  in  Befitz  ge» 
nommenen  Oerter  auf  der  Charte  zu  bezeichnen, 
©der  wenigftens  in  der  Befchreibung  anzugeben; 
(dies  um  fo  mehr,  da  fie  im  Friiyikijchen  JMerkur 
und   den  neueßen    Staats '  Anzeigen  lüngft  aufge* 

züiilt 
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zählt  worden  find,  und  in  neuerer  Zeit  in  einer  halb- 
oiTLziellen  Flugfchrift  der  Verluft  noch  beträcht- 
licher gemacht  wird  ,  als  er  in  der  That  war.  S.  A. 
G.  JE.  IX.  S.  525  etc.);  dann,  dafs  über  Flächenin- 
halt S.  3  und  Einwohneriiahl  S.  4  in  einer  fo  aus- 
führlichen Hefchreibung  diefes  kaif.  Hochftifts  be- 
lUmmtere  Nachrichten  gegeben  würden.  Sollten  in 
Haviherg,  trotz  des  vemüfchien  Territoriums,  nicht 
auch  Seeleniabelien  zu  haben  feyn,  wie  fie  uns  P, 
SchoepJ-  in  feiner  fchätzbaren  Statijiik  von  Tf'irz.- 
hurg  gab?  —  Den  Ausdruck  wird  der  Hr.  Vf.  bey 
einer  neuen  Auflage  ohnedem  hier  und  da  verbellern, 
wenigftens  für  den  gezierten  einen  natürlichem 
Vv^ählen.  Das  wünfchte  Rec.  z.  B.  S.  c  bey  der  Re- 
densart „das  JBambergifcke  Land  —  hat  die  Fi' 
gur  eines  fitzenden  Thiers  (??)  mit  einem  lange?! 
Hälfe**  und  bey  noch  einigen  andern.  Gegen  fein 
befleres  Willen  find  dem  Hrn.  Vf.  auch  bey  nahe 
durch  das  ganze  Werk,  wo  von  der  Nachbarfchaft 
die  Rede  ift,  die  unftatthaften  Ausdrücke  entfallen; 
das  Herzo gthuni  Coburgs  die  Markgraf- 
fchaft  Culmhachf  das  Markgrafthiini  Ans» 
bach.  Die  ßefitzer  find  und  waren  Herzoge  und 
Markgrafen,  aber  der  Gefchichtforfcher  weifs,  dafs 
wir  kein  Ilerzogthnm  Coburg,  und  keine  Mark- 
graf fchaft  Ansbach  haben.  Dafs  übrigens  Hr.  ü,, 
feiner  Vorrede  zu  folge ,  das  topographifche  Lexi- 
kon  von  Franken  ^  delfen  drey  erfte  Theile  vor  fei- 
ner Topographie  erfchienen  waren ,  gar  nicht  ken- 
nen mag,  oder  wenn  er  nicht  TVehrls  Befchrei- 
hung  des  Hochßifts  Bamberg  meinte,  auf  dailel- 
bige  einen  fo  ungünftigen  Seitenblick  thut,  dünkt 
mit    nicht    von    fchiifirteUerif«her  Billigkeit  und 

Httina- 
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Humanität  zu  zeugen.  Lehrt  denn  nicht  der  Au« 
genfcheiu  und  die  Vergleichung  vieler  hundert  Stel- 
len, dals  er  und  das  topographifche  Lexikon  aus 
einer  und  derfelbisen  Quelle  gefchöpft  habeji  muf- 
fen,  nur  dafs  er  weitlauiiger  feyn  durfte,  als  es  der 
Kaum  eines  fo  viel  umfallenden  Wörterbuchs  er- 
laubte? Ob  es  unter  i\en  jetzigen  Umlliändea 
Teutfchlands,  ehe  der  Lünevill«r  Frieden  zum 
Vollzug  gediehen  ift,  gerathen  heifsen  könne,  ei- 
ne hiiioi  ijch  •  poUtifche  ßefchreibiing  von  Bam- 
ber°:  zu  geben ,  müllen  wir  einzig  und  allein  der 
Entfcheidung  des  Vfs,  überlaiTen. 


CHAR. 
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Atlas  Siiiffet  leve  et  defjine  par  J.  H.  TVuiss  aux 
frais  du  Cit.  J.  R.  31eyer  d'Jran  No.  2.  3.  4. 
und  11.  (Erftere  zu  Arau  von  /.  Scheiirmaiui, 
letztere  drey  zu  Strasburg  unter  der  Auflicht  des 
B.  Guerin  im  J.  ißoo  geftochen.) 

Im  Vlten  Bde.  der  J.  G.  E.  find  S.  262  fF.  No.  7.  8-  9. 
10  lind  14  diefes  Meilterwerks ,  welches  jeder  künftigen 
vollendeten  Charte  — (unter  der  Rec.  eine  folche  verfteht, 
die  mit  den  Vorziigen  der  vorliegenden  in  topographi- 
fcher  Rückfichc  richtige  Orientirang  des  Ganzen  und  fei- 
ner einzelnen  Theile  durch  aftronomifche  und  geodatifche 
Operationeti  verb<aide)  —  von  der  Schweitz  zu  einer  der 
hauptfachlichlten  Hulfsmitrel  dienen  wird,  von  einem 
andern  Mitarbeiter  nur  im  Allgemeinen  mit  dem  verdien- 
ten Lobe  angezeigt  worden.  In  der  That  würde  auch  ei- 
ne ausführliche  Würüi;t;ung  der  vielfeititien  Vorzüge  die- 
fer  Unternehmung  und  eine  auf  genaue  Lokalken ntnilTe, 
die  man  auch  von  dem  Fremden,  der  die  Schweiz  in 
mehreren  Richtungen  durchreifte,  niclit  in  dem  erforder- 
liclien  Grade  erwarten  darf,  gffgrüiidete  Darlteliung  ihrer 
Mängel  melir  der  Gegeuftand  einer  eignen  Schritt  als  ei- 
ner kurzen  Renrtheünng  teyn.  Es  '-väre  felir  zu  wün- 
fchen ,    dafs   ein  mit  den  eriorderiiChen  topographifchen 

Kennt* 
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KenntnilTen  der  Schwaltz  ausgerülietcr  Eiiigebohrner  fich 
diefer  Remüliung  luiierzüge,  wie  auch  dazu  vor  einiger 
Zeit  öffentlich  IIolFnung  gegeben  wurde. 

Dafs  der  matliematifche  Thei!  der  Charte  in  der  Folg« 
jnanclie  Berichtigungen  erhalten  dfirfie  ift  mehr  als  wahr« 
fcheinlich.  Die  Unruhe;»,  welche  diefes  unglücKliche 
Land  feit  mehrern  Jahren  zerrillten,  unterbrachen  7A"var 
die  verdienllv-ollen  Arbeitendes  Hrn.  Prof.  Trailer  und  Hr. 
Jlafsletts,  aber  wie  der  Freund  der  Erd- und  Himmels];  unde 
holPen  darf,  nicht  für  ininier,  da  öffentlichen  Nachrich* 
ten  zu  Folge,  die  franzofirche  Regierung  der  Helvetifcheu 
ihre  Mitwürkung  zur  Verfertigung  einer  Charte  von  der 
Schweitz  angeboten  hat,  welcher  Trailer  angefangenes 
und  von  ii.n»  fortzufety.cndcs  trigononietrifches  Netz  zum 
Grunde  liegen  wird  nnd  bcy  der  die  l^ofibaren  topogra- 
phifchen  Materialien  der  T^cijßfchen  Charte  benutzt  wer- 
den foUen,  —  eine  Aeufserung,  die  aus  dem  Depot  de* 
Charten  des  franzöllfchen  Kriegsmiiüfters  gelangend  mehr 
als  alle  übrige  Lobeserhebungen  den  vorzüglichea  Wertli 
der  Weifsifchen  und  Mcyeiicheii  Unternehmung  beur- 
liundet. 

Von  den  Dimenfionen  der  einzelnen  Blätter  uöd  voit 
dem  Maafsfta'je  der  Charte  iß  fchon  in  den  A.  G.  E.  Vf. 
S.  263  Nachricht  gegeben  worden,  und  das  dott  in  Rück- 
ficht  auf  aufscre  Eleganz,  Stich,  Druck  und  Papier  ge- 
fällte Unheil  beitätigen  auch  diefe  4  Blatter  vollkommen. 
Nur  wäre  zu  wünfchcii,  dafs  der  an  lieh  fehr  (chiine  Stich 
von  No.  2.  mehr  Gleichförmigkeit  voriiiiglich  in  Riick- 
ficht  der  Bergl'chrafErung  mit  den  übrigen  Bldttern  erhal- 
ten hatte. 

No.  2.  geht  von  24'^  42'  bis  25°  4Ö'  O.  L.  V.  Ferro  und 
von  47°  i8'  4*^"  bis  47=  51'  10"  N.  B.  und  iielU  daher  aus- 
fer  den  angränzenden  Theilcn  von  l'ranh eich  und  Sc'uva- 
hen,  den  Canton  Bafnl  und  Tlieile  der  Cantons^roou  uhd 
Solothurn  und  vom  FrikthrJe  vor.  Die  lifieinbriicke  von 
Bafel  liegt  Iiior  unter  47*  53'  d.  Br.  und  2[,'  15'  40"  d  L. 
Die  iVlxUC   dnv   Stade  ^arau   unter  47-'  u^'  i^"   d.  Br.  und 

unter 
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unter  25»  42'  10"  d.  L.  Erftern  Ort  fetzt  die  C.  d.  T.  XIL 
in  47''  33'  34"  d.  Br.  und  25^  15'  12"  d.  L  ;  die  Tuhle  da- 
la  (Uff.  des  Merid.  en  Tems  ent.ie  VOhf.  de  Gotha  etc.  fetzt 
die  Länge  nur  25°  6'  45".  üie  Oitsbeftininiunsf  der  St.idt 
Aarau  •weicht  von  der  Hafslerfchcn  zu  felir  ab,  als  dafs 
man  lie  etwa  aus  dem  Umfange  des  Orts  erklären  könnte. 
Hafsler  fand  die  Breite  47=  23'  41",  die  Länge  25°  38'  45" 
(S.  A.  G.  E.  I.  S  245.)  --  Auf  diefeni  Blatte  lind  die  klei- 
nen mit  Mauern  umgebenen  Städte  niclit  durch  eine  £in- 
faffung,  wie  auf  den  folgenden  Blättern,  von  den  Flecken 
Anterfchieden. 

N.  3.  geht  von  z^"  48'  bis  p6°  54'  30"  d.  L.  >  hat  fo 
wie  das  folgenJe  8'att  ziemlich  diefelbe  Brei  e,  als  No.  z. 
und  itellt  einen  Theil  vom  yligau  und  Baden,  von  dem 
Canton  Zürich  und  dem  Thurgau,  den  Canton  Scliafhau- 
fen  und  einen  Theil  der  Gränze  Schuh  hens  gepen  Helvc' 
tien  vor.  Die  Breite  von  Schajhaiifen  ilt  hier  47°  4.1'  55" 
für  die  Mitte  der  Stadt.  Feer  fand  he  47°  58'.  JJie  Breite 
von  Zürich  (Carol.  Thurm)  fand  dcrfelbe  47^  22'  13"  und 
die  Länge  26°  iQ.'  24"-  ^^^  dem  Verzeichnifs  der  L.  und 
Br.  mehrerer  Oerter  in  der  Schweiz  auf  pj/eifs  nouv.  Car- 
te hydrograjyh.  et  routiere  de  la  SuiJJa  ift  die  Lange  26°  11' 
32"  und  die  Breite  47'^  22'  12"  angu^^eben.  Letztere  Breite 
Itimmt  hier  nur  für  den  nördlichiten  Punkt  der  Stadt. 
Die  Mitie  deifclben  hat  47°  21'  45"  Br.  und  26°  i2'  2Ö" 
xait  Feer  übereinliiinmend.  Die  Breite  von  p'T'interthur 
ift.  hier  47°  29'  27"  und  die  Länge  2.(>°  23'  10",  alfo  erftre 
von  oben  gedacfitem  Verzeichnifs  um  —  36",  letztre  unm 
4-  40"  verfchieden.  Die  Breite  von  Crj'tanz  geht  hier  von 
47°  56'  55"  bis  47°  37'  25";  die  Länge  Von  26°  52'  50"  bis 
2.6"  54'  lo". 

No.  4-  begröift  den  Canton  Sejitis  und  einen  grofsen 
Theil  der  fchwähifchen  und  vorderöjierreichifchen  Grunze 
und  gellt  von  2.6^  55'  d.  L.  bis  28"^  »'  ""d  von  47=  ig' 
bis  47"  51'  45"  d.  Br.  In  den  Benennungen  der  Orte  der 
Gränzländer  finden  fich  hie  und  da  orthographifche  Feh- 
ler, z.B.  Tetnaug ,  Sundhojen,  Imenßadt,  —  Die  Erhö- 
hung 
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hang  des  Bodcnfees  bey  Coftanz  über  der  Meeresfläche  ift- 
1039  franz.  Ftifs  angegeben,  dafs  alfo  der  JIA<?jh  von  Co- 
ßanz  bis  Bafel  (  die  Erliöliung  dieles  Orts  ggo  Fufs  ange- 
nommen) einen  Fall  von  199  Par.  Fuf»  hätte.  —  Da  meh- 
rere Gegenden,  welche  dieles  Blatt  vorüellt,  von  dem 
Hrn.  Plotkammerrath  Amman  und  von  dem  eliemaligen 
25i"iricher  Land  -  Ingenieur  und  Stadt- Arciiitekten  ,  gegen- 
-wärtig  Herz.  ?.'Ieiningilchen  Bauinfpektor  Hrn  Feer  trigo- 
Hometrifch  vermcITen  lind,  fo  kann  folgende  Vergleichung 
einiger  aus  dielen  Vernieirnngen  genommenen  Oitsbeflim- 
mungen  mit  den  hier  niedergelegten  zu  der  Prüfung  die- ■ 
fes  Theils  der  Charte  dienen.  Bey  den  Orten  ift  durchaus 
ihre  iVIitte  für  die  Charte  angenommen. 

Orte  |nach  d.  Cliarte|n.  Amman's  A|  Untcrfchled 


JLiutiau 

Buchhorn 

Eregenz 

Wangen 

Isny 

Immenftadt 

Kempten 

Rohrfchach 

Oberftdorf 

Sonthofen 


Man  ficht,  dafs  der  öftliclifle  Rand  der  Charte,  oder  in 
den  die  Punkte  Kempten,  Oherjulorj  und  Sonthofen  fallen, 
am  meilien  von  den  Amnianlciien  Ji  A  abweicht.  Eino 
Vergleichung  zwifchen  Rohrfchach  und  Sonthofen  giebt 
den  L;Mii;eufehler  der  Charte  -t-  22" ,  zwifchen  Buchhorn 
und  Kempten  aber  denfelben  +- 1'  .>o".  In  Rücklicht  «uf 
die   Breiten   giebt   eine  Vergleicliung    zwifchen  Kumpt-^n 

und 


L. 

27^ 

21' 

25" 

27 

20 

40 

-t- 

0' 

39" 

B. 

47 

33 

12 

47 

33 

0 

•Ir 

0 

12 

L. 

27 

8 

^5 

27 

6 

0 

4- 

2 

25 

ß. 

47 

59 

22 

47 

59 

30 

— 

0 

Ö 

L. 

27 

24 

50 

27 

23 

40 

+ 

1 

JO 

B. 

47 

3^ 

40 

47 

3'> 

30 

4- 

0 

10 

L. 

27 

5f' 

58 

27 

30 

30 

-H 

0 

8 

B. 

47 

42 

0 

47 

4» 

20 

4- 

0 

40 

L. 

27 

43 

50 

£7 

43 

50 

4- 

0 

20 

ß. 

47 

42 

55 

47 

42 

0 

4- 

0 

35 

L. 

27 

53 

0 

27 

52 

16 

4- 

0 

44 

ß. 

47 

34 

'8 

47 

34 

4 

4- 

0 

»4 

1.. 

'-^ 

2 

35 

27 

5ti 

30 

4- 

4 

5 

ß. 

47 

42 

lü 

47 

44 

10 

— 

2 

0 

L. 

27 

10 

10 

27 

9 

0 

4- 

1 

10 

ß. 

47 

28 

50 

47 

2q 

0 

— 

0 

10 

L. 

27 

5^ 

55 

27 

5'6 

2 

-t- 

0 

3» 

ß. 

47 

24 

26 

47 

24 

58 

— 

0 

32 

L. 

27 

57 

40 

27 

56 

8 

4- 

1 

32 

B. 

47 

30 

24 

47 

31 

7 

— ~ 

0 

43 
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und  Oherßdorf  den  Fehlet  —  i/  28"  und  zwifchen  B«cÄ- 
hom  und  Rohrfchach  -H  2". 

Bey  Vergleichuiig  der  dem  4ten  Stuck  des  gten  Bd» 
der  A.  G.  E.  beygefügten  Feerfchen  Charte  des  Rheinthal's 
finden  fich  mehrere  topographifche  Verfchiedenheitei  vort 
dem  Thelle  diefes  Blaues,  der  das  Rheinthal  vorftellt, 
die  wir  doch  bey  Seite  laffen,  um  gleiclifalls  eine  Ver- 
gleichung  zwifchen  den  hier  gebrauchten  und  der  ron 
Feer  berechneten  Langen  und  Breiten  einiger  Vorzüglichen 
Punkte  des  Rheinthals  anziißellen. 


Orte 


I  n.d.Cl-artejn.  Feer'^s  AA  \  Unterfch* 


Altenrlieiu,  Tiiurm 

Greifeiifiöin,  Schlofs 

Rheineck,  Stadtkirche 

KöchÄ,  Kirche 

Lufienau,  Kirche 

JJernegg,  'Kirche 

Grünenftein  ,   Küfters 

Landfitz 
Wydnau,  Kirche 

Dieboldsau,    Kirche 

Altßätten,   Kirche 

Montlingen,  Kirche 


Man  fleht  aus  diefer  Vergleichuhg,  dafs  im  Durch- 
fchnitt  die  Orte  des  Rheinthals  um  30"  öftlicher  und  um 
1'  nördlicher  ,  als  nach  der  Feerfchen  Triangulifung,  auf 
der  Charte  liegen.  Bekanntlich  bediente  fich  Feer  zu  det 
Längen-  und  Breitenbeflimmung  der  Hauptpunkte  feiner 
Dreyecke  der  Ammanfcheu  Längenbeftimtnung  von  Lin- 
dau. Diefen  Ort  fetzt  die  Charte  gleichfalls  über  |  Min. 
Öftlicher,  wie  in  der  vorhergehenden  Tabelle  zu  fehn  ift 
A.G.Eph.X.Bds.Z.St.  R  X)ig 


L 

•  27 

°  13'  28' 

B 

•  47 

29  42 

L 

.27 

13  4' 

B 

.47 

28  38 

L 

27 

15  50 

ß 

47 

28  8 

L 

27 

18  30 

R 

47 

27  48 

L 

27 

»9  45 

ß 

47 

2.5  57 

L 

27 

16  32 

B 

47 

25  50 

L 

27 

15  54 

R 

47 

24  24 

L. 

27 

18  40 

ß. 

47 

24  9 

L. 

27 

19  18 

B 

47 

22  56 

L. 

27 

12  32 

B 

47 

22  31 

L. 

27 

»5  55 

B. 

47 

20  6 

'    27°  12' 44" 

-+  0'  44'< 

47  28  23 

~h   i    ig 

27  13  0 

-i-  0  41  . 

47  27  18 

■+   i    20 

27  15  9 

-t-  0  41 

47  26  58 

-i-    1     10 

27  18  0 

-^  0  50 

47  26  44 

-^  »  4 

27  it)  >g 

-+  0  2.6 

47  2443 

-^  0  54 

27  16  «8 

-t-  0  14 

47  24  56 

-h  0  54, 

27  15  34 

-»-  0  20 

47  23  26 

-^  0  58 

27  17  57 

H-  0  43 

47  23  12 

-H  0  57 

27  ig  2 

-f-  0  i6 

47  22  12 

-+-  0  44. 

27  12  15 

H-  0  17 

47  21  44 

-i-  0  47 

27  15   «5 

-+  0  40 

47  19  9 

-t-  0  57 
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Die  Breite  diefes  Orts  beobachtete  Hr.  Fecr  und  Dt.  Hör- 
ner  mit  dem  Sextanten    in    des  GaftwiTths  Rader  Gatten- 
haufe auf  der  Infel  47^  31'  44".     Die  Stiftskirche  dnfelbfi 
war  der  nördliche   Punkt  des  Dreyeck«,    defl'en  Bafis  das 
alte   Schlofs    zu   J/f^'artcnfee  und    PValzenhaufen    zu   End- 
punkten hat  und  ilire  Breite  47°  31'  42".     Auf  der  Charte 
hat  Lindau  aine  Ausdehnung  von  S.  n.  N.  von  47°  32'  50" 
bis  47'  53'  30".     Es  ill  daher  kein  Wunder,  daf»  die  Feer- 
fchen  Ortsbeftimmungen    für    das    RLtinthal,    zumal    die, 
nördlichem ,  um  mehr  als  1  Minute  fadlicher  ausgefallen 
Und»  als  fio  die  Charte  fetzt. 

In  des  Frhrn.  v.  Zach  Mon.  Corr,  I.  S.  279  findet  fick 
ohne  Angabe  der  Quelle  eine  Ortsbefteflimmung  der  Ab- 
tey  Salmansweiler,  von  welcher  die  Charte  fehr  abweicht« 
Die  Länge  ilt  dort  niimlich  26°  53'  45'^  ""<!  ^ie  Breite  47^ 
50'  20"  angegeben.  Aul  der  Charte  hat  diefer  Ort  26°  57' 
5"  L.  und  47°  46'  55"  Br. ,  liegt  alfo  3'  2U'  öftliclier  und 
3'  25"  fndlicher,  als  er  obiger  Beftimmung  zu  Folge  lie- 
gen tollte.  Die  Charte  giebt  die  Entfernung  zwifchen 
Salmansweiler  und  Buchhorn  10160  Toifen.  Ift  nun  die 
Xiänge  von  Buchhorn  nach  Amman  27°  6'  -o"  und  die  Brei- 
te 47^  59'  '2'i" ,  fo  würde  daraus  ohngefähr  für  die  Länge 
von  Salmanstveiler  26°  54'  46''  und  für  die  Breite  47'  46' 
65"  folgen. 

No.  11.  gellt  von  25°  49'  ^iä  26°  54'  ^.  L.  und  voh 
46°  14'  \f,"  bis  46^  46'  45"  d.  B.  und  fiellt  den  erhabeK- 
ften  Theil  der  Schweitz,  die  Gegend,  wo  fich  die  Quel- 
len der  Toccia,  Mag^ia,  des  TeJJinv ,  des  BlegnO',  der 
Calancasca,  de^  Hinter-,  Mittel»  Mji6.  Vorder ' RheinSy  der 
Reu/s,  Aar  und  der  Rhone  betinden  dar,  alfo  Theil«  Von 
pT^allis,  ITeJJm,  Bündten,  Vri ,  Untertvalden  und  Bern. 
X)h  Rec  gleich  die  Art  hohe  Urgebirge  durch  aneinander- 
gereihte dachförmige  Abhänge  anzudeuten  etwas  unna« 
liirlich  vorkommt,  da  fchwerlich  die  Kämme  der  Alpen 
durchaus  wie  Dachforfte  geftaltet  feyn  dürften,  fo  A 
doch  nicht  zu  laugnen,  dafs  diele  hier  einmal  gevvAhlte 
INlaniet  mit  vieler  Sorgfalt  von  Seiten  des  Zeichners  und 

viele\ 
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vieler  Kunft  von  Seiten  des  Stechers  ausgeführt  ift,  und 
den  üeberblick  diefer  durch  fo  mannigfaltige  gröfsete 
und  kleinere  Felfen  -  Thäler  zerrilTenen  Gebirgstnafie  fahr 
erleichtert.  Bey  vielen  Bergfpitzen  u.  f.  f.  find  ihre  Hö- 
hen  über  der  Meeresfläche  angegeben,  welche  wir  lji«t 
zum  SchluITe  diefer  Anzeige  beyfOgen. 

W^^"^     ■'■-"-    7965Fur. 

Wendistok  B.        -        -        .        .        '    Ri\6  

Briftenftok  B.  -        -        .        ,        .     „^g     __^ 

?^"»iP  *> 8855  - 

Spizhberg ^2^5  -, 

Susienhoru     ......  ^^^^  ^ 

Steinenberg g^^^   _ 

Galenftok        ---.-.  ^^^^   __ 

Höh  Rizberg  Horu        -        •        ■        .  Qjoq  __ 

Gauli  oder  ürbach  Gletfcher         -        -  qj^q  _ 

Siedelhorn      -        .        .        -        ,        .  ^_2^   _^ 

*■"'«  ß-  - 6^g5   Z 

Mutihorn  B.         ^        .        -        »        -    g^^^^  _^ 

Ürfereu  an  der  Matt  -  -  -  -  S2Aii  — 
Hünerek  B.  -  -  -  -  ,  .  ^.gg  _^ 
Trithorn  .        -        -        -        .        -    7300  — 

^'of'^  ß- -    7850  - 

Oeftliche  Quelle  der  Reufa  -        -    5300   — , 

Fi«'^^«  ß 8«5o   — 

^'"^'^  ^- 84»o   - 

'  Witten  Waflern  Gletfcher  -        ..  qQ^z  ~ 

Sixmadun        -         -         »         »        •        ^  776<   — 

Kailerberg g^^^   ^ 

Rheinwald     -         -         -        -         .        .  g^2o  — 

Matfol g2,o   _ 

Ramithorn     - ^^^^  __^ 

Vogelberg gg^^   _ 

eine  andre  Spitze     -       -        .        -  gogo  .^ 

*)  zwiCchen  dem  Maderaner  und  dem  Strim-Thale 
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2. 

Plan  du  Port  et  de  la  Pille  de  Havane  leve  1793 
far  D.  Josb'  dek  Rio,  Capitaine  de  Fregate 
de  la  Marine  d'Espagne  et  public  par  P Ordre 
du  Minijire  de  la  Marine  et  de  Colonies  au  TDe- 
pöt  gcneral  de  la  Marine.  l'An  IX  de  l'Ere  Fran- 
«»aife.  (iFr.)    ' 

i)lefer  rofl  E.  ColUii  unS'von'Defancon,  von  dem  die 
Schrift  'ift,  faiiber 'geftocheue  Plan  ift  19^  Par.  Zoll'  breit 
und  15  dergl.  hoch  und  ftelit'alles,  was  für  den  Seefahrer 
von  WlchtigKeit  feyn  kann,  mit  gröfster  Genauigkeit 
vor.  r>ie  Ankertiefen  find  In  fpanifclien  Klaftern,  jede 
von  2  Caftilianifchen  Varas  oder  von  5  Fufs  1  Zoll  10  Li- 
nien Parifer  Maafs  angegeben  und  bezielin  fich  auf  den 
mittlerri  Zufland  der  Ebbe  und  Fluih,  'welche  hier  3 Par. 
Fufs  fteigt.  Die  BerchatFenheit  des  Ankergrundes  ilt  durch 
Buchßaben  angedeutet.  Der  MaaTsltab  giebt  für  die  mille 
(deren  75  auf  1  Gr.  d.  Br.  gehn  )  /f ,  73  Par.  Zoll  Xind  er- 
laubt daher  ein  ziemlich  genaues  Detail. 

Die  gröfste  Tiefe  der  fchmalen  Einfahrt,  die  noch 
durch  5  verfenkte  Schiffe  verengt  wird,  in  den  voxtreff- 
lichen  Hafen  ifl;  11  fpan.  Klafter  und  das  Fahrwaffer  an 
manchen  Stellen  hier  nur  ^^^  mille  oder  ^''-^  geogr.  Aleile 
breit.  Auch  die  Kunft  hat  nichts  vernachlalhgt  den  Ein- 
gang in  den  Hafen  nöthigen  Falls  zu  verfperren.  Die 
füdl.  Kulte  der  Einfahrt  ift  von  dem  Fort  de  la  Punta  und 
den  Batterien  de  la  Punta  und  S.  Ehno  befetzt  und  auf  der 
nördlichen  liegen  die  verbundenen  Werke  Morrp  und  €a- 
harta,  welches  leztre  gegen  die  Landfeite  zu  ein  re^sl- 
mäfsiges  Kronwerk  mit  2  Flechen  bildet  und  durch  ein 
öftlicU  unfern  davon  auf  einer  Anhöhe  gelegene«  Fort  un- 
teritützt  wird.  Der  fehr  geräumige  Hafen  bildet  in  fei- 
ner nordöftlichen  Ecke  die  Bucht  de-  la  üeglu,  fo  von  dem 
y\einen  Havan nah  gegenüber  und  an  ihrer  Sitdkiifte  liegen- 
den Flecken  Hegla  genannt,  unfern  dellelben  lieh  in  lüd- 
licher  Fiichiung  2  Pulvermagazine  behnden.      Gegen  Siid- 

oitcn 
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*ften  befindet  fich  eine  2te  Bucht ,  de  Guanaeoa  von  ei- 
nem gleiclinal^tnis^en  Dorfchen  genannt.  Im  Süden  der 
Stadt  erltreclst  ficli  noch  ein  dritter,  aber  kleinerer  und 
wenig  tiefer  Arm  des  Hafens  in  das  Land  von  dem  daran 
auf  einer  ziemlichen  Anhöhe  liegenden  SchlofTe  Atares, 
Bucht  von  Atares  genannt.  Der  Hafen  felbft  hat  nur  weni- 
ge Untiefen,  unter  denen  die  de  Regia  die  gröfselte  iß. 
Kleinere  find  fudlich  von  diefer  die  Untiefen  de  la  Luz, 
de  Santa  C'ara  und  de  Galindo.  Weftlich  von  der  Stadt, 
die  ziemlich  die  Geftalt  der  über  die  Hälfte  erleuchteten 
Mondsfchcibe  hat,  liegt  unmittelbar  an  den  Ringmauern 
an  dem  füdlichen  Theil  des  Hafens  das  Arfenal  und.  die 
Tabaki.  Ferme.  Zwifchen  der  Stadt  und  den  gleich- 
falls weßlich  gelegenen  Vorltädten  Senoi-  de  la  Salud, 
Guadalupe  und  J.efus  IVIaria,  zu  denen  man  auch  das 
weitlich  vom  Schlofs  Atares  gelegene  el  Hoicon  rechnen 
kann,  befindet  lieh  ein  weiter  Exercierplatz  und  ohnge- 
fähr  §  Stunde  weftlich  von  den  Ringmauern  auf  einer  An- 
höhe das  Fort  del  Principe.  Von  den  übrigen  Umgebun- 
gen der  Stadt  findet  fich  wenig  angegeben. 
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Auszug  aus  jDesoi^^s  TVerk  über  Aegypten. 

Da  Jedermann  fchon  lange   Denan  s  PT^erk   erwartet, 

und  übrigens   der  Prcifs  defTelben  fo  ift,  dafs  es  nicht  für 

jedes  Liebhahers  Bibliothek  pafst,  fo  mag  wohl  ein  etw^as 

ausfülirlicherer  Auszug  in  den  A.  G.  E.  nicht   ungern   ge- 

fehen  -werden.    Folgendes  ift  der  ausführliche  Titel  dedeU 

ben  :    f^oyage  dans  la  hajje   et  la   haute  Egypte ,    penJant 

les  Campagnes  du  General  Bonaparte,     Par  yii'aitt  Denan. 

A  Paris,  de  l'Impriraerie  de  F.  Didot  l'aine,  au  Palais  des 

Sciences  et  Arts.     An  X.  IM  D  C  C  C  II.    i  fter  Band.   265  S. 

Text,    und  LIII  Seiten  Erklärung  der  Kupfer,   Verzeicli- 

nifs   der  Druckfehler,    Regifter  und  Subfcribenteu- Lifte, 

ohne  Titel  und  Zueignung  an  Bonaparte.  2ter  Bd.  14»  Ku- 

pfertafeln,    alles  im   gröfsten  Folio -Format.     Jedes  Blatt 

ift  29  Par.  Zoll  hoch   und   25  breit.    (Preifs  für  die  Sub' 

fcribenten  :    15  Carolins.) 

Diefes  längft  und  oft  angekündigte*)  und  allgemein  er- 
■wartete  Werk  iit  nun  endlich  erfchienen;  es  kann  als  die 

crfto 


•)  Im  Floroal  IX  (April  1801)  kündigte  der  Vf.  an,  d.ifs 
das  Werk  in  4  Monaten  fertig  feyn  würde;  ditlei 
Nachricht  rufoigo  follie  es  135  hupfeiiafeln  entli.iU 
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ecfte  wiclitige  Frucht  der  Aegyptifclicn  Expedition  ange- 
fehen  werden.  In  naturliiftorifcher  und  in  antiquarifcliet 
Hinlicht  ift  Aegypten  fchon  oft  der  Gegenßand  der  Unter- 
fuchiingen  vieler  Reifenden  gewefen ;  Denons  Werk 
zeichnet  fich  befonders  dadurch  von  den  bisherigen  Wer- 
ken ober  Aegypten  aus,  ctafs  er  von  dem  Lande  felblt 
und  den  Einwohnern  feinen  Lefern  die  wahre  Anficht  zu 
geben  fucht-,  und  dies,  indem  er  von  den  Gegenden  und 
Dörfern,  die  er  durchzog,  nicht  blos  eine  Anficht,  fon- 
dern mehrere,  au»  verfchiedenen  Entfernungen,  von  ver« 
fehiedenen  Seiten  ti.  f.  w^.  giebt,  und  fo  die  wahre  Phy» 
fiogiK)raie  des  Landes  zeigt,  fo  w^ie  die  der  Bewohner, 
deren  er  eine  zienviiche  Menge  gezeichnet  hat.  Dies  hat 
er  als  geübter  und  gefchmackvoller  Künitler  gethan,  und 
durch  die  Befchreibung  der  Expedition  zeigt  er,  dafs  ex 
die  Feder  mit  nicht  weniger  Gefchiciitichkeit  zu  führen, 
weifs,  als  den  Crayon.  Er  wählte  für  diefe  Befchrei- 
bang  die  Form  eines  Tagebuchs,  Der  Ton  feiner  Erzähe 
lung  ift  immer  ungekünfteit.  Je  nachdem  es  der  Gegen- 
Itaud  erheifcht,  hat  fein  Styl  auch  Wärme;  der  Lefer 
wird  glcichfam  hiugeriffen  ;  er  verfetzt  fich  an  die  Stell© 
des  VerfalTers ,  und  fo  erhält  fich  das  InterelTe  durch  das. 
ganze  Werk  hin^  obgleicK  manche  Lefer  vielleicht  da» 
Hin  -  und  Herziehen  des  Vfs. ,  ( er  reiße  näinlich  7  mal 
nach  Theben^  20  mal  nach  Tentyrls,  *)  mehr  oder  weni- 
ge? 

ten ;  neuere  Zeichnungen ,  die  ihm  nachher  gegeben 
wurden ,  vermehrten  dieCe  Anzahl  und  v«rurlaciiten 
unter  andern  auch  die  Verzögerung, 

*}  Man  ftaunt.  bey  Lefung  des  Werks,  wenn  man  fiehc, 
mit  welcher  unglaublichen  Scliii«lligkeit  Denan  die- 
le grofse  Menge  von  Zeichnungen  falt  immer  auf  dem 
Marfch ,  öfters  oJine  vom  Pferd  oder  feinem  Kameel 
zu  fteigen  ,  verfertigte ;  welche  befchwerliche  Züge 
er  unternehmen  mufste,  um  diefe  Zeichnungen  ver- 
fertigen zu  können  ;  welchen  Gefahren  er  öfters  des- 
wegen ausgefet?!  war ;  und  wenn  man  die  Niedlich- 
keit der  Ausführung  der  Jiupferftiche  in  Anfchlag 
b'ingt,  fo  wird  man  finden,  dafs  die  Künlller,  weU 
che  nebft  dem  Vf.  daran  gearbeitet  h^benj  nichts  we*^ 
niger  als  zauderten. 
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ger  male  nach  Hermopolis ,  Lycopolis,   Coptos,  Hstinfintis^ 
uipoUinopolis,    Ombos ,    Syene,    nach  den   lufeln  Elephait- 
tino  und  i'hila)  etwas  weniger  angcuelun  jiuden  mochten. 
Allein  die  einmal  von  ihm  angenomniene  Tagebuclistorm 
brachte  diefc  Unbequemlichlieit  von  felbft  mit;    indeden 
iin^et  der  Vf.  bey  jeder  Rückkehr  an  Orte,    wo  er  fchon 
gewclcn  war,  etwas  Neues  zu  fagen  und  zu  zeigen;  auch 
hätte  man  Unrecht  fich  bey  diefem  Tngebuche  ein  trockenes 
Skelett   zu   denken.      IntcrelTante  Anecdoten,    Scliilderun*.: 
gen  ,  Bemerkungen   und   Reflexionen  die  immer  von  dem 
jedesmaligen  Gegenftande   hergenommen   find,    benehmen 
ihm  alle  die  Einförmigkeit,    die  oft  mit  der  Tagebuchs - 
form    verknüpft  ilt,    und    machen  es  fogar    oft    unterhal- 
tend.     Unter    diefem   Gefichtspunct   betrachtet,    ift   wohl 
das  fcliwerfällige  Format  *)  des  Werks  mit   der  angeneh- 
men Leichtigkeit    der   Schreibart    nicht    im    Verhäiinifs; 
denn  um  es  zu  lefen ,    mufs    man    durchaus    zw^ey    grofse 
Staffel eyen  haben,    eine  für  den  Text    und  die  andre  für 
die  Rupfer. 

Wichtige,  neue  geographifchc  Entdeckungen  zu  ma- 
chen ,  war  des  Vfs.  Zweck  nicht.  Sein  Ilaiiptaugenmerk 
waren  die  Künlie,  Alterthümer,  das  Land  felbft  und  def- 
fen  Bew^ohner.  Da  er  weiter  in  das  Obere  Aegypten  vor- 
dringen konnte,  als  feine  Vorganger,  und  feine  Zeich- 
nungen immer  unter  dem  Schutz  der  franiöhfchen  Armee 
machte,  fo  gewährt  dies  natürlich  dem  Werke  einen  de- 
fto  höhern  Grad  von  Wichtigkeit  und  InterelTc. 

Allein  wir  \venden  nns  ohne  weitere  Einleitung  zu 
dem  Werke  felbft,  um  den  Lcfern  der  A.  G.  E.  wenig- 
ftens  eine  allgemeine  Idee  davon  zu  geben. 

Die  Dedication  an  Bonapartfi  ift  fowohl  durch  ihre 
Kürze  als  durch  die  Würde,  welche  fie  athmet,  merk- 
würdig. 

Ein 

*)  Mehrere  Bemerkungen,  die  dem  Vf.  deshalb  gemacht 
VN'orden  find,  fclieineu  ihn  bewogen  zu  h.^ben ,  eint' 
kleine  tragbare  Ausgabe  des  Textes  zu  veranJjalten, 
W'elche  in  eiivigeu  Mpnaten  e^fgUeiueu  foll. 
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Ein  "kxirzii  AuffaW,  yve\c\isa\  Di^non  nach  feiner  Rfick«- 
künft  aus  Ober  -  ^c'oy'pten  in  dem  Inftitut  von  Caüo  vor» 
lefen  wollte,  und  welcher  fchon  in  die  Sammlung  der 
Meniflires  für  FEgypte  *}  eingerückt  worden  ift,  diene 
dem  Werke  zur  .Vorrede,  Er  Hattet  in  demfelben  iiber 
die  Art  wie  er  feine  Zeit  in  Ober "  Aegypten  zugebracht 
hat,  gleichfam  Fiechenfchaft  ab;  und  man  wird  gefiehen 
mülTen,  dafs  er  de  wohl  anwendete.  „An  dem  General 
„Defaix  ,^  fagte  der  Vf.  in  diefer  Vorrede,  „fand  ich  ei- 
gnen Gelehrten  und  einen  Verehrer  der  Rönfle,  der  mir 
„  alle  Gefälligkeiten  erw^icfs,  welche  der  Dienft  und  die 
,yUmftände  geftatteten ;  an  Gen.  BeUi.ard  einen  Freund, 
j,  delTen  Charakter  mit  dem  meinigen  übereinftimmte,  der' 
„unermüdet  in  feiner  Sorgfalt  für  mich  w^ar ;  an  alleix- 
j,  Officieren  fand  ich  artige  Leute,  und  Kerzliche  Dienftfer-» 
^tigkeit  bey  allen  Soldaten  der  2iften  Halb  f  Brigade.  Ich. 
„hatte  mich  fo  fehr  glcichftim  mit  denfelben  verfchmol» 
„  zen,  dafs  ich  oft  vergafs ,  dafs  ich  den  Krieg  mitmach' 
„te,  und  dafs  der  Krieg  nicht  mit  meinen  Befchäftigun' 
„gen  ubereinflimme. " 

Von  jeher  war  es.  des  Vfs,  heilTer  Wunfeh  gewefen, 
eine  Reife  nach  Jugypten  zu  machen;  fchon  hatte  er  alle 
Hoffnung  aufgegeben,  denfelben  je  in  Erfüllung  gehen  zu 
fehen ,  als  die  Gerüchte  einer  Expedition  in  jene  Gegenden 
djefen  Wunfeh  wieder  aufs  neue  rege  machten.  „Ein 
„Wort  aus  dem  Munde  des  Helden,  welcher  die  Expedi" 
„tion  cnuimandirte,  (  fagt  der  Vf. , )  beftimmte  mich  zur 
„Abreife;  er  verfprach  mir,  dafs  er  mich  vrieder  mit 
„  fich  zurücknehmen  wollte,  und  ich  zweifelte  an  meiner 
„Fvückkehr  nicht."  Der  tapfere  und  unglückliche  DuFalga 
gefeilte  ihm  feinen  NefFexi  zu,  qnd  dies  war  eine  wrefent' 
liehe  Wohlthat  für  den  Vf.  —  Am  25  Floreal  VI  fuhr  er 
aus  Toulon  auf  der  Juno  ab ;  diefe  Fregatte  hatte  nebft; 
^wey  andern  die  Vorwache,  und  von  diefem  Augenblicke 

*)  Memoires  für  VEgypte  -puhlUs  -pendant  les  Campagnes 
du  Cfineral   Bonaparte ,    dans   les   annees  VI  et    VII,  ' 
Paris,  chez  Didot.  An  Vlll.  Der  obenecwühnte  Attf"« 
fatz  ßeht  in  diefem  Bande  S.  40^  bis  4^^' 
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ea  verlicfs  Denan  diefelbe  nicht  mehr;  denn  auch,  lu 
-d'gypten  blieb  er  immer  bey  Defaix's  Dirifion,  welch* 
JVIourad'bay  in  Oher-Aegypten  und  bis  «n  die  Gränzen 
von  tJubien  vertoit;ta  Am  3iften  um  Mittag  war  die  See 
▼on  der  Flotte  bedeckt.  Ein  herrliches  Schaufpiel.  be- 
fondors  wenn  man  bedenkt,  mit  welcher  Leichtigkeit 
diefe  Expedition  vorbereitet  worden,  und  wie  mächtig 
ßonapartc's  Namen  gewirkt  hatte,  um  Leute  aus  allen. 
Ständen  in  ein  fernes  Land  zu  rufen !  „  Faft  allen  w^ar  die 
j,  wahre  Bcftimmung  der  Expedition  eiu  Geheimnifs.  ^' 

Die  militärifche  Linie  hatte  eine  Ausdehnung  von  ei-* 
teer  Stunde;  die  Transportfchiffe  bildeten  einen  halben 
Zirkel,  der  etwa  Techs  Stunden  Ausdehnung  hatte.  Denan 
zählte  160  Schiffe,  und  konnte  nicht  alle  zählen.  Auf 
diefer  F»hrt  nach  Aegyptc::  verfertigte  er  mehrere  Zeich- 
nungen, TTelche  Anflehten  der  Küften  und  Iiifeln,  bey 
denen  he  vorbeyfuhrcn ,  vorftellen,  Sie  lind  auf  den  2  er- 
ßen  Rupfertafeln  vorgeficllt,  und  fehr  artig  .ausgearbeitet. 
Einen  Monat  nach  der  Abfahrt  der  Flotte  ward  Mahhct 
weggenommen  ;  dies  erzählt  Denan  mit  ungemeiner  Leb- 
haftigkeit B.  fall  den  Befitz  von  Maltha  als  eine  wich- 
tige Mitielftation  zwifchen  Frankreich  und  Aegypten  an ; 
allein  wohlunterrichtete  Pcrfonen  glauben  >vohl  nicht 
mit  Unrecht,  dafs  Sicilien  belTer  dazu  gelegen  gewefea 
"Wäre,  und  dafs  wenn  die  Franzofen  fich  in  diefer  Infel 
klug  hätten  betragen  können,  fie  allgemein  von  den  Ein- 
wohnern geliebt  und  mit  Freuden  aufgenommen  worden 
wären.  Alle  Türkifche  und  Arabifche  Galeerenfclaven, 
welche  die  Franzofen  in  Maltha  fanden  ,  wurden  befreit, 
vnd  die  Freude  derfelben  war  über  alle  Befchreibung 
grofs.  Die  von  der  Wärme  des  Klimas  und  vom  Wein 
«rhitzten  Soldaten  hatten  die  Einwohner  in  Schrecken 
gefetzt  I  die  Buden  waren  gefchloffen,  alles  war  todt  und 
Äill.  D>  zeichnete  hier  einige  Anflehten  des  Hafens  und 
der  Forts.  Am  i  Meilidor  früh  fchifFte  ßch  B.  wieder  ein. 
Aufser  der  Garnifon  wurden  noch  mehrere  von  denjeni- 
gen Reifenden  in  Maltha  zurückgelalTen,  welche  blos  aus 
Ifeugierda  die  £:£pedition  mitgeuucht  hatten,  und  wel- 
che. 
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cte.  da  fie  ihren  Schritt  niclit  gehörig  überlegt  halten, 
bald  alles  ekelhaft  und  unangenehm  fanden.  Zwey  Tage 
nach  der  Abfahrt  aus  JMaltha  verhinderte  das  dunkle 
Wetter  die  Englifche  Flotte,  die  rranzöfifche  zu  erbli- 
cken, ob  iio  hch  gleich  niir  in  einer  Entfernung  von  6 
Stunden  befand.  JJen  folgenden  Tag  war  der  Vf.  wieder 
bey  der  Vorw^ache,  und  w^urde  auf  demjenigen  SchiiFa 
abgefchickt,  welches  den  franzöfifchen  Conful  in  Alexan- 
drien  abholen  feilte,  noch  ehe  die  Einwohner  diefer  Stadt 
etwas  von  der  Expedition  erführen.  Am  lo  Me/hdor  bey 
Tagesanbruch  fah  man  von  dem  Verdeck  der  Juno  die 
öde  Ebene  Aegyptens :  ,,  die  Küße  dehnte  fich  wie  ein 
„blaues  Band  auf  dem  bläulichen  Horizont  des  Meere» 
„aus.  Kein  Baum,  keine  Wohnung  war  zu  erblicken; 
„€S  war  nicht  blos  die  niedergefchlagene  und  traurig« 
„Natur,  fondern  die  Zerßörung  der  Natur,  Stillfchwei- 
„  gen  und  Tod.  Der  Frahfmn  unterer  Soldaten  wurde  da- 
„  durch  nicht  getrübt ;  einer  von  ihnen  fagte  zu  feinem. 
„  Kameraden ,  indem  er  ihm  die  Wüfte  zeigte :  Sieh  ein.' 
„mal,  hier  ßnd  die  fechs  Acksr  Feldes,  die  nja?t  für  dich 
^decretirt  hat.  Das  allgemeine  Gelächter,  welches  bey 
„  diefem  Scherz  ausbrach,  kann  als  Beweis  dienen,  dafs 
„der  Muth  uneigennützig  iß,  oder  dafs  er  w^enigliens  fei- 
^ne  Quelle  in  edlern  Empfindungen  hat."  Um  Mittag 
machte  D.  eine  Zeichnung  des  fogenannten  Thurms  der 
Araber  (Kpft.  6.  n.  i.)  in  einer  Entfernung  von  5  Stun- 
den von  Alexandrien ,  und  als  er  um  2  Stunden  näher 
war,  zeichnete  er  die  allgemeine  Anficht  der  Stadt.  Am 
J4ten  bedeckte  lieh  der  Strand  mit  franzöfifchen  Truppen, 
und  um  Mittag  waren  fie  fchon  unter  den  Mauern  der 
Stadt,  die  nach  einem  tapfern  Widerßand  eingenommen 
w^urde.  Der  Vf.  hält  fich  nicht  bey  der  Befchreibung  von 
Alexandrien  auf.  „Wenn  ich  durch  diefe  Stadt  gieng," 
fagte  Z). ,  „glaubte  ich  die  Befchreibung,  welche  Volney 
„von  derfelben  gab,  zu  lefen;  Farbe,  Geflalt,  Eindruck, 
„alles  iß  mit  fo  viel  Wahrheit  von  demfelben  gefchiU 
„  dert  w^orden,  dafs  als  ich  einige  Monate  nachher  fei- 
„ne  Befchreibung  noch  einmal  las,  ich  noch  einmal  in 
^yJlexandrien  einzuziehen  glaubte.     Wenn  Volney  eben 
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„  Ti  gnnz  Jegypteit  befchrieben  hätte,  fo  w8re  ei  wolil 
.,  Niemanden  eingefallen,  noch  nacli  ihm  ein  Gemälde  von 
,, Ac^pten  zu  entwerfen." 

Von  der  fogenannten  Säule  des  Pompejus  vermuthet 
der  Vf. ,  dafs  fie  zu  einem  Porticus  gehorte,  welcher  ei- 
nen Tlieil  eines  CirKus  ausgemacht  habe;  daf«  aber  die 
Säule  felbft  erft  infpäteru  Zt-iten  aus  verrchiedenen  Frag» 
jucntcu  zufammengelloppeU  worden  fey. 

Von  dem  Obeliskus  der  Cleopatra,  nebfi  dem  danebeaj 
zu  Boden  liegenden  glaubt  Denon,  dafs  fie  einen  der  Ein- 
gänge des  Pallaftes  der  Ptolomäer  zierten,  von  welchem 
jum  noch  in  einiger  Entfernung  Ruinen  erblickt.  An 
beiden  Obelisken  gl,- übte  der  Vf.  Spuren  zu  bemerken, 
dafs  he  aus  Oi^er- Aegypten  dahin  gebracht  wurden, 

Kahe  bey  der  Mofchee,  welche  ehedem  die  Kirche 
des  heil,  Athanaßus  \rar ,  befinden  fich  3  S?ulen,  welche 
noch  aufrecht  flehen,  und  von  denen  kein  Pieifender  ge- 
fproclicu  hat.  Auf  der  erlten  von  den  4  Anlichten  der 
j'ter  Kup(ertafel  ift  die  Gegend,  wo  fie  fich  befinden,  ab- 
gebildet „Es  wäre  interelTant  an  ihrer  Bafu  nachzugra- 
„bcn.  Die  Feinheit  ihrer  Arbeit  läfst  verniuthen ,  dafs 
„  fie  zu  irgend  einem  alten  Monument  gehört  haben,  aber 
„fie  ftelien^zu  w^eit  aus  einander,  als  dafs  man  glauben 
„könnte,  fie  nähmen  noch  ihre  urfpr angliche  Stelle  ein," 

Banaparto  nahm  mit  feinem  Scharfblick  fogleich  alle 
VoTlheile  und  Nachtheile  feiner  Lage  wahr;  mit  eben 
der  Schnelligkeit  ordnete  er  alles  an,  was  zum  Verthei- 
digungt>rtand  der  Stadt  gehörte,  und  ohne  dem  Feind  Zeit 
jich  7u  fanimcln  ,  oder  feinen  Truppen  Zeit  zu  laden,  die 
^rmfcUgkeit  von  Jlexandrien  und  der  dafigeu  Gegend  zu 
fehen,  Uefs  er  die  Armee  fogleich  in  die  Wüfte  hinaus 
roarfchiten.  »Im  Augenblick  des  Abmarfche»  fagte  eio 
„Ofhcier  unter  andern  zu  feiner  Truppe:  Meine  Freunde, 
„wir  übernachten  heute  zu  .pe'.ia,-  ihr  hö|'^s,  zu  Bedtn; 
jjdies  ift  gar  nicht«  Schweres;  nur  voran,  meine  Fl'^un- 
„dej    und   die   Suldateu   xnaifchirten.      Man   kann    wohl 

„  fchwer- 
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jj  fcliwetlicli  einen  Zug  von  gröfseter  Jfaivität  auf  det  ei- 
gnen Seite,  uiiid  v;o,n.  gröfserin  Zutrauen  auf  der  ander« 
„Seite  anführen,  als  eben  diefen.  Melir  heugierig  als 
„erltaunt  rückte  man  zu  Beda  ein",  und  glaubte  ein  wie 
„die  Unfrige«  gebautes  und  bevölkertes  Dprf  zu  finde«; 
jjftatt  delTen  landen  lie  einen  mit  Steinen  zugeworfenen 
^Brunnen,  wo  moraftiges,  bitteres  Waller  ärmiicli  quoll. 
„Man  mufste  es  mit  Bechern  auffchöpfen,  und  es  w^urde 
„in  feht  fparfaroen  Rationen ,.  w^ie  Branntwein,  aussäe* 
„theilt.  pie»  war,  die  erfie  Proviantvertheilung  . uiut-er 
„den  Truppen  in  einem  fremden  Erdtiieil,  von  ihrem 
„Vaterland  durch  ein  mit  feindlichen  Schiften  bedeck tea 
„  Meer  getrennt,  und  durch  Wüfteneyen ,  die  taul'endmal 
„  fchrecklichcr  v^areii.  Diefe  .aufTexpr-dentlicjie  Lage  fciilug 
„inde/Ten  weder  ihren  jMjffih,,jnoch  ;i5Uren  Frohiinn  nieder,** 

Der  Vf,  fchildcrt  den  miihfa,pien  Marfch  der  Armee 
durch  die  Wiitte,  und  die  immer  wiederholten  AngriiFo 
der  Araber;  vyreif  nur  -yrenige  Schritte  hinter,  der  Colonn© 
zurückblieb,  war  ein  Kind  des  Todes.  Er  führt  mehrere 
BeyCpiele  der. Art  an.  .ßefaix  liätte  faft  dieXes  Schickfal 
gehabt,  und  doch  %var  er  kaum  50  Schritte  hinteri  der 
Colonnö.  Der,  Adjudant  Delatiaa  Ward  einige  SchtilitÄ 
tron  der  Armee  in  einer  Schlucht  zum -Gefangenen  ge« 
macht;  man  bot  den  Arabern  ein  Löfegeld  für  ihn  an; 
es  entitaud  ein, Streit  unter  ihnen,  wem  dies  zugefiöre; 
und  da  fie  nicht  einig  werden  konnten,  fo  fcholFen  fie 
diefem  interelFanten  Jüngling  eine  Kugel  durch  den  Kopf. 
Die  Dörfer  waren  bey  dem  Einrücken  durchaus  leer  von. 
Einwohnern,  und  diefe  hatten  alles  mit  ßcli  fortgenom- 
men. WalTermelonen  waren  das  erfle  Labfal,  welches 
Aegypten  den  franzölifchen  Truppen  anbxit;  und  fo  wie 
fie  den  !Nil  erreichten,  tauchten  he  lieh  ganz  angekleideC 
unter,  um  hch  recht  durch  und  durch  abzukühlen. 

Am  2  Thermidor  VI  befand  fich  die  Armee  in  Gegen- 
wart des  Feindes  bey  den  Pyramiden,  Nachdem  Jiuna- 
■parte  feine  Dispolitionen  getroHen  hatte,  gab  er  den  Be- 
fehl zum  Angriff  mit;   den  Worten:    ^Kämpfet    und    be- 

„  denkt. 
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,,  denkt,    d.ifs  von  der  Spitze  diefer  Denkmäler  (der  Py- 
„raniidcn)  Euch  40  Jdlirhunderio  beobachten." 

Als  Mnurad  -  hey  die  Franzofen  ohne  CaVallerie  an- 
rücken fall,  fagte  er,  et  würde  ße  wie  Kürhijfe  zufani' 
meiihauen  ;  dies  war  fein  eigener  Ausdruck.  Der  Angriff 
begann  mit  Heftigkeit ;  aber  aller  Orten  fand  er  an  die- 
ler von  ihm  fo  verachteten  Infanterie  eine  mit  Btyon- 
netten  befetzte  Mauer,  an  welchen  der  kühne  Muth  fei- 
ner Mammelucken  fcheiterte,  und  welche  feine  zahlrei- 
chen tchwadronen,  denen  ein  folchcr  Widerftand  ganz  un- 
glaublich war,  zu  Boden  donnerten.  Nicht  lange,  fo  wur- 
den fie  zum  Weichen  gebracht,  uild  ihre  Niederlage  war 
alli;emein.  Die  franzöfifchen  Soldaten  drangen  mit  ihnen 
in  ihr  Lager  ein ,  in  welchem  fie  fich  verfchanzen  woll- 
ten,  und  nahmen  ihnen  ihre  Kanonen  weg;  mehrere  Di- 
vifioneu  fchnitten  ihnon  den  R-ucktug  ab,  und  füfil lit- 
ten fie ,  fo  \vie  lie  vorbeyzogen.  Der  Nil ,  über  den  fie 
auf  ihrer  Fluclit  fchwimmen  wollten,  fchwoll  von  ihirer 
Menge  an,  und  rüthete  fich  von  ihrem  Blute;  alles  war 
in  Unordnung,  und  nocli  vor  Sonnenuntergang  ward  das 
Schickfal  von  Aegyyten  entfchieden.  Die  iite  Knpferta- 
fel.ftellt  den  Plan  diefer  Schlacht- vor,  und  diefe  Zeich- 
Hung  liat  um  defto  mehr  Autlienticität,  da  Bonapaitc  f\& 
felhji  revidirt  und  mehrere  Verbeffernngen  in  Anrehnirg 
der  Stellung  der  verfchiedenen  Corps  und  ihrer  Bewe- 
gungen auf  derfelben  eigenhändig  eingetragen  hat.  Der 
Plan  diefer  SchLicht  iß  auch  zugleich  eine  treiFliche  topo- 
graphifche  Charte  der  Gegend,  und  wenn  man  hiemit 
den  Bericht  in  General  BertJtier^s  Werk  vergleicht,  fo 
kann  man  fich  von  diefer  wichtigen  Schlacht  einen  fehr 
deutlichen  Begriff  maclien.  Hierzu  kommt  noch ,  dafs 
Denan  auf  der  i2ten  Knpfertafel  eine  mahlerifche  Vorflol» 
lung  derfelben  giebt,  wo  er  ein  lebhaftes  Bild  des  hafU- 
gen  und  tapfern  Angriffs  von  Mamelucken,  die  Art  wi« 
ihre  Dienerfchaft  zu  Fufs  fich  mitten  unter  den  Kämpfen- 
den befindet,  wie  fie  die  Verwundeten  aus  dem  Gefecht 
«itfernen,  die  Kameele,  welche  die  Munition  und  Waf- 
fen  tragen,   endlich   das   XfUi  die  G?g^nd   chftr«cterifirt, 

und 
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and   iht   eine   eigene  phyliognoznie  giebt.    treu  abzubil* 
den  wufste. 

Die  Begierde  des  Vfs.  alle  Theile  Aegyptens ,  fo  viel 
möglich  zu  durchlaufen,  zu  befchreiben  und  durch  Zeich« 
nungen  denen ,  welche  diefes  Land  nicht  befuchen  kön- 
nen,  «nfchaulich  zu  machen,  bewog  ihn  der  General  iVZ<»- 
nou  auf  einer  Reife  durch  das  Dalta  zu  begleiten.  Er 
•war  wechfelsweife  Soldat  (  dadurch  wenigfiens ,  dafs  et 
alle  Befchwerlichkeiten  und  Gefahren  des  Soldatcnftande,s 
theilte, )  Unterhändler  (und  dazu  machte  ihn  mehr  alA 
einmal  fein  gutmüthiger  Character  und  fein  Alter»  wel- 
ches ihm  ii>  den  Augen  der  Einwohner  ein  gewiffe»  An» 
felin  und  viel  Zutrauen  verfchafFte, )  und  Vorzüglich 
JVIahl^r;  als  folcher  fuchte  er  jeden  ruhigen  Augenblicfe 
lU  benutzen,  um  irgend  eine  Zeichnung  zu  verfertigen« 
Als  unermüdeter  Beobachter  ertrug  er  alle  Unannehmlich- 
keiten mit  Geduld,  und  wufste» fogar  die  greulichen  Sce- 
nen  des  Kriegs  als  Künftler  zu  benutzen  So  zeichnete  er 
2,  B.  (Kpft.  23.  n.  2.)  da»  bey  Nacht  in  Flammen  flehen- 
de Dorf  Salmie ,  welches  die  franzöfifchen  Truppen,  um 
die  VerrScherey  der  Einwohner  ßreng  zu  beftrafen  und 
ähnliche  Scenen  in  Zukunft  zu  verhüten,  in  Brand  ge- 
fieckt  hatten,  und  auf  der  soften  Kupfertafel  n,  i,  dag 
jaämliche  Dorf  bey  Tage.  *  '" 

'  •  <  ■T 

Die  Beduinen  beurtheilt  det  Vf»  fehr  billig,  und  läfjt 
^er  guten  Seite  ihres  Characters  alle  Gerechtigkeit  wie- 
derfahron.  Er  erzählt  bey  diefer  Gelegenleit  folgendetl 
fchönen  Zug.  ^Ein  franzöüfcher  Officier  war  feit  meh- 
„  rern  Monaten  Gefangener  eines  Anlührets  von  Afaberni 
„eind  wurde  fein  Lager  dea  Nachts  von  unferer  Cavaila« 
j,xie  überfallen  und  es  blieb  ihm  kaum  Zeit  genug  übrig, 
j,um  zu  entfliehen;  Zelte,  Heerden,  Lebensmittel  alles 
„gieng  für  ihn  varloren.  Den  folgenden  Morgen,  wo  et 
j^einfam  und  ohne  Hülf«  umherirrte,  zog  er  ein  Brod  un> 
„ter  feinem  Kleid  hervor  und  gab  feinem  Gefangenen  die 
„Hälfte  davon  mit  den  Worten:  Ich  weifs  nicht,  wenn 
„wir  wieder  anderes  Brod  cfleri  werden;  allein  man  foll 
„mir  nicht  den  Vorwurf  machen  Jkönneni  ich  h\he  nicht 

„da» 
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^dfti  Letzte  mit  dem  Freunde  getheilt,  den  ich  mir  ge» 

„macht  habe.  " 

In  den  Dörfern,  durch  welchfe  fie  zogen,  Tvarden  fie 
Ton  Einem  der  erften  Einwohner  bewirthet;  das  Haus, 
in  welchem  fie  aufgenommen  w^urden,  war  gewöhnlich 
da»  des  Mamelucken,  dem  vorliin  das  Dorf  zuj^ehörk 
hatte;  die  Unkoften  wurden  Von  den  fämnitlichen  Ein« 
Wolinern  getragen.  D.  befclireibt  eine  von  den  bey  die- 
fer  VeranlalFting  gehaltenen  Mahlzeiten;  fie  dauerten  nicht 
langßi  jede  höchßens'io  Minuten,  wurden  aber  defto  öP- 
ter  erneuert.  Was  die  Europäer  übrig  liefs6n,  verzehrte 
die  unter  ihnen  flehende  Dienerfchaft ,  uhd  liefs  diefi 
»och  etwas  übrig,  fo  hei  darüber  her,  wer  da  wollte.       * 

Am  x/^ten  Fructidor  hatte  das  int  djie  Franzofen  fo 
unglückliche  See- Treffen  bey  Ahiikir  Statt.  Diefem  fürch- 
terliclien  Schaufpiel  fah  Denan  von  dem  Thurm  ylhow 
jyiandour ,  füdlicli  und  nahe  bey  Rofette  mit  einigen  fei- 
ner Freunde  zu;    fie  w^aren   fo  canz  mit  diefem  Auftritt 

>l  _  o  .       .     . 

befchaftigt,  dafs  he  die  Gefahr,  in  d^r,  fie,  teIJt>ft  fchweb- 
%tn.^  .von  irgend  einem  Trupp  Araber  a^fgeholl^ti  zu  wüxj 
den»  nicht  einmaVahndeten.  Ef  macht  von  diefem  wich, 
jigen  Gefechte  eine  fo  rafche,  hinreiffende  Schilderung, 
dafs  man  mit  dem  Vf.  Zufchauer  defTelben  zu  feyn  glaubt. 
Vor  diefem  unglücklichen  Seelreffen  ^var  die  Pofition  der 
franzöüfchen  Armee  allerdings  vortlieilhaft ;  „Herr  von 
ffAegypten,  Corju  and  IVIalthat  und  im  Belitz  von  13  Li* 
„  nienfchiffen ,  machten  diefe  3  Länder  mit  dem  Mutter- 
Alande  gleichfam  nur  ein  Reich  aus.  Die  Englifche  zahl* 
„reiche  Flotte  kreuzte  zwar  in  dem  Mittelmeere,  allein 
j,  um  fich  zu  verproviantiren,  kohete  es  derfelb  n  be- 
„trächtliche  Summen  und  viele  Mühe.  Bonaparte ,  der 
„den  Vortheil  feiner  Lage  fuhlte,  wollte,  um  licli  in 
„derfelben  zu  erhalten,  dafs  man  die  Flotte  ih  den  Hafen 
„von  AleXandrien  bringen  follte;  er  h.itte  demjenigen» 
„welcher  die  Mittel  dazu  angeben  würde,  zWeyi.-^ulend 
„Zechinen  verfprochen :  einige  Kapitäne  Von  Kauffar* 
„  tlieyfcliiffen  hatten  eine  Einfahrt  in  den  alten  Hafett 
„gefunden,    «Hein  Fraukreichs    übler   Genius   rieti»    »inJ 

„bere* 
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„beredete  den  Admiral  feine  Stellung  bey  Ahukir  zu  rieh- 
„men,  und  in  eineviTa^  daS  Kefiiltat  von  einer  glück* 
„liehen  Expedition  durch  feine  Ünklugheit  zu  ändern." 

Nncli   dem  Verluft   der  Flotte   liättß  niait  das  Project, 
da  man  einen  grofsen  Tlieil  der  Truppen,  welche  zu  Ro- 
fette  lagen,    zur  Bedeckung  der  Caravanen ,  die  von  Ale- 
xandrien    nach    Rofette   giengen ,     brauchen   mufste,    aus 
den   unnützen  Piciferiden  und  Speculatoren,  •welche  utigrf- 
wifs,    unentfchloden    und   ohne  beftimmte  Befchäftigung 
in  Alexandrieh   zufarnmenilofscn ,     oder  fchon   von    Cairo 
zurückkamen,    eine   Art   von   Miliz  zu  bilden,     um   deii 
Garnifonsdienft  von  Rofette  zu  verfehen.     „  Diefe  Amphi- 
jjbien,"    fagt  Denan  in  gerechtem  Unwillen,    ,j  verwöhht 
„durch  die  Italiänifchen  Feldzüge,  als  fie  von  den  Aegyp« 
jj  tilchen  AerndtCn  ,  als  den  reicliftjfn  der  Erde  gehört  hat^ 
„teti,  wähnten,  die  Behtznehmnng  eines  folcheri  Ländei 
„feye  für  die  zuerft  Ankommenden  ein  gemachtes  Glück; 
^j Aridere   durch  tSararj'i- Schilderungen  geblendet,    waren 
„  blos  aus  Paris  nach  Aegypten  gereift,  um  ihre  Neugier^ 
„de  zu   befriedigen   und   neue  Freuden  ih   Cairo   zu  ärnd-i 
„teu;    andere  waren   der  Armee   als   Speculanlett    gefolgt, 
„  fie  Wolltet!  blos  beobachten.  Und  die  Bedürfiiifle  der  Co- 
„lonieihr   zu  theuern  Preifen   liefern;    und   doch   hatteil 
j,  die  Heys  alles ,  was  von  Gold   und  Reichthum  in  Cairo 
„wat,    mit  fich  fortgehoramen.     Noch  vot  dem  Einzug^ 
„  der  franz.  Ttuppcn   hatte  das  Volk  die  reichen  Häufer 
j,  vollends  geplündert;    Bonapm te  woWte  keine  Lieferaii- 
„ten,  uild  die  KaufFahrthey -Flotte  war  von  deh  Engläri- 
jjdern  blökirt.     Alle   diefe  ümfläride  verbreiteten  für  alle 
„diefe  Reifenden  einen  dunklen  Schlfeyef   über  Aes:ypteh: 
,,  crllaunt,     dafs   fie   fich    in    diefehi  Lande    eingefchloITetl 
^,  fanden  j  dafs  fie  Hlle  ihre  Entwürfe  gefcheitert  faheni  ge^ 
„  nöthigt  zur  Vertheidigung  und  Organifatiori  einer  Nie- 
jjderlalTurig  bftyzüttagcn,  wfclche  nur  den  Pieifchthütil  und 
jjden    Ruhm    der    Nation    Oberhaupt    vermehren    fölltev 
^fchi-ieberi   fie   die  allerhläglichften  Berichte  nach  Frank- 
^j  reich ;    die  Eiigländet   fiengert   diefelben  äufi   liefsen    fie 
^dtucken  und  trugen  fo  feibft  beyj  fich  aber  üilfere  Lägfe 
A.  O.  Eph.  X,  Bds.  3.  St,  S  ,,  eM 
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„zu  täufclieii.     Die  Engluuder  beredeten  ficli,   wir  ftütbcn 
„vor  Hunpjcr,    und  iini  den  Zeitpur.ct  unfcrer  Zerftorung 
„  zru  bcfclileunigcn  ,    fcliickten  lie  uns  unfcrc  PLiicgsgefan- 
„penon    ziiriick.     Sie    druckten  in  ihren    Zeitungen:     die 
„Hälfte  unferer  Armee  liege  in  den  Hospitälern,  und  die 
j,  Hälfte  der  Uebvigen  ley  genüthigt,  dem  Refle,  welcher 
„blind  geworden,   7.11  Fuhrern  zu  dienen.     Gerade  zu  die- 
„  fer  Epoche   lieferte  uns  jedoch  Ober'Jegyptnt  das  bcIK' 
„Getraide  in   Menge    und  Unter  -  Aegypten    gab  uns    den 
„  fchönftcn  Reifs;  der  Zucker  -war  nur  halb  fo  theiier,  als 
„in  P'rankreich ;    die    unzählbaren   Hcerdcn    von  Büffeln, 
„Ochfen,    Schaafen   und  Ziegen,    fowobl    der  Laiidlenic 
-als  der  Arabifchen  Hirtenvölker,    lieferten  Sclilachtvieh 
„in  Menge,  und  dies  fieberte  uns  für  die  Zukunft  reich- 
„liehen    Ueberflufs.      Auch  logar  für  den  Luxus    unferer 
„Tifche  war  geforgt;  denn  wir  hatten  ja  Geflügel,  Fifche, 
„  Wildpret,  Gemufe  und  Obl't  in  Menge  und  von  allcrley 
„Art.     Allein  jenen  Leuten,  welche  fo  fehr  über  Aegyp- 
^ten  fcbricn,     war  es  um  Gold   zu  thun ;     fobald  fic  die 
„HofFnunc    diefes  zu  erwerben   verlohren    hatten,    fahen 
„  fie  nichts  mehr   um  fich   her  als  brennende  Sandwüften, 
„immerwährende  Sonnenhitze,  Ungeziefer  aller  Art  und 
„Hunde,  welche  fie  am  Schlafen  hinderten,  ungefcliUchte 
j, Ehemänner  und  ftets  verfclileyerte  Weiber." 

Die  forgenlofen  franzöfifchen  Soldaten  machten  ficIi 
indellen  über  die  Seeleute  luflig,  d.ifs  fie  fich  von  den 
Engländern  hatten  fchlagen  lalfen ;  fie  bildeten  fich  ein, 
JVlourad-  Bey  habe  ein  w^eifs  es  Kanice^  mit  Gold  und  Dia- 
manten beladen,  und  von  dem  Augenblicke  an  war  von 
nichts  mehr  unter  der  Armee  die  Rede,  als  von  Rlouvad- 
Bey  und  feinem  iveifsen  Kamelie.  (  Wer  den  franzoufchcn 
Soldaten  in  der  Nahe  zu  beobachten  Gelegenheit  gehabt 
hat,  wird  in  diefem  Zuge  ihn  ganz  wieder  erkennen,  und 
fich  manches  in  dem  veifloQenen  Kriege  aus  einer  lolchen 
Stimmung  erklären  können.)  „  W^as  mich  anlangt,  fagi 
D.,  fo  hatte  ich  nur  Über  -  Aegypten  im  Kopfe,  und  ich 
verfchob  alles  N.ichdenken  über  unfre  Lage,  bis  ich  die 
Reife  dahin  würde  geendigt  hftben. " 

Einige 
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Eiiiigo  Gefcliäfte,  die  der  General  IVlenou  zu  beforgen 
hatte,  verzögerten  die  Reife,  \Telclie  er  durch  das  Delta 
unternehmen  folhe.  Der  Vf.  benutzte  diefen  Auffchnb* 
lim  die  Mündiing^en  des  Nils  zu  befuchen.  Er  fciilofs  (ich 
an  eine  Caravane  an  ,  um  auf  feiner  Pieife  die  R.uiiien  der 
ehemaligen  Staut  Caiiopm  zu  felien.  In  dein  Befchreibnn« 
gen  des  Vis.  findet  man  den  geübten  Liebliaber,  den  Rei- 
fenden, der  die  mahlerifchen  Schönheiten  leidenfchaftlicli 
fühlt,  und  ficli  durch  die  Anficlit  Italiens  und.  der  dorti- 
gen fchönen  Sammlungen  gebildet  hat.  ,,  Als  die  Cara- 
vane, fagt  er,  aus  der  Stadt  zog  und  auf  dem  gelblichen 
und  glatten  Teppich,  der  um  liofet.t.e  herliegenden  Sand- 
hüijel  lieh  zu  entfalten  anfieng,  fo  brachte  fic  den  mahle- 
rifchüen  und  fchonlten  Effect  hervor;  die  Gruppen  det 
Soldaten,  die  der  Handelsleute  in  ihrem  mannichfalti^ca 
liofiüm  ,  fechszig  beladene  Kamcele,  eben  fo  viel  Arabi- 
fche  Führer,  die  Pferde,  dieEfel,  die  Fufsgänger,  einige 
Waffen;  dies  alles  bot  die  Wahrlieit  eines  der  fchönften 
Gcmillde  von  Benedetto  oder  Salvator  Rofa  dar." 

Auf  diefe  lachende  Berchteibung  folgt  die  Schilde- 
rung der  Wülte,  und  dient  ihr  glelchfani  als  Gegenfinck« 
Sie  war  blos  mit  Cadavern  und  Trümmern  der  Flotte  be- 
völkert, welche  bereits  für  die  Araber  der  Wüfte  ein  Ge- 
genftand  der  Speculation  "geworden  waren. 

Ahuliir  und  die  umliegende  Gegend  bieten  nur  einig« 
Fragmente  von  alter  Aegyptifcher  Bildhauer- Arbeit  dar, 
und  nur  aus  ihrer  Zufamraenhäiifimg,  welche  an  einigen 
Orten  beträchtlicher  als  an  andern  ift,  kann  man  die 
Vermuthung  ziehen,  hier  feyen  die  Ruinen  des  AvoUüfli- 
gen  Canopus,  und  vielleicht  des  wunderthiitigen  Tem- 
pels, wo  die  Greife  ihre  Jugend,  die  Kranken  ihre  Ge- 
fundheit  wieder  fanden.  Mit  grofser  Freude  verliefs  da- 
her der  Vf*  diefen  Ort,  den  er  mit  einem  Staatsgefängnifs 
vergleicht,  und  gicng  mit  einem  Detachement,  welches 
Depefchen  an  den  Obergeneral  zu  überbringen  hatte,  nach 
liojetti  zurück. 

(Die   Fortfetzting  folgt.) 

Sa  S..  J OUT' 
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iL.  y.  SciiEDius  Zeiljchrift  von  und  für  Ungarn. 
igoc.     il'tes  bis  5tes  Heft. 

Die  Reifa  von  Krakau  nach  Bartfeld  in  Briefen 
(Heft  I.  S.  55-67),  Jeren  Vf.  fich  Graf  T.  D.**  untei- 
zeiclinet,  giebt  in  einem  leichten  nnd  angenehmen  Ge- 
wände mehrere  Bemerkungen  über  Krakau,  f^Vieliczka, 
Bartfeld  u.  a.  O. ,  aus  denen  wir  hier  das  Vorzuglichfte 
auszeichnen.  Der  Weg  aus  Ungarn  über  Ulislenicze ,  wo 
die  gebahnte  Strafse  anfängt,  nach  Krakau  führt  anfäng- 
lich durch  eine  kdKle,  unfruchtbare  Berggegend,  die  den 
dürftigen,  rohen  und  fchmutzigen  Bewclinern ,  deren 
einziger  Genufs  in  der  Brantweinfchenke  ili|  nur  Hafer 
nnd  Heidekorn ,  feiten  etwas  Getraide  in  den  Thülern, 
die  doch  oft  von  der  Raha  und  Dunai'ccz  übctfchwemmt 
■werden,  zu  bauen  erlaubt.  Krakau  foU  über  24000  Ei n- 
^A■ohne^  enthalten.  Kußmiers  ift  der  Hauptaufenilialt  der 
Krakauer  Juden,  von  denen  die  Polnifche  Bequemlichkeit 
für  jedes  ordentliche  Haus  einen  fogenannten  Hausjudeu 
als  Gefchäftsführer  unterhält.  Da»  Schlofs  in  Kafunieri 
^vird  gegenw^ärtig  zu  einem  Magazin  benutzt.  Buigowce 
ift  reinlicher,  als  Kaßmiers,  Krakau  felbft  ift  ein  ga- 
fchmacklofes  Konglomerat  von  Häufern.  Die  Polnifche 
Nationaltracht  traf  hier  der  Vf.  nur  feiten.  Die  des  ge- 
meinen VolLs  glöicl.t  der  Tracht  des  Slowaken  oder 
Krainers  fehr.  Den  polnifchen  Damen,  die  ihre  Bildung 
mehreiitheils  in  fogenannten  Penfionsanftalten  erhalten, 
fchreibt  der  Vf.  im  Allgemeinen  meht  die  Kund  das  Auge 
auf  ficli  zu  ziehn  und  eine  grofse  Fertigkeit  alle  Gefclien- 
ke  der  Natur  geltend  zu  machen,  als  ächte  Reize  und 
Sinn  für  häusliches  Glück  *u.  —  Wegen  der  lehr  ein- 
fachen Bearbeitung  der  Steinlalzbrüche  von  U  ieliciku  be- 
fchäfiigen    diefc   ungeachtet    d»r   ^ofsen   Ausbeute   lächt 
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über  100  Arbeiter.  Der  Centner  wird  für  afl.  27  I;r.  ver-. 
kauft,  und  der  Arbeiislolin  für  3enfclben  foll  nicht  viel 
über  20  kr.  betragen.  — ■  Die  Poltfirafse  von  TT'^ieliczka 
nach  Dukla ,  der  letzten  Ongalizifclien  Station,  ift  gut  er- 
halten. —  Der  Gefundbrunnen  bey  liartfeld  liegt  in  einer 
fehr  romantifclien  Gegend  und  verdankt  leinen  Ruf  gvcils« 
tentheils  den  Polen,  die  ihn  fleifsig  befuchen.  Er  ift 
f<inerlicli  und  enthält  Eifen  und  Magnefia.  Für  Tifch 
und  Wohnung  ift  vor  der  Hand,  da  das  Städtchen  faft 
i|  Meilen  von  dem  Brunnen  entfernt  iß,  z^var  noch  nicht 
am  befien  geforgt;  inzwifclien  läfst  die  Stadt  einrn  Saal 
mit  Nebenzimmern ,  und  Privatperfoneii  mehrere  Iliiufer 
b.iuen.  Den  Brunnen  hat  der  Fürft  ChatPiintky  mit  einer 
hölzernen  Kuppel  bedecken  lafTen.  Der  Bartfelder  Arzt 
belucht  den  Brunnen  blos  um  unter  feiner  Auffirht  das. 
VValTer  fiillen  und  verficgcin  zu  lafTen  ;  iuti  die  Hrunnen- 
gäfte  bekümmert  er  fich  wenig.  Ii\  der  Nähe  vojn  B,art.- 
Jeld  find  noch  mehrere  MineralwälTe?,  untey  denen  das 
bey  Langenau  fchon  einigen  Kuf  hat.  — !  Die  Stadt  Bart: 
feld  (^Bartfa,  Bardiow)  erhielt  ihr  Stadtprivilegium  von 
Carl  I.  iin  J.  1323.  Ibr  Gebiet  ift  klein,  unfruchtbar  und 
tviigt  nur  Hafer,  Hanf  e%c  ,  hat  aber  fchtine  N.idelholz- 
\Väldar.  Da  hier  die  Straffienzüge  nach  JLemberg-,  pp'at'. 
fchau,  Krakau,  Schießen  und  Tokay  ziifammentreffen, 
W'ir  fi$  fonft  durch  ihren  Weinhandcl  nach  Polen  und 
Schienen,  welcher  ?iber  bey  dem  gegenwärtigen  Zuftande 
diefer  Länder  faft  ganz  aufgehüvt  hat,  ziemlich  blühend. 
Bakoczy^s  Verheerungen,  die  der  Stadt  an  200000  fl.  ge- 
koftet  haben  follsUi  trugen  aucli  das  ihrige  zu  dorn  Veiffall 
derfelben  bey.  Die  Einwohner,  ( niehrentheils  Slaven, 
doch  auch  viele  Teutfciie, )  etwa  4000  a^  der  Zahl,  untey 
denen  etwa  loo  Juden,  leben  jetzt  vorzüglich  von  Fracht- 
f uhrv>'^erk ,  Leinwand  r  x^nd  andern  IVlanufakturen  und 
Bienenzucht.  —  Auf  den^  Stadtgebiet  e?ilfpringen  die 
Flüfsclien  Tapoly,  Bresnicz  und  J^ucqLwicza,  die  verei- 
nigt den  erften  Nahmeu  führeu,  und  nach  eineni  Lauf 
von  i4  iVJcilen  (ich  ifi  den  Bodrog  ergiefsen. 

Nacb    dem    von    dem    Hrn.   Probft  zu  liä^th ,   Mich, 
raintncr   (Ebeud?f.  S.  ßg-gß)    rcitgetUe'lte^  fchätzbareu 
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J'^crzeichnifs  der  im  Könip-,  Ungarn  und  dfn  damit  ver- 
bundenen Ländern  heftehcndcn  geißUchen  Jf^iirden,  deren 
Beneficien  oder  Titvl  die  apojiolifchcn  Iiönige  die/es  Ihichs 
2.11  erthcilen  pflegen  find  in  den  genannten  Ileichen  2  Ar- 
clücpiscopatiis  und  2i  Episcopatus  Diocefdni ,  2  Episcopa- 
tiu  Tiiulares  Confecrahiles  (  Belgradienfis  und  Tiiininicn- 
fis ,  )  5.J  Episcoparns  Titulares  Elcc'.i  ^),  45  Abb^tiae  rea- 
le« t  141  Abbatiae  titnlarcs,  66  Piaepo(irnT-ae  reales,  (2i 
Praepoliturae  majores  Caihcdralium  Ecclefiarüm  ,  3  Prae- 
pof.  CoUegiat.  Eccl.,  13  PraepoT.  minor.  V  Capitnl. ,  20 
Praepof  reales  aliae,  g  Praepof.  rogiil.  Canon.  Ord.  Prac- 
nioiiltratenf. ,  j  75  Pr.ieporitiirae  titiilr.res  ,  259  Canonicatus 
actuales  in  24  Capitnlis,  ohngefdlir  ino  Canonicatus  hono- 
Tarii  -*)  und  auireidcm  mehrere  andre  Beneßzien,  wie 
den  Ci'.Itodiatus  Albenfis,  Prioratus  Papoczcnfis  und  ver- 
fckiedne  Altarieii.  Vergleiciit  man  mit  diefem  Verzeich- 
nilTe  des  Piarißen  Honor,  tSovotny  Sciagraphiam  — 
Kungariae  P.  11  p.  101  und  3Iart.  S  i  !i  iva  r  tne  r''s  Slali- 
Itik  des  Königr.  Ungarn  p.  119,  fo  wird  man  auf  felir 
bedeutende  Verlchiedenlieiteu  ftofbcn. 

Die  Ankündigung  einer  Julien-  Cef  eil  fcliaft  zu  Schijf- 
hßrnic.caung  der  Kulpa  i-on  X.adtißch  l>is  Brod  und  zu  Er- 
riclitung  einer  Commerzialjtn.fsc  i'on  Brod  his  Fiume ,  J3«c- 
cari  und  Porto  Fie  finilec  (ich  Ebendaf.  S.  125-133. 

Wie  felir  man  in  Ungarn  anfängt,  auf  Erziehungs- 
lind Unterriclits  -  Anliaiten    für  gewiüe   bürgerliche  Bc- 

ftim- 

*)  Die  Diöccfen  diefer  Titularbifchöfe  bcfitzen  die  ge- 
weihten Bifcliiite  in  dem  elienialigcn  Venctianifcheu 
Dalmatien  unter  den  Erzhifchiiüichen  Sprplirjeln  von 
Spalutro ,  /.ara  und  li.yuju.  Da  jetit  (liefe  Provin- 
zen grofstentheils  an  die  Könige  \oi\  Ungarn  gefal- 
len (ind,  fo  leidet  diolts  Ver/eichnifs  der  34  Titular- 
bisthümer  freylich  wefenlliche  Veränderungen. 

**}  Die  Zahl  der  Canonic,  honorar.  foll  nacli  dem  Wil- 
len der  fvrone  bey  jeder  HatheJralkirche  0  betragen. 
Inzwifolien  haben  die  Kathedralen  zu  Gran,  Prej^- 
hurg,  Neiifultl,  H'/ennu,  <^cu"  uuU  IT'ejipiiin  heir.: 
Canonicatus  honoris  cAufa, 
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Itiranjun^en  zu  denken ,  davon  zeugen  aulTer  dem  iönigl, 
ölionomifchen  prnlit.  Iiiltitute  zu  Sznrvas  und  dem  Grafl, 
Fefietit^fchen  Ofori^ican  zu  Heszthely ,  deren  Zwek  vor- 
züglich die  Bildung  vcrftändiger  Wirthfchaftsbeamten  ift, 
das  neuerrichtete  piaktifch-  ökonomifcke  Irdußrial-IujUtut 
7.M  Szent  -  MikJüs  in  der  Torontaler  Gefpnnfchaft,  defTen 
Hanptabficlit  die  Belehrung  des  Landmanns  felbft  ift  und 
das  Ach  auf  ein  Legat  des  im  J.  ißoo  zu  Pefih  veißorbeneii 
reichen  Giiteibeßtzers  Chn'ßoph  i\  Nako  gründet;  (die 
nuifterbafte  Einrichtung  dnffelben,  welche  vorzüglich 
von  dem  Direktor  Sain,  Tcfchcdik  entworfen  ift,  f.  Hit.  IL 
S,  252-261,  welchem  Heft  auch  der  Plan  des  zu  dem  In- 
flitut  gehörigen  ökonomifchen  Gartens  beygefügt  ift;) 
ferner  die  Verbindung  des  Unterrichts  in  d'.ni  Foiitwillen- 
fcliaften  mit  dem  übrigen  Unterricht  in  der  Normalfciiula 
zu  Uiadek  (lift.  I.  S.  154)  i»i  Liptauer  Komitat  unter 
der  Aufficht  des  Kameralprafekls  Franz  JJ  isner  v.  ß'Ior' 
genftern  und  5  zu  Neu  fohl  (von  f'fui  evang.  Prediger  Ad. 
Dav.  Lovich  und  d.  Lehrer  IMicJi.  lioJdmayer, )  zu  Oeden- 
hurg  (unter  Aufllcht  des  Prsd.  Jac.  Bogsch  und  unter  der 
Löitung  der  JMich.  Halafy  und  Snin.  Bredctzky )  und  zu 
Eperies  (von  d.  Lehrer  Matthias  Scimoivitz)  errichtete  Er- 
ziehungs;:nft.ilren  zur  Bildung  des  weiblichen  Gefchlechts, 
(Ebenda f.  S.  153.  15/f  ) 

13 eher  die  LebensumRände  des  am  2;^ßen  Decbr,  igox 
zu  Kord  verflorbenen  griechifchen  nicht  unirten  Archi- 
mandriten  Jon.  Raitsch,  der  durch  feine  Reifen  nach. 
Rufsland  und  in  die  Europäifche  Türkey,  deren  Befchrei- 
bung  nebit  mehrem  Manufcripten  von  ihm  der  erzbi- 
fchollicheii  National- Bibliothek,  zu  liarlsftadt  einverleibt 
ift,  eben  fo  bekannt,  als  durcli  feine  Cef  dächte  der  Sla- 
vijchen  Völker  und  andre  Werke  beniliiut  wurde,  finde», 
man  llft.  I,  S.  i5£).  U.  S,  ^62-260  mehrere  Nachrichten. 

Aus  der  Ee/chreihung  von  Keszthely  ( Ilft,  IL  S.  i84  - 
iQq),  ^velches  durch  die  genieinru"u.'.igcu  Anßaken  de» 
verdienten  Patrioten  Gr.  Georg  Fpjlelit-s  von  Tolna  fo  be- 
liihßit  gewüvde»  iß,   zeichneu  wiv  hier  Lolgeudes  aus. 
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D'jr  Murktflecken  Keszthely  liegt  an  der  fild'vreftlicheii 
Spitze  lies  Halaluns  im  Salader  Romitat  an  einem  fanftcn 
abhänge  in  einer  fthr  angenelimen  Gegend.  W^ßwärt« 
endigt  fich  das  Gebiet  dedelben  in  einen  fcliilfigen  Moor- 
grund,  auf  delTen  einer  Seite  viele  warme  Quellen  ent- 
Aeiin,  die  ßcU  zu  einem  Bache  Hcviz ,  der  in  den  Balaton 
fällt,  vereinigen.  An  di-n  Quellen  Iiat  def  Gr.  G.  Feßetits 
rnit  vielen  Kofte^  ein  B-id  anlegen  lalTen.  Den  Moraft, 
der  übrigens  der  hohen  Lage  de»  Marhifleckeus  halber 
keinen  Nachtlieil  ?uf  die  Gefnndlieit  der  Eiuwqhner  aus- 
fert,  fucht  man  durch  Abzugskanäle  auszutrocknen.  Um 
den  Ort  her  ift  Sandflein;  gegen  die  Weinberge  hin  Kalk. 
jf  (teutfche)  Meilen  oltiich  erheben  lieh  am  Ufer  des  Ba- 
Ißtons  iiolirte  Bafaltgebirge,  unter  denen  der  Badatfchon 
der  anlehnlichfte  und  wegen  feines  Weinb^ups  berühmt 
ift  Auf  den  nördlich  von  Keszthely  fich  erhebenden 
Waldgebirgen  fallen  die  Ruinen  der  alten  Schlulfer  Jiezi 
und  TcitiLa  in  das  Au!,;c.  Ueber  den  Platteulee  geht  die 
XJeberfahrt  in  das  Schumogyer  ^iomitat  von  Fenek  aus.  — 
X)ieZahl  der  Einwohner  beträgt  etwas  über  4000.  —  Schon 
Pt.ul  V.  Fejietits  legte  mehrere  herrfchaftliche  Gebäude, 
Al'een,  Obft-  und  Maulbeerplantagen  in  Keszthely  an. 
Seinem  Solin  dem  Gr.  Georg,  einem  Mann  von  grofsen 
KenntnilTen,  glücklichen  Talenten  und  ^aftloler  Thiitig- 
keit,  um  Menfchenwoiil  zu  befördern,  dankt  der  Ort 
flufler  meiirern  für  die  Sicheriieit  und  die  Ke<|uejnlichkeit 
der  Einwohner  getroffenen  Eiiuichtungen  die  thcoretifch- 
prakiilchc  ökonomifche  Schule  oder  das  Georgikon ,  ein 
^^atholifches  lateinifches  Gj'mnafium  von  5Hlairen,  mi| 
dem  ein  adeliches  Cnnvikt  verbunden  ift,  eine  Normal- 
fchule  von  3  KlalTen  ,  eine  ßürgeifchule ,  eine  Zeichen - 
Xtnd  eine  Wufikfchule,  ein  Lniidfcliulnicifier- Seminarium 
tind  ein  Kospiial,  in  das  uulieniitteUe  Kranke  unentgeld- 
lieh  aufgcnomnien  werden.  Die  Bibiioiliek  des  Graten 
belleht  aus  etwa  gooo,  grofstepiheila  Oekonpinie  und  Ge- 
yyer^jsknnde  betreffenden  Banden. 

.Per    CejuniLhruiinen     zu    TatzinannsdorJ    zi^r    Kürzet^ 
yqil  .  .  .  .   ,  lyitjch    (fLbcnd^f,  S,  »t>3fiO«.)    "j^at^tnanns- 

dorj. 
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iorft  an  deffen  Nor<lfpite  der  Brunnen  (inter  dem  al» 
Vignette  über  dem  Aiiffatz  fehr  miitelniäfsig  abgebilde- 
ten „Tempel  der  Gcnefung"  quillt,  gehört  zu  der  Gr. 
Theodor  Batthydnifclien  Herrfcliaft  Bernjiein  im  Eifenhur" 
gcr  Komitat  und  iß  durcli  feine  freundlichen  Umgebun- 
gen, deren  Genufs  der  Gefchmack  der  Befitzer  für  den 
Brunnengaft  durch  mannigfaltige  Anlagen  erhöht  hat, 
die  heilfanien  Krärie  des  Quells  *)  und  den  friedlichen 
Aufenthalt,  welclien  der  Graf  Theodor  Bctthydny  dem 
emigrirten  Baron  Tott  -'*}  bis  zu  deflen  Tode  hier  ver- 
lieh, merkwürdig. 

Von  S.  266-269  *^'  l^r  Hefts  findet  man  noch  eine  kur-^ 
ze  Biographie  des  für  Erd-  ijnd  HinimelsHuride  zi^  früh 
verfiorbenen  Bogdanifhi 

Der  Auffatz:  über  das  königl.  GeftUts  zu  IVIezöhe^yes 
in  der  Tf(han(ide.r  Gefpanfchaft  (Hh  Ifl.  S.  353-5%) 
giebt  von  diefer  »735  ^'^n  K.  Jofej  If.  errichteten  grofseu 
Anftalt,  deren  Beftand  im  May  iQrii  3010  war,  ausführ- 
liche Nachricht,  leidet  hier  aber  keinen  Auszug.  Der 
Vf.  ift  ^.  Sikolka,  Lehrer  am  k.  prakt,  ökoji.  Inßitute  zit 
SzarvaSf 

Gold- 

*)  Vejl.  Dijf.  inaug.  fift. }  Ex(imen  chemico  medicum 
aquae  acidulae  Tafcsenßs,  vulgo  Pinkajeldetißs  dictae 
—  -puhl,  difsqu.  comin.  Ign.  fl^~etjcl\,  M.  D,  ■*« 
Ed.  2.  Viennae.  1763.  g, 

**)  Der  Vater  des  durch  feine  Rlßnioires  für  les  Turcs  et 
hs  Tartares  behanniea  Baron  Tott''s  hiefs  eigentlich 
Toth  und  vyar  aus  dem  Neutraer  Komitat  gebürtig, 
Sein  Sohn  ward  1730  in  Paris  geboren  und  bekannte 
liph  von  dpm  Hofe  zu  Verfailles  zu  mehrern  wichti- 
gen Gefchäften  im  Auslande  gebraucht.  Bald  nach 
feiner  Rückkehr  nach  Frankreich  veraubfste  ihn  die 
Pievolufion  fein  Vaterland  zu  verlaflen.  Der  Graf 
Theod.  Batthynny  nahm  ihn  auf  und  errichtete  ihn^ 
nach  feiner  eignen  Angabe  unfern  TatzinqniisdcirJ  ei- 
ngn  heitern  WoUiUitz,  wo  hch  B-  Tott,  der  fafi  alle 
Handwerke  nicht  nur  tUeoretifch,  fondern  auch  prak- 
tifch  verlt<»nd,  mit  der  Ausübung  derlelbeu  beichaf- 
tigen  wollte.  Sein  1795  c^?*^''^'-*??  IqA  mitgrbrsQU 
diefen  Liebüngsplan, 


£ijO  r^ er nir feilte    Naclirichlcnt, 

Gcltliciifchercy    an    der  Dran    in   Croat'ien    (Ebendaf. 
S.  379-331^  «"^iis  dem  Biiinncr  patrioL.  Tagehl.  No.  29. 

Kacli  (1cm  Calendariuni  Dioecefau.  Clcri  Nitrienßs  ad 
a.  C.  icit)2  (Tyrnav. ,  litt.  Vencesl.  Jelincli)  auf  welches 
der  Ht'r.uiip;eber  S.  3^7  den  Staiiltiker  aufmerkfain  iraclit, 
und  welches  feine  gegenwärtige  Einrichtung  dein  Bifchole 
der  Neutraer  Diocele  Franz  Aai'.  luchs  dankt,  beftaiid  die 
Seelenzahl  in  derfelben  im  J.  iQoi  aus  267436  Katholiken, 
20366  Akalliolihen  und  56C3  Juden,  zufanunen  aus  293970 
ILinwohnorn.  1708  betrug  die  Seelenzahl  nur  232100,  (die 
Anzahl  der  Akntholiken  aber  22206  )  Es- befanden  lieh  in 
diefer  Diuccfe  130  Pfarreyen,  i2  Lokal- Ca^icLineycn  und 
^o  Coof  eraturen. 


3. 

]ßkwas  über  die  Charte 

von  Italien,    nie  es  vor  der  Jranzößjchen  Revo- 
lution war  und  wie  es  jetzt  ijl. 

(IIier:iu  gehört  die  dicfem  Stuck  bcygefügte  Charte,) 

P:\  run  auch  endlich  Piemont  eine  definitive  Orga- 
nifati;  u  erhalten  und  dem  fclion  übermächtigen  Frank- 
TcicJi  keinen  unbedeutenden  Zuwachs  fow^ohl  in  Ptückficht 
feiner  innern  Kr.ifte,  als  durch  den  dadurch  noch  vor« 
grofserteu  Einilufs  auf  Italien  giobt;  da  ferner  das  Schick- 
lal  aller  libri'^oii  Staaten  Italiens  —  mit  Ausnahme  von 
Parma,  das  doch  nach  einem  Confularbefchlufs  vom  göfien 
October  1301  mit  der  Itali.'inifchen  Jiepuhlik  vereinigt 
werden  wird ,  ( da  die  Trebbia  die  Gränze  zwifchen  Pie- 
viont  und  der  letatern  Piopublik  machen  und  alle  am 
Techten  Ufer  diefes  I'luiTes  bis  an  die  Z^eina  liegenden 
Länder  zu  derfelben  gefchlagen  werden  follen,  lind  fie 
lüclit  anders  zu  der  Entfchädigung  des  Königs  von  Sardi- 
itisn  feit  diefer  Zeit  beftimmt  worden)  —  öufchiodon  ift, 
[0  h«bc;i  wir  nlc!it  hingcr  anitchcn  wollen,  dem  ge:i.var- 


Vermijelite   Kackricliten,  23l- 

tigen  Hefte  eine  vergleichende  Charte  von  den  Begräntzun- 
geu  Italiens  vor  dem  llevolutionsKriege  und  nach  demfel- 
ben  bcyzufiigen.  Beide  lind  durcli  verfchiedne  Bezeich- 
nung und  Illumination  unterfchieden. 

Vielleicht  ift  es  unfern  Lefern  nicht  unangenehm, 
hier  eine  flüchtige  Ueberhclit  der  grofsen  geographifclien 
V^eraiidernngen,  welclie  Italien  in  dem  letzten  Jahrzehend 
erlitt",  zu  finden. 

Der  König  vnn  Sardinien  vorlolir  feine  fämmtlichen 
BeGtzungcn  in  Obcritalicn,  nämlich  das  Herzogthum  Sa- 
voyen,  das  FürRenthum  Piemnnt,  das  Herzogthum  IVlont- 
ferrfit  und  einen  Theil  des  Herzogi.luims  IMayland,  zu- 
lammen s,egeT!i.  640  Quadr.  Meilen,  deren  Bevölkerunjj  au 
2,450000  Einwoliner  betragen  mag.  Mit  Ausnahme  der  an. 
die  Ligiirifche  Repuhlili  abgetretenen  liaiferlichen  Lehen 
iijid  des  Fürftenthums  Onegliu,  von  Lorano  und  Caroßo, 
ferner  d;^s  Theiles  vom  Herzogthum  Mayland  an  die  Lta- 
liünifche  Fiepuhlik  und  mit  Einfchlufs  des  Fürftenthums 
JVIonaco  und  ]Vla[fera7W  und  der  Stadt  Genf  mit  ihrem 
Gebiete  find  diefe  Liinder  in  folgende  9  Departements 
vertheilt. 


Departements 

ITauxnorte 

See  Alpen 

J^izza 

Lo-c  Leman 

Genf 

Montblanc 

Chamber'^ 

Eridano 

Turin 

Stura 

Ciineo 

'J^anaro 

Jßi 

Ularenga 

^lejj  andria 

Seria 

Vercelli 

Vova 

Ivrea 

Das  Haus  Oeßerreich  verlohr  auffer  der  Seleundogeni« 
luv  Toskana  den  gröfsten  Thcil  des  Herzogthums  IMay- 
land, das  Herzogthum  IMuntua  und  liic  Fürflenthümcc 
Cafti'jlione  und  Soljenno  ,  zufamraen  \"iber  200  Qdr.  Meilen 
und  erliielt  dngcgen  den  iitilich  von  der  litfch  gelflo-eiieri 
Tiicil  d(;r  Republik  Venedig  und  die  Iiefitzuiigeii  diefer 
Kcpubiik  in  Ißrien,  JPalniatien  und  Albanien, 

Seing 


38» 


f^ermifchte   Naclirichten, 


Seina  in  Oberitalien  verlohrnen  Befuzungen  bilden 
mit  dem  von  der  bclivveiz  abgütrenutea  Veltelin,  Cliwen 
und  J/l/onns,  mit  dem  weltlich  von  der  Etfch  gelegenen 
Tiieile  der  Republik /''^ntftfj^,  mit  den  Staaten  des  Herzogs 
von  Modena  (  den  Herzogthüniern  Modena  und  Miran- 
iola  und  den  Fürfleuthümern  Novcllara,  Majfa  und  Car- 
rara)  mit  dem  ehemals  Sardinifchen  Theile  von  M.ay- 
land,  ujid  mit  den  von  dem  Kirchenftaate  ab^efonderten 
drey  Legatioren  I\oniagna,  Bologna  und  Fgn(irß  die  junge 
Jtaliünifche  I\epuhlik,  die  kurz  nach  ihrer  Bildung  au» 
lo  heterogenen  ßeftandtljeilen  gegen  3,300000  Einvvolinern 
durch  eine  feite  Conftitution  die  Uebel  des  Kriegs,  wel- 
che he  vorzüglich  drückten,  ▼ergeffen  machen  will.  Ihra 
Eintheilung  ift  folgende: 


Pcpaitemeuts 
JgO§na 
Juurio 
Olonq 
Serio 

Mella 

Ober  -  Po 

Mincio 

Crojtolo, 

J*(inaro 

Nieder  •  Po 

fieno 

]finbicon 


Hauptort^ 

Novartt 

Coino 

JVlayland, 

^argamo 

ßrescia 

Cremona 

jyiantua 

fieggia 

jyiodenai 

Ferrara 

Bolognq 


Der  alte  und  berühmte  J^enetianifch»  f^eyftaat  ward 
aufgelöfet  und  diente  theils  zur  Entfchädigung  des  HauTes 
O^ßerreich,  theils  zur  Vergrofserung  der  Jtaliünifcheit 
Jlepublih^  theils,  ju  der  Bildung  der  neuen  ilöpuWiVc  der 
f  Inf  ein  Corfu,  Cejaloniß»  Zante  ^  S.Mcmrqt,  Thiakif 
PaxQ  m»d  Cer'go. 

P4«  iweyte  Srliickfal  hatten  gleichfall»  die  fchon 
obengenannte^!  Pefitzungen  des  Herzogs  von  Modena  und 
■vvahrfcheinlich  trifft  früher  oder  fpSter  daJTelbe  die  Jler- 
«•gtUüiner  Parnc^^  Piacemci  und  Guaßalla, 

Pie 


Verniijchte    Nachrichten.  *^5 

Die  Republik  Genua  hat  ihren  NahmMi  ufttl  ihre 
Conftituiion  verändert,  weniger  mit  Ausnahme  einiget 
obenerwähnter  Vergröfserungen  ihre  Grilnien.  Sie  wird 
gegenwärtig  in  die  3  Kteife :  Riviera  di  Ponente,  CentrO 
und  Riviera  di  Levante  getheilt. 

Aehnliche  Veränderungen  nahm  did  Republik  Lucca 
in  ihrer  Conftitution  am  25  Dec.  ißoi  vor.  Sie  theilt  fich 
gegenwärtig  in  dieCantone  Serchio,  Littorale  und  den  der 
J-ppenninen  mit  den  Hauptonen:  Lucca,  Fiareggio  und 
Borgo  '  a  -  Mozzano. 

San  Marino  ift  in  feiner  VerfalTung  geblieben. 

Das  Grosherzogthtim  Toskana  hat  feinen  Regenten, 
feinen  Titel  und  feineu  Nahmen  vertnufcht  und  das  neue 
Königreich  Etrurien  den  Stato  degli  Prefidii:  Piombino , 
Orhitello  und  den  Neapolitanifchen  Antheil  art  der  Infel 
Elba  von  Neapel  abgetreten  erhalten ,  leztren  aber  wieder 
an  Frankreich  überlaflen. 

Der  Kircbenft.'^at  hat  feine  drey  nordlichen  Legatio- 
nen  Bologna,  F^rrard  und  Romagna  zu  der  Vergrofserung 
der  Jtaliünifchen  Republik  abgetreten,  und  der  König  bei- 
der Sicilien  an  den  König  von  Hetruriert  wie  erwähnt 
den  Stato  degli  Prefidii. 

Die  Infel  Malta  bleibt  das  fiigentJium  des  Johanniter 
Ordens,  delTen  VerfalTung  doch  einige  Veränderungen 
bekanntlich  erleiden  foU,  die  aber  doch  hoch  nicht  zur 
Wirklichkeit  zu  gedeihen  fcheinen. 

Dies  wären  die  votzüglichften  Refultate  des  Revolu- 
tionskrieges für  die  neue  politifche  Eintheilung  Italiens. 
Wir  hofFen  in  den  nächften  Heften  bey  näherer  Ent Wicke- 
lung des  Ausgleich ungs  Gefcliäftes  eine  ühnliche  Charte 
für  Teutfchland  und  bey  genehmigter  vierter  Conßitution 
für  die  Schweiz  auch  füt  diefe  eine  folche  2u  liefern. 

D.H. 


4,  Hag' 


fi3i  yerniifcJUe  Kachrichteiu 

HAGSTno^i's  Charten  von  Schweden» 

Herr  Carl  P.  Ilagßröin  in  Stockliohn  will  eine  Sainrn- 
tun^  i'On  Uiait.t-n  über  alle  Stüilte  und  Landshöfdin^döni- 
nc  des  Schivedifchen  Reichs  bekannt  machen.  ücber  je- 
des Län  oder  LandsliOfdingedüni  eifclieint  eine  bcfonJre 
Cli-irte,  die  den  Umrifs,  die  Gränt^en,  Städte,  GewüHcr, 
Landwege  und  Wirthsliiiufer,  nebft  der  Angabc  iliter 
Entlegenheit  von  einander,  darltellt.  Iliebey  wird  zu- 
glelcii  eine  j2;edriiclite  Befchreibnng  auseogeben,  die  die 
ncucften  ftatiilifchcn  Data  enthiilt:  ferner  verfpricht  et 
gcojnetrifchc  Pläüe  aller  in  den  Dilirikten  gelegenen  Stau- 
te, mit  einer  Anzeige  ihrer  Merkwürdigkeiten.  Das  For- 
mat ift  Royal- Quart.  —  Das  ganze  Werk  wird  in  cTliei- 
le  gctheilt;  der  erlte  Band  foll  Stcckliolms ,  Upfala,  Jj'e- 
feeras,  Nyköpings ,  Ocrehio ,  Linköpings ,  Jönköpin^s, 
Calinar ,  Kronohergs ,  Gottlands,  Blekinge ,  Chriftlanjz.ul, 
jfHalmöhus  und  Hailands  Lüne ,  der  zweyte  CöteJ>o>s:f, 
fl'eniiersborgs ,  Skaraborgs  ,  Carlftads ,  Falu  ,  Geßehorgs, 
IVefter  -  Not  lands ,  PJ'^efterbottens ,  Uleaboigs ,  Cuopio, 
J^'afa,     Abo    und   Bjurneborgs ,     Nylands   und     Tuwi:jie- 

o 

hiis,  nebft  Kyinvienegards  Lüne ,  mit  allen  in  ihnen  gele- 
genen Städten,  in  fich  faflen.  —  Im  Anguß  1Q02  wird 
der  Anfang  des  Werks  fchun  ausgegeben  werden.  Lieb- 
haber können  fich  dicferhalb  an  das  F.  S.  privilegiite Lau« 
des  Indurttie  Comptoir  zu  Weimar  Nvendcu» 
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1.  Bemerkungen    iiber  die   KalTern.     Vom  Mi/llonat 

Vavderkemj}.     Eefclilafs. 

2.  BatometrifcIieNivelliriing  der  Hanptptmlue  swi- 
fchen  Caitagejia  und  Sante  Fe  in  Südamerika  v. 
AI.  V.  Ilumholdt. 

Bücher  -  PLCccnßonen. 
a.  Fragmens  d'an  Voyage   en  Afrlque  —   par   Silv. 

IVIeinr.  Xav.  Golberrv  «  <. 

2.  Voyage   de    la  Troade   —    par  J.   B.  Lechevalier. 

Troißeme  Ed. 

3.  Reife   von   Arnfterdam   über    Madrid    und    Cadiz 

nach  Genua  v.  C.  A.  Fifchor, 

4.  jfi.  ^ervft's  Wanderungen  durcli  Rügen.  Heraus- 
gegeben V.  L.  Tfieoh.  Kofegarten. 

5.  M'ilh.  Mavors  —  Bericht  von  den  berühmt.  See- 

uud  Landreifen, 
e,  Ilifi.  topogr.  Befchreibung  des  k,  Hochß.  —Bam- 

berg  V.  BapL.  Piojjp^lt.  2^^g 

Charten  -  Recctißonen. 
1.  Atlas  Suiire  —  par  J.HJ-Veifs.  No.  2.3.  4.  et  n.      251 

2.  Plan 
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2.  Pl.-iu  du  Port  et  de  l.i  Ville  de  Havane  —  pai  D. 
Jofe  del  Rio.  S. 

t'erinif eilte  "Nachrichten. 
\.  Auszug  aus  Dt'nons  Werk  über  Aegypten.  2( 

2.  Ji'urnallftik    ( i>.  Schedius  Zeitfchiijt  v.  u.  f.  Un- 
grtrn.  )  2' 

3.  Etwas   über  die  Chatte  von  Italieii ,  ^ie  eS  vor 

der  Revolution  war  und  wie  es  jetzt  ift.  Si 

/{.  Ha^fLiönis  Charte  von  Schweden;  2^ 


Zu  diefem  Stücke  gehören  ; 

1.  GoJfi-llin''s  Portrait. 

2.  Ueberficht  der  Batometrifchen  Nivellirung  zwi- 
fchen  Cartagena  und  Santa -Fe. 

3.  Charte  Von  Italien,  wie  es  vor  der  franzöfucheiv 
Revolution  War  und  wie  es  jetzt  ift. 


Bapometrisdie  Ifiveüiinxng    der    Gegenä    zwischen    Cartftgena  tixuI  Santa -W 

in-  J'ud.  Arrurica.. 


J''J.^i.t;._E^ümi,  3X-  Ät/J*. 


!■   Jutikfilr  von,  ckr  tweytm^Imvutlimi/. 

^ .  Pririiitwer  Janditein . 

O-  lÄtinjvMeßr  und  On^iyS'. 

4 .  tfoTuiffda,  OyM-  und ^a^  JGdk.. 

J.  Granit. 
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